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Beſchreibung 
Des 9 
Lobl. Ortho ind — 


Glatus. 


Vorſtellende 


So wol diß Lands na- 


tärfiche Beſchafſenheit und Regi⸗ 
mente Poliriſche Verfaſſung / als auch | 
und fürnemlich die Sefchichten/ die fich 
in und mit demfelbigen 
gugetragen. 
Auß allerhand glaubwuͤrdigen 
Documentis zuſammen gebracht / und 
nach der Jahr⸗Ordnung bi “| gegens 
wertige Zeit außgeführt, 
Samt einem Anhang von dem _ 
Togaenburger-Beigäft: —— 


Joh. Heinrich Tſchudi. 
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. Denen 

Hochgeachten / Wol⸗edel⸗ 
hebohrnen / Geſtrengen / From⸗ 
nen / Ehren⸗ und Moht- Deften/ 


Fuͤrnehmen / Fuͤrſichtigen und Wol⸗ 
ae en Herzen 


herzen Burgermeiftren/ 
Schultheiſſen / Eand⸗ 
Amman und Vaͤhten 
der Eobl. Staͤtten und 
Kands der Eydgnoß⸗ 
fchaffe Zuͤrich / Bern/ 
Glarus / Baſel/ 
Schaffbaufen/ und 
St. Gallen. 
reinen Refpetive Gnädigen/ 
Hochgeachten und Hoch⸗ 


gecehrteſten Herren. 
X Hoch⸗ 
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en 
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Hochgeachte / Wol⸗Ede 
Gebohrne / Geſtrenge / Fromm 
Ehren⸗und Noht ⸗ Veſte / Fuͤrne 
me / Fuͤrſichtige und Wol⸗Weiſe / info 
ders Refpettive Gnaͤdige / Hochge⸗ 
achte und Hochgeehrteſte 
HERREN! 


Leichwie nad Apoſ 
S liſcher Lehr die gar 
Kirche Gottes 
Geiſtlich⸗ und d 
_ heimnuß » veid 
Leib iſt an welchem IEſus Chrift 
das zu und alle Glaubige 
Glieder find; Eben fo pfleget m 
auch eine jede Burgerlibe Gem: 
fchafft / welche in ein Poärsiheg SyA?e 
zufammengefaffer / undfich felbft 
ter-und durcheinander / gegen tur 
fuͤgtem Gewalt zuſchuͤtzen u” 
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DEDICATIO® 


irmen mit Enden verbunden ift/ 
ein cor⸗u⸗, einen Leib zunennen, 

Ein jo thanes Corpus iſt die Welt⸗ 
beruͤhmte Eydgnoͤſſiſche Rerubligue,da 
zwar eben jo viel verſchiedene Scaasen/ 
als caxroaen undOrthe derfelbigen ges 
llet werden / doc alle mit einander 
wegen zuſam̃en habender Buͤndnuſ 
ſen und Rechten / nur einen Leib auß⸗ 
machen. Wird irgend ein Glied an 
dieſem groſſen Leib von auſſen her an⸗ 
gegriffen / muͤſſen es die uͤberige em⸗ 
pfinden / als warn fie alle beleidiget 
wären. Auch an dieſem Leib (ol kei⸗ 
ne Trennung feyn/ fonder Die Gli⸗ 
Derfollen für einander gleiche Sorg 
ragen: Dann wannein Glied 
feldee / foleiden alle Glieder mit / 

der wann cin Glied geehret wird / 
freuen fi) alle Glieder mit / 
1:Coristh.X1,25.26. 

Es fasen aber die Medi, wann 
der menſchliche Leib im Stand der Ge⸗ 
ſundheit ſich folle befinden / fo muͤſſen 

icht nur die parses folidiores oder fefte- 
ven Theil / fonder aus die einwendi⸗ 
3 
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DEDICATIO 
genSaͤffte und alle ſo genante Lebens 
Geiſter deſſelbigen wol con/tituirt/ pre 
portionirt und dergſtalt beſchaffen ſeyn 
daß dieſe in ihrer Göremlarion oder PL 
denlichem Umlauff nicht gehemet un 
verhinderet werden / angeſehen in fo 
chem Umlauff eben die Geſundheit / j 
das Leben feidft beſtehet. 

An den Eydgnoͤſſiſchen Leib fin 
afte äufferliche Theile / ich wil ſagen 
alle befondere Stände und Orthe de 
ſelbigen / ohne Zweifel fehr wolco⸗⸗ 
zeirt und dergeſtalt unter⸗ und gege 
einander eingerichtet/ daß zu Des gat 
gen Leibs erwuͤnſchtem Wolſtan 
weiters nichts erforderet wird / al 
daß derfelbige belebet und beſeelet wer 
de mit de mjenigen Geiſt / welchen wi 
alle von unſerem einigen Haupt Set 
Chriſto / durch den Blauben an Ihr 
follen empfangen haben. Dig iftei 
Geiſt der Liebe / der Einträchtigfe 
und des Sriedeng / der Sanfft⸗ un 
Demuht / der Aufrichtigkeit und all 
‚derjenigen Gerechtigkeit / die wir 
wot Gott / als uns ſelbſt und dem N 
bend · Menſchen ſchuldig ſind. * 
ee a | Dib6 
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DEDICATIO 
diefer Geiſt feinen richtigen Lauff und 
den Einfluß Bat in alle / oder doch die 
meiften und fuͤrnemſten Glieder dies 
Kö grofien Leibs / ſo Fans nicht fehlen/ 
eemuß der ſelbige fich fehr wol befin⸗ 
den und die daraus erfolgende herrli⸗ 
Ee Fruͤchte und Vortheile empfinden 
menem ſolchen Stande/ der Leib und 
kele erfreuet. 

Doch gleich wie es nach dem Suͤn⸗ 
den Fahl unmoͤglich / daß der menſch⸗ 
ſiche Leib allezeit in gleich gutem Zur 
and bleiben / und nicht zuweilen in 
Arerationumd Unordnung gerahten 
folte? Alſo hat man auch noch kein pe- 
Ks corpus jemals in der Melt ger 
fehen ) dag nicht offt an feinem Ruh⸗ 
und Bolftandfey gekraͤncket worden. 
DIE pflegt zugeſchehen dannzumaht / 
wann nicht nur ein ungerechter Ge⸗ 
walt von auſſen zuſtoſſet / ſonder auch 
wann etwann eine malgnsiet/eine un 
geſtuͤme His / oder ein Eyfer ⸗ Feur 
voninnen ſich entzuͤndet; Sch wil ſa⸗ 
gen / wann einige Glieden / entweder 
aus Mißverſtand oder aus Boßheit 
ſich wider Die anderen erheben / und 

. Rz mehr 
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mehr durch die ungeſtuͤmenMecten 
als durch den Geiſt Chriſti / oder aud 
nur die geſunde Vernunfft ſich regie 
ren undleiten laſſen. 
Was die Endgnogfhafft/fint ſelbi 

ge in diejenige —* gedeyhen 
worinn fie durch des Aller hoͤchſter 
Gnad noch ſtehet / fuͤr offtmalige ©: 
fahr» und Anfechtungen von auſſen 
ber erlitten / bezeuget die Hiſtorie / fl 
bezeuget aber zugleich / daß fie eine Re 

Publrque , welche groſſe Kraͤffte habe 
mittelſt Goͤttlichen Beyſtands ſich bei 
ihrer edien und fo theur » erworbenen 
Freyheit zu ſchuͤtzen und allen frem 

den Anlauff zuwiderſtehen. Es wa 
dahero eine kluge Rede / welche eh 
mals der Glorwuͤrdige König, pp 

Franckreich Henricus I. einen feine 

nor Bedientenbören laſſen / auf de 

ſen ungebaͤttenen Raht: Er folfe/un 

ſich hernach deſto leichter won Italie 

meiſter zu machen / zu erſt die Schwe 

tzer bekriegen. Nein / ſagte dieſer klu 

ge Fuͤrſt: ich wil den Stein nich 

bewegen / unter dem bereits od 

gro 
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RE En mn mn nn mn nm — 
groffe Herzen ihre Finger verklem⸗ 
mihaben. Di Schweitz iſt für fich 
ſebſt ein Land / da der / welcher fichden 
Luſt ankommen laſſet / demſelbigen 
ins Hertz zufallen / nicht fo faſt geden⸗ 
ken muß / wie er hinein kommen / als 
dur) welchen Paß er wider den Ruk⸗ 
WBeafinden wolle. So iſt auch die alte 
Brerzeinden Schweißeren noch keines 
wegs erloſchen / wie etliche Außlaͤnder 
ſich inbilden möchten. Solten fie wer 
genihrer ſo lang genoſſenen Freyheit / 
Die ihnen vil lieber als dag Leben iſt / 
gereißee werden / wurde man fehen/ 
das fie beiten Theils eben ſolche Man 
nerienen/ alswiedorten die Kriegs⸗ 
Leuth Davids / von welde Huſan zur 
Abſolon ſaget: Du keñeſt dein Bars 
ser wol / und ſeine Leuthe / daß fie 
ſtarck ſind / und eines zornigen Ge⸗ 
muͤhts / wie ein Baͤr iſt / dem die 
ungen auf dem Felde geraubet 
IND / 2.5um.XVIL8, 

Wie vil aber daran gelegen/ daß 
alle Slider des Eydgnoͤſſiſchen Leibs / 
in wahrer Treu und Einmuͤhtigkeit 

(5 zuſat 


DEDICATI® | 
zuſamen halten / und ihre Kraft 
gleich den Pfeilen Sezluri , durch da 
Bandder Liebe unddeg Sriedens bei 
einiger ſeyn laſſen (gleich dann auch 3 
einem beffändigen Sinnen-Bilde de 
fen dienen Fan die} gewohnliche A 
Ichilderung der verfchiednien Wappe 
aller der Lobl. Canconen der Eydanof 
ſchafft / wie fie in eine Ketten eing 
flochten zufehen find) verfichen al 
Eluge und ⸗airioriſche Gemuͤhter vo 
ſelbſt vil beſſer / als daß es ihnen] 
mand zuſagen noͤhtighabe. Es waͤt 
aber zůwuͤnſchen / daß alle fo klug wos 
ren / diß recht behertzigen koͤnten / um 
nicht zuweilen auch fremde und groſ 
Miniri (welche dem Anſchein nach 
eben ſo viel Liecht und Empfindlich 
keit von deren wahren Inzerefe, al 
fie felbft haben) fie deffen zuerinnere 
Urſach hetten. Thaͤte es nicht die E 
gen⸗Liebe / unzeitiger Religions⸗Et 
fer / unnoͤhtiges Mißtrauen / und an 
dere ſchaͤdliche prefamptiones , die mal 
ſich villeicht von etlichen aus denenje 
nigen / die von der Religion ſeben / ein 
fröffen laſſet / fo wurden u 

rin 
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Eriner ungen nicht mehr nöhtig ſeyn. 
Daß die Bella Civilia, oder diejenige 
Kriege / welche Die Glieder eines Bur⸗ 
gerlichen Leibs unter und gegen ſich 
ſelbſt fuͤhren / allezeit die ſchaͤdlich und 
gefaͤhrlichſten ſeyen / bat die Erfah» 
renheit mehr als zu offt gelehrer. 
Bas duch einen ſolchen Krieg der 
Endgnöffifiche Leib erft inert eim paar 
Jahren für ein gefährtiche Erſchuͤtte⸗ 
rungerlitten / iſt Welt⸗kuͤndig / und 
eben ſo bekant / als das Geſchaͤfft ſelbſt / 
welches den Anlaß und die Ur fach dar» 
gegeben. Wer um den gantzen Ver⸗ 
auff wol ⸗⸗5irt / und weder mit 
Vorurthlen / noch eignen⸗ſonen eine 
genom̃en / wird geſtehen muͤſſen: Diß 
und anders Unheil noch in aͤſteren Zei⸗ 
ten / ſo wol in-als auſſert der Eydgnoß⸗ 
ſchafft wurd verſparret gebliben ſeyn / 
wann in einigen Kloͤſteren / welche alle 
Gotts Haͤuſer ſeyn ſolten / der Eyfer 
um Gottes Ehr und um die Selig⸗ 
keit der Menſchen mehr Platz haͤtten / 
als die Her eſchſucht / die Liebe der welt- 
lichen Hochheit / Die Opsziarrereund an⸗ 
dere dergleichen Eygenſchafften / welche 
auch nicht den weltlichen Fuͤrſten / am 
wenig⸗ 


— 
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use EIER — — — — 


wenigſten aber den Geiſtlichen anſte 
hen; Oder wann alle Preiasen dei 
Sinnes wären / wie jener Er Bi 
ſchoff zu Magdeburg / welcher / al 
Shurfürft Fridrich zu Sachßen ihi 
mit Krieg uͤberzeuhen wolte / ſich nic) 
zur Gegen ⸗Wehr ruͤſtete / ſonde 
fagte: Er wolle betten / und fein 
Sad Gore befehlen: Woran 
auch der Ehurfuͤrſt / nachdem er ſo 
ches vernommen / geſprochen: Hate 
ſeine Sach Gott befohlen / un 

hn zum Beyſtand angeruft / fi 

ehuͤte mich Gott / daß ich wide 
ihn kriegen ſolte dann dieſem Het 
ven die gantze Welt nichts abge 
wuͤnnen kan. 

Diß ſaget man nicht / um jemanden 
der verſtaͤndig iſt / Verdruß zuma 
chen / ſintemahl auch verſicheret bin 
dag hin und wider unter den Herre 
cacholiquen ſelbſt / kluge / redliche um 
unpartheyiſche Gemuͤhter ſich fir 
den / welche von etlichen ihrer geiſtl 
chen Herren faſt eben fo reden / ja noc 

wol ein mehrers ſagen. Zweiffle * 
h 





‚DEDICATIO | 
nicht / fie konnen beſtentheils fehr wol 
erkennen / dat Gott felbft wie bey al⸗ 
len Dingen/ al ſo auch beydiefem Krie⸗ 
3 /kine Hand im Spiei gehabt / und 
ßes feine eben fo weiſe als gerechte 
Regierung ſey / welche demſelbigen den 
Yußtrag gegeben. Oder / wer iſt / 
—— / * etwas 
gſchehe / welches der Herr nicht ges 
hotten habe: Solte von dem 
Mund des Hoͤchſten nicht das 
Soſe und das Gute aufgeben? 
Ihren, 11.37.38. Eriftder HErr/ 
und fonft Feiner mehr / der den 
—— „ et! und ſchaffet das 

bel/ ZfaV.6.7. 
- Ss dann wird man au Ur ſach 
finden Gottes Gnad und Barmher⸗ 
gigfeit darinn zuprenfen / daß er die 
Unrubfo batd geſtillet dem Schwert 
in feine Scheide zukehren befohlen / 
den auldenen Soñen ⸗Glantz des Fri⸗ 
dens wider anſcheinen laſſen / und 
mitteiſt einer ⸗ennen und eydlich⸗ 
beſchwor nen Paciſcation, die einer 
telbare 





















DEDICATIO u... 


A 
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telbare Lobl. Orthe der wehrten E 
gnoßſchafft dahin geſetzt / daß man w 
nig oder feine Urſachen mehr 
hen kan / wordurch deren Ruhſtar 
aufs neu gekraͤncket werden moͤcht 
Es ſey dann / daß etliche Gottes wei 
Vorſehung abzuaͤndern bedacht ſeye 
durch ein Laſter / welches auch die Zur 
cken aereſtiren / und eben darum vo 

Chriſten nicht zuvermuhten iſt. 
Doch fo wenig ein natuͤr licher Leit 
ſo wenig darff auch ein po/ssicheg Co 
pusı fich eines beftändigen Ruh⸗ un 
Wolſtands verficherethalten, Tau 
ſent Zufaͤhle koͤnnen ſo wol dem eine! 
als dem anderen aufftoſſen / und dem 
felbigen Kummer und Schmergen'ge 
baͤhren. Da aber wurde mid eine 
belachens⸗ würdigen Thorbeit ſchul 
big machen / wann mich underftchen 
wolte / Die. Diet vorzufhreiben / oder 
die nöhtigen Mittel zuzeigen / wor 
durch der Eydanoͤſſiſche Leib in erfreu 
lichem Wolſtand aufrecht bleiben / unl 
darinn langwirrig erhalten werden 
koͤnne; Ihr ſeyt es / Hochgeachte / Gnaͤ 
dige Herren / welche fo. thane Mitte 
nicht nur aufs vollkommneſt verſte 
| en, 


hen / ſonder auch mit äufferfiem Fleiß 
anzuwenden gewohnet find. Es iſit 
wahr / die beyde Lobl. Vororth haben 
deydem let ſten or die Waafen zuerſi 
ergriffen; Man iſt aber uͤberzeuget / 
daß ſocches keines Weas geſchehen / um 
damit Eydsnoͤſſiſches Blut zuvergieſ⸗ 
ſen / ſonder allein ein betrengtes Land 
inSicherheit re Zugewand⸗ 
tes Orth auf billiche Gedancken zu⸗ 
bringen) und einem Geſchaͤfft / wel⸗ 
diesbereits ſo lange Jahr im Streit 
aawelen / und zu deſſen Corapofzion ſo 
nd Köften umſonſt ange» 
vendet worden / zu Beruͤhigung der 
gantzen Eydgnoßſchafft / einen Auß⸗ 
gang zufinden. Bey dem Krieg ſelbſt 
haben ſie in der That bewieſen / daß ſie 
nach der ruhmlichen Maxime des ſonſt 
dapfferen Seipionis , und des Keiſers 
Antoniss Py ; vilmehr gefinnet fenen/ 
velunum Civens fer vare, quàm mille hoftes 
oecidere nur einen Burger zu er⸗ 
halten, alstaufent Feinde umzu⸗ 
bringen / angeſehen fie niemand zu⸗ 
ae: / * ee ſelbſt 2 
uͤtzen bemuͤhet gewelen / auch fei 
ſchuͤtzen NL Pa 
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Slut ver goſſen / als erſt nach dem n 
ihnen aufs Blut gegangen. 

Mithin erkuͤhne mich vor E- ( 
Wht.und Hersl. zueriheinenmi 
nem geringen Buch / welches erz 
einen etwelchen Theil der Gſchichte 
nesLands / das die Ehr hat an Eu 
Eydgnoͤſſiſchen LeibeinMit-Bliet 
ſeyn / und deſſen Gluͤck oder Ungl 
mit dem Wol oder Libelftand der 
gen Republigue hald eben fo genau / 
etwann cin Glied mit den über 
Theilen des Leibs verbunden iſt / 
wie auch die wichtigſten Begeben 
ten deſſelbigen mit denen der gſam 
oder doch meiſten Orthen der € 
gnoßſchafft / eine ſolche Verknuͤpff 
haben / daß eine ohne die andere 
nieht gemeldet werden koͤnnen. 
iſt villeicht ſchon etwas zu me 
Rechtfertigung geſagt / warum 
fo geringfuͤge Schrifft nicht nurꝰ 
nen Hochgeachten / Gnaͤdigen Her 
die mir Gott zu meinen Vaͤtt« 
und Oberen gegebenhat ; Sor 
auch E. En: Wht. und Herz = 





Br DEDICATIO 
Qurariniteren/ Echuicheifen und 
Raͤhten der Evangel. Stätten Robl: 
Endgnoß ſchafft zuzueignen mich uns 
tetfiche. Ihr ſeyt / Hocgeachte / Gna⸗ 
Goͤtter Euers Volcks; 
Bar ehmals gewuſſe Voͤlcker 
dien an keine Blumen riechen 
fen / chef zuvor einige Blättlein 
On / ihren Götteren zu Ehren) 
geworffen / fo werde ich 
Terei Recht / und weniaerein 
6 eralauben / dieſe papeyrene Blaͤt⸗ 
i alse . naeringes Dpfer(wann ich 
rede ae Bezeugung meiner 
ſte — vor deren er⸗ 

| er nten» Stul und Scep⸗ 

"nid / als denen billich als 

st dagkr | ie und geeignet 
vird / —* auf irgend eine Weiſe 
m Bericht und Muͤtz derjenigen ab: 
gezwec etiũ / die under deren Schuß 
mw Sqatten zuſtehen das Gluͤck ha⸗ 
ben. 

Es * wol eine Bermeſſenheit 
K6n7 miteinem ſo geringen Werk⸗ 


Kindie Augen fo weit herum und fo 
XX 2 hoch 




















nt: 
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hoch hinan ſchieſſen zulaflen ; Es 

aber auch eine Eigenſchafft der Got: 
ren auf Erden / alle diejenige mit gt 
digen Augen anzuſchauen / welche ih 
Underthaͤñigkeit gegen Deren Ho 
heit zuerkennen geben / und fuͤr der 
Wolſtand mit Eyfer zubetten gene 
finds und wie mich nun getroͤſte / 

wirden E. Gn. Wht. und Heral. n 
Genehmhaltung meiner ſchuldigſt 
Underthaͤñigkeit und Gebett⸗Will 
keit / ſo hiemit bezeuge / mir eben d 
jenige Gnade angedeyhen laſſen / der 
vil andere / die auf gleiche Weiſe v 
Deren Fuͤſſen niderfallen / zugeni 
fen haben ; Alſoſunterſtehe mich nid 
dig mein thun weiters zu rechtfer 
gen weder mit der gemeinen G 
wohnheit / welche eben Diele iſt / d 
man etwann auch geringe Schrift 
Hohen Staͤnden und Oberkeiten / 

dediciren pfleget / und ihnen damit 
nigen Credss und Glantz zuerwer be 
fich bemuͤhet; Noch mir Erzellu 
etwelcher ruhmlichen Thaten der 4 
Vorderen meines Vatterlands / w 
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eben verfihiedenenAntäffen ſich eben 
ſo getreue / aletapffere Endgnoffiner- 
wiſen haben / noch am wenigſten mit 
eigener eitelen Glosre einer zwar niede⸗ 
rigen / doch ſoſchen Famille, welche un⸗ 
der den Helvetiſchen eine von den Alte» 
Dann) 


‚EiGe Gproavos » & quenenfe: 
$ — 5 
px Be 


nl Ben allein zuſagen / daß 
— Anfehen hat / 
jet Theil von nad) 
zur Ruhe gebracht / 
DE DON $ wen ns die benachbarte 
groſſe⸗ —— jediget werden fol: 
100 zus einer Zeit / da feltiame Re- 
— 2** unbAnfhläg hin und wider 













Ed 


ne 


um Borſchein kommen / den Anlaß 
de reifen wollen’ gegen €. Gn. 
J Eu nd-Herx. meinen demuͤhtig⸗ 
en un d Ders: inniglihften Wunſch 
rucen / welcher iſt: 
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Daß der GOtt der Götter 


der allmächtige / gnaͤdige 
barmhertzige Vatter / deſſen N 
über ung alle angerufft wird / 
wol Euere Hohe Ehren + Perf 
nen mit, vollkommener Geſu 
beit erfreuen / mit langem Le 
fättigen 7 und alle Wün 
Euers Herbens erfüllen / als a 
Euer gantzes Volck vor Gef 
hehuͤten / vor uͤbel beſchirmen/ 
in allem geſegneten Wolſt. 
Leibs und der Seelen gnaͤd 


erhalten wolle. 


Daß JESUS Chriſtus 
Fuͤrſt der Koͤnigen auf Erden 
ſtaͤndig auf Euch laſſe ruhen 
nen Geiſt / den Geiſt ver Weiß 
und des. Verſtands / den E 
des Rahts und. der Sterde/ 
Geiſt der Erfantnuß und Fo 
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GE u damen GERNE — — — — —— — EFEEEEH Up, men 


des Herzen’ Damit Euere Regie 
zung begluͤcket und alle Euere 
Rahefchläg gefegnet ſeyen zur 
Beveſtigung beydes der fo theuren 
Freyheit / und des edlen Sriedeng 
inganker Eydgnoßfchafft. 


Und daß eben derfelbige cinig 
Get Eräfftig einflieſſe in alle 
Theil und Glieder dieſes Leibs / da⸗ 
Me alle Welt ſehen möge Die an⸗ 
anche Blut / und die heilſa⸗ 
an Srüchte ihrer unverfälfchten 
Bor Brüperlicher Einträchtige 
keit / und aller rechtfiharfenen 

Bofifeligkeit und Gerechtigkeit. 


Dreyeiniger GOTT laß in 
Unferein Land Ehre wohnen / laß 
Bäte und Treu einanderen begege 
ven laß Gerechtigkeit und Frie⸗ 
de einanıderen küſſen. Laß die 
rar außer Erden herfuͤr wach⸗ 

XX 4 ſen 
















_DEDIGATIO | 


ſen/ und Gerechtigkeit vom Y 
mel herab fihauen. Ich ende 
diefem Wunfd / und bleibe mit ti 
feſtem Refpei 


| © nden den I, Mm 
ein 


. Fun naden g⸗ 
beiten/ und Her 
— J 


Under Diener 
Johann Heinrich Tſchudi 


Der 
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Vorꝛede / 
An den geneigten Leſer. 


J. i. 


20 

\ Je Wuſſenſchafften / dieman in 
8 Schulen und Buͤcheren lehret 
Wu und lehrnet / find eben fo vers 
ccieden und ungleich / als Die 
Dinge felbften / die fie zum Obje&to und. 
Borzweck haben. Die einen beluftigen, die 
anderen erbauen das Semüth. Die einen. 
weiſen / wie man glücklich in diefer Welt / Die. 
anderen / wie man nach Ben ewig ſelig 
bey Gott leben möge. Etliche führen uns. 
ur Erkantnuß Gottes und unfer felbft. Die 
anderen find befchäfftiget mit Betrachtung 
ber Welt und aller Dingen in der Welt. 

Zum Erempel: Die Natur⸗Wuͤſſenſchafft / 
die Beſchreibung der Laͤnderen / und alles / 
9065 was 





. Vorꝛed. 

“was man unter Der Machematie verſtehet / 
lehren ung/ wie Die Welt befchaffen feye. 
Die Sitten-Lehr / die Lehr von der Policey/ 
Die Rechts⸗Klugheit / und vor allen auf die 
Theologia, oder Wuͤſſenſchafft von GOtt 
und ſeinem Wort / lehren / was in der Welt 
geſchehen ſolle. Die Hiſtorien aber zeigen 
uͤns / was in der Welt zu geſchehen pffege. 


J. 2. 

ie aber alle Wuͤſſenſchafften eine ges 
naue Verbindung mit einander / auch alle 
in ihrem rechten Gebrauch vielfaltigen Nu⸗ 
gen haben; denn fiefönnen ung alle dienen? 
f6 wol zu Vermehrung der ;Erfantnuß der 
wunder sgroffen Allmacht / Weißheit und 
Güte Gottes / auch feiner gnddigen Vor⸗ 
ſorg / die er fürdie Welt traͤgt / als auch zu 
einer heilſamen Demuͤthigung unſer ſelbſt / 
und zu einem kraͤfftigen Trieb dieſen groſſen 
Gott herzlich zu verehren und anzubaͤtten; 
Alſo kan man inſonderheit von der Hiſtorie 
ſagen / daß ſie ſich über alfe andere Wuͤſſen⸗ 
ſchafften beziehe / und denſelbigen gleichſam 
*9 Geſchmack / ja die Seel und das Leben 
gebe. 


IH 
Die Redner / welche irgend eine un 
3r ben 


* 





Vorꝛed. 


be ieben wollen pflegen Die Grunde 
be zunemmen entweder von der An⸗ 




























7 oder von dem Nutz / ja auch 
endigkeit derſelbigen Sach. Die / 
— / die Hiſtoriſche 
afft zu recommendiren / haben 

b ſammenhafft derſelbigen 
ge yen fönnen / fie feye eine eben fo 
D anfländige / als luſtige und 
ıch vielen eine allerdings nos 


=) 


ã— 


J. 4. 


n mn iſt gleichfam aut dk 
fchichten gegründet / und 
| Gott Et: ittel derfelbis 

n habe underzichten wollen / 
afjenigewas die H. Schrift 
1 n {ich hat / den gröften Theil 
Bır achet. Der erfte unter als 
eiftlichen ala Weltlichen Seri⸗ 

der Y er Staats - Mann Mo⸗ 


Ri irche Gottes fich zugetragen. David 
ee hat ke auch in sen 





Vorꝛed. 
denen Pſalmen die Geſchichten der alten Zei⸗ 
ten zur Gedaͤchtnuß derTtachfommenden er⸗ 
zellet damit fie ihre Hoffnung auf 
Bott fegten / und nicht vergeſſen der 
Thaten Gottes / und feine Bebotte 
hielten / PLLXXVI.7, Ohne Zweifel 
hat der Geift Gottes feine Gebotte mit fo 
vielen Gefchichts + Erzellungen underfegen 
tollen zu dem Ende / daß mir nicht nur Die 
Wahrheit feiner Verheiffungen und Droͤ⸗ 
hungen erkennen lehrnen / fonder Daß wir 
auch zur Betrachtung der gangen Schrift 
fo viel begirziger fenn / und mittelft der Be⸗ 
luftigung / welche die Sefchichte und Exem⸗ 
pel geben auch zur Beobachtung fo vieler 
nothmwendiger Lehren und Gebotten anges 
führe werden möchten. | 


F. 90 


Daß die Hiſtori für ſich felbft eine annu⸗ 
thige und luſtige Wüffenfchafft fen / iſt be⸗ 
kant. Wir ſehen / daß auch noch junge Kin⸗ 
der ihre Freud in Erzellung der Geſchichten 
haben / und wann es auch nur Fablen und 
Maͤhrlein ſind. Und gleich wie wenig Mens 
ſchen ſich finden / welche nicht allerhand alte 
und neue Begebenheiten anzuhoͤren begir— 
rigfeyen; Alfo weißt man / daß fo wol Die 
Gelehrten ihre andere Scudien / als fonft * 
nehme 


ihm. Leuthe ihre Amts⸗Verrichtungen / ja 
eisann auch gekroͤnte Haͤupter ihre Regie⸗ 
1, Sorgen/mit Ablefung der Gefchichts 
Qucher‘ * erleichteren / und gleichſam zu 
lienpflegen. So wird ſonderlich von 
Amber NArrsgonifchen KönigenAlpkonio 
id Ferdinando berichtet / Daß fie zu den His 
in groß Belieben getragen / und je⸗ 
iberlefung des Q_Cartij » diefer des 
1, die verlohrne Sefundheit wider 
7" daher der Alphonius geruffen: 
Avicena & Hippocrates, vivat Cur- 
mis, cujdebeö ſanitatem. Er wolte fagen: 
Srhabe feine Geſundheit nicht den Aertzten . 
der dem Hiſtori⸗Schreiber Curtio zu vers 
Ann, Und Lieber / was kan ergeglicher 
als wann einem der IBäg offen ſte⸗ 
Reil-außfeiner Zeit in das Alterthum einen 
Smiputhun/: Die längft verſchwundene 






















Ipauen, Und diß gefchihet Durch Mittel 
0 DillorienLefens. Man befihet da was 
sontaufent Jahren her Fein Aug mehr geſe⸗ 
hen / man reiſet da ohne equipage, ohne Ge⸗ 
undohne Koſten über Berg und Thal / 
Waſſer und Land / und wer kein Hertz hat / 
der hat doch das Hertz zwuͤſchen gantze Ar⸗ 
ze | meen 


Bo 
meen hineinzufretten / welche als raſend auf 
einander lauffen/und deren blutigen Kampf 


außzuwarten. 
X $. 6, | 
Es iſt aber die Hiſtorie nicht, nur eine füiz 
ſtige / ſonder auch nutzliche Wuͤſſenſchafft. 
Was einen zu einem rechtſchaffenen Mann 
machet / iſt die Klugheit der Klugheit 
Anfang ift ( nach dem Außſpruch eines der 
Alten die Wuͤſſenſchafft der Geſchich⸗ 
ten. Sch fage/ die Klugheit habe zwey 
.. deren eins auf das vergangene zu⸗ 
ruck / und das andere für fich auf das zufünf? 
tige ſihet. Ifthuceftfapere, non quod ante 
des modeeft, videre ; fed etiam la, qua 
tura ſunt, proſpicere, ſagt jener beym Te- 
rentio. Die Meinung iſt / Klugheit ſeye / 
bab man nicht nur das / was gegenwertig vor 
ugen liget / fonder auch das Zufünftige 
porher fehe. Zwar / was diß letfte anlanget/ 
ift die Wuͤſſenſchafft / felbiges vorher zu vers 
undigen / nunmehr etwas gar ſeltſames / 
und eine Sach / die auß keinen Bücheren er⸗ 
lehrnet / ſonder ohnmittelbahr vom Geiſt 
Gottes gewuͤrcket wird. Alle Abaͤnderun⸗ 
gen im Kirchen⸗ und Policey⸗Weſen ſtehen 
allein in dem Aug und in der Hand das ift/ 
in der Allwuͤſſenheit und indem m De 
r⸗ 


N — 


Alerhschkten. 1. Daher fehen wir / daß mans 
Geſchaͤfft einen weit anderen Außtrag 
gewünnet / als wir Menfchen vermuthet/ 
unddaß oft auch die —5 — ffſi 
litiei in ihrer Meinung ſich zuletſt betrogen 
n. ithin aber. darf man Doch nicht in 
d ſeyn / daß Derjenige/ telcher den 
tLauff / mieer iu allen Zeiten geweſen / 
— aufmerckſamen Aug betrachtet/ 
—— mit Umſtaͤnden vergleichet/ 
Attuchtiger ſey / von Demjenigen/ was auch 
g nmöchte/ vernuͤnftig zu rai⸗ 
Ni / und feine Rahtichläge 76 ein⸗ 
als einer der der vergangenen Zei⸗ 
eſchichten gantz unberichtet iſt. 
as peritus hariolo velocior vulgb eſſe fer. 
Phz= us, fab. lib.3._ Ein erfahrner 

| pe einer / Der viel gelefen und 
” ) ift viel gefchickter Das Zus 
—S vorher zu verkuͤndigen / als einer 
— Profeſſion machet. 


Fl —*9 
7 
u - 
nn. u. 0. 
— 


Sieb bb — pflegen vil Seuche 
t ee — zu urtheilen / 
zus kein ner atideten rſach / als weil fie von 
en vergangenen nichts wuͤſſen. Es find etz 
ide. Y tel de fügen / fint ttwann 200. Jah⸗ 
xn das iſt / aitg u 
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— Vorꝛed. 
ſeye alles Unheil in die Welt außgegangen / 
vor der Zeit habe man gluͤcklich im Frieden 
und Ruhe gelebt. Ja auch under den Evan⸗ 
any wird man Leuth finden /melche von. 
en alteren Zeiten eine wunder gute Mei⸗ 
nunghaben / und glauben / daß noch etwañ 
vor 100. Jahren alles gulden geweſen / und 
man von ſo vielem Elend und Jammer / als 
wie jetzund / nichts gewußt. Wer aber mehr 
nicht als nur die Vatterlaͤndiſchen Geſchich⸗ 
ten nur ein wenig eingeſehen / wird dieſen ſa⸗ 
gen können / wie uͤbel fie in ihrer Meynun 
etrögen feyen / indem die Eydgnoßſchafft 

nie mehr und fehrverere ih und andere 








traurige und betrübte Gerichte und Strafe 
fen Gottes erlitten 7 dann eben ein paar Se 
cula , Die der Reformation vorgangen. | 





38. 


Die Weltt iſt nichts anders / als eine groſſe 
Schau⸗Buͤhne / worauf immer einerley Co- 
moedien oder Tragœdien / wiewol durch un⸗ 
gleiche Perſonen / und under tauſendmahl 
abgeanderten Larven geſpielet werden. Es 
wird auch ſelten / weder in der Natur / noch 
in der Kirche/ noch in den weltlichen Staat/ 
etwas ſich begeben / Das nicht auf gleiche/ | 
oder faft gleiche Weiſe da oder dorten fich | 
jugetragen. Die Dinge welche — | 

| nd. 


4 


d/die werden wider/und die Dins 
ge] im che geſchehen find / geſchehen 
kr / und iſt nichts neues under der 
. Sk irgends ein Ding/ 
ondem man fagen künne : Sihe / das 
nm? Was zu unſeren Zeiten vers 
janger iſt/ das iſt vor Zeiten auch ge⸗ 
en: [ Eedl.1, 9, 10, Und gleichwie unter 
up) Renfch wie ſie von Naturnach dem 
a Den? ahkverderbt/ und durch Gottes 
ent nic ddl sidergebohren find / der Irr⸗ 
un ntouflenheit, die fleifchliche 

er der Hochmuht und Ehtgeitz / der 
ind Die Ungerechtigkeit/ allzeit ges 
bey nd noch jeßund an den meiften 
Ji 8 erhand hat / nur daß man in 
Jemi ufferlic Thun gleich wie in der Kleis 
| — — fuͤhret / die etwas 
—— faͤllet; ich wil ſagen / ein 
venig fürfichtiger und burgerlicher ſich auf⸗ 
ihret / und die einwendige Boßheit mit der 
armen der Heucheley bedecket; Alſo ifts auch 
under, warum allzeit mehr Unglück 
Fame ver iede Ruh u nal On 
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Vorred. 
welche Gottes inſtrument und Werckze 
find ‚ mit Feur und Schwert / ober Auf 
ere Weiß / fich felbft einander guverfolg 


» 
u 


9. 


Wer die vergangenen Gefhichten | 
fig einfihet/ Die Hiſtori⸗ Buͤcher liſet za 
zugleich auf Die actiones und mores DIET 
ten und Sitten der Welt / wie ſie bali 
Allen Zeiten geweſen / Achtung gibet / n 
nicht nur die Wahrheit des: befagten feı 
bemercken / fonder er wird auch Die wuni 
ame Regierung Gottes / die er uber 

elt / und feine gnadige Borforg Wi: 

ür die Seinigen hats fo vilbefier erkenn 

er wird under dem Getuͤmmel der unruͤhi 
und ungerechten Belt bey allerhand wid 
gen Zu ıragenheike / ineben Diefelbige:g 
und weiſe — r ſo vil eher mit fl 
und ſanfftmuͤhtigem Geiſt ſich zufchie 
wuͤſſen / und endlich wird er auch fo vil m 
Urfach und Anlaß finden’ Gottes Bunt 

Macht und grofle Thaten außzukuͤndig 
und mit Erzellungderer/ auch andere zu i 
fen Lob und Preiß aufjumecken. Wer gi 
in unſeren Helvetiſchen Geſchicht⸗Buͤche 
liſet / wie etwann ein Hand voll Volcks 
tauſent in Die Flucht geſchlagen und t 
Feld behauptet / wird ja nohtwendig © 








Singer daraus erkennen / und fo tool feis 
Almacht/ als Gute daruͤber ruͤhmen und 
reifenmuflen. Wahrlich mer dergleichen 
I geanzuhoren / und felbige auch feinen 

| — / kein Belieben traget/ 
fundar r gegen Gott, und nicht wehrt 
Bene rechter Cohn derjenigen heifle/ 

velche ihn Gott in eine ſo theure Frey⸗ 
erießeebat. Unachtſame Leuthe / welche 
g hinein leben’ und fo wenig die 
Thaten und Wunder / als fonft 
eGottes in der Natur / be⸗ 
oe eben diejenigen/ 
Ai eti Sie wollen 


* die Wercke des 
— od nr das Gemaͤcht feiner 
en F 10. 


BE, $. 


z | Sr fehe Wuͤſſenſchafft nicht 
nur mel, neh eben Berfonen | 
verand deren aus / fürnemlich Denen / weiche 
ben Sriedens- Zeiten Dem Datterland zudie⸗ 
101 how: 1 find / aus vilen Urſachen noͤh⸗ 
Inder /erfo * eben diejenigen ſelbſt / wel⸗ 
iment fitzen / und ben aller⸗ 
rfallen en Sefchäfften / ihre conflia 
anyubri ing 1 / und den gemeinen Ruh⸗und 

Wolſtant az die Pflicht haben. 
ann 















Wann aber ſchon einer von den Al 
recht gefprochen:: Wir leben inder 2 
um eie) und wüffen was die 

und Belt iſt. So mages gewißnoc, je 
von fehr vielen alfo nen. Es ſind fehr wi 
Die von vergangenen Zeiten fehr wenigBi 
fenfchafft haben, Etliche find zwar beit, 
Die. Sefchichten anderer nigreichen u 
Tänderen/ mol auch derer in Indien zu⸗ 

drfchen / wuͤſſen aber nicht die Dinge/ hie 


naͤchſten find / eingufchguen, hoch uſchaten 
und zu rühmen pflegen. | =. 


$. 123, 


Andere find zwar begirrig gnug / die Ge⸗ 
ſchichten ———— wuüſſen / finden 
aber darvon zu fefen wenig verzeichnet. Und 
as iſt es / was man an meinem Orth zu kia⸗ 


gen 


"Soc: 


het :Danr — etliche —* | 
Mddie fürnemiten Abanderungen / die 
aund mie dem fand Glarus zugetras 
on denjenigen Scribenten verzeichnet 
ft Be die Delvetifchen Sefchichten 
wegen beſch rieben haben / ſo haben fie Doch 
enurfürg berühret/andere Dinge aber / 
edem Landmann eben fo noͤthig / als jes 
ſſen gantzlich ie en ld hat 
F ißharo niemand gefunden / der 
Erempel etwañ anderer Geſchicht⸗ 
bey anderen Lobl. Cantonen 
T der Eydgnoßfchafft / eine Spe- 
8 Vatterlands zu ent 
genommen. 























. 13. 


* ndatın bereits von verſchiedenen 
ahren ji oem Luſt und Nutz etwas hiers 
e gebracht / und das Manu- 
2 einigen guten Freunden in 
——— gekommen / denſelbigen Anlaß 
gegeben / mich jur Continuation und Vers 
mehrung des Werckleins anzufporzen/ auch 
mithin viel andere ehrliche Gemuͤther eine 
ordenliche Erzellung unferer Vatterlaͤndi⸗ 
u G sa im Truck zu fehenvein nicht 
get nbezeuget / fohabe etwas 
sunt item nicht reuen laſſen um 
006 3. fotha« 









Vorꝛed. 


fothanes Wercklein in eine etwas Bef 
Nolftändigkeit zu bringen /. und nach 
Entwurff von des Lands natürlicher 
genheit / der Einwohneren Arth und 





ne Sachen auf⸗ und nadhjufuchen DE 


habenden, Archiv ligen ohne stoeife 
Dinge verfchloffen / welche zu Beleuchtu 
der Vatterlandiſchen Geſchichten Dient 
tönten ; Doch umden Zutritt zudemfelb 
— — / hat mir nicht gezimme 
wollen. 


$. 14. 


Doch eben dieſer Mangel der benoͤthi— 
ten Docunenten und Schrifften nn h 
| via 


‚Bora. 


es U — — — — un mn — — — 


ſeh ſeyn / warum vielleicht Der curieufe 
and wuflens=begirzige Leſer in dem nunmehr 
unBorichein kommenden Wercklein / das / 
M ggeſucht / und fo viel Luſt und Nutz / 
"alßallererft von Der Hiſtorie geruhmet wor⸗ 
Den) nicht finden wird / welches er aber auch 
don der Defchreibung eines fo Fleinen 
Brands und Lands nicht tool erwarten Fan. 
Dithin getröfte mich dannoch / es werben 
honnere und verftändige Gemuͤther / nicht 
ur mt dem guten Willen des Verfaſſers 
1 jrieden ſeyn / fonder aud) verfchiedene 
Dinge antreffen / Die ihnen bendes zu einer 
Beinen Beluftigung und zu etwelchem nicht 
unnöthigen Bericht behagen Förnen. Cin 
Arbhaber der Natur + Sefchichten findet hier 
‚enenicht geringe Anzahl derfelbigen. er 
msn gFriegs⸗ Zugen und Schlachten li⸗ 
jet kandain Gedancken oft mitziehen und 
reiten. Wer begirzig iſt die Kirchen: Ge⸗ 
Toichten u müffen / Fan da ſehen / was ſich 
in Anfehung des Religion in dieſem Lande 
‚augelragen, 
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Und wer als ein Politicus bem Regiment 
dienet , oder zu dienen verlanget / findet ba 
eine zimliche richtige Erzellung / was für 

Weranderungen bey eben Diefem Regiment 
en. 004 darge 


Bor 


vorgeloffen / und mie es endlich gu derjenigen 
Verfaſſung / worinn e8 noch dißmal ſtehet 
und ſtehen ſoll / gedeyen ey, Wil man, 
Die Verträge wuͤſſen / die uns am naͤchſten 
angehen / und die man billich wuͤſſen ſoll / fo 
hat man den Einhalt und Kern derſelbigen 
auch hier zuleſen. Wer geneigt iſt aus Der 
Hiſtorie das morale zuziehen / und alles zu 
ſeiner Gemuͤhts⸗Erbauung zu appliciren / 
wird ebenfahls verſchiedenes anmercken / das 
ihm zu dieſem Nutz gedeyhen kan. Zum 
Erempel/ wie vil Muh und Schweiß es uns 
| Be Vor⸗Elteren gekoftet / die Freyheit zu⸗ 
ehaupten / und ſelbige auf uns / ihre Kin⸗ 
der zuverſetzen; Hiemit auch / was fuͤr Urſach 
man habe / fo thane Freyheit kluͤglich zu me» 
nagiren / und fich Deren befcheidenlich zube⸗ 
Dienen / damit wir Deren nicht / weder Durch 





nngezaͤhmte Frechheit noch verzagte Lau⸗ 


heit verlürftigmerden. tem / wie Kriege 
und Sriedes Wol⸗ und Ubelftand / fich zu 
allen Zeiten / fonderlich noch vor der Refor- - 
mation abgemech&let / und man demnach 
nicht Urſach habe, alles Übel dieſer zuzus 
ſchreiben / noch auch fonft gegenmertige Zeis 
fen anzuflagen / als wann fie vor anderen 
aus die elendeften wären, 


$. 16, 


‚ Mebft anderem noch mehr / wird man auch 
| dieſeß 


— 


eömercken / was es / wie um alle Dinge/ 
Sad um den Splendeur und das Anfehen 
Familien für eine hinfällige und veräns 
ie Sache fen / gleich den Blumen auf 


Med; deren die einen zum verwelcken 
Intigen / oder gar abgehauen werden / Die 
Men in foller Bluſt ſtehen. Zu Seckin⸗ 
Zeiten find XII. Freye / und fo vil als 
Alche Geſchlechter Dis Lands geweſen / 
Davon etliche noch lange Jahr hernach in 
int geringem Flor und Valor geftanden, 
amidie Helffte derfelbigen ganglich auß⸗ 
aan / und Die noch überige ſechs find 
Rennes in, decadence und mol gar in 
Men hinunter gekomen. Nach ven XIL, 
Akeoc XXXIV ‚andere Geſchiechter / die 
Börts - Dauß -Leuthe genennet mors 
vndenen aber ebenfahls nut noch Die 
Eiteuberig. Yon den anderenfind kaum 
weicht: Nammen bekant. An deren 
Dtakt find andere empor geſtiegen / und jer 
de Säulen und Stuͤtzen des Vatter⸗ 
Ms und das iſts / mas ohne Zweifel der 
weile Prediger Salomon hat ſagen wollen: 
EnGefchieht gehet dahin / und das 
andere Geſchlecht kommet daher:aber 
die Erde beſtehet ewiglich / Recleſ. 14. 
Dieſe Anmerckung hat das feine morale, daß 
man ja ſo wenig ſeines alten Geſchlechts und 
We Her⸗ 
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Herfommens/ als feines gegenwertigen 
Gluͤcks⸗ und Ehren⸗Stands / fich zuruh 
men Urſach habe. 


9. 17. 


. Gleich wie aber ſelten ein Buch zu Ta e 
ommet / daß nicht ſeine Momos und Tad⸗ 
ler findet; Alſo muß es mir um ſo vil werk; 
ge fremd feyn / wann man auch an dieſem 
il Dings wird zu cenfiren wuͤſſen / je mehr 
ich ſelbſt deſſen Mangelhafftigkeit erfenney 
und etwas follkommener 55 wuͤnſche. 
Was die Zierlichkeit der Worten und der 
edens⸗Arth anlanget / muß man ſolche von 
Den Redneren / und nicht von einem Hiſtori⸗ 
Schreiber / ammenigften aber von mir ers 
forderen. Meinetman daß zuweilen nur 
minutie, oder folche Sachen eingebracht 
werden / Dienicht Chronick⸗ mäffig zu fehen 
cheinen / fo finder man dergleichen auch bald 
n allen fpecial-Hiltorien / und findes eben 
Die Dinge / woran fich etliche vilmehr / als 
an den. wichtigſten Staats und Kriegs Af- 
fairen zu beluftigen wüffen. Die Gemein- 
Eydgnoͤſſiſchen Sachen hatman beftentheilg 
Caufiert dem / was bey den Alten :Zuriche 
Krieg ſich verloffen und worbey Glarus 
eine nicht geringe Parthey außgemachet nur 
kurtz berührt / weil felbige bey anderen toeit= 


läuffig 


Dorsed. 

lauffig zulefen ; Doch hat man fie nicht gar 
ungemeldet übergehen Fönnen / teil doch 
meiltens auch Die Glarner ihre Hand darbey 

ehabt. Doch befenne gern, daß mir zuwei⸗ 
en faft eben dasjenige widerfahren / was von 
Den Zeitung-Schreiberen die Verächter ders 
jelbigen fürgeben/namlich : fie muͤſſen etwas 
esen/ Damit das Blat foll werde. Ich wil 
jagen: Ich habe in diejenigen Zeiten / aus 
Denen von eye / und unfer Land naͤ⸗ 
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_ Rsilleicht werden einige Darfür halten / eg 
— ben jeder Sach die Authores oder 
Geribenten / aus denen felbige genommen, 
Girirf und benennet werden follen. Diß pfle» 
ger man zumeilen zuthun/ fürnemlich zu dem 





Ende / Damitder Lefer weitläufferigen Bes 
richt bey den angesogenen Auchoren nachfus 
benmöge. Diefe Urfach aber hat hier Feinen 
* finden koͤnnen / weil die Geſchichten / 

Slarus ins beſonder betreffen / bey an⸗ 
deren entweder gar nicht / oder doch nicht 
um⸗ 


umſtaͤndlich in Truck zulefen._ Und mas Die 

Gemein - Endgnöflifhen Sachen anlane 
‚get / hette mit Erwehnung der Seribenten/ 
Die felbige befchrieben / weder den Gelehrten / 
noch dem gemeinen Mann vil gedienet ſeyn 
koͤnnen / meil jene ſchon von ſelbſt wuͤſſen / 
wo jedes mit mehreren Umftanden zulefen/ 
Diefer aber entweder fo thane Bücher / oder. 
auch die. Zeit und Luft nicht hat umalleg 
- eine genaue Unterfuchung anzuftellen. 


$. 19. 


Will man fagen / fothane Citationes we⸗ 
ren nothmendig geweſen / um denSachen Die 
Glaubwuͤrdigkeit zu geben / fo antworte / 
Daß vielleicht gar wenig erzehlt werde / woran 
man zu meiflen / oder demſelbigen hartnaͤ⸗ 
4 su widerſprechen / groſſe Urfach finden 
koͤnne. Was auf das vorbenannte 1469. 
Fahr referirt wird / ift ben nahem alles auß⸗ 
gezogen auß dem befagten Werck Herrn 
Gilg Tſchudiß / welcher under den Gelehr⸗ 
ten den Ruhm eines redlichen Hiſtori— 
Schreibers hat. Und mas anlanget Die 
Dinge/ die erft nach der Zeit fich zugetragen / 
ift vieleicht die Erzehlung defien / was fich 
bey der Religions⸗aͤnderung in Diefem Land 
begeben / das meifte / woran ſich jemand 
ſtoſſen moͤchte; Diß aber iſt beftentheils ex- 


trahirt 


trhirt quß einem Manufcripts deſſen Aöthor . 
Walentin Tſchudi / der eben zur felbigen 
glebt / und Dem man zu widerſprechen 
Aweniger Urfach hat jemehr maneine 
mthenifche Feder an ihm vermercketmie 
rlann auch bey Dem Religions: Geſchaͤffte 
hl neutral qufgeführet / und als Pfarer 















$.20, 
‚smübrigeh. habe mich nach Vermögen 
Wahrheit und Unparthenlichkeit beflife 
nı welches eben Daßjenige ift/ / was von 
ori Schreiber fonderlich erfordes 
| fr J u ed / daßein folcher Die Dins 


wieer ſ ae entdecke. Zwar darfman 
nihtallegeit gewuͤß verficheren / daß die / fo 
Srunsgelebt / alles was fie m eben fo 
uße/ als aufrichtig beichrieben/ und 
1 müßten oft Die neuere Scribenten die 
— den Alten auf gut Credit an⸗ 

nemmen. So nun auch under den meini⸗ 


falſcher Waaren ſich finden ſolte / 





einem jeden / der ſcharffe Augen gnug 
/ RER Tea. die Sreyheit felbige auß⸗ 
zuwerf⸗ 


Bord. 
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jetmerfen / nur mit dem Vorbehalt / daß et 
den Detrug nicht mir / fonder Demjenigen 
zu meffe / von dem auch felbft betrogen ſeyn 
folte- - Habeich irgendwo geirzet / und übel 
gefchrieben, fo ſoll es ſeyn / als wann es nicht 
eſchrieben were / bin auch bereitet beſſeren 
Bericht nicht nur gern / fonder auch mit 
hoͤchſtem Danck anzunemmen. Dann mas 
mich ſelbſt betrifft / wolte lieber meine Feder 
einmal fuͤr allemal ins Feur ſchmeiſſen / als 
etwas wider beſſer Wuͤſſen und Gewuͤſſen in 
Tag hinein ſchreiben. Iſt es ſehr uͤbelſtaͤn⸗ 
dig die Unwahrheit ſagen / ſo iſt es noch viel 
tsdelhaffter mit Vorſatz Lügen ſchreiben. 
Man muß die Wahrheit / ſo weit wir fie wuͤſ⸗ 
fen koͤnnen / beydes fagen und fchreiben/ und 
Das ſo wol ohne Schmachfucht  alsohne 
Schmeicdelhafftigkeit, Wird nun etwas 
erzehlet / ſo an denen / fo vor ung gelebet / zu 
oben ift / fo follesuns sur Nachfolg dienen; 
ft es aber etwas / daß an denfelbigen mit 
Wahrheit zu tadlen / fo follen wir ung fürfes 
hen / daß wir nicht Durch gleiche Fehler / gleis 
chen Tadel verdienen. Und diß ift alles / 
was ich zum Borbericht habe fagen wollen. 
Gehab dich wol / aunftiger Lefer und bitte 
- Gott mitmir/ daß er unfer liebes Datters 
fand und gantze werthe Eydgnoßfchafft in 
Ruhe und Friede erhalte. 


Glarea. 
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= Beſchreibung | 
Don dem Land Glarus / 


deſſen Gelegenheit / der Einwohne⸗ 


xen Arth und Beſchaffenheit / Po- 
licey und Regiment / ꝛc. 


Erhohe und Felßechte Ber 
— 


genennt / hat ohne Zweifel Raw u 
dem/ unten an dem Fuß ze 
defielbigen / gelegnen und 
 _ erbaueten Haubt⸗Flecken 
Glarus / diefer aber dem ganten Land den 
Namen gegeben. Woher aber der Berg 
elbfrfolche enamfung befommen/fan man 

eher muthmaſſen / als gewuͤß erꝛathen. Pliniug 

lb, 3. cap. 20, gedencket eines Volcks/ die er 
Soanetes oder ðuanetas hennet / dardurch will 
Guillimannus, Rer. Helv, lib. 3. cap. s. die Eins 
wohner dieſes Lands verſtanden aben/ nicht 
nurdarum/ weil Plinius feine Suanetes under 

Die populos alpinios, oder Anwohner der Al- 

pen ſetzet; fonder auch / weil in mitten Diefes 

Sands ein; oder — ſich —— ſo 











rer rn Spot Malern EEE A 


Suanda, Schwanden / genenntwird. € 


‚find aber andere / welche durch Die Suaneres 


viel lieber die Sarunetes,, dag iſt / die Einwoh⸗ 
ner des Sarganfers£ands / oder irgend ein 


ander Volck verſtehen wollen. Wir laffen dif 


dahin geſtellet ſeyn. DesLands Situation, Po- 
lus⸗Hoͤhe / Angraͤntzungen / und derglkichen 
können am beſten auß den Land⸗Charten des 


Schweitzer⸗Lands erſehen werden. Es wirt 


auf drey Seithen / namlich gegen Morgen, 


Mittag und Abend / mit ſehr hohen / und faſl 


unwegſamen Gebirgen / gleich als unuͤber⸗ 


windlichen Ringmauren umgeben ſo daß 


man ſie auch an denen Orthen / wo man den 
Paß in Italien oder Welſch⸗Land nehmen 
muß / nicht. ohne groſſe Beſchwerd und Ar⸗ 
beit beſteigen fan, Gegen Mittnacht aber / 
wo die Linth — er March und dem 
Gaſter / den Durchfluß nimmet / iſt das Land 
offen / und wer will / wie auch mancher thut / 


kan da eynſitzen und zu Waſſer in Engel 


Deſſen 
GSroͤſſe / und 


fand und weiters kemmen. | 
Des Lands Beiirck und Gröflefan/ we⸗ 
gen ebender hohen Gebirgen/ nicht wol auß—⸗ 


Shäler/ wiegemeflen und benamſet werden, Die Länge 


auch Fläffeaber des Thal⸗Gelands / von Mittnacht ges 


und waſſer. gen Mittag / erſtrecket ſich ungefehr auf 4, 


chmweiger- Mei; Theilt ſich aber hinder 


Schwanden in zwey beſondere Thaͤler / das 


groſſe und kleine Thal / wiewol die verſchie⸗ 


deſne Gebirge auch noch viel andere Thaͤler 


hin und wider formisen / Die aber von nie⸗ 
mand 


Glarner⸗ Chronick. 3 
mand / als den Sennen und Vieh⸗Hirten / 
meiſtens nur zur Sommers⸗Zeit bewohnet 
werden. In der ſo genanten Limmeren Alp 
entſtehet ein Bach / welchen man vor die ei⸗ 
— haltet; Doch wol⸗ 
en andere dieſe ** des wahren Urſprungs 

eies Fluſſes viel eher zuſprechen einem 
ach ſo auß der Sand-Allp herflieffet/meil 
ein Biel mehrers / beſtaͤndiges und truͤ⸗ 
bes Firn⸗Waſſer der£inth x fü ret / doch mit 
dem Ammeren⸗Bach ſich bald vereiniget. 
Dieler in dem Schweitzer⸗Land nicht unbe⸗ 
rühmte Fluß Linth / fo dem hinderſten Ort 
deſes Thal⸗Gelaͤnds den Nam̃en Linthal 
bet 7 empfanget bey Schwanden einen 
anderen Fluß / die Sernfft / Tat. Sernffa, 
ind Serniphius genennt / welchen Sammer 
ınlär oft ein gelehrter Politicus zu Glarus / 
J mo: raifchen Wort Hiffluere. wol⸗ 
Sn 










amen machen; Durchflieflet das klei⸗ 
ne <hal/ ſo dahero das Sernfit-Thal 
gemennt wird, Eine Heine halb Stund 
N Dem Haupt Slecten Glarus ergieffet 
der Lontſch⸗Fluß in Die Linch / welcher 
von Abend her aus einem befonderen Thal 
—5 den Glaͤrniſch und dem Weiggiſt / 
gednthal genannt/ herein flieſſet; Daß 
hiemitPlantinus unrecht informiert gervefen/ 
manner Helver,Antig, & nov. pritı- ſchrei⸗ 
bet / Daß die Lönth ſich erſtlich in die Sernft 
und erſt hernach mit dieſer in Die Linth er⸗ 
Wa gieſſe. 






* Glarner Chronick. 
gieſſe. Bey Nider⸗Urnen / an der ſo 
nannten Ziegel⸗Brugg / empfanget ne; 
von Aufgang herein den Außfluß Des ZU 
len⸗Sees / fo gemeinlich Die Seeß /- x 
anderen auch die Mag / Latein Mag 
‚genennt wird, . Und von Dahero foll-Die 
8 ug / die immat / oder Lindmat heit 
fat, Limagus, Limmagus, Lindemagüs, 1 
‚machus,Limacus,Limata und Lymacia. Un 
gelehrte Glareanus ſchreibet von dieſem Fl⸗ 
alfo: . Deinde paludofus fplendentt +2 
. -magusund, Sa 
. HofpesAdul=z,Claronzque ineolaterr: 
Auctus abit, fempergue cavis aptiſſim 
= = alnis, nel 
 Volvitur .in $yros, & lenta velumir 
ctcocquet. ee 
Neben jek gernelten Strömen gibt es si 
andere geringere Slüßlein/ welche ab de 
Bergen fonderlich in den beyden emo 





in dieginth undSernft hinunter fallen/noo 
von aber ein Theil/ bey einbrechendem un 
ungeftümmen Regen⸗und Hagel- Wetter 
den umligenden Wiſen und Se een du 
deren uͤberſchwemmung / — groſſe 
"Schaden bringenfönen; Wie abfonderlic 
Die bepden Bache zu Nider⸗Urnen und Bi 
ten tem die Ruffti zwuͤſchen Schwande 
und Milsdi. Nechſt bey Linthal fieffet dei 
Durnagel⸗Bach / welcher mit feinem unge 
ſtuͤmmen und unrichtigen Lauff den Anwoh 
neren viel zuſchaffen gibet / daß fie va hi 
vn 3 I A 
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bald dort / die von dieſem Wald⸗Waſſer 
umgekehrte Bruggen oder Stege / wide⸗ 
rum muͤſſen aufrichten; Daher fie auch von 
unbeftandigen / wankelmuͤhtigen Leuthen 
zufagen pflegen/ fie fenen wie Der Surnagel⸗ 
bach. Neben dem Fleken Naͤfels empfan⸗ 
—— onen undiſchreichen 
Hson lauter Bruñen⸗Waſſer / worvon 
Stumphius ſaget / daß er dergleichen nicht 
gefehen habe, Auf der anderen Seite nechft 
—A — Molliß / quellet aus einem 
kleinen ſelßechten Gebirg / (worbey ein Echo 
oder Wider⸗Thon erhallet/ ) der fo genann⸗ 
te Gatzen⸗ Bach herfür-/ ein ebenfahls fehr 
Hares und gefundes Waſſer. Gleich wie 
dann auch fonft hin und wider / nicht nur 
in den Bründen und dem Sand nady/jonder 
auch juveilen faft auf den höchften Gipflen 
und Alp⸗Gebirg diefchönften/ Cryſtal⸗lau⸗ 
tere Brunnen hervor quellen/ melche alle 
toben der beften Waſſeren anfich haben” 
und von den Eintoohneren und Reiſenden / 
nicht nur ohne einigen Trachtheilsjonder zus 
weilen noch mit groſſem Vortheil ihrer Ges 
ſundheit / konnen getrunken werden. Dies 
jenige welche alle Stroͤme / Fluͤſſe Bache 
und Quellen nirgends ner als auß gez 
(unbletem&yg-Schneesund egen⸗Waſſer 
herleiten / als wie die gelehrten Herren / Lu⸗ 
dolphus, Vofliuss Bartholinus, Kircherus 
und andere / moͤgen bey ſolchen Quellen 
auf unſeren hohen Alp⸗Gebirgen ſehen 9 
A3 e 
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ent ihrer en recht komm: 
Biermolauch ein gewuͤſſe Hampen-Zag 
welcher manchen: Bipfel befleiget/ und 
Natur⸗Werke fleißiggnug betrachtet/ zu | 
haupten ſich getrauet / Daß nirgendg Eei 
Duell fo hoch —J / daß nicht auf uc 
hoͤcheren Sipflen Schnee oder etwas Fi 
zufehen / und wo der föllig gefehmolgent / 
Dann auch die unden ligende Quellen v 
trofnen werden, An einigen Orten D 
Lands finden fich auch fo genannte SE! 
Bruͤnnen / welche nicht eher zu flieſſ 
anfangen biß der Winter fällig yorube 
und keine rauche Witterung und Tinte 
Kälte mehr dahinden, Ein folcher ift ein g 
wuͤſſer Brunn ob dem Dörflein Donn-g 
naninf/ gegen Dem Berg Suppen / von de 
zugleich anmerkens wurdig iſt / daß fich deſſe 
safler nicht zur Seiffen / und Reinigur 
des Leinwands gebrauchen laſſet; auch Do 
die Bonen und Erbfen nicht Fönnenin Den 
felbigen weich gefgchet werden, _ Was De 
fen Urſach möge ſeyn / zeiget auß Der Philc 
Far Chymica der fehr emfige und g 
lehrte Natur⸗Forſcher / Herr Dock. Johan 
Jacob Scheuchzer in feinen helvetiſche 
atur⸗Geſchichten / P. TIL. p. 14.15, 
Sonft finden fich auch aüfedtichen Alpe 
und erhobenen Orten des Lands / einige Fle 
ne See unter welchen der Firnemfe De 
Kiönthaler .See/ fo eine gute Stun 
in kinem Bezirk / und von befagtem ns 
| ‘ 
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den Nammen hat/ ligetanderhalb Stund 
von dem Fleken Slarus/ und gibet mit ſei⸗ 
nem Außlauff / vorgenenntem Loͤnſch⸗Fluß 
fein Waſſer. Auf der Alp Oberblegi ge— 
ganm / iſt ein See / welcher eine gute halb 
Stund in feinem Umkreiß haben mag/ und 
aneinigen Orten ſehr tieff ſeyn fol, Hat eis 
nen verborgnen Außfluß / ber tweit unter 
(ih auß dem Berg herfür quellet/ und der 
Saugel-Bach genennt wird. Man faget 
oder Dichtet/Daß auf eine Zeit ein Geiß⸗Hirt 
ic) unterftanden/ Diefen See kreutzweiß zu 
üͤberſchwimmen / mit der greülichen Be⸗ 
Mmeurung/ er molle Daß thun es ſeye Gott 
lb oder leid. Als er nun folches faft voll» 
bracht/ ſey erinden Auflauff des Sees ge 
rathen/ und mit demfelbigen unter der &rr 
den forfgefchleppet worden; fein abgewuͤrg⸗ 
(8 Haupt aber feiner eignen Mutter in eine 
Gasen oder Schoͤpff⸗Geſchirr gefloſſen / als 
Karen bey Laugelbach auf dieſein Strom 
Zaſſer fchöpften, mollen. Bey Bett—⸗ 
wanden fallet mit groffem@eraufch, über 
gäbe Felſen hinunter ein Bach / Der auß 
em Dießthaler See feinen Urfprung nim⸗ 
met, Der Murg⸗See liget nechft an dem 
Berg / Schilt genannt / geböret aber nicht 
in das Glarner⸗ ſonder Ober⸗Land. Auf der 
Alp Ober⸗See / ob Naͤfels werden eben⸗ 
fahls zween kleine See geſehen / deren der eine 
mit gleichem Nammen dr Ober ⸗˖See / 
der andere aber der Haſel⸗See genennt 
44 wird 
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(Lacus Rivanus, Rivar us, Ripanus, W/al= ı 


lenftadienfis, Veſenius,) ſo gegen Mittag/ 
und allermeiſtens gegen Mittnacht / mit 
hohen Schroffen und Bergen umgeben/ 


und der Laͤnge nach ſich auf ein paar teutſche 
Meil erſtreket; Hat dieſes vor anderen 


Seeen ſonderbar / daß er niemahlen uͤber⸗ 
| dach auch daß manfaftdas gantze Jahr 


indurch / ordinariauf den Wind darauf : 
ſich zuverlaffen hat Morgens fruhe vor und . 
ben der Sonnen Aufgang / biß ohngefehr . 
um 10. Uhr vor Mittag / blafet der Ober⸗ 


oder Oſt⸗Wind / und dienet alfo denen’ / wel⸗ 


che von Wallenſtatt gen Weſen abfahren 
wollen. Zwuͤſchen 10. und 12. Uhren iſt eine 
windſtille. Nach der Zeit biß gegen Abend 

eiget ſich der Weſt- oder Abend » Wind, , 
Sum Vortheil denen/ welche von TBefen 
reifen nach Wallenſtatt. Doch wird zus 
weilendiefer ordentliche Lauff der Winden/ / 


Durch den Nord⸗und andere Winde unters 
brochen/ und Dardurch den See-fahrenden 
ihre Reife fehr unficher und gefährlich gemas= 
chet. Die Urfachen aber der ordinarı Wins 
den nach dem Underfcheid der Tages-Zeit/ 
find leicht zugeben/ und mit mehrerem vor⸗ 
geitellet worden/ von erft-belobtem ren 

e- Doct. 






























Glarner⸗ Cronick. ⸗ 


Scheuchzer / in angezogenem curio⸗ 
ctat / P.l, pag.27. 28. 
Anlaß der Waſſeren muͤſſen mir auch —.. ' 
sen derer / in dieſem Sand fich befinden: eigen 
ineral-Safferen und Baͤderen. Sol-Baper. 
un werden verſchiedene gezeiget. Das 
hinſte / und welchesam meiften geſucht 
ebraucht wird/iftdas Wichler- Bad. 
in Dem Fleinen Thal / eine Stund weit 
‚Ellm/ aufeiner Alp / gleichen Nams 
7 andem Paß indas PundtnersLand. 
underfchiedliche Fluͤßlein / welche ihren 
ung faft under gehlingen Selfen nehs 
und in verborgnen Sandlen/ in die un- 
E darson gelegene Wohnung geführet 
en. Diß Bad foll feine Kraft fuͤrnem⸗ 
von Saltz / Vitriol und Schwefel ha: 
Bon einem befonderen Slußlein aber 
' fmanzdaßes Gold führe, Dienet al 

rmeiftens = Heilung alter / unreiner und 
‚tegener chaden/ wie dann viel und uns 
hiedliche mit dergleichen. Schaden bes 
ete Patienten / in dieſem Bad / vermit⸗ 
Gottes Segens / glücklich curiret wor⸗ 
Den. Biel gebrauchen es auch zuanderen 
einendigen Leibs⸗Gepreſten nicht ohne gu⸗ 
Nutzen. DasNider- Urner-⸗Bad 
iget an dem fehr bekanten Paß auf Weſen 
ber Wallenſtatt. Entſpringet allernächſt 
bey dem Bad⸗Hauß / under einem Felſen / fo 
Wſeinen rothlechten Nagel⸗Gebirgen / der 
Rothe⸗Berg genennt wird. An dieſem vos 
A5 then 
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then Berg iſt zu Winters⸗Zeit ein gewuͤſſer 
Orth / da kein Schnee bleibet / ſonder bald zer⸗ 
ſchmeltzet / vermuthlich yon einer underirrdi⸗ 
Ken Waͤrme / welche auch den Nider⸗Urner 
runnen ſelbſt alßdann alfo erwarmet / daß 
er von vielen nicht Fan getrunken werden / biß 
er umetwas erkaltet und Daher man in Ge⸗ 
dancken ſtehet / es möchte eine wurcklich wars 
me Quelle in diefer Gegne under der Erden 
verborgen ſeyn. Diefes Bad iſt vor alten 
Zeiten befant geweſen / ſonderbar aber in 
Aufnehmen gerathen bey Anlaß der Puͤndt⸗ 
neriſchen Unruhen und Kriegen / Da man Die 
Dberlandifche Pfeffers⸗Flaͤſcher⸗ und Fids 
vis Bader nicht Eönte befuchen. Jetz / da der. 
ugang zu jenen ungehinderet/ wird DIE Ni⸗ 
er⸗ Urner ⸗ Bad von Froͤmden wenig mehr 
ebraucht. Von den Mineralien dieſes Bads 
hat Herr Doctor und Landamman Joß 
fendler geurtheilet / daß es führe Kupffer / 

Fiſen / Vitriol / Alaun / und ein Theil Golds; 
welchem —— Her: Jacob 
Ziegler / und Herr Hans Rudolph Gyger / 
Doctores der Artzney von Zurich; die dann 
auch viel und mancherley / ſo wol ein⸗ als 
außtwendigeguftände nammhafft gemachet / 
u welchen der Gebrauch dieſes Bad⸗Waſ⸗ 
ſehr dienſtlich ſolle erfunden werden / da⸗ 
ero dann auch viel / ſo zu Pfeffers oder an⸗ 
derſtwo nicht recht außgebadet / allhier mit 
groſſem Nutzen die Chur vollendet / wie ſol⸗ 
ches alles in mehrerem berichtet Dr. R. T.G. 


Gwerb 





der Schmwanden / ob dem Dörflein gleichen 
Anne gelegen / fol Schweftel und Alaun 
heen / wird aber/ unangefehen der guten 
und bequemen Öelegenheit / wenig mehr ge: 
braucht. Das fo genante Mattlaue⸗Bad 
bey Enge indem Sernfft- oder kleinen Thal, 
hat ebenfahls wenig Zulauf. Zu Moiliß 
iſt ein Schweffel. Bad / deſſen ſich digjeni: 
ge 
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ebedienen / welche mit der Krätze behafftet 
nd. Das Lochſeiten/Bad naͤchſt bey 
Schwanden / iſt gar verfallen; nicht weni⸗ 
ger das Lauͤgelbacher⸗Bad / deſſen Quel⸗ 
fen meiſtens von Der Linth uͤberſchwemmet 
werden. Ein Schweffel⸗Waſſer wird auch, 
aufeiner Wiſen zu Biltengefundewviftaber. ; 
ohne Gebrauch. An einem gaͤhen und vaſt 
unwegſamen Dreh ob Linthal / findet man 
ein kleines Waͤſſerlein / worinn / fo ein ſilber⸗ 
ner Löffel gelegt wird / wird derſelbige (wie 
ſelbſt geſehen) vaſt ehe man ein Vatter un⸗ 
fer ſprechen moͤchte / ſo gelb als wann er von 
dem Goldſchmid verguͤldet were. An zweyen 
Orthen hinder Linthal/ in der Limeren Alp⸗ 
laſſet ſich ein ſtarcker Geruch von einem in 
der Erden verborgen ligenden Petroleo oder 
Stein⸗Oel — Doch darvon nichts ſe⸗ 
hen. Von ſoſchem Geruch werden dieſe Orth 
die Oel⸗Blancken genennet. Sonſt ware 
vormahls auch das ſo genante Kalte · Bad / 
in der Alp. Krauch⸗Thal genañt / anderhalbe 
Stund ob Math / in dem Heinen Thal gele⸗ 
gen’ beruͤhmt / welches von vielen jungen 
euthen / ſo wol auß unſerem als dem Sar⸗ 
ganſer⸗Land / um den Anfang des Augſtmo⸗ 
nats beſucht werden / und in mancherley 
Leibs⸗Gepraͤſten / ſonderlich in dem Hufft⸗ 
und Lenden⸗Wehe / ſcheinbare Wuͤrckung 
gethan haben ſoll wie dann auch Stumphius 
deſſen gedencket lib. VLfol,4.lo.a. und ſaget: 
 Erlichen folle es die verfinfterten Augen wider 
J rum 
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mmerleuchtethaben. Etliche alte Leuth has 
bendas Gehoͤr verlohren, find Darein gegan⸗ 
in und haben das widererhohlet / Deren er 
eibft etliche wol gekennet habe. Aber von 
Kälte möge man nicht lang baden / man 
müfle fich drey mahl darinn gar hinunter 
duncken / fo habe man genug, Etlicher Praft 
De nach dieſem Bad beffer / etlicher auch 
fr toorden /2c. Nun wird diß Bad aud 
noch jetzund zuweilen beſucht / habe aber / Die 
Warheit zu bekennen / noch von keinen Pros 
ee die mir ben Blauben darvon 
enkoͤnte 


w 

Im uͤbrigen hat das Land / gleich wie alle Des and 

amderefeine Vor⸗ und Nachtheile,Komlich-Natiiudr 

ind Unkomlichkeiten / non omnis fert omnia beit und 

tellus. Dann obgleich die hohen Berge ihr gr, 

unfreundliches Sefichte aller Drthen hervor 
fredten / ſo Daß Das Sand / wann man voͤn 
Mitternacht her / erſt hinein Fommet/ einem 
gar rauch in Die Augen falle, Dannochy 
wann man es recht betrachtet / fo wird man 
auch feine Guͤte / Bequemlichkeiten und An⸗ 
‚nehmlichkeiten Darin finden/ daher dan auch 
Feomde Perſohnen / fich da fehr tool gewoh⸗ 
nen können / und oft ungern miderum weg⸗ 
ſcheiden / wiewol neben anderen Urfachen die 
Yuteund fubtile Lufft nicht wenig hierzu bey⸗ 
tragen mag. Das gange Land iſt dem That 
nady vaſt allerdings eben/ fo Daß man biß zu 
in Linthal mehr nicht / als etwann 


sinpaas/ hicht groſſe Huͤgel / beſteigen muß 
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In das Sernfft = Thal aber / hat es von 
Schwanden biß gegen Enge / eine Stund 
weit / einen mühfamen und ſtotzathten Waͤg. 
Sommers-Zeit gibt es wol zuweilen ſchwere 
Wetter / wordurch die Runſſen und Wald⸗ 
| —— angetrieben / und etwann (wie auß 
der Hiſtoriſchen Erzellung zu erſehen) nicht 
wenig Schadens verurſachet wird; Doch iſt 
der Sage! nicht fo gemein / alsan vielen an 
deren Orthen; fallet zwar zuweilen fo ſtarck 
aufdieAlpen/daß man ihn gleich wie Schnee 
fehen kan mag aber ſelten in ven Grund/ 
oder das Thal hinunter kommen / weil er oh⸗ 
ne groeifel von den geſamleten vielen heiffen 
Dünften (die wegen dei umligenden Ber⸗ 
gen nicht fo bald zerfträuet werden ) nöch zu⸗ 
vor in Waſſer Aufgelsfet wird; wie dann 
auch an meinem Geburts⸗ und Wohn⸗Orth 
noch Feines einigen Hagel⸗Wetters / fo an 
Baumen öder Fruͤchten etwas Schaden 
jebracht/ zu erinneren weiß; Zu Winters⸗ 
eit fallet zwar oft ein tieffer und groffer 
Schnee / abfonderlich hinder Schwanden / 
da man dann auch der fo genannten Lauwi⸗ 
nen halber / nicht aller Drehen ficher und oh⸗ 
ne Gefahr iſt. Allein wann bey: 9 82 
Zeit die warmen Lüffte einbrechen / ſo gehet 
iniert wenig Tagen etwann ein fehr groſſer 
Gewalt Schnees zum Land hinauß / und has 
ben alsdann oft die zu hinderft in Dem Land / 
mit denen zu underftin demfelbigen / Graß 
und Krauf/ ob gleich Diefe etwann den gan? 
| zen 
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en Winter durch / wenig Schnee gehabt / 
pet man oft bey jenen mweifles und grüs 
8/dasift/ Schnee und Gruß / vaft neben 
einanderen auf einer Ebne / weil die gute * 
dedas Graß ſo bald dem Schnee nach herfuͤr 
trucket / da im Gegentheil re an denen 
Orthen wo ſie bey denen noch rauchen Win⸗ 
BresBuffren) ui Schnee unbedecket liget/ 
durch felbige nur vertrocknet / und defto un⸗ 
fruchtbarer gemachet wird. Daß aber font 
Das Land fo rauch und Falt nicht ſeye / wie viel 
fiheinbilden moͤchten / kan man auß dem abs 
1ehmen/oaß man etwann / noch eine Stund 
hinder Glarus eitige Erdbeere / hinden im 
— eKirſchen / und um Bartholo⸗ 
| — tige Wein⸗Trauben gefunden. 
Rum Seld-Uund Acker Bau iſt die Erde an deld Bau 
vielen Srthen jen fehr güit und bequem / und Ban an, Died, 
Der/ wvelcher Srüchte/ Gerften/ Waitzen /ıc, 9 
ußfayer/ einen vaft hundertfeltigen Wu⸗ 






















rüchtezu pflantzen / auflert etwas Gerſten / 
Erbſen / und anderen Huͤlſen⸗Fruͤchten / die 
Jan sum Hauß- Gebrauch sonnöthen hat, 
Beilman das ‘Brot von anderft woher um 
einen noch leidenlichen Preiß / ins Land fchafs 
fen Fan im Land aber ſich beſſer bey dem 
u Wachß und Vieh - Zucht befindet: 
Dann Diß ift Der befte Gewirb Des Lande 
worvon man lebet/und mit dem darauß flie 
fenden Gewuͤnn / guch Wein und Roman) 


\ 


Nutzbar⸗ 
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andere Nochwendigketen ins Sand kauffet. 


— ⸗ 


Wann ſchon das Land commoda nec ſegeti, 


weder zum Acker⸗Bau bequem tere / nee 
Bacchi munere felix , noch zum Wein⸗pflantz 
gut ( mas zu Nider⸗Urnen von Wein ger : 
pflanket wird / mag wenig erſchieſſen) ſo iſtes 
Doch & varii pecoris dives, & lactis abundans, 
reich von allerhand Vieh und Mulchen / und 
iſt es ung nur allzu leicht Milch in Wein zu 
verwandlen. Welche eine groſſe Menge aller⸗ 


— 


a Zn ze ZZ — 


ley Viehs man auſſert Lands verkauffe / uͤber 
dasjenige / ſo man alljährlich uͤber das Gebirg 
aufden Lauiſer⸗Merckt treibet / wuͤſſen die / ſo 
unſere Jahr⸗Merckt beſuchen. Under ande⸗ 


‚ren Molchen aber/ ſo im Land gemachet / vnd 
anderſtwohin verführt wird / iſt inſonderheit 


ber ſo genannte Schab⸗Ziger (Caſeus ra- 


ſilis) beruͤhmt / wie er dann auch zum Under⸗ 


ſcheid der Glarner⸗Ziger heiſſet / und nicht al⸗ 


iein als eine nehrhaffte Speiſe / ſonder auch 


als eine Delicateſſe, und wegen darunter ge⸗ 
miſchten pulveriſirten Garten⸗Steinklees / 


( Meliloti odoratæ violacex ) als eine heil⸗ 


ſelber auf groſſer Herzen Taffelen zu kom̃en / 
die Ehr hat. 

Zu ſolchem Vieh⸗ und Molchen⸗ Gewirb 
aber / geben die beſte Gelegenheit / die viele 
Alpen / da jede ihren befonderen Nammen / 
und ettwann eine allein in Die 200, wol auch 
400, und gar 800. Stöffe ſommeren / das iſt / 


Ye —5 in weit entlegene Länder / ja 


den Somer durch / von Anfangges Brach⸗ 


Monats 


Glarner⸗Chronick. 17 
monats / bißzu Michels Tag tragen und 
nehrenfan. Worbey zu wuͤſſen / daß alle 
wegen eine Kuhe für einen Stoß / zwey 
junge Rinder / fuͤr einen Stoß / etwann 7. 

hafe auch fuͤr einen / und ein geſtanden 
Pferd für vier Stoͤſſe muͤſſen gerechnet wer⸗ 
den. Bann einigeihre Alpen uͤberſtoſſen / 
das iſt / mehr Stöffedahin treiben, als in 
dem Land⸗Rodel taxiert iſt werden fie auf 
‚eingegebene Klag / Oberkeitlich citirt und 


abgejtraft / . Wann man nun alle Alpen 


des Sande / zufamen auf 18000. Stöß rech> 
net/ ( nie wol andere diefe Zahl auf eine 
weit gröffers bringen ) und mie viel ein je⸗ 
der deß Sommers ertragen/ oder 
aufdenfelbigen machen möge/ anfchlaget/ 
fo kommet eine Summa heraus / roelche zu 
Erhaltung eines wicht grofferen Lands 
Volcks / wol ein groſſes vorſchlagen folte. 
Es ſind aber insgemein die Berge ſo hoch 
nicht / daß man nicht anderſt wo eben ſo ho⸗ 
he und noch viel höhere antreffe. Die fürs 
nemſten und beruͤhmteſten ſind der Weig⸗ 
gis / der Glaͤrniſch / der Schilt / und der 
"Födiberg / welcher unerſteiglich und von 
vielen vor den hoͤchſten im gantzen Schwei⸗ 
zerland gehalten wird / wie er dann auch ſein 
weiſſes / und allezeit mit Schnee bedektes 
Sure: über alle andere "Berg erftrefet. 
ufder Seiten dieſes Bergs iſt ein / wiewol 
ungewohnlicher Paß / auß dem groſſen 
Dal m Punten auf Difenti Don == 
| ni 


Sch» 
ften Berge 
des Lands, 
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nicht weit davon gelegenen Sand⸗Alp / er: 
zellen einige / daß alldort zu gewuͤſſenZeiten / 
ein wunderbares Sommen/gleich einer lieb⸗ 
lichen Muſie / in der Luft gehoͤret werde. 
Etliche der. genanten / und Andere hohe 
Berges geben bey hellem Wetter / einen 

weiten und fehr angenehmen Proſpect, wie 

man / zum Exempel / auf dem Schilt/weit 

ins Schwabenland hinaus / und neben an⸗ 

deren / den Boden» See faſt in feinem voll⸗ 
kommnen Bezirck / mit Luſt ſehen kan. Ins⸗ 

gemein hat man auf allen Denen Bergen / die 

man ju befteigen gewohnet iſt / einen ſtets 
temperirten Luft / mit einem Euhlen Wind⸗ 
lein zugewahren / ſeye es auch in der Ebne 

oder Tieffes ſo heiß als es immer wolle. 
nnterirdi·  Yufetlichen hohen Bergen / abſonderlich 
fche Höhle den ſo genanten Alpen / Aueren am Weig⸗ 
er. gis, Feßis /Guppen Brach I. werden 
ee ame / tieff indie Erde hinunter gehende 

Löcher und Höhfenen (Cryptæ, Speluncæ,) 
efunden/ in welche / fo man Steine wirfft / 
an man den Thon / oder das Gepraſſel / 

und den Widerhall hiervon / eine gute Meil 

nicht ohne Verwunderung und Entfegen 

hören, Bas man aber von einigen deren 
fürgibet / ſcheinet mehr Fabel als warhaft 
zu ſeyn. Es iſt auch fonderlich benammet/ 
die groſſe Hoͤhle / oder Loch / ſo auf Faltz 
über einen Berg bey Ellm/ (wordurch 
unten und Glarus von einanderen gefcheis 

den werden/ ) mitten Durch Die Felſen ges 

het z und ungefehr fo weit fenn ſoll / ge Si 
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—* dariñ zu 55 Plag hette. te. Wird 

artind» No genennet, 
Be J Loch pflegt die Sonne den 
—— eng u Ellm (welche ſonſt in dem 
Winter D onne in Die 4. 5. oder 6. 
Wochen / je —— ſie ihre Wohnangen 
nach an dem Berg hahen / nicht ſehen) jaͤhr⸗ 
lich um — mahl ansufcheinen / im 
Arbſt um St. Michaels Tag / und gegen 
vn Frul m; den 3. Tag Merk / oder 
fartit, fDoOrdon er vielleicht den Nammen 
arte 20 befommen hat. Etliche 
velche einen Fe er fuchen/ und oh⸗ 













Scheu wol gehen doͤrffen / nehmen nechſt 
ben dieſem Loch den Weg in Puͤnten. An 
inige en / Wie auf vorgenanter Alp 
Suppen) finden ſich gu Crypt= Eoliz, 
oder Wind und guffe-Löcher/ aus wel⸗ 
chen beftandig ein kleiner Wind heraus 
waͤhet / und worbey auch der Schnee nicht 
lang bleibet/ fonder fo bald widerum A | 
jet; aus welchem dann’ neben verfchiede: 
nen anderen Dingen / zuvermerken / Das diß 
Land an vielen Orten / nicht nur unter⸗mi⸗ 
niert / um ——— ſonder auch mit 
vielen S aper ſchen und Schwefelech⸗ 
igen Mineralien angefülletfey. Und eben 
Hit auch die Urfach / warum das Land / 
abfonderlich Eintthal 7 und die hinderſte 
Gegne indem groffen Thal’ den Erd: Bid» 
men ſo ſtatk unterworffen. 

Dr Son: 
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Eonften wird an vielen Orten der | 
ften Alp» Gebirgen angetroffen eine ( 


‚ tungalten verfegenen/ von vielen Too. 


ren her/ zufamen gebachenen und gema 
nen Schnees / foman Firm nennet; if 
undklar / faftalsein ſchoͤner Cryſtall / 


ſo hart als ein Stein / und wann etn 


ein Stuck darvon zur Sommers⸗Zeit 


unter fallet / braucht es eine ſehr lange 


: fet und zu Waſſer werden. Die be 


. eheer von der Sonnen s Dig mag au Ä 


. man etwann eine Stund lang nd ı 
‚ weiter / über folche Firn⸗Berge gehen | 


barte Urner und andererühmen folchen 
alseine bewährte Arzney für Die Dyſen 
oder rothe Ruhr. An einigen Orten! 





bey aber gute Sorg haben / Daß mat t 


unverſehens in die Klegge oder Schlun 


fo fich hin-und mider in denfelbigen « 


werffen und oft tieff hinunter gehen / 
ſtuͤrte und ohne Hulffdarin verfinte, © 
ein gewuͤſſer Gems-⸗Jaͤger / der noch 


mahlen lebet / allbereit vor vielen Jah 


auff der Limmeren Alp in eine ſolche & 
Eyß⸗oder nen unverfel 


hinunter ge 


uncken / und feinen zweyen 


fehrten aus dem Geſichte kommen / doch 


dieſen endlich mit zerſchnittenen Rien 


da er von Kalte ſchon halb erſtarret war, 
dieſem betruͤbtenKerker heraus gegogen ı 


den / erzellet mit mehreren und merckwi 


gen Umftänden 7 Herr Doct. Scheu 
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in ſeiner Schweitz. Nat. Geſch. P. III. p. 
32. ſeq. An verſchiedenen Orthen werden 
auch gewuͤſſe ſandichte Felſen gefunden / wel⸗ 
che man Sultzen und Genis⸗ Leckinen 
nennet / weil die Gemſe zu gewuͤſſen Zeiten/ 
namlich bey vollem Mond / ſich darbey ver⸗ 
ſamlen / und von fernen Orten herzu ges 
locket werden; Dieſes Sand laken fie / rei⸗ 
benihre Zunge und Rachen damit / machen 
ihnen ſelbs Begird zueſſen / und beförderen 

e Dauͤung. Zwo dergleichen Sultzen 
werden an dem ſo genanten Kammer⸗ſtock 
gefunden / deren eins die Trockne / die 
andere Die Naſſe genennet wird, Vid. 
Zeit, P.|l,p. 39. 

Was das Land Glarus auch befonders Der Blat⸗ 
hat / ift der fo genante Blatten-Berg / tenz Dergz 
(Ardefıa Glaronenfis, ) oder das ‘Berg: en 
Werk der Schwarken Blatten / allernehſt 
bey Math in dem kleinen Thal gelegen / zu 
melcher Zeit eigentlih/ manzumeriten ans 
gefangen / Diefes Gebirge zu Nutz zu zichen / 
und Die Taffelen / oder Schiffer » Dlatten 
außzuhauen / und zu poliren / ift mir nicht 
bekant / doch ſollen zween zu Math wohnende 
Maͤnner / Laͤry Beuſſer / und Hans Alp— 
mann / ungefehr vor 100. Jahren hierzu den 
erſten Anfang gemachet haben. Etwas 
Zeits hernach / um das Jahr 1617. hielte 
ſich daſelbſt auf ein froͤmbder Schreiner / aus 

ſeſien gebuͤrtig / welcher ver erſte gerne; 
fen / der diſe Taffelen in ſaubere Ramen von 
B3 Hoitz 


* 


m 
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Holz eingefaffet / und hernach in folcher Ars 7 
beit auch einige Leuthe zu Enneda undermis \ 
fen; doch find folche eingefaſſete Blatten 

angegeitnurvon einigen Welſchen imẽand 


ſelbſt einigefauffer und weggetragen wor⸗ 


den / bif erſt etwann vor 45. Jahren / da 
Verſchiedene Land⸗Leuthe / allermeiſtens En⸗ 
edger / den Weg felbftunder die Fuͤſſe ge “ 
19 y 


nommen / und dis m Kiſten eingema te 


che an viel ußwertige Drte zu Waſſer und : 


ande abzuführen angefangen toie ie dan 
fint dergeit biß aufjetz / nicht nur in Deutich- 


# r7 


and/fondern auch in Franckreich / Holland / 
Engelland, etwann auch in Dennemark / 
Schreden / Polen ⸗Ungarn /Moſcau⸗ 
Spañien / und Portugal, fint BES ! 


aber auch in Ftalien / und auf Nom ge uͤh⸗ 
ret worden; Womit dann * ein man⸗ 
cher ſeinen Nutzen wol ſcha 


et / aber auch 


nunmehr ein mancher fein Leben hieruͤber 


aufdem Meer eingebüfferhat. Sonſt fins 


det man aufeinigen dieſer ſchwartzen / noch 


unpolirten Schiffer »*Blatten / Fiſch⸗foͤr⸗ 


mige Figuren / welche wohl verdienen / auf 


die RaritersKammeren gefamlet zuwerden; 
ie dann auch deren etliche allbereif in 
Supffer zu ſehen / welche mehr erwehnte 
Herr Dodor Scheuchzer feinem gelehrten 
Tractat, genant: PifciumQuerele & vindi- 
cixbengefüget. Vormahls iſt auch auf der 
Alp Suppen ob Schwanden / Metall von 
Eiſm Ert gegraben worden / wie dann hier⸗ 

| Ä von 
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von drey verſchiedene Gruben noch zu ſehen / 
Deren eine weit under der Erden Durch gehet / 
und eine Anzeigung iſt / daß diß Berg⸗Werck 
eine lange Zeit gearbeitet worden. Solches 
haben etliche Herren des Lands / oder viels 
leicht die Oberkeit ſelbſt under Handen / und 
Die Schmeltze hierzu an einem Orth nechſt 
bey Schwanden an dem Nideren⸗Bach (fo 
wi der Holtzung wol gelegen ) gehabt/ 









eiches ohne Zweifel annoch von denjelbigen 
den Nammen fuͤhret / und In der Herren 
genennet wird, Zuweilen werden noch einige 

lackendafelbft gefunden. A. 1525. zeigte 
ſich auf befagter Alp Suppen ein Geſpor 
der Gemerck eines Silber⸗Ertzes worüber 
Biefer Berg nach Berg: Mannifcher Weiſe 
reyet / und eine Grube von vielen Lands 
feuthen / und etlichen Froͤmden / bevorab 


—V 


Joachims⸗Thal in diß Land beſchrieben / auf⸗ 
geſchlagen worden. Es ward aber wenig 
groſſes außgerichtet / weil die Aderen / nach 
dem man einige Zeit gegraben / ſich widerum 
In einer gewuſſen Schrifft / wo⸗ 

rinn einige Sachen / die innert etlichen Jah⸗ 
sen in dieſem Land paſſirt / verzeichnet ſtehen / 
ſinde dieſe Worte: Item im Meyen / 
(A. 1572.) hat man angefangen Ey⸗ 
n ſchmeltzen. Es meldet aber der Scri⸗ 
bent das Orth nicht / ſonder fuͤget nur einen 
| D4 Wunſch 
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Wunſch bey: Gott wolle / daß es gluͤck 
lichen firbaß gange! An einigen Orthe 
des Lands wird auch Erden / die etwas meh 
als die gemeine geachtet iſt / — A 
dem Kraͤyenberg / an einem Orth / er 
Roos genennet/finder man rothe/ weiſſe / un 
blaue Erden. Die blaue iſt dür2/ Lettacht 
hoch-⸗blau fo lang fie feucht / bleicher wan 
ſie trocken. So iſt auch an dieſem Orth eit 
Ocher / und andere gelbe Erde. In der Al 
Muͤllibach findet ſich eine Aſch⸗graue hart 
Kreiden;_ So auch auf dem obberuͤhrter 
Dlatten-Berg bey Math eine gleichfarbig: 
weiche Kreiden / melche aber eher unter di 
Mergel ( Margas ) zu zehlen. Der Tufft— 
oder Tugeftein ift gemein / und wird hin und 
toider im Land gegraben. Gyyos / ſonſt auch 
Spat / und Spar⸗Kalck genennt / wirbian 
erſt⸗gemelter Alp Muͤllibach angetroffen. Alu! 
einigen Alpen laſſet ſich ein ſchwartzer Mar 
mor mit weiſſen Aderen ſehen. Cryſtall gibi 
es an verſchiedenen Orthen / ſonderlich auf 
der Alp Roßmatt / an einem Orth / die Cra⸗ 
zeren geneñt; An Dem Leiter⸗Berg obWich—⸗ 
len / und in der Sand⸗Alp / ab welchem let: 
ſten Orthe viel Centner auſſert das Land ge 
fertiget worden. An der Limmeren Alp findet 
man Talck (Talcum ſaxatile candidum)mel: 
ches etliche / weil es ſonſt bey den Cryſtall⸗ 
Minen wachſet / Florem Cryſtalli, Cryſtal⸗ 
len Bluſt neñen. Widerum wird an etlichen 
Orthen Frauen⸗Eyß (Specularis Lapis vul- 
galıs 





) 
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ingetroffen/ welches eine Matery / die 
hone durchſichtige Blätlein zerthei⸗ 
Endlich werden auch hin und wis 
bionderlich auf dem Slarnifch und 
n / verfchiedene Gattungen hgurirter 
en gefunden/ mit deren —6 g 
mand / als nur den curiofen Nat ur⸗ 
eren Br if. Sonſt wird zu Gla⸗ 
der Burg / unter einem hohlenFelſen / 
von abgebrochner groſſer Stein gezei⸗ 
welchen St. Felix und St. Regula/ 
men man glaubt/ daß fie daſelbſt ihre 
ung gehabt) ihre munderthatige 
Be und ein noch jetz ſichtbares 
Zeichen derfelbigen hinterlafien haben 
Bas aber dieſer Hand⸗Griff für eis 
usen habe/ ift nicht wol zu ergründen. 
annus und Murerus fagen/ e8 werden 
Höhle noch Buchitaben geſehen / 
Sr. Felix und St. Regula ) mir ih: 
nm Danden gefehrieben. Es find aber 
in hochgelehrter Theologus und Hi- 

| usf veibet ) ſo dunckele Buchſtaben⸗ 
Dale Daniel ſelbſt nicht leſen Fonte. Mit 
Nehſchen Fingeren haben auch ſelbige Hoͤh⸗ 
Men gar wenig proportion und Gleichheit. 
Die Matery / welche die eingetruckte Singer 
orftellen ſoll / iſt nichts anders / als ein ſo ges 
anter Staladtites, oder Tropf⸗Stein / und 
bernur in underirrdiſchen Klüften Die ſelt ſa⸗ 
tengiguren ſolcher Tropf⸗ Steinen jemahls 
Sehen / oder auch darvon geleſen hat / wird 
Be) 5 wenig 

































wenig Wunder auf Diefem machen. Was} 
Her. Valvafo in der Belchreibung Des Her⸗ 
sogehumg Krain / von benen daſelbſt fich be⸗ 
- findenden wunderfamgen Dolenen und Kruf⸗ 
ken ; und andere von Der ſo genanten Bau⸗ 
manns-Höhle/aufden Hartz / in Der Graf⸗ 
ſchafft Reinſtein / vermelden / mögen Diejenie 
gen leſen / welche auß dieſen vermeinten Fin⸗ 
germahlen ein under machen wollen. 
ayflangen/ * Die viel heilfame Kräuter und Wurtzen⸗ 
Dante? melchefich ſo wol auf bei Bergen als in den 
uch Dur Zalderen/ und auf der Ebne des Lands fin⸗ 
ben. hen laſſen / zu befchreiben ift unfer Vorha⸗ 
ben nicht / weil hierzu ein eigenKraͤuter⸗Buch 
erforderet wurde / und deren vielleicht wenig 
oder keine / Die nicht auch viel andere/fondere 
Lich fothane bergechte Lander herfün bringen, 
Die Waldersderenes( fonderfich von Tan⸗ 
en Bäumen ) quf allen Seithen ber Ber⸗ 
en viel hat/ find ein nothwendig Ding ges 
er den Falten Winter und zu anderem Ges 
rauch. Etliche darvon werden Privac- Per⸗ 
one —55 — darmit eine / wiewol nicht al⸗ 
egeit glückliche Handthierung haben) um ei⸗ 
ne gewuͤſſe Summa Gelts verkaufft/ von 
| Benin außgehauen/undin dem Waſſer 
auß dem Fand geflöffet, Viel aber ſind 
Han Mälder/ in welchen ohnedes Tag 
mens / dem fie gehören / gemeine Cintoillis 
84 niemand etwas zu hauen erlaubet iſt. 
Rer ein Hauß mil bauen / muß am Meytag 
gor geſamtem Tagwen / under dem er — 
a 
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haft iſt / kehren / dem dann auf bittliches An⸗ 
alten / eine gewuͤſſe Anzahl Staͤne( Stämme) 
bewilliget werden. Sonſt iſt zu bemercken / 
daß alles Bau⸗Holtz in das Hoch und Ni⸗ 
san — jenes / als 
weit daurhaffter / dieſem vorgezogen wird. 
Wiewol auch ein Underſcheid zwuͤſchen dem 
roth⸗ und weiß⸗ Thañinen Hols/roglche doch 
neben ein anderen an einer und gleichen 
Gegne wachſen können, Das weiß Thanin 
Diener befler ins Waſſer zum flöffen/ jeneg 
heſſer zum bauen, So wird auch in Hauung 
des ein oder anderen/ ein Underfcheid des 
Wedels gemachet. Zum Roth⸗Thanninen 
aucht man den Neuen / zum Weiß⸗Than⸗ 
ine aber den Alten-Mond. Hier falt mir 
. nochben Die Weiſſagung He. Melanchthonis 
Davor dem Juͤngſten Tag noch ein 
groſſer Mangel fenn werde 1. an gu⸗ 
knauftichtigen Freunden / 2.an gu⸗ 
ter und tuͤchtiger Wuͤntz / 3. an wil⸗ 
den Holtzungen. Der zweyen erſteren 
Dingen wegen hette vielleicht der Juͤngſte 
Zaglengften mögen einbrechen / wegen des 
letſteren aber haben wir den in Diefem Sand 
noch lang nicht zu erwarten. Und warı Mans 
gel hieran fich zeigen folte/ were noch eine 
groſſe Menge Durben (Torffoder Turff⸗ 
Celpites bituminofi) an einigen Orthen Des 
dands / fonderlich auf den Rieteren bey Urs 
uen und Bilten zu finden/ deren fich bi Sb 
| ander 





Gewild / 
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laͤnder / und viel andere Voͤlcker / an ſtatt des 
Holtzes bedienen muͤſſen. Wie man dann 
wuͤrcklichen bey gegenwertiger Zeit / ſothane 
Brenn: Matery an beſagten Orthen zu gra⸗ 
ben / und nachZurich zu fertigen / angefangen⸗ 
Unangeſehen aber Der vielen / in dieſem 


Bögel/und Land fich befindenden IBalderen/ trifft man: 


Fiſche. 


doch da gar wenig ſchaͤdliche Raub⸗Thiere / 
als Baren / Luͤchße / Woͤlffe und dergleichen: 
an / und wann je deren außgeſpuͤret werden / 
iſt man ſo bald fertig / ſelbige mit geſamter 
Hand und Huͤlff zu verfolgen. Wie dann 
auch demjenigen / der einen Baͤren oder Wol⸗ 


fen erſchieſſet / oder ſonſten umbringet / nach 


einer A. 1563. gemachten Land⸗Satzung / 
20. Gulden auß dem Land⸗Seckel / und dem / 
der einen fellet 10. Gulden bezahlt wer⸗ 
den ſollen. Hirſchen laſſen ſich auch wenig 
mercken / auſſert etwann an den Grentzen gem, 
gen dem Urner⸗Wald. Hingegen gibt es 
viel anders Gewild / welches vielen/ die dem⸗ 

felbigen nachjagen / zu ihrer Nahrung nicht: 
wenig verfchlaget / wie abfonderlich Die. 
Gembſe / oder Gambs⸗Thiere / deren‘ 
von den TBil» Schüßen etmann bey 50. und 
noch. mehr beyfamen gefehen werden. Von 
biefer Thieren Natur und Lebens-Art / und 
wie felbigegefangen werden / ift hin und wis 

der bey anderen zu leſen. Bemercke allbier 

nur / Daß die Gemß- Ballen oder Kuglen / 


(Kgagropile ) nicht in allen Gemſen / und 


auch nicht in allen Gebirgen angetroffen, 


oder 
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oder gezeuget merben/ wie dañ zum Exempel 
Die Gemſe in der Sand⸗und Limeren Alp oft 
ſolche Ballen haben / keine aber diejenige / die 
auf dem Kamer⸗-Stock geſchoſſen werden, 
Die Urſach deſſen iſt ohne Zweifel zu zuſchrei⸗ 
ben einer gewuͤſſen Wurtzen / welche nicht in 
allen / ſonder nur Sonreichen Alpen ſich fin⸗ 
det / und von ſolcher zaͤchen Arth iſt / daß ihre 
Zaͤſeren nicht leicht in dem Magen ſich ver⸗ 
dauen laſſen / fonder lange Zeit im Magen 
ligen bleiben / biß fie in eine Kugel fich zuſa⸗ 
men wicklen. Wie dann befant / daß zum 
Erempeldie ſo genannte Gemß⸗Wurtze / 
(welche viel für das Doronicum halten / auf 
unferen Alpen aber nichts anders iſt / als ein 
Alter alpinus flore caruleo, oder Blaues 


Berg. Stern: Kraut) nicht auf allen/ 
fonder nur an gerufen Alpen gefunden 
wird. Wiewol nun das eine thorachte Eins 
bildung/ wann man glaubet/ daß Diejenige/ 
welche ſolche Gemß⸗Kuglen bey fich tragen, 
Schuß / frey ſeyen; fo fagen Doch die Jaͤger 
bald einhellig auß / daß diejenigen Thiere / 
welche Kuglen in ſich haben / eines ſo harten 
Ebens ſeyen / Daß fie kaum mit verſchiedenen 
Schuͤſſen umzubringen. Kan ſeyn / daß 
eine gewuſſe bezoardifche in den Gemß⸗Kug⸗ 
et befindliche Krafft / dieſer Thieren Geblur 
ſo lebhafft / die Geiſter ſo empfindlich / und 
die Zaſerlein ſelbſt fo ſtarck gemachet / daß ſie 
dahero den Tod langer widerſtehen koͤnnen 
als andere. Sonſt iſt ein gerouffer / I gu 
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nanter Frey⸗Berg / welcher alles daßjeni⸗ 
| fe in fich begreifft / ſo zwuͤſchen dem groß und 
leinen Thal / oder der Linth und dem Sernft 
biß gen Schwanden liget. In ſolchen Frey⸗ 
erg darff nun birgens oder jagens wegen 
niemand kommen / noch Gaͤmfe und anders 
Roth⸗Gewild weder ſchieſſen / noch aufane 
dere Weiſe fellen / bey darauf habendem Eyd 
und ſchwerer Straff; als nur die von der 
Oberkeit hierzu verordnete und beeydigte Jaͤ⸗ 
‚ger / die man Frey⸗Bergs⸗Schuͤtze nennet / 
deren an der Zahr 8. find / 6. von der Evan⸗ 
gelifchen/ und 2, von der Catholiſchen Reli⸗ 
ion / und zwar nicht das ganke Jahr durch/ 
Kind nur zur beftimten Zeit / namlich von 
St: Jacobi Tag, biß zu Martini (welche 
Zeit aber auch übrige Land Seuthe auffere 
‚dem Sry Berg in Anfehung des Roth⸗Ge⸗ 
wilds in acht nehmen muffen,) Dieſe Frey: 
Berg⸗Schuͤtze haben die Pflicht/einem jeden 
der innert dieſer Zeit Hochzeit haltet/ zwey 
Gemſe zu fehieffen / worum aber zuvor Die 
Oberkeit muß begruͤſſet und von derfelbigen 
dem Schutzen eine ——— Erkantnuß 
eingehaͤndiget werden. Zum Lohn fuͤr ſei⸗ 
ne Muͤhe behaltet ber Schuß die Fehle / ec. 
U, 1672. iſt auch der Weiggis⸗Berg ges 
freyet / nach der Zeit aber widerum jederman 
fren gelaſſen worden. Nehen den Gemſen 
finden ſich auf verfihiedenen Alpen / inſonder⸗ 
heit auch vie Muncken (Murmeithier / 
Mormentle / Mures alpini, are, 
+? Ale 
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Matmotæ,) deren ſeltſame Arth Bere 
tig zu bermunderen/ aber von anderen au 
Ki befchrieben if, Was man vom 

uchp- Dalgen jährlich auffert das Laub 
derfaufft/ertraget ein Ei tuͤcklein Gelt. 
Von Haſen gibt es faſt mehr weiſſe als rothe/ 
ind war kleiner / aber auch delicater als diefe. 

on beyden Gattungen hat man vormahls 
mehr / als jetz gefunden / weilen man ihnen al⸗ 
zu aufſetzig / fo wol als den Dachfen ( Taxısı 
melibus ; ) Marteren ( Martibüus ) und andes 
tem Gewild. Don KFeder⸗Gewild gibt e8/ 
heben Pernifen / Schnepffen / Reckhoider⸗ 
Böglen / Zierling/ Ring-Amslen und ders 
gleichen, auch Urhanen( Urögalli) ſamt ihe 
ten Dannen/Schilt + Hanen/ famt den 
Laub-Hanen/mitdenen fie fich paaren follen, 
Haſel⸗Haͤnnen / und fuͤrnemlich viel Stein⸗ 
oder Weiß Hunner/ weiche aber alle eine 
persufe Gattung Weye / oder Raub Nog- 
en / zu einem fehr auflätigen Feinde haben, 
Vor dem Geyre muß fich das Murmel:Thier 
wol umſehen. Der Fiſchen findet man uns 
denin Dem Land / ſo wol in der Sinth / als in 
dem Wallen⸗See / mancherley Archerhindeis 
werth8 aber gibt es nichts anders / als Ilan⸗ 
ken und Lachſe (welche zur Fruͤhlings⸗Zeit 
Salmen heiſſen ſollen ) Forellen / und bey eins 
gehenden Fruhling / Groppen / an welchen 
an ſich aber wol fättigen/ und ber anderen 
ihr entbahren kan / weil man deren/fonders 
lich Sorellen/ nicht nur auf der finth und 
Sernfft / fonder auch anderen Bachen 

| Ä | ri 
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"Brunnen / vaſt allezeit um einen geringer 
Preiß haben kan. In dem Kloͤnthaler⸗See 
findet man eine zimliche Anzahl Hechte / auch 
* er undandere Fiſche / die aber vor dern 
echten nicht wol auffommen mögen. So 
auch in Dem Oberblegener⸗See / wohin fie 
bey Manns⸗Gedencken getragen worden / 
E wie Die Forellen in den Dieß⸗Thaler⸗ 
Wee/an welchen beyden Orthen aber fie vaſt 
niemand zu Nutz kommen / als nur denen / 
die ſie mit Buͤchſen ſchieſſen wuͤſen. 

Die ver· In der Beſchreihung des Land Glarus/ 
iedene muſſen wir auch noch kurtz deſſen underſchiede 
Gemeinden liche Gemeinden /Fiecken und Doͤrffer / nam⸗ 
enden hafft machen. AL dem Heinen oder Sernfft⸗ 
Dorficiaf: Thal find zwo Kirchen oder Gemeinden/beye 
tendes deder Svangelifchen Religion. Dieerfte iſt 
Sande. Ellm / von dannen man noch eine Stund 
bißgen Wichlen / als an den Fuß des hohen 
und fehr muͤhſamen PundtnerHergszu ges 
ben hat. Die andere iſt Matth / 10 viel 
Wolckreicher als Ellm. Darzu gehdret Das 
serfireute Dorff Engi genannt / item einige 
Häufer und Haußhaltungen aufdem Weiſ⸗ 
en; Berg/ einer wilden Doch luſtigen Höhe. 
iefe Rivchen Matt ift von Ellm eine ſtund / 
und von Schwanden zwo ſtund abgelegen. 
wuͤſchen Matt und C. gi iſt vor Zeiten ein 
Wrauen Kloſterlein geſtanden dem man den 
Zehenden zu erlegen fchufdig gewefen; wann 
aber / und bey was Anlas ſolches abgegan- 
gen / ift mir nicht befant, In dem siolen 

| 5 Tha 
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ge RITTER ER ET 
Thal iſt die hinderſte / und alfo die dritte 
Gemeind Lintthal / woſelbſt aber auch noch 
etliche Roͤmiſch⸗Catholiſche Haußhaltun⸗ 
en eine eigene Kirchen / mit einem feinen Ge⸗ 
aͤute / und — hohen Thurn ha⸗ 
ben. ZuLintthal gehoͤrt das Doͤrflein Matt / 
welches vermiſchter Religion. Eine Stund 
wegs hinder Linthal iſt wol zu fehen die bes 
rühmte Banten-oderPandten-Bruf/ 
(vielleicht alfo von dem Sranzsfifchen pen- 
dant oder pendu genant/quafi,le pont pendu, 
die hangende Brugg) ift von Steinen 
gewelbt / und gehet von einem Felſen zu dem 
anderen uber. Auf diefer Brugg fihet man 
eine Sencfel=grade Tieffe von etlich 100, 
Schuhen / und fo wol ob fich/gegen Mittags 
als nidfich gegen Mittnacht / eine fange per- 
ſpectifiſche Sertieffung der Selfen/ mit ges 
mächlich zunemmender Sinfterung/ wegen 
Mangel desieinfallendenkiechts/ und under 
den Selfen Durch / in erſchroͤcklicher Tieffe 
raufchenden und ſchaumenden Sand:bachy 
die vornehmfte Quell der Linthe, Vor eini⸗ 
gen Jahren iſt Diefe Brugg durch eine Lau⸗ 
win zu grumd gegangen / und Eur darauf 
zwar wider gebayet worden / doch eben nicht 
mehr auf vorige Weiſe. Auß Linthal iſt auch 
der Paß ins Urner⸗Land / an deſſen Graͤntzen 
man von dannen eine gute Stund wegs zu 
beſteigen hat. Nach Linthal folget viertens 
die Kirche Bettſchwanden / eine ringe 

Stund under £inthal, Vach Denn Langik 
ie 
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Bericht/foll vor Zeiten zu diefer Kirchen € 
groffe Wallfahrt / mit vielem Baͤtten gei 
fen fenn / und von ſolchem vielem Baͤtte 
den Nammen Bettſchwanden befomen | 
ben.&ben dieſer J————— noch h 
tigs Tags auſſerhalb dieſer Kirchen ſehe 
Bildnuß des H. Chriſtophori mit der Bi 
nuß Chriſti / dann ob man ſie ſchon zum 
teren durchgeſtrichen / koñe fie Doch nicht a 
durchſtrichen verbleiben. _ Wiewol ich al 
allbereit fo manches mahl in und neben Die 
Kirchen geweſen / ſo babe Doch dieſe Bildn 
noch niemahls ſehen koͤnnen / oft aber 
trachtet einen Lateiniſchen Vers / oder L 
ftichon (wormit ung die menſchliche Eit 
keit und Sterblichkeit zur Erinnerung $ 
bracht wird) ſo Hr. Fridolin Brunner / i 
erſte Reformator des Lande / und Damah 
ger arzer diß Orths / mit Rötelftein an 
iges Bein⸗Hauß geſchrieben / und noch w 
Fan geleſen werden. Zu dieſer pur Evans 
liſchen Gemeind Bettſchwanden / gehoͤr 
neben dem Doͤrflein dieſes Nammens / et 
che andere Doͤrflein / als Reuti / Dor! 
hauß / Dießbach / Haͤtzingen / und A 
lenbach / alſo daß es eine zimlich groffe ur 
Volckreiche Semeind. Sunftes/ bey de 
Zufanimenfluß der Linth und Sernft lige 
(wiewol die meiften Schmeißerifchen Lan. 
harten Bettſchwanden an diß Orth ſetzer 
der alte / und vormahls reiche Fleckt 
Schwanden / ſo ebenfahls gantz — 
| 2 re 
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miret / und eine gute Stund waͤgs / von Bett⸗ 
ſchwanden abgelegen iſt. An dieſem Orth 
werden die Jaͤhrlichen Lands⸗Gemeinden 
Evangeliſcher Seiths gehalten / worvon her⸗ 
nach ein mehrers. Auch wird allhier ein fei⸗ 
ner Gewirb / mit der ſo genannten Metzen 
oder Mezalunen getrieben / und von einer be⸗ 
ſonderen Geſellſchafft underhalten. Nechſt 
bey Schwanden,/ auf einer anmuthigen 
Hohe / iſt noch das alte zerftörte Schloß 
Bentzingen zufehen/ auch find gegen us 
ber bey dem Dörflein Sol / und ob fich ge⸗ 
en dem Slarnifch / bey dem Dorflein 
Schmwendi / noch einige Rudera von ger⸗ 
ſtoͤrten Schlöfferen ‚übrig / welche bende - 
vormahls an diß Schloß Bentzingen gehoͤ⸗ 
tet, das Schloͤßlein auf Schwendi hatte 
auf ein Zeit/ (laut einer alten Schrift ) ein 
Ritter Schwende von Zürich / von dem 
 Srey- Herzen zu Schwanden auf Bentzin⸗ 
‚gen zu lehen. So mwird berichtet/ Daß noch 
dieſer Zeit Srey Herzen in der Styrmarck 
ſich finden/ und fich von Schwanden nens 
neny / auch auß der Schmeig ihren Urfprung 
haben follen. Ob ſie aber von unieren .al- 
ten Frey⸗Herren von Schwanden abſtam⸗ 
men / iſt mir unbekant. Gewuß aber iſt / 
daß vor noch nicht langen Jahren / einige 
Perſonen / die etwas anſehens zuhaben fchie; 
nen/ diß alte Schloß in Augenſchein ge, 
nommen / und folches für ihr Stamm, 
BEREIT u, 2 Hauß 
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| Hauß außgeben. Sonſten gehoͤren zu die⸗ 
fer Kirchen Shwanden verſchiedene andere 
Dirflein als Luchſtengen / Lruraebach £ 
- Pifnen/ (mofelbit eine Bleiche / I 
Seu/ Hafen / Zußingen /(toifchers 
welchen beyden annoch die Gemaͤure / der 
alten reihen Sant. Wendels⸗Capell 
wufehen/ ) Don / Schwendi / undSol. 
So daß dieſe Gemeind Schwanden ohne 
Glarus / weit die groͤſte und volkreichſte / 
iind dahero auch mit einem Diaconat oder 
Helfferen verfehen if! 6.Eine Stund 
unter Schwanden / ligt der Hauptfleken 
des Lands Glarus / Glarona, oder Cla- 
 tona, ein heralicher 7 und, molerbauener 
Fleken wie ihn Stumphius nenne / Emulug 
urbium vicus, ein Fleke gleich einer Statt / 
wie Hofmanus intLex, univers, ihm dieſes 
Epitheton gihet. Wo ihn nicht die gu viel 
Schindel⸗Taͤcher um etwas entgaͤſten wur⸗ 
den / moͤchte er wol unter den ſchoͤnſten / ſo 
man findet / paſſiren. Iſt der Religion 
bear vermifcht/ wie wol die Catholifchen 
en menigften Theil außmachen/ob fie gleich 
it, dreyen Prieſteren verfehen. Hat einen 
—9— reichen Spital / und nechſt auf dem Buͤ⸗ 
hel / die Burg genannt/ eineCapell / ſo/ 
wie etliche glauben wollen / erſtmahls won 
St. und Regula / dem Ertz-Engel 
St. Michgel zu Ehren auferbauen worden. 
Und bey eben dieſer Capell / ſol yor Ay 
— Di 


» 
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aan nod) Langii bericht) ein Schwoͤ⸗ 
er⸗Hauß / auf dem fo genannten Burg⸗ 
Stein aber / ein Eapell zu St. Niklauß 
am Buͤel genannt/ geftanden feyn. In 
dieſem Haupt⸗Fleken Glarus iſt das Rath⸗ 
Hauß / wo Landamman / Gericht / und 
Rath ſich ſamlen; auch pflegen alihler vie 
Jaͤhrlichen Lands⸗Gemeinden von beyder⸗ 
ſeits Religionen’ / item die 6. Jahr⸗und 
die ordinari Wochen ⸗Maͤrkte / aufjeden 
Monntag / gehaltenzumerden. In eben. 
Diefer Gemeind Slarus —5 auch das 
Doͤrflein Mitloͤdi / welches / wie Glarus 
von beyden Religionen vermiſcht / worvon 
aber Die Evangeliſchen / wann es ihnen 
geſtattet wird / wegen näheren Wegs / den 
Gottes⸗Dienſts zu Schwanden beſuchen; 
Item Riederen / und fuͤrnemmlich das 
Dorff Enneda woſelbſt meiſtens der Tiſch⸗ 
Handel gefuͤhrt wird. 7. Eine halbe Stund 
unter Glarus iſt Nettſtal / ſo ebenfghls 
vermiſchter Religion woſelbſt die Cathbdli⸗ 
ſchen erſt neulicher Zeit ihre Capell in eine 
Kirche verwandlet / gleich wie ein Theil der 
—— ſchon etliche Jahr vorher eine 
eigne Kirchen aufgerichtet / wiewol andere 
ben Gottes⸗Dienſt annoch zu, Glarus be⸗ 
ſuchen. 8. Naͤfels / zu latin / Navalia, 
( weil man vormahls mit den Schiffen biß⸗ 
dahin geregget haben) liget eine ſtarcke 
Siund unter Glarus / und iſt pur der Ca⸗ 
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tholifch genannten Religion/gleich roie auch 
das dahin gehörige Dorff Dver - Urnen/ 
melches mit einer Capell verfchen. Das 
neue CappucinerKlofter/ hat feine Abſchnit 
wieeine Veſte / und neben demfelbigen it 
inſonderheit der von Der? Oberſt Freuler er⸗ 
bauter Pallaſt / wol ſehens wuͤrdig. An DIE 
Drt wird noch Jaͤhrlich / auf den erſten 
Donſtag im Aprel die Fahrt oder 
Kreutzgang / zur Gedaͤchtnuß deß An. 
1388. erhaltenen Siegs / von allen Ca⸗ 
tholiſchen des Lands / angeſtellet / und ge— 
halten ; Da dann auch jedesmahl win 
Drielee oder Sapuciner eine Predig halter, 
9, Neben Nafels uͤber / jenfeits der Linth / 
ligt der gnſehenliche und reiche / wiewol et⸗ 
mag zerſtraute Flecken Mollis / worzu dag, 
auf einer luſtigen Hoͤhe gelegene Doͤrflein 
Beglingen gehoͤret; ob werden Dorflein 
hinaus, noch die Gemaͤure von der alten 
zeoͤrten Letze oder Landwehre zufehen/ 
die von dannen hinunter / und durch das 
gantze Thal von einem Berg zum anderen 
gegangen / und das fand vor unverfehenem 
Uberfahl um etwas befchirmet / auch von 
dem fo genannten Under⸗Amt unterfiheiden 
bat. Andiefem Ort Beglingen find auch 
noch zu fehen DieRudera einer alten Capel/ 
fo mie miderum Langius meldet/in der Ehre 
St. Michaelis gewihen gemefen. Sonſt iſt 
diefe Gemeind Mollis / fo mir einer gang 
neuen 
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neuen Pfarr⸗Kirchen gezieret durchaus der 
Reformirten Religion zugethan ; gleich wie 
auch die drey noch ubrige®emeinden:als 10, 
Kerengen/ welches zwo Stund megs von 
Mollis abliget/ auf einem Berg / neben 
Wallen-See und untoerſchiedenliche Doͤrf⸗ 
lein in fich begreift. 11. Nider⸗Urnen / 
allwo ein ziemlicher Wein Wachs aber 
auch ein gefährlicher Bach / wegen deſſen 
man zu Sommers⸗deit in beftändiger forg 
leben muß. Hier iſt vormahls das Schloß 
Ober⸗Windegg / gleichwie zu Ober Ur⸗ 
nen Das Schloß Vorburg genant / ge⸗ 
ſtanden. Die bekante Ziegel⸗Briig (die 
leich wol dißmahl mit kleinen Schindelen 
—5* /Ramt dem neu⸗ erbauenen/ und 
dem Land gehörigen Zoll Hauß/ liget ein 
Stuͤcklein neben und under Nider⸗Urnen. 
2. Bilten fo inDber und Unter Bilten 
ſtehet / gehört vormahls / gleich wie auch 
Kerentzen / indie alte Pfarr Schenniß / uͤber 
das Waſſer. Ein Stuck wegs unter Bil⸗ 
ten / iſt noch die zerſtorte St. Catharina Ca⸗ 
pell. Dieſe letſte Orthe / Urnen und Bil⸗ 
ten / ſind zwar an allerhand Obs fruchtbar / 
aber wegen der vielen Suͤmpffen und Rie⸗ 
teren / auch faſt beſtͤndigen Winds / unge: 
ſund. Sonſt werden noch heutiges Tags 
auf einigen Alpen des Lands / auf mittel⸗ 
maßiger Hohe / uralte / nach ſonderbarer 
Bau⸗Arth gemaurte/ an den Felſen kleben⸗ 
de Hutlein gefehen/ toelche man Heiden⸗ 
64 Haͤuß 
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Haͤußlein nennet. Zumelchen Zeiten und 
von mas Leuthen folche gebauet worden / iſt 
unbekant; kan ſeyn / Daß fie vor uralten Zei⸗ 
ten den Thal⸗Bewohneren zu einer Retira— 
de gedienet haben / um fievor der Gothen 
Unfahl zu bervahren/ wann fie ihre Zuge 
durch dieſe Lande gethan. Oder daß ſonſt 
a altungen zu Sommers⸗dZeit / 
wann ſie ihr Vieh guf die Alpen getriben/ 
ihre Wohnungen allda aufgeſchlagen; oder 
endlich / daß etwann ein froͤmdes Geſind / ſo 
Profeſſion von Rauben gemacht / ſich an 

ſolchen Orthen eingeſtellet / und von dannen 
lin dem noch nicht wol bevoͤlckerten Land / mit 
Plunderen und Rauben herum geſchweiffet. 
ht = Was nun auch die Einwohner Destands 
beit * antrift / ſo ſind zwar ſelbige von ungleicher 
gan »sojgg. Arth und Gemuͤths⸗Neigung / und wie man 
noch niemahlen auch nur drey Bruͤdere ⸗ 
| 67* ein gantzes Land⸗Volck / unter ein 
uͤtlein bringen koͤnnen: Mille hominum 
Species ; Alſo Fan man nach Dem Humeur 
und Sitten / zweyer oder Dreyer / die zum 
Sand hinauß kommen / nicht alle Slarner 
mit einanderen / abmeflen. Doch wie ein 
jedes Volck vor anderen aus/ etwas beſon⸗ 
Ders hat / alfo auch die Schmeiger / und 
unter Diefen ing befonder die Slarner. Man 
kan wol wasGuts von ihnen ſagen; man 
muß aber auch das Boͤſe nicht verſchweigen. 
Stumphius rühmet von ihnen: Sie ſeyen 

ein 
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ein ſchoͤn / freundlich / mächtig und 
fireitbar Volck. Glaube / daß Diejenis 
ge / welche mir ihnen Bekantſchaft haben, 
ihnen dieſen Ruhm nicht abſprechen koͤnnen. 
eos ihre aͤuſſerliche Leibs⸗ Beſchaffen⸗ 
it anſihet / hat es vormahls gemeinlich 
ſtaͤrckere und groͤſſere Leiber gegeben/ da man 
noch mehr von einfalten Land⸗Speiſen / 
Milch / Mulchen/ ꝛc. lebte / als jetz / da 
man mit zu unmaͤßigem Gebrauch des 
Weins / und anderen Uberfluß / die Leibs⸗ 
Kraͤfte vor der Zeit ſchwaͤchet; dahero dann 
auch wenig mehr das jenige Alter erreichen / 
reden vormahls viel gelanget find: 
Wie wol neben noch anderen Urſachen / auch 
inſonderheit / daß zu oftmahlige Blut⸗ver⸗ 
eſſen / ich wil ſagen / der allzu groſſe Miß⸗ 
uch des Aderlaſſens / nicht wenig hierzu 
bey tragen mag. Die Kleidung iſt nicht / wie 
an allen faſt überigenDrthen/auf dem Land / 
nder faſt nur all zu propre, auch find Dre 
Sartefaitallerdings verſchwunden. Was 
u ch anlanget/ fehlet es den 
meilten Glarneren hieran nicht / wie fie dann 
ins gemein / bald ſo wol eiviliſirt, als in 
mancher Statt, und warn man von anders 
werts zu ihnen komt / wird man den Under⸗ 
ſcheid zwuͤſchen ihnen / und anderem gemei⸗ 
nem Bauren⸗Volck bald fehen/ auch beken⸗ 
nen muͤſſen / daß das Sprich⸗Wort: Wie 
das Land / alſo auch die Leuͤthe / nicht 
es ‚Alle 


%* 


Üble Finn, —E 


Freyheit | 
der Dapferkeit haben fie mit verfchiedenen 


ritterliche Thaten thun. Es hat nun⸗ 
mehr cin mancher fein dapferes Blut in 
| | froͤmb⸗ 
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froͤmden Dienſten vergoſſen; Ich hoffe / 
man werde es eben ſo gern fuͤr das Vatter⸗ 
Land / Freyheit / Weib und Kinder thun. 
Es iſtzwar kein honneter Menſch/ der den 
Krieg / und nicht viel lieber den edlen Frie⸗ 
den wuͤnſche Doc dem Gpruchtvort 7 in 
er de Bello, zufolg / wird zimlich gute 
Anffalt auch zum Krieg gemacher/ wie dann 
Die Exereitia jährlich in allen Drehen durch 
Obrigkeitliche Verordnung fortgefeget und 
ehalten werben, Lind mie esauch fonders 
rauf dem Rath⸗Hauß nicht manglet an 
Eugen und verftändigen Männeren/melche 
irsüfchen Recht und Letz gar bald zu underz 
ſcheiden wuͤſſen; Alfo findet man auch unter 
dern gemeinen Volck vielguteund gußbün⸗ 
Dige Inzenia , welche / wann fie von Juͤgend 
an zum ftudiren — wurden / in aller 
hand Kuͤnſten und Wuͤſſenſchaften / ſo wol 
als immer andere / zu etwelcher Perfection 
gelangen moͤchten / wie es dann noch um Die 
ReformarionssZeif verfchiedene Männer ges 
geben / melche fich mit ihrer Gelehrtheit eine 
nichtgeringe Renomee zu wegen gebracht/ 
Arbogsttus Straub/ ein berühmter 
Profeflor zu Wien / ( Academie Vienenfis ' 
infigne decus, mie ein gelehrter Mann ihn 
nennet /) Heinrich Schuler / welcher in 
Mathematiſchen Kuͤnſten wol verfirt gewe⸗ 
fen, Heinrich Loretin / ſonſt Glareanus 
penannt/ ein fürtggicher Poët / und Phi- 
ologus.. Ludwig Schudi/ Valentin 
| Scchu⸗ 


a Glarner⸗Chronick. | 
re rag — — — 
Schudi / und ſonderlich Negibiis 
Schudi / der ſehr fleißige Hiſtori⸗ Schrei- 
ber; Fridolin Brumner / von dem und 
anderen / in der Hiſtoriſchen Erzellung ein 
mehrers vor kommet. Ins gemein tragt 
man groß belieben zur Muſic und Sing⸗ 
Kunſt / und zur Deutſchen Poeſie hetten viel 
eine ſehr fluͤßige Venam, wann ſie darzu 
recht angefuͤhret wurden. So gibt es auch 
viel gute Handwercks⸗Leuthe und weren 
etliche abſonderlich zu Mechaniſchen Kun⸗ 
ſten / auch nutzbaren Inventionen vielleicht 
ſehr bequem / wann ſie eine wuͤrdige Be⸗ 
lohnung darum zu verhoffen hetten. Zu 
vielen handelſchaften iſt zwar dasLand nicht 
wol gelegen / dannoch kan man ſich auch 
hierzu ſehr wol finden und find viel activ 
und abgerichtet gnug / auch ſehr weit auſſert 
Dem Vatterland mit dieſer oder jener Be⸗ 
gangenfcaftz ihr Brot zu verdienen/ und 
noch etroaszuerübrigen. Mann wird auch 
Faumein Reich in Europa finden/ da nicht 
Slarner hinkommen; einiche find auch noch 
inandere Welt⸗Theile gefchiffet / ꝛc. 
Zabel der Gleich wie man aber ins gemein den 
Glarmen ⸗Schweitzeren / bie allzu grofle Gelt⸗Liebe 
vorrucket / alſo muß man DIE inſon⸗ 
derheit auch an den Glarneren tadlen. Zwar / 
daß man froͤmden Herren umſonſt diene / 
Fan man niemand ingnuthen, Wer Dies 





— —— 
nee Boch im Kriege jemahls auf eignen 
Se? 1,Cor, XX.7. Die aber kan man 
unſchuldigen / Die um Gelts willen in 
ale Sriege lauffen / und wuͤſchen Deutſch⸗ 
Welſch / wenig Unterſcheid machen’ 
ihnen auch gleich viel gelten laſſen / wen 
wunden Lohn zu tod ſchiagen. Wie ehr⸗ 
Mund ruhmlich dem Land gie ſcharffen 
Aufagen ſeyen / mit welchen man diejeni2 
bſchweit / welche zu Land⸗ Vogtheben 
ind anderen Aemteren erwehlet verden / 
davon iſt jetz nichts zureden; auch nicht / 
W die Juden / ich meine Die ungerechten 
Vucherer / Schacherer / Fuͤrkaufer/ und 
‚mbere eigen⸗nutzige Leuthe welche man in 
msand Dulden muß/ demfelbigen füs 
Schaden bringen, Viel haben die blöde 
ww, werfehrre Einbildung / ihre_Landss 
Stepheit beſtehe eben darinn / daß fie frey 
ung hindert / nach belieben / und nach i 

tem- eigen-nüßigen Wolgefallen hand 

und wandlen mögen; fich auch von niemand 
Ahu viel Resten fuͤrſchreiben laſſen; 
welſches dann Die Urſach / daß eine getreue 
Mrigkeit / mit genauer und ſteiffer Hand⸗ 
dabung / ihrer fonft löblichen Verordnun⸗ 
gen und Sakungen / nicht allezeit wol zu 
a9 kommen mag / melches aber nicht af 
ind 18 # fonder allen Glarneren insges 
wein’ ben anderen zur Nachred dienen muß; 
Siefünnen gute Sagungen machen 
halten gber wenig. Man wilanch ob« 
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ervisen/ daß ſie unter fich zu viel Neyd ti 
gen/ und nicht alle den anderen viel Gr 
gönnen/ dahar auch gern einanderen uͤl 
‚reden/ und verunglimpfen. Die vielfäl 
ge Rechts » Proceffe/ und darbey einſchi 
‚chende Unorönungen / können dem Sa 
auch wenig Lob und Nutzen Bringen. W 
‚dann endlich Die alu groffe Wein : Liet 
‚ deren viel Ageben / und woraus viel U 
‚heils enfichet / aͤuch andere Laſter Die. 
. mit vielen anderen Voͤlckeren gemein habe 
Darvon reden Die Prediger auf der Canı 
mit mehrerem. Es waͤre zu wuͤnſchen / di 
‚man das alte Prædicat der fromme 
Glarneren / mit einem beſſeren Verhe 
in vielen Stucken / wider nachzuholen /g 
fliſſen ware. Das Land waͤre gut gnu 
aber es gibt boͤſe Leuthe / doch auch noch h 
Un Dan Den re und gute ß 
her a arus ein ſouverainer / frey 
—I Stand ſeye / fo wol als alle uͤbrige loͤblie 
helt. Orth der Eydgnoßſchaft / iſt ein bekante faı 
Dann ob man wol noch Jaͤhrlich 16. &ı 
den dem Kloſter Sekingen entrichten mu 
geſchicht doch ſolches nur für den An, 139 
gethanen Außfauff des Zehendens, und h 
dißKloſter weiters Feine einigeGerichtbaaf, 
uͤber dasLand:Die Negiments-Form ift fc 
allerdings / wie bey denen zu: Ury/ Schwei 
und übrigen anderen derEydgnoßſchaf 
namlich eine pur lautere Democratie , alln 
das geſamte Volck den höchiten 


l 
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Behauptung des gemeinen Beſtens führer/ 
md hat ben denen außgefchribenen Lands⸗ 
Gemeinden, der geringfte fo viel Freyheit 
zu allen Sachen zureden/ zu Minderen 
und zu Mehren / als der Surnemfte: 
Das Land wird iniıs, ſo genañte Tag ⸗ Tagwen 
wen abgetheilt / deren jeder ſeine gewuſſe d aar⸗ 
Genuſſamen / gemeine Waiden / die man All⸗ath und 
meinden nennet / Waldungen / ꝛc mit einan⸗ Gerichte. 
deren hat. Ein jeder Tagwen nun gibt vier 
Rahtsherren / auſſert Glarus / welcher von 
beyden Religionen ſechs zu verordnen hat. 
So oft einer abſtirbt / hat jeder Tagwen das 
Recht / widerum einen aͤnderen an deſſen 
ſtatt / mit freyer Hand / oder durch das Loos 
gerwehlen. Daß alſo der gemeine Land⸗ 
Raht von beyden Religionen in 62. Perſoh⸗ 
nen beſtehet / auſſert den Herzen Haͤupteren / 
und etlichen anderen / die eines anderen Amts 
wegen in Raht gehen. Die beyden Herren 
Haͤupter ſind der jeweilige Landammaͤn und 
dands⸗GStatthalter. Jenen haben umwechß⸗ 
lungs⸗weiſe die von Det Evangeliſchen Relis 
Andres Jahr / die Eatholifchen aber zwey 
Sahr. Indem aber / und folang die von der 
emen Religion den Land-Almman haben/has 
ben die anderen den Statthalter jener pflegt 
uch die Gemeinen / dieſer aber nur die bfons 
deren Rache von feiner Religion außzuſchrei⸗ 
ben/ und ein jeder in der von ihmfelbft auß- 
gefhriebenen Nahts-Berfamlung zu prei- 
diren/ oder / wie wir reden/ den Stab zu fühs 
41 
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ven. Beyde verreiten auf alle gemeine Tag⸗ 
ſatzungen / auch andere extraordinari · Ge⸗ 
ſandſchafften / und jeder auf die beſonderen 
von denen Mit⸗Orthen ſeiner Religion ange⸗ 
ſtelten Conferenzen. Der Ambts⸗Mañ hat 
Das Land⸗Sigel / und — ſiglen / was 
von den Land⸗Leuthen / auch Raht und Ge⸗ 
richt erkennet wird. So er auß dem Land rei⸗ 
ſet / uͤbergibet er das Sigel dem Statthalter / 
oder / ſo auch dieſer mit reiten muß/ ſtellet ers 
zu dem elteſten Landamman von feiner Reli⸗ 
sion. Man hataber zudenen Rahts⸗Ver⸗ 
amlungen Feine gewüffe und fire Tage der 
Wochen / ſonder es werden felbige je nach Ge⸗ 
legenheit / und der eingeloffenen Sachen Be⸗ 
ſc haffenheit / bald auf diefen / bald jenen Tag / 
auch nach der Wichtigkeit der Sachen / ent⸗ 
weders beym Eyd / oder bey einem gewuͤſſen 
Gelt⸗Buͤßlein / oder eines jeden ſchuldiger 
Ambts⸗Pflicht außgekůndet. Wann Sa⸗ 
chen von groͤſſerer Wichtigkeit einfallen / 
pflegt man einen zwey⸗ oder auch Dreysfachen 
Land» Naht außzukuͤnden / da dann jeder 
Rahtöher noch einen oder zween verfländige 
Männer auß feinem Tagmen mit fich brin- 
get/ Die er vormahls nach eigenem Sefallen 
> zeuhen koͤñen / jeß aber ihm von dem Tagwen 
felbjt denominiretfind, In den Raht Fom- 
men auch neben denen alten / oder vormahls 
geweſenenLandam̃an / uͤbrige Ambts⸗Leuthe/ 
welche ſo bald nach dieſen den Rang haben / 
als da' ſind der Panner⸗Herr / der Lande; 
an Haupt⸗ 
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Hauptmann / der Lands⸗Seckelmeiſter / der 
ands⸗Fen drich /ZeugeHerr/2c. Die Evan⸗ 
Kitchen haben ſo wol als die Catholifcheny 
einenbefonderen Seckelmeifter / und andere 
tamtete/mwelche dañ fo wol alsdie Richter / 
und Danners-Bortrager/ ob fie gleich Feine 
som Tagwen verordnete Rathefind/ dans 
noch Amts megen / in den Raht gehen. 
Der Beyſitz im Raht / wird au den 
Dberften und Haupt⸗Leuthen in frembden 
ienften / wann fie im Land ſind / Ehrenwe⸗ 
en vergonnet. Was fonft weiters Die 
Sheilune des Regiments / zwuͤſchen beyden 
Religionen betrifft / und was für Sachen 
vor inem / oder jeden Theils befonderem 
ab tverhandlet werden müffen / Fan man 
au 
tr 





dem Einhalt der gemeinen Lands⸗Ver⸗ 
gen / jo indie Hiftorifche Erzellung einges 
bracht / ambeften vermercken / fo wohl /alg 
was es auch mit Der Beherrſchung der Lands 
Bogteyen Werdenberg / Utznach und Ga⸗ 
ſter / und anderen Dingen / welche beyde Res 
gionen zugleich anfehen / fuͤr eine Beſchaf⸗ 
fenheit habe. Es hat auch jede Religion 
efomdere Gerichte/ als das fo genante 
Sunffer » Gericht/ vor welchem alle 
& reit-Händel wegen lauffender&chufdeny 
.. Gut / erörteret werden, Den Stab 
hret der Land⸗Weibel / wann von fiber 
Dartheyen / jeder ein halben Gulden erleget 
worden / ihnen das Gericht halten muß. Vor 
dieſem Gericht wird ag und ae! 
8 durceh 
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durch die Partheyen ſelbſt / oder ihre Adv: 
caren und ihre Benftander geführet. =D: 
Hreuner- Gericht /in welchem der jew 
tige Landaman oder&tatthalter Obmar 
ift. Dahin gehören alle Streit» Sachen rx 


gen fid-Fohns 7. Erbſchafften / und alle A 


— 


prachen von Reiß⸗Zuͤgen / frömder Fuͤ 
ften und Herren Dienſte/ Penlionen/ au 
gen / item alle Schältungen/ und Chr⸗Pe 
fegungen. Bor diefem Serichtift von jed 
Urtheil 24. Basen und wann 4. Krone 
figen/ muß daffelbigegehalten werden / wi 
mol auch eine Parthey allein / ein eigen G 
richt / fo wol der Fuͤnffen / als det Neune 
kauffen kan. Vor dieſem geſchicht Klag un 
Antwort durch zween von den: Richtere 
felbſt / welchen die Partheyen ihre Sach aı 
befohlen/ und nachmahls auch noch von de 
felbigen Beyftanden. Wann aber Perfo! 
nen. von benden Meligionen fireitig gege 
einanderen morden/ hatman für fie fint Dei 
letſten Vertrag / gemeine / oder sermifch 
Gerichte / ſo wol der Fuͤnffen als der Neune: 
welche dañ von Richteren zu gleicher Anza 
von beyden Religionen kormiret werden / un 
wird’ dem beklagten Theil allezeit der Obma 
von ſeiner Religion gegeben. Die von de 
Evangelifchen Religion haben auch ein for 
derbares Conſiſtorium, oder Ehor - un 
Ehe Bericht / zu welchen ebenfahlsneu 
Herzen/ zwey auß dem geiftlichen/ undfibe 


-quß dem weltlichen Stand, Und vor De 
muͤſſe 
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muͤſſen alle ftreitige Ehe⸗Sachen entfiheiden 
erden. Der Prafident iſt der Ambts Ma 
oder Statthalter. Wann eine Fuͤnff oder 
Neun Richter-Stellledig fallet / wird fols 
che an der jährlichen Lands + Gemeind von 
meinen Land⸗Leuthen / mit dem Loos er⸗ 
st, Wann aber ein Chor⸗Richter ab⸗ 
ei wird an fein. Statt ein ander von - 
em Rath / und zwar mehrentbeild aus ih- 
rem Mittel ermehlet. Ein jedes Gericht 
nun hat feine vorgefchribene Satzungen / an 
welche felbiges ſein Urtheil binden muß / doch 
werden offt die Partheyen ohne ein End⸗Ur⸗ 
theil / ab / und an ein Guͤtigkeit gewiſen / 
onderbar wann ihre Streitigkeiten zweifel⸗ 
9 unddunckelfind. Wann aber ein⸗ 
mahl ein Urtbeil gefellet iſt giltet Feine Ap- 
pellation weder an den Rath / noch an einen 


"anderen Stab; Doch Fan zu Zeiten der 


Kath / das Gericht an eine Moderation 
und Erlauterungeiner ſchon gegebenen Ur⸗ 


| red unter dem Tituleiner Revifion weiſen. 
i 


ne befondere Gattung Gerichts/ find Die 
fogenanten Undergaͤnge / da zwey oder 
mehr Partheyen um ein gewuͤß Orth nder 
Gegne ftreitig werden / und die Richter ſelbſt 
den Hugen-Schein einnehmen muͤſſen. Zu 
ſoſlchem Gericht merden 4. gezogen und von 
jeder Parthey nach eignem belicben zween 
ernamfet. Hierbey ift aberman! der regie— 
rende Landamman er Statthaiter/ Ob⸗ 
2 manıı 


y 
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mafisund haben alle / ſant demeandſchreiber 
und Liuffer/ ihre beſtimmte Beſoldung. 
Alle Jahr find zwey ordinari Lands⸗ Ge⸗ 
meinden gebalten / von jeder Religion eine 
‚befondere/ und eine allgemeine von den 
Land⸗ Leuthen beyder Religionen, Darars 
iftein jeder der 16. Jahr alt und drob iſt / 
und Leibs⸗Kraften wegen kan / mit ſeinemn 
Seiten⸗Gewehr zu erſcheinen verpflichtet. 
Die erſte wird gehalten am letſten Soñtag 
im Apreil / von den Catholiſch⸗Genanten 
zwuſchen Näfels und Nettſtal; von den 
Evangeliſchen aber zu Schwanden. Sint 
A, 1669, iſts die Gewonheit / daß ein Pre⸗ 
diger / Der ein gebohrner Landmann iſt / und 
den die Ordnung trift / die Action an die⸗ 
em Orth / mit einer darzu abgezwekten 
RYredig anheben muß. Ian ſolches gefches 
den / werden nach einigen Ceremonialien/ « 
‘die den Evangelifchen Stand angehende 
Sachen / berathichlaget/ und endlic, Die 
vacirende oder ledig⸗ſtehende Aembter erjege£/ 
und zwar auf nachfolgende weiſe. ach⸗ 
dem Der Ambtsmann angezeiget / (welches 
man aber vorhin etwañ nur allzuwol weißt) 
was man diß Jahr fuͤr Aembter zu erſetzen 
habe / werden Darauf 8. zu jedem Ambt ins 
Looß gethan / 2. aus Den Oberſten oder Hin⸗ 
derften/ 4. aus den Mittleſten und wider 
2. aus dem Unterften Theil/ (zu den Hin⸗ 
derften werden die beyde Thaler_big gen 
&iehwanden / zu dem mittleften / Schwan⸗ 
den und Glarus, ann m dem Underſten⸗ 
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der under Theildes Lands gerechnet.) In 
ven I heil/ wird an verfchiedene Perfonen 
wm Amt / Bogtey/ Geſandſchaft oder / 
mas es zu thun / gerathen / und welcher 2. 
der a. in jedem Theil das groͤſte Mehr / oder 
iemeiſten Stimen / welche in Dem Scheiden 
mit aufhebung der Händen gegeben werden / 
sen’ Die findeintoos. Endlich muͤſſen alle 
sin Den Ring / oder innert Die Gemeind 
hinein ſtehen / nach der Ordnung / wie ein 
ber zu erſt ins Looß kommen / da dann 8. 
| Mtoazge eundeTrücklein/in deren einem eine 
guldene Kugel liget / unter fie außgetheilet 
den / und wen die guldene wird / dem 
nünfchee man Gluͤck zum Ampt. Zu dem 
Statthalter oder Landamman⸗Amt / wer⸗ 
den nur 3. in welchem Theil des Lands ſie 
dann wonhafft ſeyen / ins Looß gethan. 
Wann alles vorbey / muͤſſen bie zı welche 
das Gluck / (oder wol ſo oft das Unglück /) 
zur Kugel gehabt / einen aufgehebten Eyd 
zu GOtt ſchweren / daß ſie Durch: feine uns 
ordenliche Practicir⸗Mittel zu ſolchem Amt 
oder Dienſt kommen ſeyen. Und damit 
endet ſich auch der gantze aaus. Dieallges 
meine Lands⸗ Gemeind wird gewohnlich 8. 
tag nach dieſer / namlich am erſten Sonn⸗ 
tag im Meyen gehalten / an welchem daft 
nach: öffentlicher Ableſung einen Theils von 
beim Sands» Buch / gefamte Sand Beuthe 
auf Angeben eines jerneiligenfandammangy / 
den Eyd ſchweren / alle die Satzungen des 
Lands ſteiff und ſtet iuhalten/ des dands ge⸗ Kae 
A) 3 — 
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meinen Nutz und hr zubeförderen/ Fried 
aufjunemmen/ und Fried zu geben / einem 
Sandammany Gericht. und Rath Gehors 
fam zu feyn/ ꝛc. Es muß aber zugleich 
auch Der Amts⸗Mann su dem Land ſchwe⸗ 
ren / beflelben Nutz und Ehr zubetrachten / 
aden zu wahrnen und zu menden / allen 
und jeden ein unpartheyifcher Michter zus 
feyn / 2c. Nach folhem werden andere 
Sachen / die den gemeinen Stand und fand 
anſehen / verhandlet; da dann widerum ei⸗ 
nige Sachen / einem dreyfachen Landes 
Rath / zu reiffer Berathſchlagung und Er⸗ 
kantnuß / anheim geſtellet / und uͤberlaſſen 
werden. Auſſert dieſen ordinari Lands⸗ Ge⸗ 
meinden / werden oft / wañ Sachen von ſon⸗ 
derbarer Importanz und Wichtigkeit ein⸗ 
fallẽ / noch andere außgekuͤndet; dañ obgleich 
das gemeine Volck zu tumultuiren mehrens 
eheils viel bequemer iſt alsaber wichtige 
Dinge / vernuͤnfftigeConſilia, und heilfame 
Rathſchlaͤge zugeben. Fævit animis igno- 
bile vulzgus So muß dannoch eine weiſe 
Obrigkeit ſich kluͤglich in acht nehmen / daß 
ſie ohne Vorwuͤſſen und Gutheiſſen des 
Volcks / welches der Printz und hoͤchſte 
Obrigkeit wil ſeyn und iſt / nicht etwas thuͤe 
ſchlieſſen was demſelbigen das Anſehen zu 
ot aan — Fr ach Eingriffe 

in feine fo hoch gefchäste Freyheit gebe 

—— ——— — 
mo, Smübrigen kan man die Conftitution 
rumgen. und Beſchaffenheit diefer unferen Heinen 
——— BT Fi 


— 
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‚ Repübligue auch um etwas erkeñen lehrnen / 
Sallen denen ſtatuten / Satzungen und 

> — welche man von kurtz und 
fangerzeit herofich felbft gemachet / und zu 
alten angenommen hat/melche dann in den 
ge ar nten Lands Buch verfaſſet / und be— 
en theilsfehr gut find / worbey wir alle ein 
ches / ruhiges / und ftilles Leben führen 
ten / wann fich nurein jeder willig Dar- 
ich reguliren/ und nicht ein mancher under 
em Bprrand der gemeinen Lands⸗ Sen: 














on em Frieden dann auch ſtehen / glle de⸗ 
wandte /biß in den dritten Grad / 
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Anverwandten / nach gegebenem Friedens 
widerum sufammen fehlagen/ einanderen 
ſchelten / oder auch nur drauen / ehe und be⸗ 
vor einer Meiner — oder ein Rahts⸗ 
Glied / ihnen den Frieden / nach dem Land⸗ 
Recht / abzutrincken gegeben / werden ſie als 
Fried⸗bruͤchig / um ein namhaffte Gelt Buß 
abgeſtrafft. ade auch diejenige / roelche ſich 

artheyen. "Welcher denanderen an Ehren 
ſchiltet / ift verbunden demfelbigen/ wann er 
ihm nicht übermeifen kan / vor einem Ehrfas 
men Gericht der Neunen / oder doch / wann 
mandie Sach fo weit nicht kommen laſſet / 
vor einem unpartheyiſchen Herren des Rahts 
Reparation zu geben / und ihn / wie man es 
nennet / zu entſchlagen. Welcher von ſeinem 
Schuldner nicht mag bezahlt werden/ far 
ihm durch die ordenliche Schäßer ſchatzen 
laſſen / worauf er zeiget / und noch / wegen 
der Köften / den drittheif auf feine Anſprach 
ſchlagen. Zum Exempel: Es hat einer zehen 
Gulden zu forderen / mag er drey ſchatzen. 
Wann ein unrecht oder unehlich Kind ge⸗ 
bohren wird / und der von der Mutter ange⸗ 
gebene Vatter / wil es nicht fuͤr das ſeinige 
erkennen / fo ſoll ein Rahtsherr / der Land⸗ 
Weibel mit dem Stab und Mantel / ſamt 
einem Land⸗Schreiber hingehen / und ma⸗ 
chen / daß die Mutter das Kind an die lincke 
Pruftleget / und nach ernſtlicher Vorſtel⸗ 
lung der Sach / und na Ablefung der 
Eyds⸗ Formul, wird fie genöthiget bey .. 
„= | u - geheb- 


gehebtem Eyd/ dem Kind denrechten Vat⸗ 
miugeben, Wegen des Ends iſt es viel⸗ 
len in Die Srag kom̃en / ob es nicht raht⸗ 
Mwvere / denſelbigen etwas feltener und 
Aſamer zu gebrauchen? Die Formul deſ⸗ 
Wigen wird ſint einigen Jahren hero / vaſt 
nem jeden Der ihn ſchweeren ſoll / vorgeleſen / 
und moͤchte wol gut ſeyn / wann ein jeder eine 
ſhrifft darvon hette / und ſelbige zu rech⸗ 
ter Zeit behertzigen wurde. WE 
Es lautet aber Diefelbige alfo: Da ich EubiFors 
jap ober unrecht ſchwere / fo follmich Gott nu > 
e Batter / Gott der Sohn’ und Sottder " 
heilig Geiſt außfchliefien und abfünderen 
sonder gantzen Ehriftenheit. 2. Da ich falfch 
oder unrecht ſchwere / fo foll mir Goft dei 
Vatter mein Erfchaffer / Gott der Sohn 
mein Erlöfer/Sott der heilig Geiſt mein Se⸗ 
ligmacher / nicht mehr zu hilff kommen / wann 
ſich mein Leib und Seel / an meinem letſten 
Ende / von einanderen ſcheiden thut. 3. Da 
uch falſch oder unrecht ſchwere / fo ſoll das bit⸗ 
tere Leiden und Sterben Jeſu Chriſti / wor⸗ 
mit er am Stammen des Kreutzes / fuͤr der 
gantzen Welt Suͤnden bezahlet / und genu 
gethan hat / an mir verlohren ſeyn / und id 
mich deſſen in Ewigkeit nicht mehr zu getroͤ⸗ 
ſten haben. Es ſollen auch mit dem koſtbarli⸗ 
chen Blut Jeſu Ehriftimeine Stunden nicht 
gereiniget/ noch — werden. Und 
dañ zum /. da ich falſch oder unrecht ſehwere / 
ſo heiffe mir Gott nimmermehr / und daß ich 
| D 5 Mein: 
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Meinendiger (oder Meineydige) am junge 
sten Gericht / mit Schrecken / Zitteren / und 
Traurigkeit aufferftehe/ und allda mein Leib 
und Seelvor dem Irengen Nichterftul Got⸗ 
tes / und den auſſerwehlten Heiligen Gottes 
abgeſcheiden / und in Die feurige Flammen/ 
ſo den Teufflen und allen Verdamten zube⸗ 
reitet / geworffen / und der freudenreichen An— 
ſchauung ewiger Gnaden / und Goͤttlichen 
Angeſichts in Ewigkeit beraubet werde. 

Des dands Was des Lands Kraffte nnd Vermoͤgen 

Kräfte und anfihet/fo belaufft fich Die gange Mañſchafft 

Vermoͤgen. yon beyden Religionen / auffert Den Under⸗ 
thanen zu Werdenberg / ꝛc. etwann en Die 
37008. Mann / worunter Die von Catholiſcher 
Religion etwann 500. außmachen / da im 
Gegentheil der Evaͤngeliſchen /bey letſt⸗ mah⸗ 
liger Außtheilung der Franzoͤſiſchen Penſion 

efunden worden 3193. Mañ / Knaben aber, 
— unter 16, Jahren 1768. Diß ware den 
9. Mey A.1709. Und diefe Bl | 
folte mit Sottes Hilf gnugfam ſeyn / ein ſo 
Feines / Doch vortheilhafftes Sandlein/ wel⸗ 
ches mit fo guten Poſten verfehen / und nur 
einen einigen offenen Zugang hat / zu verthaͤ⸗ 
digen / und einen nicht geringen Seindlichen 
Gewalt darvon abzuhalten, Esbehersfchet 
aber das Sand auch nicht allein Die Graff⸗ 
ſchafft Werdenberg/ und sum Theil die 
Her reſchafft War tau für fich ſelbſt / und 
mir dem Orth Schweitz die Herrſchafften 
Utznach und Gaſter / fonder mit N | 
obli⸗ 
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Eoblihen Drthen der Eydgnoßſchafft / auch 
sich verfchiedene Land⸗ und Sraffichafften/ 
aladie Yand - Graffſchafft Thurgäu/ 
die Graffſchafft Baden / die Graff⸗ 
(hatte Sargang/ die Freyen⸗Aemter 
indem Wagenthat / das Rheinthal/ 
und jenfeiths demdllp⸗Gebirg Die vier Vog⸗ 
teren Larwis / uggaris / Mendriß und 
Meinthal. Was nun an Gelt⸗Mittlen 
Der gemeine Land⸗Seckel einunenmmen hat 
das / mas von allen dieſen Landvogteyen 
jährlich indie Rechnung gethan wird, Das 
meifte betragt Die Vogtey Werdenberg / weil 
fie dem Land allein zuſtehet; wiewol man 
jährlich auch noch etwelche Gulden Der 
Statt Lucern (von deren man fie Kauffs 
weiß an fich gebracht ) darum erlegen muß, 
Die Gamſer⸗Steur iftiährlichr26,Sulden, 
Esertragt auch etwas der Zohl / jo aufein 
jedes Stuck Vieh / Seit, Schagff Rinder⸗ 
Diehy Pferd / fo auſſert das Land verkauffet 
werden / geſetzet iſt. Fuͤr den Zohl an der I 
genannten Ziegel⸗Brugg / mußfürohin ein 
jeder Hauß-Meifter jährlich mehr nicht dag 
150, Gulden entrichten. ‘Die gemeine Straf⸗ 
fen oder Buffen/ Abzüge / und anders / find 
ungeroüffe Intraden. Auſſer⸗ ordenliche Steu⸗ 
ren und Auflagen find feltfam. Wann man 
auf Hab und Gut eine Steur anlegte / und 
auf den Kopff widerum außtheilte / möchte 
e3 vielen eine gefaͤllige Sach ſeyn. Pen- 
ıonef/ 
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ſionen und ſo genannte Frieden⸗Gelter / ſo 
alle Jahr voran einkommen follen/’ 
und jedes mahl auf 6000. Gulden fich bes 
Lauffen / werden beften theils widerum unter 
die Leuthe außgetheilt.. Es if aber der. Ko⸗ 
nig noch viel außgebliebnee Bezahlungen 
ſchuldig / welche / wann fie erfolgen folten/ 
ein grofies ertragen möchten / doch für ein 
mahl ſchwerlich zu hoffen find. Die Waa⸗ 
ren fo das Land aufgibt/. find meiftens aller= 
hand Gattung Viehs / worvon das meilte 
den Lauiſer Marckt uͤber das Gebirg ge⸗ 
triben wird. Molchen / fuͤrnemlich Ancken 
oder Schmaltz / und Schab⸗Ziger / Leder / 
und etwas Beltzereyen; viel Holß zum bren⸗ 
nen / auchLäden oder Braͤtter für die Schrei⸗ 
ner, Fabricirte Waaren find allermeiftens/ 
Die Magen’ und dann cine groffe Menge 
ſchwartze und.eingefaßte Schiffer⸗Tiſche / etc. 
Hingegen muß das Land von auſſen empfan⸗ 
gen Wein / Brot / Saltz / und anders mehr 
ur Nahrung / zur Kleidung froͤmde Tücher/ 
B obelen zu Weiber⸗Huͤten / und verfihiedene 
Galanterien, die man fehr mol ermanglen 
koͤnte. Was der gemeine Lands⸗Seckel auß⸗ 
zugeben hat / belaufft ſich ſo weit / daß von 
ber Einnahm wenig übrig bleibt / und mußte 
man oft zu frieden ſeyn / wañ nicht derſelbige 
anſehenliche Summen ſchuldig were. Wie 
reich der Schatz ſeye / und wie viel auch jede⸗ 
ren Religion beſondere Seckel vermoͤgen / iſt 
unnoͤthig zu wuͤſſen. 
Noch 


dEtat habe ) zu reden, fo beftchet alles auf 
bem Srieden/ undin einer guten Regiments⸗ 


ſtands. Hat man von on vorauß 
elbigen nicht al⸗ 


und anderen Nachbaren / ſonder auch unter 
Ni ſelbſt im Sandy nach allem Fleiß und 
———— fovire, und zu erhalten gefiffen 

} zu 


gug gelehret / wie fo wenig Nutzen esbringe 
tan wir ſelbſt wider einanderen im Harniß 


n geben müffen. Auß der Urfach folte man 
ie 


iſt und Diejenigen Laͤrmen⸗Blaſer / welche 
under dem Der 


anfehen / zur Ruhe weiſen. Die Gleichheit 
einer Religion / welche zu wahrer Gottſelig⸗ 
keit / und einem ehrlichen Tugend-IBandef 
einen feſten Grund leget und worben ein les 
der / ber Deren Bekantnuß gemäß lebet / ini 
sbenund Sterben gepröfteklens fon were 


met 


terefle 


des Lande, 
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moin aller Welt zu wünfchen ; weil es ab 
biß dahin die Göttliche Vorſehung ande: 
wollen / gebuͤhret uns darbey ſtill zu ſey 
und hat keiner Urſach den anderen zu vı 
Hammer / ſonder viel mehr allen Fleiß an; 
wenden / daß er ſelbſt moge ſelig werde 
uch kans kein Theil dem anderen uͤbel de 
ten / wann jeder auf eine beſcheidene We 
für diejenige Reiglon eiſſeret / Die er im Hi 
je für die rechte, haltet: dann was die Juı 
ſten ſagen /daß auch etronea conſcient 
das irrende Gewuͤſſen obligire und verpflic 
te / iſt nicht gar zu Lerwerffen; und hat m 
auch nicht übel gefallen / was auf eine: 
eine gernühfitige a eine 
Gatholifchen Schloß zu mir gefagt/ nat 
lidy fie habe alfezeit Darfür schalten / w 
hicht für feine Religion / die et efenne/. | 
fheidenlich eyffere / Der habe gar, Feit 
Mleing theilg wil lieber mit einem Catho 
en / ber bey feinem Gotts -Dienſt / E 
ich gleich keinen Antheil daran nimme ) 
fiffen/ und darbey aufrichtig und ehrlich i 
als mit einem Der fich zu meinem Glaub 
hekennet/ darbey aber un ordenlich und 90 
tößsmandfet/ zufchaffen haben. In st 
fchen aber ei fich eines jeden Enfer nie 
weiters erftrefen / als auf die Außuͤhur 
derjenigen Pflichten/twelche mit Der Sefar 
nuß feiner Deligion / überein kommen / au 
auf eine Schrift⸗ und Vernunft⸗Mãſſi 
Derthadigung derſelbigen / wann in 
\ 
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— 
darum erforderet oder angefochten wird 
nicht aber auf ein unbeſcheidenes ſchelten / 
ſchwuͤtzen / ſchmaͤchen / und verketzeren de⸗ 
rer / die nicht ſeiner Meinung ſeynd. Die⸗ 
ſes gebihret keine Erbauung / fonder nur 
erbittering und allerhand Unruhe, 
Wir ſollen einander der Religion 
wegen nicht kennen / als ntır (wie auf 
ein Zeit ein gewaltiger Politicus, beyeineni 
folenen Anlaß geredet /) wann wir dur 
Kirchen gehen. An jenem Tag muß ein 
ſeder nur ſeine eigne / und nicht anderer 
Leuthen Irrthume und Fehler verantworten/ 
es fen Dann / daß er ſelbige auf eine oder an⸗ 
dere Weiſe darinnen noch geſtaͤrcket/ und 
erhertet habe. Was ir rungen aber 
nicht nur in Anfehung der Religion fonder 
auch in Civil-und Welt⸗Sachen entftehen 
mögen / fol man nach der Richt Schnur. 
der Buͤndten und Lands-Berträgen zu 
hlichten und abzuheben fich bemühen. Ne⸗ 
en dieſem hafftet vielan einer guten Regi⸗ 
ments⸗Verwaͤltung / alfo namlich / daß 
man heilfame Sagungen und Ordnungen 
nicht allein mache/ fonder auch nach vermoͤ⸗ 
gen handhabe / und diejenige welche dag 
Widerhandlen / ohne Underfcheid der Pers 
fonzur Gebühr weiſe; Dan ob es gleich viel 
und groffe Schwerigkeit hat / beyeiner fols 
hen Kegiments-Zormy und einem. Voick / 
dab eine fo vortheilhaffte Meinung von feis 


ner 
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Br ah bar 7 
ner. Freyheit hat; allesnach ver Regul gra 

undgleich zumachen : fo Fan man doch no 

wol mas Aufrichten / Und die Fehlbaren 
ur Raifon bringen/ wann die/ fo in Anfehert 
find/ einmuͤthig zufamen halten fich auch 
felbften den Satzungen underwerffen. Mag- 
na viseft, magnum Nomen, unum & idem 
fentientis fenatlıs, fagt der Roͤmiſche Bur⸗ 
germeifter. Nur iſt zu bedauren/ daß noch 
Fein Rath-Hauß gefunden worden / da alle 
Megiments s Glieder gleich gute Obfichtere 
haben / und darinn M amen flimmen, Es 
wird aber auch ins befonder erforderet/ ein 
ernſtliches und ſcharffes Aufſehen /.aufalle 
diejenigen eigen⸗nuͤtzigen Leuthe / welche mit 
ungerechtem Wucher / Fuͤrkauff / Uberzinß / 
und allerhand unlandlichen Griffen und 
Vortheilen / dem gemeinen Nutzen groſſen 
Nachtheil bringen / und damit die ſonſt im⸗ 
mer zunemmende Armuth nicht wenig bes 
foͤrderen. Wann der gemeine Landmann 
außgeſogen iſt / wo wollen die Herren ihre 


richtige dinß⸗ undLehen⸗Leuthe haben? Das 


gemeine Weſen iſt eine gemeine groffe | 
‚Haußhaltung; warn in einer Haußhaltun 

ein jeder. in feinen eignen Secke hauffet/zmuß 
felbige zu Grund gehen ı. Ein groffes 
wurde dem Datterland geholffen ſeyn / wañ 
man ſonderlich dem übermäßigen Sebrau 

des Weins / einen Nigel gufteflen! -— 
um die Ein-und Widerkauffung deſſelbigen 
beſtaͤndig⸗ gutt Reglen ji mach / oder 
| sum 
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Ban wenigſten / Die vormahlige Ordnung 
Borgen Der baren uͤrten twiderum einzus 
Führen wuͤſte / als vermitelft deren des Jahrg 
Ehneiveifel nicht ein kleines geſparet wurs 
Item / waun man Wege und Mittel 
zeigen koͤnte / alle Vaniteten unnige Waa⸗ 
allzu koͤſtliche froͤmde Tuͤcher / und 
anders/ was zur Pracht und Kleider⸗Hof⸗ 
fart dienet / und man eben ſo wol / als uns 
je u. m en ermanglen Ban 

u dem Land zuſchaffen; im Gegenthei 
aber ehrliche Gwirbe und Gmerbe/ welche 
Gelt ins Land tragen ins Aufnehmen zus 
Dpmaptl. Ich weiß wol / daß ſich von vie« 
den Dingen beſſer reden / als ſelbige ing 
Merck richten laſſet. Manufacturen zu 
| — wird erforderet Daß man die rohe 
ı Materie zu Hauß / oder von anderen Or⸗ 
then gutKauf und inlberfluß habeʒdaß man 
mit guten und getreuen Arbeiteren ver ſehen 
8 und daß man wuͤſſe / wo man ſolche 

Baaren ſolle anwenden / und zwar / daf 
wan mit Profit ſelbige den anderen gleich 
yes / oder auch nach wolfeiler geben Eönne, 

jeſem zufolge Fan man fehen/ daß unfer 














and zu vielen Manufacturen nicht bequem; 

Wit aber dannoch der fo genante Maͤhen⸗ 
Gewirb / wol etwas ing Sand getragen / 
auch vielen armen Leuthen/ Die ehrlich ars 
beiten wollen 7 Damit gediene worden; alſo 
wurde auch ein namhafftes Stuck⸗Gelt ini 
Land bleiben / und geld viel Dur ige 
— Hau 
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Haußhaltungen ernehret, werden Fönner 
mann man diejenigen Tuͤcher / die man 3: 
Dem einheimſchen Gebrauch vonnöthen hat 
im and felbit su fabriciren Angftalt mache 
wurde. Gleich Dann folchesauch fhon et 
wann vormahls geichehen ift/und noch noei 
ters ohne zweifel zu nicht geringem Borthei 
des Lands gefchehen Eönte/ wann man Di 
Sad nur am rechten Orth argeifieh wol 
ger. Sonſt iſt eines jeden Stands uni 
Lands befte Staats-Regul / daß Die Au: 
gaben nicht gröffer ſeyen / als Die Sinnab: 
me; Wann wir aber alle jeß viel Jahr hero, 
auf» und eingehende Lebens Mittel und 
andere Waaren gegen einanderen balänci- 
ren / kommen wir viel zu Eurg/und hat man 
ſich nicht zu verwunderen / wann das Land 
je mehr und mehr verarmet / und verſchiede⸗ 
ne vormahls ehrliche Haͤuſer fait öllerdings 
‚in Ruin gerathen/ beusrausdiejenige/ wel⸗ 
che zu vieler Hand⸗Arbeit nicht gewohnet / 
ettvas frey inden Tag hinein leben/ unfuͤr⸗ 
fichtige Handlungen führen / und darbey 
die Geſchicklichkeit nicht haben / mit vielen 
Künften und Bortheilen — merk⸗ 
lich zubefoͤrderen; biß fie zuletſt / auß Scham 
die Schand ein wenig laͤnger außzuweichen / 
eins und anders fuͤrnehmen / wordurch ſie 
je laͤnger je mehr in Schand und Ungluͤck 
fallen. Was dann auch noch anlanget 
nicht nur das Exercitium der Waffen / ſonder 
auch alle andere Angſtalt und Derordnung 
wel⸗ 
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weiche nöthig iſt / zur gemeinen Sie 
iherheit / undin allen Vorfallenheiten zı2 

ipfierer Behauptung / der fo lang genoflen 
ebien@grenbeit des Vatter⸗Lands/ -darvon 

Iet man gern Diejenigen reden / welche eg 
beiler derftehen/ und die Pflicht darzu har 
ven: Wiewol es ach niemand mag vers 
hotten ſeyn / von allen Dingen / weichẽ mits 
tel⸗ oder unmi telbar zur Ehr unſers Got⸗ 
tes / und zum leib⸗ und geiſtlichen Wolſeyn 
des lieben Vatter⸗Lando gedeyen mogen 
feine Meinung aus gutem Gemuth zueröff⸗ 
nei: Was gber endlich anfihet/ das ges 
meine, Intereſſe; geſamter Loblicher End- 
gnoßſchaft / in Anſehung derer benach bar⸗ 
sen Zurſten / furnemlich des Kayſers und 
Königs in Franckreich / darum muß man die 
Herren — ſamenhaft rathſchlagen / 
und je nach Beſchaͤffenheit der Zeiten und 
Sachen / ihrer Mefuren darüber nehmen laſ⸗ 
ſen / 2. Der Kayſer gibt Brot / der Koͤnig 
ght Selt / beyde find zut / wann man fie 
yaben kan / wo nicht / wird man alleseit 
Seenige erwehlen / was dem gemeinen 
zsejen. zufraglicher. / / und dem gantzen 
Stand ruhmlicher iſt. Die befle Ratio 
Seatüs aber wurde für ung ſeyn / wann Obe⸗ 
eund Undere / und wir alle mit einanderen / 
den groſſen Hetren im Himel / den Git der 
Botteren fleißig vor Augen haben / md die 
següil feines vorgefchribenen Worts / ja auch 
nur der natuͤrlichen Billigkeit / (quæ cCor⸗ 

| & 2 ted 










5. GlarnersCbronich: _, 
rectio legis , qua ‚parte deficit, ) in allen 
Handel gegen jederman. in acht nehmel 
wurden. Ich dag wir ein ſoches Hert 
in uns herten/ Gott in foͤrchten / und 
nile feine Gebotte zuhalten unſer Le⸗ 


benlang / daß es uns wolgienge/ 
und unferen Kinderen ewiglich / 
I ’ Deut, Cap, Vv29% 0.0: 
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Hiſtoriſche Erzehlung / 


derer Sachen / die ſich in und mit 
dem Land u au getragen 


D 


aben. 


Er die erſten Einwohner des Glar⸗ 
ner⸗Lands geweſen / zu welcher 
Zeit / und / woher ſie dahin kom⸗ 

men / Fan man nicht gruͤndlich ſagen. Die 

Dinge aber / welche den Anfang zu einem 
iſtoriſchen Bericht von die ſem Lande geben/ 

ingen etwas zu fabelhaft / daß fie fo leicht 
nicht / als canoniſche Warheiten angenom⸗ 
nen werben koͤnnnen; um ſo viel weniger / 
weil diejenigen / Die ſelbige beſchrieben / erſt 
lange Jahr / ja gantze Secula hernach gele⸗ 
het / und darum keinen anderen Grund / als 
dit Tradition ſolcher Leuthen gehabt / welche 
das gewuͤſſe vor Dem ungewuͤſſen nicht mol 
haben —— koͤnnen; woher dann 
auch ſelbige Schribenten an vielen Dingen / 
die ſie verzeichnet / vielleich ſelbſt moͤgen ge⸗ 
ttoeifiet haben / gleich dem bekanten Reichen⸗ 
hauifchen Abt / Walnfrid Strabo / welcher 
von denen Zeugen / die ihm eins und anders 
gſegth ſchreibet Jhnen lige ob zube⸗ 
wiſen / dag ihr Bericht warhaftig 
ſ mir aber / daß ich ihren Bericht 
Fre zuſam̃en faffe.Lih,z, cap; 10. Zuge 

.€3 





ſchwei⸗ 
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ſchweigen / daß fie in :Befchreibung pieler 
Umſtaͤnden / einanderen felbjt gar zu deut⸗ 
lich widerfprechen sum 2 eneih / daß nicht 
allen ihren Erzellungen gleich zutrauen ſeye. 
An, Chriftt Der erſte Anlaß / worbey des Land Gla⸗ 
3373rus gedacht wird / iſt Die Lege :d von St, 

fir undKg SE und Regitla / von denen folgen⸗ 
sule, des erzellet wird: ald um das Jahr nach 
Sr Geburt / 290, der groffe Chriſten 
Verfolger / Kayfer Maximianus, die von 
dem Hauptmann Mauritio commandirte/ 
fo genante Thebaifche Legion,bey dem Fle⸗ 
cken Martinach in Wallis, den Neidttie 
fchen Goͤtzen zuopferen mit Gewalt zwin⸗ 
gen wolte / haben die meiften von den ffande 
haften befenieren Chriſti / Die zu dieſem Go— 
gen = Dienft nicht zubereden waren/ Darti= 
ber ihr Leben einbuͤſſen muͤſſen; einige aber 
haben fid) beyZeiten Darpon gemacht/under 
denen geweſen / die zwey gemelte Geſchwuͤ⸗ 
ſterte Felix und Regula / (die neueren Hi— 
ſtorlen geſellen ihnen noch einen dritteny 
namlich Exuperantiung zju.) Als Ddiefe 
auß dem Sand Wallis / über den Der 
Surca/ da die Rhone entfpringt/ durch 
Das Urferer-Thal/ in das Land Ury gezogen/ 
aller Drtben das Werck der Evangeliften 
verrichtet und viel Volcks befehret haben, 
find fie endlich über das Alp = Gebirg/ Die 
March genennet/Cweilalldort die Marchen 
des Helvetier-und Rhetier⸗Lands geweſen/⸗ 
in das Land Slarus kommen / welches felz 


biger 


Glarner⸗Chronick. 71 


— —— — — — — — En (I — 
biger Zeit hinder dem lecken Glarus / noch 
od / wild / ungebaut/ und unbewohnt ge 
weſen; haben ſich auch eine Zeit lang nach 
bey dem Flecken Glarus aufgehalten unter 
Dem hohlen Selfen Desjenigen Buhels / fo 
heut zu Tag die Burg genenet wird; weil ein 
Land⸗Herr 9 — eine Burg gebauet / die 
aber mit A—— et worden. Etli⸗ 
che ſhreiben St, Feliy ſelbſt habe mit Hulff 
ber Einwohneren des Lands / ein Kirchlein 
an dieſem Orth / Dem Heil, Ertz-⸗Engel Mi⸗ 
shaelzu Ehren erbauen. Hingegen meldet 
Glareanus, Die Capel rue erſt nach Der Zeit / 
St. Felix und Regula zu Ehren / aufge 
yichtet worden. Nachdem ſie nun die Ein⸗ 
wohner ergwunnen / und zum erſten von der 
Seidniſchen Abgoͤtterey zu Chriſto bekehrt / 
find fie nach etlicher Meinung gen Chur / in 
die Haupt» Statt des Rhethier-Lands ges 
kehrt / nach der gemeinen Erzehlung aber/ 
sradenmwegs von Glarus aufZurich Fomen/ 
allwo fie wegen der Bekantnuß und Predigt 
von Ehrifts eingesogen/ auß Befehl des da⸗ 
ſelbſt wohnenden Kömifihen Sand » Bogts 
Decũ, vielfaltig / doch ohne einigeihre Ver⸗ 
letzung oder Pein / gemarteret / und endlich 
enthauptet worden. Man gibt fuͤr / ſie ha⸗ 
ben ihre abgeſchlagene Haͤupter von der Er⸗ 
den auf, * / 40. Schritte weit getragen 
auf die Hoͤhe / da ſie hernach begraben / und 
die Gruft under demChor im groſſen Muͤn⸗ 
fter / gchauen worden. Wider Des Land⸗ 
E4 vogts 
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pogts Draungen, haben fie fich_getröftet 
fiiznemnlich mit den Worten Davids 
Pfalm, OQXVIII. 6. Der Herzift unſer 
Helffer / darum fürchten wir nie, 
was uns die Menſchen thuen. Und 
zum Grund / warum fie den Soßen nicht 
opferen wolten / brauchten fie dieſe Worte 
Davids: Die fie machen / ſind gleich 
wie fie/und alle die anf fie vertrauen: 
Palm, CXv, 8, | 


Nach dem Tod Dicke Martyrer find in 
die 208. Jahr verfloſſen / darvon wir kei⸗ 


grido, nen Trachricht haben / was ſich einzwuͤſchen 
——— dieſem Land zugetragen. Von der Zeit 


Cire. An, 
oa 


aber / da St. Fridolinus / C der von et⸗ 
lichen Fridold / oder Fridhold / von an= 
deren Fridrich genennet wird ) in das 
Sand kommen / iſt die Hiſtori etwas klaͤrer. 
Dieſer ſol aus adelichen Elteren herkommen / 
ja Conrani, eines Königs in Schott und 
Irrland Sohn geweſen; und.nach dem er 
ein Mönch worden / hin und her/ fonderlich. 
andieDrthe / da Ehriftus noch unbekant 
geweſen / gezogen und wegen fleten Reilen8/ 
Viaror, Der Wandlier genennet worden 
eyn. Zur * König Clodovæi ᷣ en 

poictiers in Franckreich Eommen / woſelbſt 
er ſich in dag Kloſter begeben / in - welchem 
Hilarü Leichnam bengeleget ward. Die von 

felbigen Mönchen aufgetragene Min« 

| r⸗ 
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At er nicht annemmen tollen / biß 
Hilariusin einer Nachtlichen Erſchei⸗ 
nung hierzu beredety mitauftragenem Be⸗ 
Fehl zu König Clodovzo zureiien/ und bey 
Ihm um Erweiterung feiner Kirch anzu 
Halten. Nachdem Fridolinus dem Befehl / 
ind Der König dem Begehren ſtatt ger 
han / und Sridolinus des Hilarii Leib / in 









ieneu⸗erbaute Kirchen wollen tragen / ſeyen 
Hm Die Engel vorkommen / und haben den 
Leichnam beogefit Nachdem Fridolinus 
etliche Schr daſelbſt zugebracht / habe ihm 
Hilarius widerum in einer Erſcheinung be- 
hlen / ſich weiters zubegeben. Nerfügte 
anfangs in Niderland / hernach gen 
Straßburg, allwo er eine Kirchen/ St. 
Hilario zu Ehren/ gebauet, Hierauf kam 
erin die Raurachiſche Proving gen Seckin⸗ 
gen/ allwo er ein Kirchlein/ An. 499, aufs 
gerichtet, Als ihn diefelbige Einwohner 
mie Ruthen außgeiagt/und er fich deſſen bey 
Clodovzo beflager/ habe ihm Clodovzus 
Die Inſul gefchenker/. die deßwegen Sant, 
olins Inſul genennet worden, Habe 
aſelbſt ein Floſter für 4, Manns⸗ und 2. 
Weibs⸗Perſonen aufgerichtet, Nach dies 
ſem / ( andere vermeinen noch norher/ ) ſeye 
er gen Chur gereifet / allwo er zuwegen ge 
bracht / daß man St. Hilario eine Kirch ger 
bauet. Bon Chur habe er fich gen Glarus 
gerfüget/ melches Land damahls zween 
Bruder Urſus und Landolphus beherafchet, 
Es Wei⸗ 


nus deñ 
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Weilen fie beyde Kinder-ioß geweſen / habe 


Urfus feinen Antheil an Glarus / mit Ein⸗ 


willigung degLandolfi, dem Fridolino ver⸗ 
ehrt, Als nach Urfi Tod Landophus dag 
ganke Land ihm eignen wollen / Fridoli⸗ 
nus aber das Teſtament vorgeſchuůͤtzet / deß⸗ 
wegen Die Sach für Baldebertum , einen zu 
Ranckweil figenden Königlichen Statthal⸗ 
ter gewachſen / habe Baldebertus Die fürges 
wiſene Schrift vermorffen/ und lebendige 
Zeugen begehrt / hierauf habe Sridslinug 
ſich zuruck verfügt / nad) des Urli Grab zu 
Glarus /oder-/ tie gnbere fagen / zu Se⸗ 
ER und dem Urfo auß dem Grab zur 
Kundfihaft geruft;Alfobald feye Urfus aufs 
geftanden / mit Sridolino gen Ranckweil 
gereifet / habe Dafelbft feinen Bruder vor 
Dem Richter ernftlich befcholten/ und auff 
folche Weiſe beitürget / Daß felbiger dem 
Fridolino guch feinen Antheilübergeben ha⸗ 
be. Ben diefem Anlaß ſeye das Sprich⸗ 
Wort entſtanden / St. Fridolins Zeug. 
Nach — Kundſchaft habe Fridoli⸗ 
ſum wider zu Grab begleitet / und 

N feiner vorigen Ruhe gebracht. Nach der 
eit habe er / als ein Her: zu Glarus / des 
Sands Zehenden 7 und übrige jährliche Ge⸗ 
fel dem Kloſter zu Seckingen / damit fich 
ſelbige Klofter-Leuthe daraus _ernehren / 
gewidmet. Uber der altefte Schribent / fo 
dieſe Legend befchriben  fagt/ Urfus ſelbſt 
. habe das Land diefem Klofter vergabet A 
| er 


| 
| 
| 


Tempora pa multa negat alter, fratre 
- fepulto, i | 
Sufeitat hunc Dominus teftem, ducit que 
benignus ; | 
Turba timore tremit, fan&tus ſua jura re- 


| FEMIt, | 
Es wird ferners gemeldet + daß als Anno 
1272. Statt und Klofter Seckingen von 
der Stral angezündet worden / habe die 
Abtißin daſelbſt / Die in der Afchen gejuchte 
und gefundeneSt. Fridolins Heiligthuͤmer / 
biß zu Wideraufbauung des Kloſters / gen 
Lauffenburg übertragen laſſen. Ein ge 
wuͤſſer Schribent ‚( Bovius Zadan. 1272.) 
wen⸗ 
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wendet fuͤr / die Urſach dieſes Feurs ſey ge⸗ 
weſen / daß man dieſem Heiligthum die 
ſchuldige Ehr nicht erwiſen; deßwegen der 
Heilige / zwey Jahr vorher ſeinen Zorn zu⸗ 
erkennen gegeben durch oftmahliges klopfen . 
welchesin feinem Sarck gehoͤret worden. 
ihr Was aber hiervon’ auch der ganken Le 
a n gend zuhalten/mögen andere urtheilen. Etli⸗ 
kalten, heDinge Eöflen wahrzandere auch erdichtet 
ſeyn; Dann tag infonderheit bie Auffers 
weckung des Urfianfihet / merden die / fo Die 
Heil, Schrift nur einmahl gelefen/ ſolche 
chmerlich glauben ; fefet Deut, XVII, 11. 
ef. VIII, 19, Weiß auch nicht. warum Der 
eißige Geſchicht⸗Schreiber / Herz Landam⸗ 
man Agidi Tfehudi / ſolche Auferweckun 
außgelaſſen. Auch iſt wol zumercken / dab 
der alteite fo von Diefem Fridolino geſchri⸗ 
benz und heut zu Tag befant ift/ ein ges 
wuͤſſer Batarius getvefen/der fein Wercklein 
erft An. 912. dem Notkero Balbulo, einen 
Mönchen zu St. Gallen zugefchriben Mare 
Fan aud) Feine Sting Aebtißin nen⸗ 
nen / welche vor Carolo raflo gelebt habe: 
Und endlich iſt noch ungewuͤß / ob Glarus 
Damahlgunder Cladovzi, oderunter Diet⸗ 
richs / eines Königs in Italien / Bottmaͤßig⸗ 
keit geſtanden / ic. | 
Ob Frido⸗ Ob Fridolinus ein Lehr⸗Junger des Re- 
linus ein migii, und Benedicti / auch ſelber ein Be⸗ 
ng nedictiner geweſen / auch Das erſte ‘Bene: 
sueren, dictiner⸗Kloſter in Deutſchland seftiiet/ 
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wie Bucelinus wil / iſt gleichfahls ſehr unge⸗ 
wuͤß / und zweifelhaftig. Er iſt aber Dr 

noch under dem Titul eines Benedictiners 
befant / und mie er nun eine lange Zeit für 

der gemeine Lands - Patron gehalten wor⸗ 
den/ alfo wird auch fein Bildnuß in dem 
Waapen des Lands gefuͤht. Die Glar⸗ 

mittelftift — / daß das Land ner waren 

Glarus eine lange Zeit / das Klofter/ und {EI 4 
die Aebtißin zu Seckingen für ihregnädige goteha 
Herrſchaft erkennt / und die Einwohner be: Klofters 
fagtein Klofter Die jährlich beſtimten Selter/ Sedingen, 
Steuren/ Zinfen/ Zehenden/ und dergleis 
en ungehindert zukommen laſſen. Dan⸗ 
noch find die von Glarus / fo wol als Se 
fingen und Laufenburg 7 alkeit freye 
Gotts⸗Hauß⸗Leuth genennet worden / weit 
fie vorbedeuter maſſen / nicht allein der Leib⸗ 
eigenſchaft entlaſſen / ſonder auch mit viee 
len Freyheiten begabet worden. Zwar auß 
einem gewuͤſſen Vertrag / fo erſt An. 1372, 
aufgerichtet; iſt abzunehmen / daß "das 
Land mit dem Kloſter der eingeforderten 
Pflichten halber / Spann ind Sireitigkei⸗ 

ten gehabt / welche aber durch gemelten 
Vertrag aufgehoben / und die Aebtißin 
verbunden worden / 1. Jederweil im vierten 

Jahr Perfönlich in das Land ſich zu verfu⸗ 

gen / und zwoͤlff der ehrlichiften Mannereh/ 

von den eingebohrnen/ und einwohnenden 
£and-LeuthenzuRichterenzufeken. 2. Wañ 

fie nicht ſelbſt ericheinen moͤchte / vn 
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Roten / außſtarbe / war diß Amt von der 
Aebtiſſin dem edlen Knecht Wernher⸗ 
| Feti 


u Glarnersebrönich. ⸗⸗ 
ten von Holtzhauſen zu Lehen gereichet. 
Die von Glarus / genannt Tſchudi / 
Welche Eine lange Zeit des Gotts⸗Hauſes 
Miyerty verwalteten. 3. Die von Net⸗ 
fall; 4: Die Veñer in der Omen, 
Die in der Kilh- Matten, 6. Die 
finer. 7. Die Vogle. 8. Die Tofe 
dere. 9. Die Wichßler / jetz Wichſſer 
annt. 10. Die Stuckt. 11. Die 
Rietler. 12. Die Haͤußlein. Auß dies 
werden die Kilchmatter und die Wichß⸗ 
von Hi. Guler auch in das Regiſter Der 
ee nee gebracht / ob aber: 
ige / und die von Glarůs / von gleichen 
Stamm⸗Haͤuſeren entſproſſen / ift mit nicht 


bewußt. Neben den Benamten waren noch 


andereGeſchlechter / die auch freye Gotts⸗ 
Hauß⸗Leuthe genennet wurden / von denen 
aber ein guter Theil außgeſtorben / und nuf 
noch Die Helffte uͤbrig als namlich Die am 
= per x — {m = En 
gen / die Beglinger / Die Galati 
ger / die Stägere / die Straͤuble / Die 
Walckere / Die Speiche / die Gruͤnin⸗ 
ger die Sifeheline/ die von Leusingen/ 
Die Könige / die Landholte / die von 
Brunnen / die Surere / die in der 
Schule / ooer Schuler /die Salmen. 
Mann nur einegoder mehr von Denen obge- 
meldten 12. Geſchlechteren außſturbt / malte 
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Die Aehtiſſin ein anders an deren ſtatt / au 

dieſen letſteren freyen Gotts Hauß⸗ Leuthen 
erwehlen. Br — 

9% sog, Auß denen Meyeren von Glarus hat 
eheitg, Johannes von Glarus / genant Tſchu⸗ 
viele di / bey König Ludwig dein IV: Kenferg At- 
aulphi Sohn / durch Bemittlung Graf: 
Burckharden von Schwaben / ein Freyheits⸗ 
Brieff fuͤr ſich und ſeine Nachkomende auß⸗ 
gewuͤrcket / wordurch er von einem Zehner⸗ 

5 — ſo man jaͤhrlich denen Fraͤncki⸗ 
ſſchen Koͤnigen / nach dem Saliſchen Geſatz 

zu entrichten ſchuldig war / und aller anderer 
Dienſtbarkeit / frey und loßgeſprochen wor⸗ 


— den. — a —— — — Zr 
2 Beau Berchta/ Aebtiſſin zu Seckingen 
nass. belehnet Rudotphen von: Glarus mit 
ma des Dein Meyerey⸗Amt zu Glarus (gleich wie 
g des 7. er 2: Em one 
Meyereys feine Vorderen / Vatter / Großoatter / ac , 
Amts. namlich / Ulrich / Johannes / Rudolph / und 
widerum Johannes / ſolch Lehen auch beſaſ⸗ 
ſen) und empfienge von ihm den 29. Mertz 
das Jurament, auch Brieff und Sigel feiner 
—— Dienft-Pfliehten: Alſo hat faſt 
undert Jahr hernach A. 1128. den 15. Hor⸗ 
hung Heinrich von Glarus / genant Tſchu⸗ 
di / die Meyerey zu Glarus von Fraͤu Gert⸗ 
rud / oder Gutta / Aebtiſſin und dem Gotts⸗ 
Hauß ju Seckingen / für ſich und feine ehli⸗ 
He Sohne / zu Lehen empfangen. J 
Stiftung . Das Adetiche Frauen Kloſter Schennis / 
Be ſoll allbereit A.806; (andere ſagen ſpaͤter) 
J | yon 
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son Hinfrid / oder Hunfrid/ einem Grafen 
nSsitria/ und Rhætia, geftifftet und * una eh 
Srönet fenn. Nach Abfterben des letſten Schenis, 
Strafen von dieſem Sefchlecht/ ift Die Caſt⸗ 
Dogthien über befagtes Klofter / Durch ei⸗ 

nen Deurath/ an die su Lentzburg 

kommen An. 890. Be Heinrich der ILL, 

tes in Des Reichs» Schirm aufgenommen 

j. 1046, Als nun Graf Arnolph von 
tenkburg / Caſt⸗Vogt diefes Kloſters / daſ⸗ 

ige muthwillig und in manchen weg bes 

et / hat er / um den heiligen Sebaftia- \ 

num guwerföhnen/ drey Bor? und etliche An. 1127. 
wRider-Urnen in dem GlarnerLand gehab⸗ 
Gefell / dem Klofter gu Ergekung zuger 
n Schadens / übergeben’ im Dorff 
mehr nicht vorbehaltende/alg ein Oerth⸗ 
en man die Pferde au feinem Dienft 
ftellen koͤnte. Damahls war Abtißin zu 
Schennis rau ca, oder Idda, Die Her 
fißer Der befagten Höfen und Guülten zu Ni⸗ 
berzUlrnen / welche deß Kloſters Leib⸗Eigen 
töaren/ haben ſich An, 1548. von Frau 
Urfula Montprätin von Spiegelberg/ der 

Abtißin / und dem Convent außgekauft. 

Die Caſt⸗Vogtey über das Fand Gla⸗ An. 1173. 
rus / behielte der Roͤmiſch König oder Ken: Laſt Dog: 
fer für fich felbft/ biß auf die Zeit Friuericı I, [DD Des. 
oder Des Rothbarten. Dann als Diefer an yials 
Kenfer mit außwertigen Kriegen in talia/ Grardtto, 
und anderfimo zu thun befam/ und ſich da⸗ 
her um Deutichland wenig befümmeren 

SS. Fonie/ 


4 
© 
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oͤnte / bracht er / noch ehe er aus dem Reic 
goge / bey der Abtißin zu Sekingen / un 
ihrem Capitel zuwege / daß man ſeinen drii 
‚ten Sohn / Pfaltz⸗Graf Otto von Bur 
gund / zu einem Caſt⸗Vogt uber alle Sekin 
giſcheLandſchaften / erkennete und annahme 
welches dann das Gotts⸗Hauß um fo wii 
llieber thate zum fo vielgröflere Forcht es i— 
damahligen gefaͤhrlichen Zeiten eines Feind 
lichen Uberfahls wegen / hatte; darum e 
ihm auch / als zur Vergeltung des verhoffe 
‚ten Schutzes und Schirms / alle Steuren 
Frefel und Gerichts⸗Zwang / ſo es in dieſen 
und anderen Landen hatte / willig uͤberlieſſe 
Die übrige Nutzung / als Boden⸗Zins 
: Behenben / Kilchensund andere Lehen bli 
en dem Gotts⸗Hauß. Damahls war Das 
Land / ‚laut eines gefehribnen Brieffs/ zu 
einer jährlichen&teur pflichtiggugeben 200. 
Pfund / das Pfund zu 5. Schweiger Basen, 
jesiger Währung gerechnet, _ 
Au. 1796, Als die von Glarus einen groſſen Svant 
Untergang mit denen von Ury / der Land-Marchen we 
pe Ne gen / in ihren Alpen/ hatten berüfften/ obge: 
and Urb. nannten Dfalg Graff Otto von Burgund, 
As Caſt⸗Vogt / indas Land / durch deſſen 
Bemittlung der Krieg befridiget / heiter 
Land⸗Marchen benamfet / und Brief und 
Sigel aufgerieheet worden. Das Urfund, 
ſo die von Glarus den Urneren gaben/ / war 
gegeben / und mit Pfaltz⸗Graff Otto Inſigel 
beſiglet gu Glarus / den 30, Auguſin. 


Der 


ur 
“ 


“ 
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— rn mn ame MEERE — — a n. 1256 
Der Meyer Heinrich'von Glarus / ge heilung 
manne Sfcehudi 7 machte under feine 3.08 Meyer 
Söhne / Rudolph / Heinrich / und S5o- Heinrichs 
hannes/ folgende Theilung : Dem eriten vonGlaru⸗ 
Rudolph zubergab er mit Eintoilligung der MICH * 
in Frau Eliſabetha zuSeckingen / das’ | 
er Amt zu Slarus/ mit allen daran 
angenden Rechten und Pflichten / warum 

er auch Der Abtißin den gewohnlichen 
90 geleiftet. Seinem anderen Sohn 

Anrich / überließ er das Schloß Graͤp⸗ 

18. Crappamlongam) mit der Statt⸗ 

ter » Derzlichkeit zu Slums / und Kraft 
ren Das Vitzthum⸗Amt der hohen Stift 
ehur mit dem Vorbehalt / daß nach feinen 
OD / tDeder er/ noch feine Kinder / auff Die 
don Seckingen herzührende Sehen / einige 
Anfprach haben fülten. Sein dritter Sohn 
nl nnes befam Die Anwartſchaft auf all 























in Übriges Gut / es möchte Lehen oder 
tigen/ im Land Glarus / oder anderft wo 

egen ſeyn. | —— 

Als die Tartaren aus Scyrhia, ſo jetz die Mn 1241. 
Hroffe Tartarey genennet wird 7 tiber bie Ze Mener 
Ehriften in Ungareneinfielenzund auf ernſt⸗ — 
ie anruffen des Königs in Ungarn / aller uch minen 
Athen das Kreutz wider dieſe Unglaͤub gen die Zartas 
Heprediget wurde / find aus Helvetia vielrem 
dörtrefliche Männer wider fie ausgezoge/ 
welche ligende Güter verfauft/ und den 
Wehrt Darvon an diefen Zug gewendet 
Under dieſen war auch der vorgenanie 

ga Meyer 
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Meyer Rudolph von Glarus /der aber in 
folchem Krieg fein Leben einbuͤſſete. | 
Imefolgete in dem Meyer-Amt ſein Sohn 
gleichen Trammens. Als aber Diefer ohne 
h Kinder abfturbe/ vermeinte fein Better / 
An. 1256. Johannes Tfehudi von Glarus/ undnach 
Die Diene feinem bald darauf erfolgeten Tod / beflen 
me Sohn / auch Rudolph genant / das nechfte 


1256. Hug Vogel. Johannes Tſchudi wolte vor 


ne ſehr lange Zeit / in ſteter Sehen —* 
elm aber 


* ſel. 


* 
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fel. Chegemahlin / ſchon längeft verſtorben/ 
ihre Weiber aber noch im Leben / die dann 
auch alle Des vorgemeldten Meyer Rudolphs 
ſel. Schwoͤſteren maren; auch weil in ſolchem 
geh die aͤlteren Schwoſteren kein Recht und 
orzug vor den jüngeren auß haben Eönten. 
Nachdem nun die Partheyen mit ihren 
Gruͤnden vor dem Capitel zu Seckingen er: 
ſchinnen / und die Sad) dafelbfizumXechten - 
kommen laffen/ wurde die Meyeren Herzen 
Ritter Diethelm zugekeñt / und aufAblegung 
Dede Trage Ends darmit belehnet. 
u ahe auf den erften Tag Herbftmonat/ 
an St. Verena Tag / An. Chriſti 1260. — 
Als Graf Vudolph von Rapperſchweil / Un. uns, 
weicher Die Statt und Schloß Rapper: Schein 
ſchweil / famt der March / vondem Gott: mpGla:n6 
Hauß St. Gallen zu Lehen batte/verftarbe/ fighafite 
wolte Abt ‘Berchtold / ein gebohrner von Veruch⸗ 
Saldenftein  auß dem Schwartzwald / die — 
rafſchafft Rapperſchweil / und die March / 
als ein heimfelliges Lehen zu ſeinen Handen 
nehmen / und nicht arten biß die verwitibte 
Gräfin ihrer damahls tragendenLeibs⸗Bur⸗ 
de entladen wurde ; fchickte Deromegen ein 
ſtarckes Kriegs⸗Volk in die March/ welches. 
aber von der Graͤfin / dero neben Dem Frey⸗ 
Herren von Daß ihrem Vetter / auch) die 
Land⸗Leuth von Schweiß und. Glarus / mit _ 
ihren offenen Seld-Zeichen su Hilff kamen / 
auf eine ſolche Weiß ag ward / daß 
die Sant Galliſchen mit Verlurſt vielen 
F 3 Wolcks 
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olcks dag Feld raumen / und ein gute 
Theil im Waſſer ertrincken muſſen. Unlang 
hernach gebahr die Graͤfin einen Sohn ' 
und darmit war die Streitigfeit ganglich ge: 


he t. F 
Un. 1261. Biß auf dieſe Zeit war in dem gantzen 
EB Sand Glarus nur noch eine einkige Pfarr⸗ 
wat, Kirchen / namlic) die in dem Stecken Gla⸗ 
rus. Als nun die in dem Sernfft⸗Thal/ in 
beygeſetztem Jahr von Frau Ania, Aebtiſſin 
u Seckingen / Erlaubnuß bekommen eine 
Capell zu bauen / wurden fie bald hierauf 
rathig und einig / eine rechte Pfarr⸗Kirchen 
aufzurichten / welche dann / nachdem ſie 12. 
Jahr hernach vollig sum Stand kommen / 
auf des Roͤmiſchen Königs Rodolphil und 
der Aebtiffin zu Seckingen Begehren / von 
Biſchoff Eberhard von Conſtantz eingewie⸗ 

hexn / und zu einer Pfarr beſtaͤttet worden. 
An. 1299, Mitten im Brachmonat verbrañ Der 
dr zugantze Haube » Stecken Glarus / famt der 
AR: farzesi en. Dernach um Martipitvard 
die Kirche famt den Altaͤren ſchon widerum 
geweihet von Weich⸗ Biſchoff Albrechten 
von Conſtantz. 
An.283. Eini > r hernach find auch Die beyden 
Erbanung Filial- Kirchenzu Mullis und in Linthal/mit 
De Kirn Einmoilligung und Erlaubnuß der Aebtiffin 
iuthaj. du Seckingen / erbauen und eingeweihet wor⸗ 
den. Die Kirche in Linthal (ſagt Langius) 
in der Ehr unſer lieben Frauen und Sant 
Matthæi. 

| Lone 
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Conrad Haͤßi (wird in einem SateinifchenAn. 1255. 
Brieff Heflo genennet ) ein reicher und ein; Conrad 
gebohrner Landmann von Glarus / nachdem Daft bean. 
er gen Schweiß gegogen und dafelbft Land⸗ Floſter zu 
mann und des Rahts worden / fchencket et: Steinen in 
lichen geiftlichen Frauen / Eitel / oder Ciſter⸗Schweit 
cienfer-Drdens/ ein Haußin der Auw / unter 
Steinen hinab / bey dem Lowers - See geles 
gen / ſamt etlichen Matten in dem Sandy dar 
mit fie Dafelbftein eigen Kloſter (müßten zu⸗ 
vor nur ineinem Hauß im Dorff Steinen 
wohnen )erbauen möchten. Wegen diefer 


u —— 


und anderer Gutthaten wird er der Stiffter 


des Kloſters genennet. 


Nachdem die Burgundiſchen Pfaltz⸗ Gra⸗ 
fen auß geſtorben / iſt die Caſi⸗Vogtey des di nn 
LandsGlarus auf die Grafen von Habfpurg gandefome 
kommen / welche ſich dann eine Zeitlang lobsauf die 
lid) verhalten/ und mit Neuerungen nie- Grafet 
mand befchtveret / biß aufdie Zeit Da Ru⸗Pupab⸗ 
— Habſpurg / Roͤmiſcher Keiſer / ſei⸗uts. 
ne Soͤhne in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben / 
und zu Herzogen von Oeſterreich gemachet: 


Dann als nach abſterben — 


meldten Keiſers 
Rodolphi, Adolphus von rl Durch Die 


mehreren Stimen Des Churfürftlichen Col- 
legii , zu > Nachfolger erklaͤhret ward / 
und Freyherꝛ Burckhard von Schwanden / 
Ritter / dem Adolpho, als einem rechtmaͤſ⸗ 
ſig erwehlten Keiſer anhienge / erzoͤrnete ſich 
Hertzog Albrecht/Rudolphi Sohnder gern 
ſeinem Deren Vatter in der Keiferlichen 
| 54 Aurde 


An. 1236. Land hin 


Schloß 
Bentzin 
wird zer 
ret. 


eyherr 
Tut hernach auß Armuth St. Sohannis Ritters 
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Wuͤrde gefolget were) — über die 

fen unſchuldigen Herzen Burckharden Da 

er ins Land fiele (worzu er / als Des Landes, 

Saft Bogt/gute Gelegenheit hatte)ihn zun 
duß jagte / fein Schloß oder Burg 

bey Schwanden / Benkingen genannt/ zer⸗ 









ae ſtoͤrte und ihm alles was er hatte/ / raubete ⸗ 


— der Saiten. Uber ſothanes Ver⸗ 
ahren gegen dieſem Frey⸗Herren / waren die 
Land sLeuthefehr übel zu frieden / weilen ſie 
ihn / als einen gutthaͤtigen und frommen 
Pe fehr geliebet. Dannoch zwang der | 
Herzog die Abtiffin za Seckingen / daß fie | 
ihm Die Burg / und alledem SreysDerzen ges 
berige Suter zu Lehen geben müßte, Herren 
urckharden war auch die Veſte Sola zus 
jtandig/ Hertzog Albert aber war nicht zur 
frieden/ ihm auch noch dieſe zu grund zu rich 
ten / fonder er vernouftete nach Lehen⸗ 
WMann / Berchtold Schwende von Zurich | 
Edel⸗Knechten / feine Burg Schwende / ge⸗ 
legen bey dem Doͤrflein / fo noch gleichen 
Nammen fuͤhret / nur auß der Urſach / weil er 
auß Lehen⸗Pflicht Heron Burckhards Mit⸗ 

Reyſer in Koͤnig Be Dienft geweſen. 
er gemelte Srey: Her: Burckhard hat 





Orden angenommen worinn er fich fo wol 
verhielte/ daßer in kurtzemCommenthur zu 
Klingnau / und hernach auch zu Buchs im 
Ergau / undendlich oberfter Meifter des Or⸗ 
dens in Teurichen&anden diſſeit Rheins * 
en. 
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den. Als dieſer Orden A. 1309. die Inſul 
WMoodis eingenommen / war Herr Burckhard 
- auch zu gegen / und verhielte ſich ritterlich. 
Mit ihm iſt ſeines Stammens Schilt und 
abgeſtorben. Seine obgedachte Ve⸗ 
ngen find vom Gotts⸗Hauß Seckingen 
Be Er > un Ss | 
+ AUB Den Frey⸗Herren von mans Freyherꝛn 
den haben Drey underfihiedliche/die Abts⸗ > — 
Wuͤrde zu Einſidlen erhalten. Der erſte war Schwan⸗ 
Anfelmus, des mehr genanten Herrn Bur⸗ u 
cards Großvatters Bruder / der verſchiede Eingpien: 
ne Jahr mit Ruhm felbigem Klofter vorge⸗ | 
ftanden/ und inmirtelft wider der Rapper⸗ 
weiliſchen Caſt⸗Vogten ubermuth Pfef⸗ 
Fon / auch zu Zurich einen gleichſam Koͤnig⸗ 
lichen Pallaſt aufgebauen. Es hat der erſte 
von Papſt Innocentiol V. den Biſchoͤfflichen 
Ring / und andere Gezierden empfangen. Er 
war großmuͤthig / gelehrt / und (nach Hart- 
manni Zeugnuß) Diſciplinæ monaſticæ ob- 
ſervantiiſimus, der die Klofter » Difeiphn 
wolte beobachtet haben. Sein Bruder Rus 
dolph von Schwanden war einer der fürtrefs 
lichften Kriegs- Helden felbiger Zeit / befaffe 
den Sren-fiß feiner Vorelteren zu Schtwans 
den. Der andere mar Abt Perrus , des erſt⸗ 
meldten Rudolphs / Grey s Herin von 
————— Sohn / war zuvor Cuſtor, und 
A. 1277. zum Abt erwehlet / regierte aber 
nicht lenger als drey Jahr / dann als er An. 
1280, Den 5. Augufti zu Zug inder Grauens 
| 55 Capell 
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— En men — ——— num 
Capell war / ſchluge die Strahl in Diefelbige/ 
und erfteckte ihn der Dampff / und etliche 
Burger von Zug mit ihm. Erhatte einen 
Bruder Herin Deinrich von Schwanden / 
Frey / der wohnete in Glarus. Der dritte 
war Abt Johannes , ward erwehlt A. 1298. 

und regierte biß A, 1326. alſo 27. Jahr / 
2.Monat. Eriftauch Bormunder der Abs 

ten zu Engelberg in Underwalden gemefen. 

Er war ein Sohn des obgenanten Herzen 
ze von Schwanden/ Freyherrn und 
itters / und ein Bruder Herrn Burckhards / 

des letſten Freyherren von Schwanden / deß⸗ 

gleichen Herrn Ottonis, eines Conventualen 

zu Einfidlen. Diefer Abt Johann, ſamt feis 

nem Convent, ward von Herkog Albrecht 
genoͤthiget / daß er ihn ( ob er ihm fchon ſei⸗ 

nen Bruder Herzen Burckharden vertriben 

. hatte) famtfeinen Söhnen und Nachkoͤm⸗ 

lingen zu Caſt⸗Voͤgten über felbiges Klofter 

annehmen und erkennen müßte, 

Cire, An. Nachdem Keiſer Adolphus abgefeket/ 
1300. 8, underfhlagen / und an feine ftatt mehr ser, 
Ylbrecht er· wehnte Hertzog Albert auf den Thron geſti⸗ 
bebet ſich. gen. Bekame dieſer neuen Muth / feine eigens 
nutzigen Anſchlaͤge ins Werck / und in dieſen 

oberen Landen ein beſonders Fuͤrſtenthum 

fuͤr ſeine Soͤhne aufzurichten / und nachdem 

er auß dieſer Urſach die Caſt⸗Vogtey nicht 

nur über Einſidlen / Schaͤnniß / und andere 

Kloſter / fonder auch ( vorbebeuteter maſſen) 

uber das Land Glarus an fich gebracht/ lieſſe 

See 4 
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erfich auch mit DerOberherzlichkeit und Ver⸗ 
waltung des Lands vonder Abtiflinzu Se⸗ 
Tingen belehnen/ und uber Das entzoge er 

= dem Reich den Blut⸗Bann / und eig⸗ 
nete ſolchen feinen Soͤhnen und Nachkom⸗ 
menden erblich zu. Mit ſolcher Neuerung 
waren zwar Die Land⸗Leuth gar nicht su frie⸗ 
den / um ſo viel weniger / weil ſie und 
Siegel hatten / daß fie von dem Reich und 
Sotts⸗Hauß ©: dingen nimmer folten ges 
Breit werden / doch weil fie feine Hilff noch 
ucken wuͤßten / in dem ſie zu derzeit. mit nie⸗ 
mand weder Buͤndtnuß noch Verſtaͤndtnuß 
hatten / doͤrfften ſie ſich auch nicht widerſe⸗ 
gen: Zwar Der König ſchickte eine Bottſchaft 
Er und erbotte ſich / ſie bey ihren Frey⸗ 
eiten zu ſchirmen; auch wurde Rudolph 
Summer / Landamman von Glarus / von 
feinen Söhnen / den Hertzogen von Oeſter⸗ 
seich A. 1302. befelchnet / Daß er in ihrem 
Vammen auch Das Safter / und Die Statt 
5 C fo fie dos Nider-Amt in Glarus 
nenneten/ ob es gleich mit Glarus niemahl 
nihrsgemein gehabt ) regieren folte. „ Sie 
meinten / daß die von Glarus ſolches für eine 
groffe Ehr erkennen / und deſto williger und 
eneigter ſolten ſeyn / eine fo guͤnſtige Herr⸗ 
bat mit aller Underthännigfeitzurefi pedi- 
ren / und alfo unvermerckt unter Das Joch 
zufchlieffen. Weil es aber dannoch leicht zu 
vermercken / was Defterzeich im Sinn hette / 
und wohin die Sachen zihlten / wolten 
em 
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dem Spiel nicht erwarten / und refolvirters 
fich viel nammhaffte Sefchlechter / als Die 
Studi/ Tſchudi / Kilchmatter / Nett⸗ 
ſtaller / Fraͤuler / ꝛc. gar auß dem Land 
su ziehen / Deren ſich dañ etliche zu Zuͤrich an⸗ 

dere zu Ury und Schweitz nidergelaſſen. 
an. 1308. Der Land⸗Leuthen Verdruß gegen Oeſter⸗ 
Die Rghrreich vermehrte ſich um ein grofles/ als Her⸗ 
yusfome zog Leopold / den Meyer Hartmann von 
an Heftes, Winde’ Ritter Diethelme Sohn / bere⸗ 
reich.  Dete/ daß er ihm zu feinen und ſeiner Bruͤde⸗ 
ren Handen / des Gottshauſes Seckingen 
Meyerey uͤber das Land Glarus / an Bezah⸗ 
lung einer gewuͤſſen SummaGelts abfrate/ 
und ihm ſolche mit folgendem Brieff zu han⸗ 
den ſtellete: Ich Hartmann Meyer von 
Windeck / thun Fund allen denen / Die dieſen 
Brieff anſehen oder hoͤren / daß ich feyrlich 
und unbezwungenlich / recht und redlich / und 
ohn alle gefehrd / mich an des edlen Herren 
Leopolds / und ſeiner Bruͤderen Hand / wann 
er mich des anderſtwo ergetzet hat / fuͤr mich 
und meine Erben entzigen habe / und entziehe 
mit dieſem Brieff / aller an de und alles 
Rechts daß ich hatte / oder haben folte an dem 
Meyer⸗Amt zu Glarus / das rühret von 
dem Sottshaußzu Secfingen. Und zueiner 
offnen Bezeugung der vorgeſchribnen Din⸗ 
en / ſo habe ich dem vorgenannten meinem 
Denen, und feinen Bruͤderen / diefen Brieff 
mit meinem Sigel befiglet/ zugeftellt. Des 
ſind Gezeugen die gegegen waren / die Edlen 


Her⸗ 


nn — — — — — — — men We — I — — — 
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—— Graf Rudolph von Werdenberg / 
Heinrich von Sriefenberg/ Hrn. Con⸗ 
Woon Bußnang / die ehrbaren Ritter, Herr 
Hermañ / von Landenberg / Herz Hartmann 
von Waldegk / Herr Conrad von Winter⸗ 
bergy und Hr. Bilgeri von Wagenderg. 
Diefer Brieff mar gegeben zu Baden / als 


St. 


man u von Ehrifti Geburt/ 1380. an 

2 eich rg ie ſucht ch die d —* 
u gleicher Zeit ſuchte man auch die drey 

gänder Urp/ of 


ts 1308, 


Scheiß / und Underwalden/ gnoßfaaft: 


under Die Deftreichifche Dienftbarkeit zu 


bringen / welche aber ihre / nun fo lange Zeit 


genoſſene Freyheit fo wolfeil nicht vergeben 
wolten. Man ſchickte ihnen Reichs⸗Vogte 
zu / die das Volck mit freundlichen Worten 
auf Defterzeichifche Seithen zu bringen fu⸗ 
chen folten. Weil aber der Zuchß-Balg hiere 
unicht gnugſam war / fiengen fie an allers 
hand Tyranney und Gemaltthätigkeit/ de: 
ven man fich nicht gewohnt war, zu veriben/ 
und das gabe nun den erften Anlaß zu dem 
eriten Eydgnöflifchen Bunde. Dann weil 
dieſe beträngte Leuthe ſich bey dem Keifer 

vergebens Elagten/un ihnen keineLeichterun 
wolte verfprochen werden / verbunden 
drey dieſer Orthen anſehenliche Mdnner/ 
Vammens Wernher⸗Stauffacher von 
Schweitz / einer vom Adel / Walther 
Ban von Ury / und Ar nold auf 
em Melchthal / von Underwalden / 
dieſe Turannen abzuſchaffen / und die * 
8 


& 
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Freyheit zu behaupten. Ihre erſte Vereini⸗ 
gung geſchahe den 17. Weinmonat A. 1307- 
Und nachdem fie underder Hand viel andere 
ehrliche und dapffere Männer an fich gezo⸗ 
gen / haben fie hierauf den +. Jenner 1308. 
ihren Schluß glücklich ins Werck gerichtet/ 
die Landvoͤgte auß ihren Schloͤſſeren vers | 
jagt, und felbige, zerſtoͤret and verwuͤſtet. | 
De haben befagte 3. Länder fich auf ro. | 

ahr endlich verbunden ihre Freyheit mit ges 
famterHand zu befchußen. 

Mit denen von Schweiß lehten die Glar⸗ 











denen von und hatten niemahls Feine Spane und Kries 


Ury und 


Glarus. 


treill | 
za müfhenner von langem ber in guter Verſtandtnuß / 


e mit einanderen. Mitdenen von Uri aber 
önten fie fich nicht am beften verträgen/daft 
wie fie ſchon I vorher zu fehen ) vor mehr 
als hundert Jahren / mit denſelben wegen der 
Srank-Scheidung Streitgkeiten hattenz 
alfo erhebte fich auch A. 1302. ein Spann 
zroufchen Hermann Hüßlivon Glarus / und 
den Land⸗Leuthen son Ury / indem fich jener 
eines Schadens beklagte / fo ihm diefe ih feis 
ner Alp mit Atzung gethan. Doc meildie 
vonAUry dem Hußli Abtra; verfprochen/und 
ihm zu Burgen und GSeihlen gaben Herrn 
Heinrich von Wagenberg/ Ritter und Rels 
ler des Sottshaufes Seckingen in Glarus / 
ſaͤßhafft in dem Mer. Hof daſelbſt und. 
Herin: igeri yon ZBagenberg Einnt Bru⸗ 
ber / wohnhafft auf der Veſte aͤfels / fo er 
von Seckingen zu Lehen hatte / ward Der 
Streit geſchlichtet / und von Hußli verfpres 
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chen / ſolchen nicht mehyu ruͤhren / weder vor 
geiſtlich⸗ noch weltlichen Gerichten. An 1316 
Dannoch iſt abzumercken / daß die von ürner und 
Ury und Glarus auch noch nach der Zeit in Glarnen, 
hendedafft gegen einanderen geſtanden / biß Friebiget- 
‚1315, In welchem jahr etliche ehrbare 
Männer von beyden Länderen in ein freund: ⸗ 
liches Geſpraͤch zufammen kamen / und dar⸗ 
aufihre gemeine Land» Leuthe/ ihren Krieg 
aufzuheben/beredten, Db nun gleich Die Her⸗ 
ſchafft Oeſtreich fich darwider ſetzte / und Graf 
riedrichen von Toggenburg (ſo fie zum 
fleger oder Amtmann uͤber Glarus / We⸗ 
‚fen und Gaſter geſetzet hatte) befahle / daß ex 
folches mit beftem Vermoͤgen verhinderen 
folte/ machten doch die von Glarus ihren 
Raht werckſtellig / und beredten auch no 
die von Weſen und auß Gafteren / daß fie 
mit ihnen den Frieden mit denen von Ury 
— / und muͤßte ihnen Graf Friede⸗ 
rich ſolches geſtatten. Doch war dieſer Fried 
mehr nicht / als ein Stillſtand / auf Wider⸗ 
abſagen des einen / oder beyden Theilen / und 
nicht eine ewige Hilff⸗Buͤndtnuß / worzu 
fonft die von Glarus inclinirten. Diefe Rich⸗ 
tung war gemachet auf der Urneren⸗Alp / am 
niberften Wang / an dem Montag nach St. 
Ulrichs Tags und waren darbey neben vie: 
len anderen von Ury und Glarus / Walther 
Fuͤrſt / Peter — der Summet / 
ap Hußli / Wilhelm der Gruͤninger / 
einrich Tſchudi / ꝛc. Der Brieff aber war 
gegeben auf der Burg Windegg / und fo wob 


von 
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von den Partheyen / als Graf Friedreich von 
Toggenburg / beſiglet an St. Jacob des 
Apoſtels Tag. 
gin, 1316. Inzwuͤſchen gaben gleichwol einige Par, 
Eireit ini, ticular-Perjohnen denen beyden Landeren 
füren Hans etwas zu ſchaffen: Dann als Rudolph 
von See Tſchud von Blarus/ und Hang von Sees , 
beef — dorff von Ury / Schwaͤgere / ein Erb mit ein⸗ 
n theilen ſolten / wolte der von See⸗ 


dolph andere 
an dorff dem Tfepudidas Erb nicht folgen Taf 


ðlarus fen / nur auß der Urſach / weiler ein Oeſtrei⸗ 
ehifcher Bedienter were / daher der Streit 
zur Sewaltthätigkeit außſchluge / daß fie mit 
ihren ‘Parthenen einanderen ins Land einftes 
fen und mit rauben und plünderen nicht ges 
ringen Schaden thaten. Weil folches den. 
Land » Leuthen beyder Orthen beſchwerlich 
ver wolte / legten fie fich in die Sach und. 
ebten auch diefen Streit auf. Die Ölarner 
nenneten den von Ury den Teuffel von Sees 
dorff; Die Urner aber hieffen den Tſchudi / weil 
er ein langer Mann war / den langen Ries 
bin Da von — vr 
och indem vorigen Jahr A. 1315. ge⸗ 
2 am hahe daserfte Treffen für die Eydgnoͤſſiſche 
·Frehheit zwuͤſchen Dergogfeopolden und den 
obgemeldten drey Orthen Ury / Schweitz und. 
Underwalden / am Morgarten. Leopold 
kam mit einer Armee von 20000. Mann ans 
egogen / welchem aber dieſe mit 1300. Mail 
entgegen giengen / und ihn darmit aufs 
Haupt ſchlugen. Der Erſchlagenen wurden 
ohne die Fuß⸗Knecht / und die ſo in Denälegtes 


| 
| 


| 
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See geſpraͤngt und ertranckt wurden / bey 
1500, gezellet / Darunter auch ein Graf von 
Habfpurg/ und Bm Adels: Perfos 

nen waren. Auf der Eydgnoſſen feithen follen 

mehr nicht als 75. Man gebliben ſeyn. Hier⸗ 

auf haben Die drey Lander den Bund erneue⸗ 

ret / und mit einem Eyd auf ewig beftätiget/ 

ihnen auch ſolchen durch König Ludwig den 

V. confirmiren laſſen. * 

Noch eh Die Hereſchafft Oeſterreich dieſen Dit Plans 
Krieg vornahmy begehrte fie an die von Slascc, aan 
rus Weſen und Gafter / daß fieden Anzdie 3, Kart 
ſtand⸗Frieden Denen vonUry und ihren Eyd⸗ der in krie⸗ 
gnoffen auf kunden ſolten / welches aber die ben. 
Slamer nicht wolten thun / ſonder ſich in dies 
en Air und unpartheyiſch verhielten, 

ie von Weſen und Safter aber / teil fie 
Der Derzfchafit mehr verpflichtet waren / und 
Ders eigenthumlich zugehörten / waren gend» 
thigety fich als Feinde rider Die von Ury / und 
ihre Mit-Berbundeten zu erklähren/melches 


aber eine Urſach ware / Daß die von Schweiß 


mit 500. Mann / zu Anfang des Äprelengy An. 1316 

ins Gafter fielen / und mit Rauben grofien en 
chaden thaten, In dem folgenden Jahr "377° 

hielte die Herrſchaft Oeſterreich bey denen von 

Glorus ſo ernſtlich an / daß auch fie fich Tiefe 

fen bereden/ die vor gmenen Jahren mitdenen 

son Ury gemachte Richtung aufzuſagen; 

doch traten ſie einanderen keinLeid. 
Und nachdem Koͤnig Ludwig den Wald; An. t318. 


Statten Ury / Some und Unbengalben - —5 
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verwilliget eine AnſtandeFrieden mitDefter 
reich zu machen / und der? Srieff herum auf. 
gerichtet war am Mittwochen vor St. 5a, 
cobi/ fo gaben auch Die von Glarus/ after 
und Wefen denen Wald» Stätten einer, 
Brief  folchen Anſtand⸗Frieden zu halten. 
welches geſchahe am Sonntag nachSt. Jd⸗ 
cobi Dieſer anſtandFrieden zwuͤſchen Oeſte⸗ 
reich und den Wald⸗Statten ward herna 
zu underfihieblichen mahlen verlangeret. 
Slarster _ Inmittelft underlieffen Die Serkogen von 
behaupten Defterzeich nichts / um fich zu abfolutenKere 
ir Sets ven über die Glarner zu machen / und ihnen 
liche apr, unverwerckt das Koch auf den Halß zu le⸗ 
gen. Es Foftere fie aber Mühe, folches zu bes 
werckſtelligen / Dann gleich wie das Land von 
langen Jahren her einen Land⸗Amman ge⸗ 
habt / welcher von den Land⸗ Leuthen ſelbſt 
ermwehlet neben dem Meyer Hericht und 
Recht verwaltete / alfo behaupteten fie ſelbi⸗ 
gen noch etliche Jahr auch nach der Zeit / da 
ehdes die Caſt⸗Vogtey und Meyerey an die 
son Defterzeich Fommmen. Dan A. 1306. war 
Sand + Amman Hr, Bilgeri von Wagen⸗ 
berg / ein eintohnender Landmann / ber Das 
mahls die Burg oder Schloß zu Nafels von 
dem Klofter Serkingen zu £chen hatte. Zwar 
A. 1315. ward Graf Friedrich von Toggen⸗ 
burg an ſtatt eines Land-Ammans /zu einem 
Pfleger uͤber das Land / von der Defterzeichts 
ſchen Herzfchafft, verordnet / dem aber doch 
die Land⸗Leuth nicht allzu viel Gewalt geile 
; | teten / 
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ktenz7 auch A. 1322. nochmahlen zu ihrer 
Stenheit griffen, und Wernherr Ellmer zu 
Sem 2and-2man erwehleten / der aber auch 
iR aufmider vollig hergeftelte Freyheit in 
Ahem Amt der letite war. | — 
And gleich wie die von Glarus mit denen An —* 
von Schweitz in guter Verſtandtnuß lange le 
Fahr gelebt/meßtegen fie auch von Defter- Kiinönuf 
reich niemahlen wider dieſe aufzubringen her Glar: 
waren / auch was Oeſterreich mit ihnẽ zu thun neren mit 
im Sinn hatte / auß bißharigen Neuerun⸗ denen von 
Deutlich gnug gemercket; Alfo haben Schweit. 
e Zn. 1323, (in welchem Jahr die drey 
WBaldftatteder Herrſchafft Defterzeich den 
Anftand Srieden widerum aufgekündet) arı 
Sr. BerendTag/mit befagten re re. 
ne Dreysährige. Hilff⸗ Buͤndnuß geſchloſ⸗ 
worinnen gleichwol die von Glarus ih⸗ 
en vorbehalten nicht nur das Gottshauß 
Sedkingen/fonde: auch Die Herrſchaft Oeſter⸗ 
reich ſo vielden Schirm und Die Meyerey / 
ſie son gemeldtem Sottshauß zu Lehen 
atte / berühren mochte; Doch als Hertzog 
Apold ( Der damahls zu Baden im Ergau 
lage) folche Buͤndnuß vernahme / ward er 
über Die Glarner fehr erzoͤrnet indem er 
meinte Die Caſt⸗Vogtey und Meyerey / fo 
von Seckingen über fie zu Sehen hatte/ 
were von folcher Nichtigkeit / Daß fie ohne 
Anen Willen, ſich mit niemand verbinden 
orten / infonderheit mit feinen offenbaren 
Inden nicht/ wider Die S ihm vielmehr ſol⸗ 
2 ten 
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Pen her freye Leuthe / und hetten fich mit 
ülfflichen Bundnuffen für fich felbft zu al 


jenigen nicht/an die fie gehörten/das feye das 
Roͤm. Reich / uũ das GottshaußSeckingen / 
wofehrn dieſe ſie bey ihren Pflichten bleiben 
laſſen x. Wann das Gotts⸗Hauß Se⸗ 
kingen eignen Krieghette / weren ſie dem ſel⸗ 
bigen nicht weiters / als zu Beſchirmung 
des Seinigen verbunden; Was aber der 
OeſterreichiſchenFuͤrſten eigneKrieg anlan⸗ 
ge/ gehen fie ſolche nichts an / ſeyen auch ih⸗ 
nen / weil ſie nicht ihre natuͤrliche Herren / 
hierin nichts verpflichtet; zu dem / ſo habe K. 
Ludwig / dieſen Oeſterreichiſchen Fuͤrſten / 
als feinen und des Reichs Feinden / Die 
Reichs: Wogten uber_ihr Land Glarus / 
abgefennt / und weren fie vielmehr ſchuldig / 
dem König ze... und dem Reich geholfs 
fen zu ſeyn / ꝛc. Nun draͤuete zwar Hertzog 
Luͤpold denen von Glarus / ſolch ihm er⸗ 
wieſene Schmach zurächen/meil er aber ſei⸗ 
nem Bruder Fridrich / der einen ſchweren 
Krieg wider König Ludwig hatte/ zu Huͤlff 
ziehen muüßte/auch weder der Graf von Tog⸗ 
enburg / noch dievon Weſen und Safter/ 
Denen der Herkog Das Land mit Kriegzus 
übergehen anbefohlen I ihm gehorfamen 
wolten / als die des Kriegs ſchon zuvor mud 
| waren 
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waren; fo müßtedie Rahaufdießmahlun: 


derwegen bleiben, Graf Hans von Dab- 
ſpurg / Herr zu Rapperfchweil/ verfprache 
Pr Hulff/ wider die von 

chmeiß und Glarus / möchte aber ihnen 
wenig Schadens thun. 


Un. 1325. 


- 14 f} 7 Gle 
Wannach müßten die Glarner ſich be*perdenend 
quemen/ an flatt eines Ammens 7 aber⸗lich von 


mahl einen frömden Herzen / zu ihrem Re⸗ 


Deiterneich 


genten / von der Herrſchaft Defterzeich amzu⸗ beoogtet. 


nemen/. Der in dero Nammen das Land 
regieren ſolte. Diefer war Herr Hermann 
von Eppenftein/der aber nicht im Land / ſon⸗ 
der auffert Demfelbigen fich niderfezte / fich 
auch nicht einen Vogt / fonder nur einen 
| Pfleger zu Kyburg und zu Glarus fehribe/ 
| und eben Damit die Land⸗Leuthe blenden / 
und ihnen zu glauben geben molte/ Daß es 
ſo boͤß nicht fen gemeinet :Diefe Larve aber 
ward bald abgezogen / und ein Vogt uber 
das: Land gefeget/ der ein folcher mar mit 
Namme und in der That / und Diefer war / 
von An 1329.biß 1331. Herz Herman von 
Landenberg / Ritter / melcher fih aufeie 
Burg oder Nele zu Naͤſels / fo die Herr 
baftDefterzeich von den Edel Knechten von 
Wagenbergerkaufet hatte / ſezte / und ne⸗ 
ben Glarus / auch über Weſen und Gaſter 
regieren ſolte. Nach ihm war Vogt An. 
Herr Johann von Weiſſenkilch und 
1.1332, und 1333. widerum Herrmann 
von Landenberg / der auch Vogt im Ergauͤ 
© 3 war 
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Dte Heſter war / und der / ob er wol eine Glarnerin 

—— zur Gemahlin hatte / doch im Land viel 

von An. UÜbermuth tribe. An. 1339. mar Vogt zu 

322. big Glarus und Welen Dans von Hallweil / 

An. 1332. Ritter und An. 1343. Der Ludwig von 

Rotenftein. Der letftewar An. 1350. biß 

1352. Herz Walther von Stadion/ von 
welchem bald hernach ein mehrere. 

An.ız30. Mittler meil als Keyſer Ludwig / nach 

Glarner feines WWiderfächers / Hertzog Fridrichs 

tommen | Nertzog 

für Eofmay von Oeſterreich Tod / mit Einnemmung der 

Staͤtten beſchaͤftiget war / und Hertzog 

Otto von Oeſterreich fich mit einer ſtarcken 

Armee für die Statt Colmarlegtex hat ges 

melter Herkog auch Die von Lucern und 

Glarus dahin gelocket mit Berfprechung 

eines groflen Solds / und Fuͤrgebung / daß 

fie nicht wider den Keyſer und dasReich / ſon⸗ 

Der allein gu Beſchuͤtzung des Hertzogen 

Lands im Elfaß gebraucht werden folten. 

Doch der Krieg rvar Durch.enferige Bemitt⸗ 

lung König Johannis aus Bohmen gurlich 

bengelegt / and,Die Hertzogen / Albrecht 

und Dtto mit dem Keyſer —— verfon 

net. Die von Lucern und Glaxus aber / laͤhr 

und ohne Sold nach Hauß geſchickt. In 

dem Lager vor Eolmar/ fol beſagter Koͤnig 

Johannes aus Bohmen / die von Glarus 

vor allen anderen des Hertzogen Kriegs⸗Leu⸗ 

then / mit Verwunderung befchauet/ und 

‚ fie für das. allerftärfeftez / heldenmuͤthigfte / 

und befkearmirte Volck gehalten / _ 


helvetifche Hellbarten groffe Eyſen⸗huͤte / 


Die von Lucern und Glarus haben gran (be Ders 
nad ihrer Heimkunft aus dem Elfaß/ den iyird iiner 
verfprochnnen Seldvon vem Hertzogen offtfivenger. 
abgeforderet/ möchten aber nichtserhalten. 
Und weil er ſamt feinem Bruder / nunmehr 
mie dem Keyſer föllig befridiget / und fie 
feinet wegen ‚ohne augen leben dörffen, 
hatten auch allegute Worte und Schmei— 
gheleyen Der Oeſterreichiſchen Herren / ggen 
dieſen Orthen auf einmahl ein ende / und 
wurden dieſe von ihren Amt⸗Leuthen je läns 
gerje härter gehalten / und in viel weg uns 
billich getränget ; Inſonderheit war Derkog 

tto / der allda regierte/ ein ſehr ftrenger 
Mann / defien Trug and Ubermuth den 
ehrlichen. Leuthen gar beſchwerlich ware/ 
and ihren Unmillen gegen Oeſterreichgewal⸗ 
tig vermehrte. | 

Doch fehlete es ihnen auch niemabls anGlarus wi⸗ 

uch, / ſich folchem ungerechten Ge⸗derſehet fich 
malt zursiderfegen. Dann als die Start derfelbigen 
Lucern An. 1332. ſich in den angefange⸗ 
nen Eydgnoͤßiſchen Bund mit den drey Or⸗ = 1332, 
ehen.Ury 7 Schtweig / und Underwalden nd "333" 
begebenz undein Jahr hernach / groufchen 

den Oberen⸗Landen der Herrſchaft Oeſter⸗ 

teich und etlichen Staͤtten und Grafen. 
ein: groffer Bund auf 5. Jahr Fang. gema⸗ 

+ chef 


felbigen zutretten / fich auf Feine Weiſe be⸗ 
reden laſſen / wordurch aber der Defterzeicht- 

Ke Haß gegen fie noch ſchwerer wurde. 

as fo genannte Nidere Amt Weſen und 

ar in diefen Bund eintreten. 
in. 1335. Kurtz nach dieſem ward zu Zurich eine Re⸗ 
—2** giments⸗Enderung et eh worbey 
beren in eis verſchiedene Derzen des Rahts / wegen eigen? 
mente, En, nühiger Verwaltung des gemeinen Guts⸗ 
ng gu abgeſetzet und von Land verjaget / andere 
üeichy ges aber für unfchuldig erfennet / und ben Chr 
Ge wird. und Gut gefchirmet morden. Unter jener 
wird auch genamfet Johannes von Ölaru8/ 
der nahmahls A. 1350. in der Mord⸗Racht 

daſelbſt neben anderen Zeinden erſchlagen 
ward. Under diefen aber Rudolph von Gla⸗ 

rus / Ritter / von welchem / und noch etlichen 
anderen gemeldet wird / daß ſie ihnen das un⸗ 
ordenliche Weſen ihrer Mit⸗Raͤthen nie⸗ 

mahls haben gefallen laſſen / und ernſtlich 

daran geweſen / daß ſie ſolten Rechnung ge⸗ 

ben. Da auch hierauf ein neues Regiment er⸗ 

wehlet / und in Conſtafel und Zunfte ab⸗ 

— wurde / kamen neben, anderen zu 

er ZunftmeiftersStelle / Heinrich Tſchudi / 

der eitere / und Heinrich Wichßler / welche 

beyde / ohne Zweifel ſo wol als obgenante / 
urſpruͤnglich von Glarus geweſen; Und iſt 

diefem abzumercken / Daß auch neuere 

und anderft woher gekommene Burger / * 

| ma 
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mahls durch gutes Verhalten leichtzu Eh⸗ 

ren haben gelangen koͤnnen | | 

Der lecken Glarus ward zufamt der An. 1337. 

MarKicchen zu mitten Meyen abermahls PR Sieken 
durch eine ſchadliche Feurs ⸗Brunſt einge gerkrene 
—— ſolches vor 70. Jahren auch ge⸗ | 
fhchen. In Diefer Brunſt verlohren die von | 
Glarus alle ihre — Lands⸗Frey⸗ 

heiten / ſo ſie von Roͤmiſchen Koͤnigen und 
Keiſeren / auch vom Gottshauß Seckingen 
hatten / deßgleichen die verſchribenen Zuſa⸗ 
gungen / ſo ihnen Koͤnig Albert / und die Her⸗ 

ogen vonDefterzeich gegeben / zu derdeit / als 
ich unter ihre Herrſchafft hatten bereden 

aſſen. Als fiehieraufdie Erneuerung ders 

felbigen begehrten / auch wie fie geweſen / ers 
toefen wolien / feßte ſich die Deraichafft Deft- 

reich darwider / Daß fie es weder vom Keifer 

noch dem Gottshauß Seckingen erhalten 
möchten; auch waren Die Derkogen felbft 

aufkeine Weiſe dahin zu bringen / daß ſie ih⸗ 

nen die gethanen Zufagungen aufs neu vers 

ſchriben / worauß dann abermahls grofler 

5 und Zanck wider die Herrſchafft ent⸗ 

unde. | 
Die Capellzu Schtwanden wird mit Be⸗ An. 1340. 

willigung Srau Agnes / der Abtiffin zu Ser Kirch zu 
kingen / und Beftätigung Heran Ulrichs Bi: — 
ſchoffzu Coſtantz / ju einer Dfarz erhoben und den erbaur. 
eingeweihet / auch mit vier verſchiedenen Al⸗ 

— — and aut el 

eben. olte aber dieſe Kirch nur eine 
umgeben. Es fi En 
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Filial der Pfarꝛ zu Glarus feyn / und darzu 
gehoͤren folgende Doͤrffer / Schwanden / 
aßlen / Neßelowe / Wart / Tannenberg / 
uf Sol / Steiningen / Lockelbach / Boͤnin⸗ 

gen Nitfurt / Obfurt / in dem Thon / au 

Shmwendi/Luchffingen und Zuflingen. Au 

dieſen Dorffſchafften haben befondere Leut 
die Pfrund begabet und geflifftet. Nach der 
H als Johann Mönch Thum⸗Cuſter zu 
Baſel / damahliger Pfarerzu Glarus / bewil⸗ 
liget / daß die von Schwanden ſich des Opf⸗ 
ers halben außkauffen moͤchten / hat der Bi; 
ſchoff von Coſtantz Henricus III, ſolches mit 
ölgendem Breve beftätiget\ Henricus ons 
ftangifcher Biſchoff / hat mit Conſens Frau 
Margarethen von Brunenberg / Abtiffin zu 
Seckingen / geordnet / daß die Underthanen 
der Kirchen zu Schwanden jährlich 5. Pfund 
Zuͤricher 335 der Kirch zu Glarus ent⸗ 
richten follen / außgenommen andere Rechts 
fame / welche fie eben Diefer Kirchen zu Gla⸗ 
rus / als ihrer wahren Sutter und Pfarze 
Kirch fehuldig find / den 14.Febr, A. 1371. 
Einige Zeit hernach A. 1400.haben die Kirch⸗ 
Genoſſen zu Glarus denen zu Schwanden / 
auf ihr Begehren gewuͤſſe Heiligthuͤmer mit⸗ 
getheilet / namlich ein Stuck von St. Mau⸗ 
rigen / ein Stuck von der Geſellſchafft St. 
Urſulæ, undein Stud von St. Gallen. 
. Wir formen nun auf die Zeit / da Glarus 
in den Eydgnoͤſſiſchen Bund zu kom̃en / und 
nach und nach feine alte Freyheit zu betaup- 
en 
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ten das Gluͤck gehabt. Es war dasfand 


nunmehr bey 52. Jahren mit groffer Unges 
dult under Oſterreichiſcher Herrſchafft geſtan⸗ 
den / dann Koͤnig Albrecht ſolches erſtlich A. 
1299, ann fich gezogen / und haben hernach 
deſſen Soͤhne / Die Hertzogen Luͤpold / Otto / 
und Albrecht demſelben vil uͤbertrangs ange⸗ 
than / möchten es aber dañoch niemahlen wi⸗ 
der ihre Nachbaren die Wald» Stätte in 
Harniſch bringen auch nicht erwehren / Daß 
es ſich nicht offt an dieſelben henckte / und ab⸗ 
ſonderlich mit denen von Schweitz einige 
Buͤndnuſſen auf etliche Jahr machte. Nach⸗ 
dem auch A. 1350. Die von Zurich mit denen 
vier Orthen Lucern / Uri / ef und Uns 
derwalden in ihre ewige Bundnuß eingetret⸗ 
ten / und darauf Hertzog Albrecht * 
Statt vergebens belägeret / wolte zwar Hr. 
Malther von Stadion / Damahliger 
Landvogt zu Glarus / Die Leuthe zwin⸗ 
gen / daß ſie dem Hertzogen wider die von Zu⸗ 
rich zu ziehen ſolten / welches aber dieſe rund⸗ 
auß nit wolten thun. Der Haß gegen Oeſter⸗ 
zeich / die Liebe der alten / aber verlohrenen 
Freyheit / auch die Freud über Die Zunicht⸗ 
machung der verratheriſchen Anſchlaͤgen / 
welche vormahls zu Lucern / und erſt neulich 
gu Zurich / den Feinden zu ihrem groſſen 
Spott und Schaden Fehl gefihlagen war 
wugroß/ um folchem Anmuthen zu willfah⸗ 
ren. 


& 
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— Es waren aber die Klag⸗Puncten / welche 
Glarneren Die von Glarus wider Die Oeſterreichiſchen 
widerdie Herzen hatten fürnemlich folgende. 1.Daß 
Oeſterꝛei fie den Srepkerzen von Schwanden / Herrn 
cher. Burckharden / ihren lieben Mit⸗Landmann 
wider alles Recht vertrieben. 2. Ihr altes 
Regiment geaͤnderet / den Landamman und 

den Raht abgeſetzet. 3. Die Caſtvogtey ſo 

wol als auch die Meyerey an ſich gezogen. 

4. und fuͤrnemlich / daß man ſie ſonſt mit al⸗ 
lerhand Neuerungen beſchwaͤrte / und die 

Voͤgte je lenger je ſtrenger über fie herrſche⸗ 

ten / wider die klaren Zuſagungen / ſo die 
Herrſchafft Defterzeich ihnen gethan / als fie 
erftmahls auß überzedung und Zulaffung 

des Sottshaufes Seckingen an felbige kom⸗ 

men. ABann auch ehrliche Landleuthe wider 

fothane Prefluren etwas redeten,und bey der 

alten Sreyheit und Regierung zu verbleiben 
begehrten 7 wurden fie ohne Gnad an Gut / 

‚Leib und Leben — | 

Den ſolchem Verfahren Eönten die Oeſter⸗ 

An. 1351. reicher mol fehen / daß ihre Herrſchafft nicht 
Sl = lang wurde beitehen können / molten fich da⸗ 
denenn, herderfelben mit Gewalt verficheren / und zu 
guonien ein, Dem End einige Maũſchafft in das Land zur 
genommen. Beſatzung legen / felbige zugleich tiber die 
vier Wald⸗Staͤtt Lucern / Uri / Schweitz und 
Underwalden / bey erſehender Gelegenheit 

zu gebrauchen koͤnnen. Nachdem aber die 
Eydgnoſſen dieſes Fuͤrnemmen bey Zeiten in 
Erfahrung gebracht / und wie die von er 

| ru 
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ms gelinnet / wol geroußt wolten fie denen 
Eeicheren vorkommen / weßwegen dann 
briqh / Schweitz / Ury und Under⸗ 
Bintermonat / bald nach Sant 
Martin 18 Tag, mit ihren offenen Panneren 
BER BHArUS zogen / und Das Land mit gutem 
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iefe bir jenen/ einanderen behelf⸗ 





| 30 berathen zu ſeyn / fich mit Eyd vers 


on Hohe hierüber auß demẽand in die Statt 

— er von Sta; 
aseleny tootelbft/ auch ebenfahls im Ga⸗ dien Miehet 
2 FAR 

au 7 Die aber / nachdem ihr Schloß zerſtoͤ⸗ 
reEmDEDen/ fich in Schwaben begeben Des 
iOR E x Ri 
ogtzu Slarıs g 
IenEiktenger Mann/der mit feinem Uber⸗ 
much Die von Glarus noch vollends von 
Serteneich abgemendet/und ihnen alle Liebe 












de; dieſe Herzfchafft genommen, Er refi- 
urgejonft anf der Burg zu Naͤfels / wiewol 

u geneldet wird / daß er auf Schwende 

vonhafft geweſen. Kan ſeyn / daß erzuuns 

Namen Zeiten an beyden Orthen geſeſſen. 

As nun die Glarner / noch ehe deren An. 1372, 
Bindnitß mit Den vier Orthen pollig ge Der von 
3. | | ſchloſ⸗ 
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Stadion ſchloſſen ward der Statt Zurich (welche 
fallet ins gaglich von den Feinden angefprenget wur⸗ 
em» ne) 200, Mann in die Befarung gefchicft7 
und damit fih an Volck um etwas entbloͤſ⸗ 
et hatten / wolte der auß Dem Land verjagte 
ogt Walther von Stadion fich Der Zeit 
und Gelegenheit bedienen / und macht deß⸗ 
wegen mit denen von Weſen / auß dem Ga⸗ 
ſier / der March und von Rapperſchweil eis 
nen Anſchlag / das Land Glaxus unxerſehens 
- zu überfallen/ und wider zu des Hertzogen 
Händen einzunemen / vertröftete fich auch 
der Benhilff deren’ welche im Land der Herr⸗ 
ſſcafft noch im Hergen günftig und geneigt 
- waren. Nachdem er nun etliche Compag- 
nien zu Roß und Fuß von befagten Orthen / 
auch son Wallenſtatt und dem Oberland 
zuſamen gebracht / Fam erdarmit auf Liecht⸗ 
meß Tag angerogen/und wolte fich Destands 
bemeifteren. Weil aber die Glarner hiervon 
bey Zeiten Wind befommen/ lieffen fie eie 

lends zufammen / iftellten fich mannlid) zur 
Gegenwehr / und Fam es —55 —3*— 
and Ober⸗Urnen auf dem Rauti⸗Feld zu ei⸗ 
nem hisigen Gefecht / in welchem bie Glar⸗ 
ner den Sig / und eine reiche Beute erhale 
sten. Von den Feinden murden erfchlagen 
‚neben 50, oder nach anderem Bericht 150% 
gemeines Soldaten/der Stadion ſelbſt / und 
verſchiedene Adels Perfohnen/ Dr. Albrecht 
von erg Ritters Sohannes von 
Wauaͤgenberg 7 Bilgeri von DO 
— e 


d 
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Edek Knecht / und andere. Die von Weſen 
jaben in Diefem Treffen 22. eingebüßt. Die 
Slarner aber verlohren mehr nicht / als nur 

A Manm / und etlich wenige wurden ver 

vu So bald nach dieſem gluͤcklichen 
Treffen nengen fie an Die Burg zu Naͤfels / 

Ache dem Stadion zugehoͤrte / und von ihm 

it 12. Mann befepet ward / gubelägeren, 
Do To bald fie fe ve undergraben fürs 






nahmen / ergab.fich.die Beſatzung / und lieffe 
anfelbige ohne Gewehr abziehen / die Ve⸗ 
| fung aber wurde zerſtoret. | Bude dern. 
Auf Mit-Baften —— sogen Die von nn ars 
Harus / neben Denen vonigurich / Lucern / ein Eoo, 
19/ Schweitz und Undermalden / nachdem gnoffen 
fe jetz eine Zeit lang bey einanderen zu Zurich In das Er⸗ 
in der Befasung gelegen’ indas Ergauhindt 
unter / "dem Derkogen fein Land zu befchadis 
Sir fie dan Bernmünfter/und noch fiben 
Dorffer / auch verfchiedene Def mit (eur 
eh und — guten Beute wide⸗ 
rumn aufelamen. Bund mis 
Nachdem nun die von Zurich / Ury / ſchen ” i 
Schweitz / und Underwalden / vor 5: Mona-1V' Orten / 
ten (vorbeſchribener maſſen / ) dag Lad dee 
larus eingenommen / und demſelbi⸗ yirpyen 
gen verſprochen / eine ewige Buͤndnus riefen, 
wit ihm aufzurichten / Doch ihnen vorbehal⸗ 
ten / ſelbige noch ihrem / der vier Orthen / 
eigenem belieben zu verbrieffen / (weil fie 
NL jederman im Land rvoltraueten / und 
liche der Oſterreichiſchen Herrſchaft noch il 
BZ 






— 
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nig Tag hernach/ das iſt / den 8. Kunz" 


1352. fich auch Die Statt Zug andie Eyde " 


alten Glar⸗ | 
mitden IV. Orth beftunde in folgenden Ava 
F un ticklen. Erſtlich die IV, Orthe follene 


N 
N 
Einhalt de DerEinhalt dieſes alten&larner-Bundg: 
d 
IV. Orthen denen von Glarus / mann ihnen innert ih⸗ j 
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then ſammenhaft / dieſe aber moͤgen ſi 
re mit wem ſie wollen / ohne wuͤſ⸗ 
nund willen Deren von Glarus. 6. Walt 
en ere Manmendaft eines Aug für 
Säfte oder Veſtungen / zu Rath wurden / 
ſolten auf deren Mahnung auch die von Gla⸗ 
rus ihren Antheil Volck geben. 7. Wañ 
die von Slarus mit den vier Orthen gemein⸗ 
lich Stoͤß und Span bekaͤmen / ſollen fie 
iu Tagen gen Einſidlen ins Cloſter kom̃en / 
vm dafelbft ber Sach einen Außtrag zuma⸗ 
em. &. So aber bie von Glarus mit eis 
nmder Orthen alleinStöße oder Span ges 
wunnen / föllen fie mit denen von Schweitz 
zxfBergen / mit denen von Ury auf Maͤr⸗ 
emy und mit denen von Underwalden gen 
Vrunnen kommen’ und follen die übrige 
Orthe den Handel gütlich oder rechtlich/ mit 
beyder Theilen wuͤſſen entfcheiden. 9. So 
kmand von Glarus irgend wo mit jemand 
tineheimliche Verſtaͤndnuß machte / die den 
Eydgnoſſen gemeinlich oder ſonderlich zum 
ſhaden gereichen möchte / und folches 
offenbar / oder betweißlich waͤre / deſſen 
deib und Gut fol ihnen / den Orthen / gäntz⸗ 

lich verfallen ſeyn / der Leib dem Gericht / un 
das Gut den Eydgnoſſen. 10. Beyde 
Theil haben ihnen vorbehalten alle ihre 
Rechte / Frey⸗ und Gemonheiten/2e, Dies 
fer Bund/den man den boͤſen Bund neniete/ 
beitunde in Die 98. Jahr / biß An. 1450. zu 
welſcher Zeit er non Denen vier Orthen ben 


Do) 





* 
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— gebeſſeret wurde / wie unden nach 
zufehen. | 

Erneuertes Mithinzu traten die Land-Seuthe von 

Rene Glarus widerum zu ihrem alten Regiment / 

SF und erwehlten einen Kath aus ihrem Mit⸗ 

tel. Doch ſchickten die vier Orthe / Zurich/ 

Ury / Schweitz und Underwalden / ihnen zu / 

Herren Gottfrid Muͤller / von Zurich / wel⸗ 

cher / (wie vermuthlich iſt) nicht fo faſt ei⸗ 

nes Landamman⸗Stell vertretten / als die / 

dem Gotts⸗Hauß Seckingen / und den Her. 

sogen von Heſterreich / glsCaſt⸗vogten / ge⸗ 

buͤhrende Steuͤren einfor deren ſolte. Bes 

ſtalten dann die von Glarus / nicht nur ge⸗ 

meltem Gotts⸗Hauß / auch nach dem Bund 

mit den Eydgoſſen / alle Pflicht und Schul⸗ 

digkeit / als der rechmaßigen Herrſchaft ers 

ſtattet / ſonder auch dem Hertzogen ſelbſt/ 

noch eine geraume Zeit die 200. Pfund jaͤhr⸗ 

licher Steur / willigentrichtet / weil ſelbige 

yon dem Gotts⸗Hauß herruͤhrete / und Die 

Abtiffin folche dem Dergogen von Schirms 

wegen. überlaflen hatte ;_ Wie dann auch 

HerkogRudolph von Oeſtereich felbft befag⸗ 

tem Gottfrid Miller / als feinem Vogt zu 

Rapperſchweil und Glarus, ein genißes 

Stuck Selt zur Burghut / und feiner Be⸗ 

oldung / beflimmete/ und folche aus Der 

Jaͤhrlichen Steur zu Glarus einzunemmen 

verwilligte. 

Oeſterꝛeich , Es hat aber dannoch viel Muͤhe gekofter/ 

wildievon Die von Blarus in Dem Bund mitidenen 

Glarus nit. ‚mehr 
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mehr genannten IV. Orthen / zu erhalten. In DemEup 
Dann ob gleich in dieſem Fahr / 1352. den 8* 
erſten Herbſtmonat /) Margraff Ludrig” 
von Brandenburg / Keiſ. Ludwigs Sohny 
sroufchen Oeſterreich / und denen von Zurich 

und ihren Eydgnoſſen einen Frieden errich⸗ 

tet / und verbrieffet / woriñ under anderem 
bedinget war / daß die von Zug und Glarus 

dem Hertzogen wider dienen und gehorſamen 

folten / als fern fie von Rechts wegen fchuls 

dig feyen / und daß fie deſſen / was fie ges 

than / fich nichts entgelten folten/ auch ihs 

nen Darum vom ‚Dergogen eine fchriftliche 
Rerficherung folte gegeben werden / item / 

daß Die gen, (Das ift/ Dievon Zus 
tich / Ury / Schmeiß, und Undermalden /) 
fi fürbaßhin zu des Dergogen Stätten, 
Landen und Leuthen nicht mehr verbinden 

ollen / x. So konte Doch aus folcher 

ichtung nichts anders / als Zanck erwach⸗ 

ſen / indem Hertzog Albrecht vermeinte/daß 

Kraft derfelbigen/ die von Zug und Glarus 
Fir dem Bund erlaflen werden folten; Die 
Eydgnoſſen im gegentheil vorſchuͤtzeten / daß / 
teil das Woͤrtlein fuͤrbaßhin geſetzet 19 

ſo muͤſſen nothwendig die von Zug undGla⸗ 

rus bey ihren Buͤnden beſtehen / weil ja de 

bige vorhin gemacht / auch Die Eydgnoſſen 

En. nach Außweiſung der Richtung ſelbſt / An. 1363; 

eiter vorbehalten. Zag un 
Da nun auch der Hertzog die von ZugSierus 
und Glarus widerum in Eyd und Huldi: pr 
H m 


2 gung Bund. 
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gung nemmen wolte / da muthete er ihn⸗ 

zu / daß fie Den mit den Eydgnoſſen gemad 

ten Bund abſchweren ſolten / welches 

aber nicht woͤlten thun / wofehrn fie nid 

die Eydgnoſſen zu vor von dem ihnen geth 

nen Eyd/ und der Buͤndnuß / einmuͤht 

loß und bi fprächen / welches aber aux 

die Endgnoffen/ aus erfigemeltem Grun 

su thun fich widrigeten. onft waren d 

von Zug und Glarus gang willig / Dei 
Hertzogen zu huldigen/ und alle pflichtig 
Sehorfame zuleiften/ nur mit Vorbeha 

tung der Pundnuß ; melcheser aber / ohn 
Abfchwerung derfelbigen von ihnen nich 
annemmen wolte. E 

An. 1354. _ 8war Köni Carolus IV, ( bey demfid 
König Ca: Hertzog Albrecht fehon vorher wegen dieſe 
rolus ſucht Sach beklaget / und der in dieſem Jahr 
zrenee auch nachmahls An. 1354. felbft mit Def 
ofen mie Dersogen Näthen gen Zürich tommen / 
Deftereich nahme fich felbft diefes Sefchäfts mit Ernſ 
su befridis an / und ſuchte alle Mittel/ Die — 
gen· undden Hertzogen / wegen deren von Zug 
| und Glarus / miteinanderen subefridigen. 
Weil aber die Eydgnoffen Dem König Diefi 

Sad nicht anderft außzufprechen uberge 

ben twolten / dann mit Vorbehalt ihrer zu: 

famen geſchwor nen Buͤnden / fafiete der 

Koͤnig einen Unwillen auffie/ fo gar / das er 

auch der StattZuͤrich den Krieg angefundet/ 

und felbige mit aller Macht belagerte. Es 

übergab auch immitelſt Graf ** 
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fpurg dem Hertzogen die Statt Rapper⸗ 
Ihmeil / und befahle den Burgeren und 
un: / daß ſie ihm alsihrem naturli 
en Derzen ſchweren ſolten woraus Dann 
Denen von Zurich / Schweiß und Glarus 
viel UÜUbels erwuchße / und Dörrten ihreLeuthe 
alldort / auch in der March / nicht anderſt 
als mit bewehrter Hande vorbey wandlen. I 7— 
Nachdem der Keyſer / das iſt König aynien. 
Carol , die Belaͤgerung vor Zuͤrich widerum ejterieich, 
aufgehoben / hat er zwar in dem folgendenund den _ 
Jahr Die Eriegenden Partheyen nach Re⸗Eydgnoſſen 
‚genfpurg an der Donau befcheiden 7 und a 
= einen Frieden zwuͤſchen dem Hauß Anden ı 
erzeich und den Eydgnoſſen befchloffen; 
Es foolte aber folcher Friede / wegen deren 
bon Zug und Glarus / abermahl ungleich 
verſtanden mwerden/ und der Herkog vers 
meinen / das kraft des Keyſerlichen Spruchs / 
der Eydgnoſſen Puͤndnuß mit genannten 
beyden Orthen ſolt hin und ab ſeyn; Hier⸗ 
uͤber wurden die Eydgnoſſen zu Rath / dem 
Keyſer Der freundlich zu zuſchreiben / und 
eine goͤnſtige Erklaͤrung ſeines Spruchs 
von ihm zu begehren. Diß geſchahe / und 
ward mit dem Miſſiv ein Laͤuffers⸗ Bott an 
den Keyſer abgeſchickt / der damahls in na 
Mähren fich funde.  Erftindemfolgendend,, eye 
Jahr zu eingehendem Heumonat / empfanzerklärt fels 
gen Die Eydgnoſſen eine Antwort von ihm /bige wider 
zu deren fie fich nicht verfehen. Er begehrtedie von zug 
von ihnen / daß fie ihre Hand von denen von!" Sterns 
3 Zug 
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% und Glarus ganklich abzeuhen /_ u 

ie Buͤndnuß aufiagen folten/dann er ſolch 
— und fuͤr nichtig erkennete. € 
e 





inzu / daß wofehrn fie ſolchem feiner 

efehl zugehorſamen fich weigeren wurden 

er allen Statten un angehoͤrigen des Reich: 

— habe / dem Hertzog beholffen z1 
eyn / ꝛc. 

Die Nicht unbillich kam folhes Schreiber 
Te, des Keyſers den Eydgnofien fehr froͤmd für, 
en die von und meinten fie/daß fieihm gu gehorfamer 

208 und nicht ſchuldig waren / weil fie ihnen in Diefer 

—— nit lt eren Keyſerlichen Richtung ihre Ende/ 

Bund Bunde / und Freyheiten gegen dem Keyſer 
en, und dem Herkogen mit lauteren Worten 
| vorbehalten / auch in befagter Richtung / 

* nicht / die zuvor gemachten und gefihwornen/ 

ſonder nuͤr die neuen Buͤndnuſſen verbotten 
waren; auch weil die Eydgnoſſen dem Her⸗ 
zogen fein? Rente / Guͤlte / Regierung / 
Herrlichkeit und Obrigkeit / ſo er zu Zug 
und Glarus von Rechts wegen hatte / nie⸗ 
mahlen aus den Haͤnden ziehen wollen / wie 
dann auch die gemelte heydeLander dem Her⸗ 
zogen alle Pflichten / die fie ſchuldig / zu ers 
geigen gang willfährig jederzeit geweſen / und 
mehr nicht / als nur Die ufrechthaltung 
ihrer Buͤndnuß mit den IV, Drthen / wor⸗ 
durch doch dem Herkogen an feiner Herr⸗ 
lichkeit nichts benommenybegehrten. Alſo 
nun hielten die Eydgnoffen einen Tag zu 
Lucern / da die von Zurich / ob fie —2 
| * 
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Keyſerlichen Spruch / nachder vier Wald⸗ 

Stätten Meynung / etwas zu frühzeitig 

beſiglet / ſich a unpartheyiſch zeigten / 

guch denen von Zug und Glarus den 

Bund = Brieff nicht wolten hinaus geben, 

Die von Lucern / Urvy / Undermwalden aber 

entihloffen fih des Keyfers Spruch und 

Kihtung gegen dem Hertzogen nicht zubes 

figlen / bi er ihnen ihre Bundnuffen wur⸗ 

de zugelaſſen haben/ und Daruber zuerwar⸗ 

ten / was ihnen von der Herfihaft nach 

weiters begegnen murde, Der Buch ⸗ 
Kurtz hierauf kam des Hertzogen Lands peimerums 

>. Albrecht von Buchheim/ roelcher rerftcherfich 

aus Befehl feines Derzen / Die von Zug und vergebeng/ 

Glarus / von der Syognofifchen Dünds —— a8 

nuß abzuftehen / mit ernft nöthigenny. und NR Gru 

fiein Huldigung nemmen wolte. Doch fir gundzus 

wolten abermahl dem Hergogen nicht hulstreiben, .. 

digen / wo er ihnen nicht zuvor / enwedesßs 

ihre Buͤndnuß ratificiren und beſtetigen / 

oder aber verſchaffen wurde / daß fie von den 

Endgnoffen einhelliglich der ihnen gethanen 

Enden und damit aus dem Bund erlaffen 

wurden. Hieruͤber ftellete fi der Buch⸗ 

heimer ungedultig / und lieffe ihnen draͤuen / 

es müßte ihnen Leid werden; fienge auch an / 

tiwas Volcks zu werben / als ob er fie mit 

Gewalt zwingen wolte. Diß vernahmen 

dir von Schweiß / und zeigten es den ande⸗ 

ten drey Wald⸗ Stätten an: wie aber dieſe 

nicht mit ernſt zu Der Sache wolten thun / 

2a. und 
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und Die von Schweitz mol merckten / wie 
viel ihnen daran gelegen / daß Zug und 
Glarus in dem Bund erhalten wurden / 
toolten fie dem Buchheimer vorkommen / zo⸗ 
en aus mit ihrem Panner / und nahmen 
Bug und Glarus zuhanden a 
ein; erneuerten auch die Buͤndnuß mit ih⸗ 
nen / und ſchwuren einanderen. D eſe Hand⸗ 
lung verdroß den Buchheimer fehr 7 
Der auch; folche gern wolte gerochen 
haben; Weil aber feine Leuthe im Thurs 
gau und Ergau/ die an die Herrſchaft 
Defterzeich gehörten/ auchder Adel felbft:/ 
wenig Luft mehr zum Kriegen hatten/ auch 
nicht wolten / daß der Herkog mehr fröms 
Des Volck in dag Land fchifte/ als melcher 
zuvor gröfferen Schaden den freunden als 
den Zeinden gethany müßte Die Nach für 
ö einmahl eineitelet bleiben, In 
Es toirdein: , Inmitelſt waren nicht nur Dievon Zuͤ⸗ 
Stifitand rich / fonder auch Graff Fridrich von Cog⸗ 
gemachet, genburg/ Herz Peter von, Torberg / Frey⸗ 
her? / und neben anderen Herzen / aud) etz 
liche Reichs⸗Staͤtte / gar forgfältig die Sach 
Be oder doch zu verhinderen/ daß 
ve nicht zu meiterem Außbruch Fommen 
möchte, Alfo ward nach eftwelcher Under⸗ 
handlung, ein Stillftand gefchloffen / und 
fo wol denen von Schweiß / als des Hertzo⸗ 
gen Landvogt anbefohlen/ daß fie fill und 
ruhig bleiben/ big man ben Handel anders 
a09 Albrecht gebracht/ und feine Meynung 
| Zr von 
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von ihm vernommen hat. Hierauff ſchick⸗ 
ten Die von Zuͤrich / zu Herbſt⸗Zeit eine ans 
ſchenliche Bottſchaft gen Wien zu dem Her⸗ 
ven / und fuhre der von Buchheim auch 
inunter. run war Der gemelte de 
Abrecht alt / contract und podagraniſch / 
und daher gar bald zum Zorn.betveger; hins 
gegen fein eltefter Sohn / Hertzog Rudolph / 
(welcher kurtz hernach / An. 1358. die be⸗ 
ruͤhmte Rapperſchweiler⸗Bruck zubauen 
angefangen /) war ein guͤtiger und fried⸗ 
Ferliger Fuͤrſt / der deßwegen auch dem Buchs 
beim ernſtlich verbotten / feinem Herren 
Vatter nichts zu ſagen von dem / was die 
von Schweitz / wegen deren von Zug und 
Glarus gethan. Indeſſen waren deren 
von Zurich Botten ſehr an des Hertzogen 
Raͤthen / daß fic denfelben bereden wolten / 
die Buͤndnus mitdenen von Zug und Glas 
rus beſtehen zulaffen/ und nach dem fie nuns 
mehr bey 8. Wochen dieſer Sad) wegen zu 
Wien gelegen’ gab Hertzog Rudolph end- 
Lich Diefen Befcheid / er. wolle mit Gelegens 
beit felbft ins Land hinauf kommen / und 
alsdann eine Antwort folgen laffen/ mitlers 
weil aber der Anſtand⸗Frieden gegen des 
nen von Schweitz verbleiben. Die Bot 
ken von Zurich kamen bey Hauß widerum 
an im Jenner / 1357, Au. 2397. 
Hersog Rudolph Fam erft im Außgang Diefer 
des eben gemelten Sabre hinauf gen Schaf⸗ Stiliftand 
haufen. Da dann die von Zuͤrich / Bern/wird ver⸗ 
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und andere Stätte und Heizen zu ihmrit⸗ 
ten/ und die Sach mit allem ernft zu vers 
thädigen ſuchten; Nun ware zwar der Derz 
09 nicht wenig offendirt / Daß die von 
chweitz / Stattund Amt Zug/ und das 
fand Glarus anfich gezogen / meil er aber 
tool mercktey daß feine Statte und Land im 
Thur⸗ und Ergau menig luſt zu Eriegen hat⸗ 
ten / als die fich hievor arm gefrieger ; fo 
war er Defto Jeichter zu bereden/ Daß es bey 
dem Umſtand⸗ Srieden beftehen folte/ biß 
er fich ya mit feinem Vatter /Hertzog 
Albrecht / auch feinen Juͤngeren Bruͤderen / 
Fridrich / Albrecht / und Luͤpolden wurde 
berathen haben / ob fie ein unpartheyiſch 
Recht / worzu ſich die von Schweitz erbot⸗ 
ten / einwilligen wolten ober nicht. 

Und eins Inzʒwuͤſchen blibe die Sach eine geraume 
stoüfchen Zeit uneroͤrteret: weil man aber dem Her⸗ 
Seidegehalsgogen feine Kant und Gulten zu Glarus 
willig folgen lieſſe / war auch guter Fried / 
daß niemand den anderen zubeleidigen ſuch⸗ 
An. 1359. te. Als auch der Buchheimer aus dieſen 
| Landen von Herkog Rudolph heim berufs 
fen ward / bewilliget er vor feinem Abfcheid 
Nach wei, aus zugeſchribnem Befehl des Hertzogen / 
ters Der, Daß der mehr gemelte Anſtand⸗Friede noch 
laͤngerung fuͤrohin beſtehen folte / biß auf abbinden deß 
a einen Theils / und noch ein Monath herz 
apde Fri nach / doch daß inzwuͤſchen Die von Zug 

und Glarus noch vorthin ihre Rent / Zin 

und Schuldigkeiten willig der vn 
| en 
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Bun erſtatten auch in wehrendem diefem 
"Anftand » Srieden die von Zug einen Am⸗ 
man aus dem Land Schweiß / und die von 
Glarus einen Burger ausder Statt Zus 
rich zu ihrem Vogt haben; wie Dann der 
oben genante Gottfrid Muller/ ein Edels 
Knecht von Zürich / C den der Herkogkurg 
zuvor zu einem Burg⸗ Vogt gen Rapper⸗ 
ſchweil geſetzet) hierauf zu einem Vogt auch 
gen Glarus verordnet ward / dem auch der 
Hertzog fein Burghut oder Belohnung ‚Ur. 23627 
An. 1360. umhundert Gulden gebefferet. Tann, gride 
Tach der Zeit ſezte Herkog Rudolph von tyirpnade 
Defterzeich für fich und feine Bruder / Birmablen vers 
ſchoff Johannes von Guͤrck zu einem foll⸗ laͤngeret. 
mächtigen Anwalt indie oberen Sande: un⸗ 
ter welche obere Lande auch Glarus gerechs 
net ward / fonft Fein Damahliges Dreh der 
Eydgnoßſchaft. Diefer Bifchoff verlänges 
vet nochmahlen den Anftand» Frieden gegen 
Denenson Schweiß und den IBald-Stät; ' 
ten twegen Deren von Zug und Glarus. ruenan 
In eben Diefem Fahr kam Kenfer Caro- ger piegpp, 
lus IV, in Die Statt Lauffen/ woſelbſt er andgifchen 
mit der Statt Zurich eine Defenfiv-: indes Bünderuß, 
nuß geſchloſſen / und ihro in derfelben auch 
den mit den Eydgnoflen getroffnen ewigen 
Bund beſtetiget. Nun heiten die von Zu⸗ 
rich gern auch die von Zug und Glarus in 
dieſe Beſtaͤtigung eingeſchloſſen / es wolte 
aber der Keyſer den Willen Nr nicht ger 
ben / fonder meinte / daß folches_ feiner 
Hochheit zum Verwiß gereichen möchte we 





* 
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er vormahls darwider gefchriben hette, 
Doch erbotte er fich im Anfang zuvermel⸗ 
den/ daß alle die fogu ihnen / den Eyd⸗ 
gnoffen gehörten / und fich vormahlen zu= 
ammen-verbunden hetten/ in Diefer Be⸗ 

dtigung ſolten begriffen ſeyn / und feiner 
Buͤndtnuß vorgehen / dardurch Dann die 
| von Zug und Glarus auch möchten verftans 
ben werden. 

An. 1365. Nachdem einEnglifches Kriegs: heer mol 
Die Eyd⸗ ig 40000. ſtarck / indas Elfaß heraus kom⸗ 
erofer/u men / und mit rauben und plünderen fich 
auch die „z aller Orthen fehr formidabel gemacht / has 
Slarner/ ben die Eydgnoſſen / und unter Denen auch 
ſchicken dendie von Glarus / (auff Mahnung deren 
Pr von Schweitz /) denen Baßleren / auf de⸗ 


ren ernſtliches und bittliches Flehen / eine 

anſehenliche Mannſchaft zu Huͤlff geſchicket / 

als zu denen ſie allzeit einen guten Willen 

ragen. ob fie gleich Diefer Zeit noch Feine 

undenuß mit ihnen haften, Als Diele 

Raͤuber ſolchen Zuzug der Eydgnoſſen vers 

nommen / haben ſie Io widerum von Baſel 
entfehrnet / und darvon gemacht, 

an 1369  Machdem Hergog Rudolph von Oeſter⸗ 

Hbermahli, reich ohme Kinder verftorben / iſt durch Un⸗ 

ge Berlän, derhandlung beren von Zurich und Bern‘ 

gerung des der mehr genannte Anſtand⸗Friede / zwuͤ⸗ 

| u. fchen deſſen Brüderen + Hertzog Albrecht / 

Sridend. und ertzog Luͤpold / aneinem/ und Denen 

von Schweitz am anderen Theil wegen Des 

ven von Zug und Glarus / An. 1369. uf 
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ein Jahr / und widerum An. 1370. auff ’ 

drey Jahr / biß auff Martini / An. 1373. 

verlaͤngeret worden. Vogt in 
Um dieſe Zeit war Herz Peter von Tor: Glarus, 

berg / mus dem oberen Ergeu/ der Hero: 

gen von Oeſterreich / Albrechts undLuͤpolds / 

Hauptmann und Landvogt in dieſen oberen 

Landen / und Herr Egolff von Embs Rit⸗ 

ter / ihr Vogt zu Weſen und Glarus. An. 1371. 
Ob gleich Keyſer Carol, vormahls einen Kenfer Car 

etwas befleren willen denen von Zug und oo 

Glarus / bey der mit Zurich geichloffnen gjarusaus 

Bundnuß anfcheinen laffenzgebeutet er doch dem Bund 

abermahlen / in einem von Pragaußgegebs yaben. 

nem Brieff / den Eydgnoſſen / fich der ges 

melten von Zug und Glarus nichts zubelas 

den / fie aus den Buͤnden zuerlaſſen und 

zur Gehorfame gegen den Herkögen von 

Defterzeich anzuhalten. “Doch folches Ges 

bott ward wenig geachfet/ und ſchribe man 

dem Kevfer hinwiderum / Daß in ihrer 

Buͤndnuß ein jeder Herafchaft ihr recht vors 

behalten ; und felbige allein gemacht were 

wider Tyraney / und ungerechten Gewalt / 

ſo fürnemlich eben Die Oeſterreich. Herrſchaft 

mit ihnen 7 und ihren Vor⸗Elteren ges 

braucht /zu Dem gehören Die vonGlarus an 

das Sotts-Hauß Seckingen welchem fie/ 

\ wol als denHerzogen/Eaftvögten deſſel⸗ 

ben / alle fchuldigen Pflichten zu erftatten/ 

jederzeit willig geweſen twofehrn man die 

nur ben ihren Freyheiten und Vundnu u 

| | Zur 14» 
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wurde bleiben laſſen; und bate man ſeine 

Königliche Gnad / ( Kenferliche Majeftät/ 

muß man ietzo ſagen ) Daß fi ihren Seine 

| ben / ben Herkogen von Defterzeich/ nicht 
alkeit glauben und mwillfahren wolte. 

Yn. 13972. Glarus befridiget die Abtiffin von Se⸗ 

Glarus ve, fingen / Frau Margaretha von Gruͤnen⸗ 

fragt ſich herg / um alle Anforderung und Zinſſe / fo 

er Ab / ſie an diefem Land gehabt und darum ſich 

— ihro vormahls als Buͤrgen verſchriben 42. 

Maͤnner des Lands / nammlich die ehrba⸗ 

ven 12. Richter / Ulrich der Ellmer / Albrecht 

Sund / Rudolph der Tſchudi in dem Hofe / 

Ablin Kilchmatter / Wilhelm von Netſtal / 

Walther Schieſſer /Burckhard Lager / 

Rudolph der Stucki / DB Wichſſeler / 

einrich der Huͤſeli in dem Hofe / Walther 

anner/ Rudolph Venner. Die uͤbri⸗ 

gen 30. waren auch des Raths / als Wal⸗ 

ther Vogel / Heinrich der Tiehudi/ Johan⸗ 

nes &ggel/ Rudolph Speicho 7 Walther 

von Luchfingen / Rudolph von Beglingen/ 

Yirich von Buͤelen / ꝛc. Um alle nie 

Spann zu verhuͤten / ward hierbey auch be⸗ 

dinget / Daß die von Glarus auf koͤnftigen 

Meyen / ihre follkommene Bottſchaft mit 

gegebnem Gewalt gen Seckingen ſchicken / 

und mit dem en alle Sepräften 

erläuteren und verbrieften folten. Und bey 

felbigem Anlaß ward der Vertrag gemas 

het / worvon oben Meldung gethan 

worden. 
| Als 
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Als Bernabon und Galeaz, Vefconti,und an re © . 
Herzenzu Meyland / einen fchtveren Krieggnoften 
mit Papft Gregorio XI, hatten/ begehrten Fommen der 
fieder Hilff / welche dann gern Herren zu 
lauffen lieſſen / was um den Solde lauffen Mevland? 
wolte. Es ihrer bey 3000. worunter! bilfh 
auch ein Theil von Glarus / und hulffen 
manchen Streit eroberen. Es hat zwar der 
Papftnicht allein die Herzen von Meyland 
in Bann gethan/ fonder auch ven Eyd⸗ 
gnoſſen Damit gedrauet / den fie aber ter 
nig geachtet, | Un, 1375, 

Hertzog Leopold von Defterzeich warbe Hertzog Bis 
durch eine anfehenliche Bottſchaft bold begeh— 
an Die Epdgnofien um eine len nu 
Bündnuß/ wider Den Grafen von Guile ‚Ioyje" 
Der miteiker groflen Macht aufihnzeuchen 
wolte. Weil er ſie aberzuvor / wegen Des 
ren von Zug und Glarus / bey dem Keyſer 
ſo ſchwartz gemachet / wurde ihm ſolche ab⸗ 
geſchlagen. Doch als er in groſſen Noͤthen 
war / und deßwegen noch ernſtlicher um 
ihre Huͤlffe flehete / lieſſen ſich die von Zuͤ⸗ 
rich und Bern bereden / eine Buͤndnuß / 
doch nur OR Monath mit ihm eins 
prachen. Die übrigen Orthe wolten nicht 

arein. Dilleicht waͤre es damahls leicht 
eweſen / den Hertzogen zu beftätigung der 
uͤndnuß zwuͤſchen den Eydgnoſſen / und 
denen von Bug und Slarus / zu bervegen/ 
wañ man fich der Zeiteig wenig hette bedie⸗ 
nen wollen. 
— € 
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und war Rudolph Stucki des Gotts⸗Hau⸗ 

ſes letſter Vogt auffderfelbigen Burg. Im, tig: 

Als auf St, Thomas Tag ein voffer Self . 
Rap 





E 
Jahr⸗Marckt zu Rapperſchweil gehalten Zerücht am 
wad / entftunde einsmahls under Dem Das Knien yog 
eek anmefenden Volck ein falſches Ges einem uden 
chrey / die von Glarus feyen mit Machtzu fahlder 
Hurden und Pfefikon/ auch kommen die Zurieren 
von Zurich / mit vielen Schiffen zu Waſſer ee 
hinauf/ und wollen mit gefamter Hand" " 
Rapperſchweil einnemmen. Hierauf luffen 
die Burger daſelbſt in groſſem Gethuͤmmel 
sufamen 7 und ſchickten eylends gen Gruͤ⸗ 
ningen hinaus zu Herzen Heinrich Gaßlerz 
Ritter 7 einem damahligem Rath und Dies 
ner Der u Defterzeich/ und begehra 
ten Hulff; der auch noch felbigen Abends 
mit einer Anzahl Volcks zu Rapperſchweil 
anlangte / und von grofien Rathen Flagen 
hörete/ wie Dievon Zurich und Glarus fie 
haben mollen überfallen / doch / teil der 
Anſchlag offenbar worden / widerum abe 
ewichen. Diß nahmen deß Hergogen 
Raͤthe füreine Warheit an / ruffeten es aller 
Drthen aus/ und redeten von Denen beyden 
Drthen Zürich und Glarus / wegen fol 
cher Sach gar übel, - Ob nun gleich dieſe / 
nachdem ihnen folches an su Dhren 
kommen / fich darüber fehr beſchwerten / und 
fo wol genRapperfihtveil/alsanderfimohin 
ichriben / man liege fie ſchaͤndlich an und " 
feve ihnen folcher Anſchlag nie zu Sinne 
3 kommen 
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Tamen ; fo ordneten Doch die vän Napperz 
ſchweil jaͤhrlichauff St. Thomas Tag einer 
Freutz⸗ Gang zuthun / und anderthalb Mut 
Kernen den Armen an eine Spend zu geben? 
daß ſie Gott und St, Thomas vor die ſem 
Uberfahl ſo treulich behniterhettee 
.  Eydgneffen. zudein oberwehnten Mertrag / ſo Anu. 
genden 1372, Glarus mit Seckingen gemachet / 
Sſ grich hatfelbige Abtiſſin auch den Anſtand⸗Frie⸗ 
wnab. den zwuſchen denen von Glarus und Der 
Herzfchaft Oeſterreich erlängeret / und bes 
dinget / daß beyde Theil ftil fiken und in 
Ruhe bleiben ſolten biß auf Abfindung 
des einen Theils und ein Monat hernach 
Nachdem aber die Oeſterreichiſche Bediente 
abermahlen auf verſchiedene Weiſe / denen 
Eydgnoſſen / abſonderlich der Statt Lucern 
Aulaß zum Eyfer wider ſich gegeben und | 
man den ungerechten Gewalt nicht langer 
ertragen koͤnke / amen gemeine Eydgnoſſen 
den 1. Map An. 1386. au einen Tag gern 
Zurich / da fie ſich einmurhig entſchloſſen / 
mit Defterzeich Die Sach mit dem Degen 
außzumachen / und / nach Abſag und Auß⸗ 
gang des Friedens / die Herrſchaft von allen 
Seiten anzugreiffen. Alſo kuͤndeten auch 
die von Glarus ab / und waren die Eyd⸗ 
— / den 18. Junii / ſchon alle im 
eld. 
Vilenſpach Die von Glarus zogen aufKerentzen / und 
F nahmen Die Leuth indem Dorf Bilenfpach 
in Duldigung / auch in ein ewiges ode 
Recht 
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Recht neben ihnen auf. Diß Dorf ge 
OrLe zur O0 in die Pfarr⸗Kirch ju Schennig 

m Safter / und war dem Borts-Hauf dpa 

Lo / wie auch der Derzfihaft Defterzeich 
ug. Vormahls war das Landin 1a, 
The Communionen / dieman T 
wennennet / abgetheilet; und alſo wurden 
durch deren yon Vieienſpach Zutritt 15% 
Tagwen. Es ward aber bedingt/ wann 
die anderen Dorffer auf Kerenken / deß⸗ 
gleichen die von B Iten/die auch gen Schen⸗ 
nis in das Gaſter gehörten auch sum Sand 
ſtehen wolten / wie fie fich pernemmen laffen/ 
ſie alle in eben den ſelben fünfzehenden Saga _ 
wer. von Vilen ſpach gehören ſolten / fie 
blieben aber Defterzeichifche big An. 1415. 
Armittelſt thaten die Eydgnoffen unter _ . 
welchen auch die von Glarus) einen&treif; —— 
Zug in das Kyburger⸗Amt / und verbran⸗ En 
ten dafelbft das Dorf Pfefikom Da fie aber gay Annk, 
mit einem guten Raub tiber von dannen 
ziehen wolten / ſchreyen ihnen etliche ab der 

Burg zu Pfefikon nach: Wo wend ihr hiny 

ihr Kuͤhe⸗Thier? Doch diß Sgimpf More 

kam ſie theur / in dem die Eydgnoſſen ſo 

hald wider umkehreten / die Veſte mit furm 
erobereten / ſelbige mit Feur verbrauten / und 

26. Mann / die darauf in Befakung gele⸗ 

Be die Klingen jagten, Etlichen. 

urd das Leben geſchenckt. Nachdem fie 

bey 2. Tag herum geftreifft / fam ihnen 

ung wie Hertzog Luͤpold mit ar 
| ru | 





” 


39 Glarner⸗Chronick. 

fer Macht auf das Ergeu anrucke und mil 

lens ſey / für Sempach zu ziehen. We— 

rauff man denen von Zug und Glarus Ab 
ſcheid und Befehl gabe / ihr eigen landgur= 
verwahren; Wie dann auch die von Zuͤric 
niur ihre Statt zu beſchirmen / und den Vz 
um fih herum zu beichadigen auf fib yes 

nommen, Dieubrigen zugen gradwegs Tri 
das Ergen / in Meynung Serhpach su ent 
ſchuͤtten foder Derkog darfuͤr ziehen wur⸗ 

de, Es luffen mit ihnen auch etliche von 

Zug und Glaruus Ri 
acher ¶ Alſo war nun der Kriegmit Oeſterreich ir 
an voller Flamm / find wurden verfchiedene: 
Staättlein und Schlöffer ruinirt. Den9. Jule 
kam es zu dem berühmten Treffen bey Sem⸗ 
pach / deſſen Befchreibung anderſtwo nach⸗ 
Eau een. Hertzog Luͤpold mußte felbft fein Le⸗ 

en einbüffen/neben 2000. ſeiner Soldaten/ 
und mehr. als 6oo. vornehmer Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen und Adels⸗Perſohnen. Die Eydgnoſ⸗ 
fen haben nicht über 200, Mann verlohren/ 
(toorunter einer von Glarus / Kuͤni Gruͤnin⸗ 
ger) dargegen aber 13. Haupt⸗Fahnen / und 
ſtattliche Beuten eroberet. 

il „Den 16. Iul war an einem Montag nach 
EN, St. Margarethen / Eamen Die von Wefens 
nen ab Ammen ab dern IBallen-Ser/von Wal⸗ 

lenſtatt / Flums / und auß dem Sarganfers 
Sand / und wolten die von Vilenſpach auf 
Kerentzen Cum Daß fie ſich mit Denen von 
Glarus verbunden) Feindlich überfalkn. 
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Die anderen Doͤrffer auf Kerentzen waren 


auch wider ſie / doch weilen eg etliche auß den⸗ 


ſelben heimlich mit ihnen hielten / und ſie 
deswegen bey Zeiten wahrneten / ward ſol⸗ 
es in hoͤchſter Eil genGlarus herichtet / und 
ungeſaumte Hilff begehrt; Worauf die 
Glarner auf ergangenen Sturm eilends 
hinauß zogen / und Die viel gröflere Feind⸗ 
liche Macht dapfer angriffen / auch ſelbige 
ſo bald in die Flucht brachten / und ihro m 
auf Duarten nachfagten/ welches Dor / 
wie auch Murgen fie mit eur anfteckten; 
Etliche non den Feinden eilten andas Muͤli⸗ 
horn ihren Schiffen zu / Die anderen kamen 
über Land Darvon/ 45. auß denfelben waren 
erfihlagen/ deren waren 15. Burger von 
eſen / und 11. von Wallenſtatt, Die 
von Glarus verlohren mehr nicht als einen 
Mann / Nammens Hans Hindegger von 
Molliß / der mit einem Pfeil erfchoflen ward, 

| Es molten aber Die von Glarus ihr Land 


en wire 


noch in. beffere Sicherheit fegen / oeßtoegengeftürniet/ 
‚fie ihre Mit⸗Eydgnoſſen von Zurich / Ury / — 
Schweiß undUnderwaldenzu hilff nahmen/ ung ges 


und mit denfelben nach Marie Himmelfahrt a, 


im Augften/für die Statt Weſen jogenbie 
fo auß dem Gaſter / von Wallenftart und 
dem Sarganſer⸗Land darvor gelägeret hate 
ten / wegſchlugen ) und die Burger undeins 


gelegt oldaten zu Waſſer und Land alfa, 


gſtigent / daß fie endlich fich zu ergeben ge⸗ 
noͤthiget wurden, Be baten für ie | 


| 


fi 


mind 
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als ihre Nachbauren / daß man fie auf Bnadð 
annahme / und ihrem Leben fihonete/ (fü 
welche Sreundfchafft fie ihnen Doch hernach 
., einen fchlechten Danck ertoifen.) Hierauf 
= BYuldigeten fie denEydanoffen/und ehonremg 
’ = Denfelbigen/ ihnen auf ewig su gehorſamern 
und zu dienen / mit allen denen Pflichten/Die 
fie gunor der Derafehafft von Oeſterreich 
ſchuldig waren; Doch etliche Burger / Die 
Defterzeich gunftiger / als den Eydgnoſſen 
waren / luffen zur Statthinauß. Die Eyd⸗ 
guten legten hierauf eine Beſatzung in Die 
tatt und warb abgeredt Daß ein jedes 
Orth umwechßlungs⸗weiſe a. Monat lang 
einen Bogtdafelbfthaben folte, In die ſer 
Eroberung verlohren Die von Weſen 9, 
Mann / die Eydgnoſſen aber mehr nichts ale 
3. einen von Ury / einen son Schweiß / UND 
einen von Slarus / Nammens Rudolph 
, goretin. Doch wurden piel verwundet. 
— In eben demſelbigen Zug gewunnen die 
ER vier Orthe Zuͤrich / Ury / Schweitz und Gla⸗ 
Rrse rus C-ohne Zweifel auch Die von Underwal⸗ 
dden) die Veſte / oder das Schloß Muͤlli ge⸗ 
nennt / p nechft ben der Statt Tiefen’ an’ 
dem Außgang Des Wallen⸗Sees / zwuſchen 
zweyen Drucken in einem Inſulin gelegen/ 
morab vormahls denen von Glarus viel 
Schaden — Der darauf frkende 
Edelmann Egoiff von Embs / Vogt zu We⸗ 
fen und Glarus / wurde ſamt feinem Geſind 
gefangen genommen / aber nach se 
e gr f 


= Slarner⸗chronick. 1315 
Belubd / und gegebenem Brieff und Siegel / 
daß er weder die Eydgnoſſen / noch die von 
Weſen / jemahls darum bekuͤmmeren und 
anfechten wolte / widerum ledig gelaſſen. 
Einige Geſchicht⸗Schreiber melden / daß die 
Eydgnoſſen von Zuͤrich und Lucern in den 
Augſtmonat / alg fie fir Weſen haben wol⸗ 
len ziehen / dag Schloß Mullinen/ in dee 
March / under Reichenburg/ eroberer mit 
Feur verbrent / und den darauf fikenden 
Edelmann / ſamt allem feinem Befind gefan⸗ 
gen genommen / jedoch hald widerum ledig 
| ll Weiß nicht / ob diß Die jetz erzehlte 
iſtori fol ſeyn / und die einten Scribenten in 
den Umftänden ungleich berichtet geweſen. 

In dem folgenden Jahr haben die von an. 1387. 
Glarus etwelche nicht unlobliche Verord⸗ Neue Drds 
nungen gemachet, Biß dahin wurden alfe nungen und 
Appellazen des Lands von deſſen Gericht —— 
gen Seckingen gezogen. Weil aber big“ 
Gottshauß unter Defterzeichifchem Gewalt 
und Schirm ſtunde / wolten die Land⸗Leuthe 
keine Appellaz mehr dahin gehen laſſen / und 
verordneten dahero/mit ihrer Mit⸗Eydgnoſ⸗ 
fen Raht und Willen 15. Mann im Landez 
auß jedem Tagwen einen/ an welche man 
son Dem gewohnlichen Gericht appelliren 
möchte. Weil auch die Herrſchafft Oeſter⸗ 
reich / die Abtiſſin zu Seckingen dahin genoͤ⸗ 

iget / daß ſie keinen zum Keller⸗Amt zu 

arus erwehlen doͤrfte / der nicht gemeld⸗ 
ter Hereſchafft hold 1 ri 

. 4 
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ten ſie eine Satzung / daß hinfuͤro kein and⸗ 


mann mehr ſolch Amt amemmen ſolte. E&- 
beftunde diß Keller-Amt darinn daß Der/ : 
der felbiges bediente / alle Zinfe des Gotts⸗ 
Haufes von Milch / Ancken / Kaͤſe Zigerz 
Korn / und anderem in fein Keller/ oder ; 
Hauß einnemmen muͤßte. Weil nun grofe : 


ſer Genieß und Nutz darbey war / funden 
ſich allezeit Leuthe / die nach ſolchem Amt 


4 


ſchnabten / und um Defterzeich zü gefallen | 
vielthaten / was dem Land nachtheilig und 
gumider war, " Eshaben auch der Amman | 
und Sandleuthe zu Glarus etliche Satzun⸗ 
gen und Rechte unter fich aufgenommen 


und erneueret / als um Gericht und Recht ⸗ 
um Erb / und Verehlichung der Kinderen 
und Vogt⸗Kinderen / um Fried⸗ — 


Hornung; allein nach Verfieſſung hie 
— —PF ei 


1; % 


ie Statt am Sonntag nach der alten ya 
nacht/ bey Tracht eingeben wolte / allein ſolte 
die Herzfchafft Defteneich dannzumahl cine 
nn Mannfchafft in Bereitſchafft haben/- 
bigein Eyl für Die Statt zubringen / Das. 
mit fie vor der Glarneren / und anderen Ends 
gnoflen Land⸗Stuͤrmen / auch fonften in als 
weg geficheret feun moͤch J Nun mar A | 
ns 5 a⸗ 
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karcibft ligende Evdgnoͤſſiſche Hauptmann 
onrad Underehen / oder von der Auw / 
Landamman zu Ury/ heimlich gewahrnet / 
wie der Vogt von Windegg / und andere 
Herrſchafft⸗Leuthe / in etwas Rüftung were/ 
darum ſolle man ſich fuͤrſehen. Dir gute 
Mann hatteaufdie Weſener / Verrahts we⸗ 
gen nicht den wenigſten Verdacht / dahero 
er fie zuſammen beruͤffte / und ihnen vorſtel⸗ 
lete / wie er von den Eydgnoſſen Wahrnung 
bekommen / daß die Hertzoglichen die Statt 
zu überfallen vorhabens weren/ von deßwe⸗ 
gen bette er ſie / daß ſie Treu / Eyd und Ehr 
an den Eydgnoſſen halten wolten / wie man 
ſich dann keines anderen zu ihnen verſehe⸗ 
fuͤhrte ihren auch zu Gemuͤth / wieder Vogt 
auf Windegg ein hefftiger Mann / und ab⸗ 
ernster Feind der Eydgnoſſen ſeye / der in 
enen Dingen nicht ſchlaffe oder feyre / wo 
er ihnen arges oder boͤſes zu fügen koͤnte. Er 
hoffe aber daß in Furgem die ‘Burg auf 
Windegg folle eroberet werden / und Dieler 
uͤberlegene Nachbaur ihnen ab dem Halß 
kommen / x. (Er fügte hinzu/ Daß Die von 
Glarus ihme zu wuͤſſen gethan/ Daß fie 
Morn / am Sonntag/ mit ihrem Bold gen 
Weſen kommen / und auf den Ambden⸗ 
Verg ziehen roolten 7 um Die Zeuthe daſelbſt 
zu zwingen / Daß fie ihnen ſchwuren / Damit 
fie hinfüro inihrer Statt defto ficherer ſeyn 
möchtenzzc. Auf ſolchen Vortrag dancketen 
die von Weſen dieſem ehrlichen Mann 8 
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gen Slarus / um J bitten / daß man ein ge⸗ 


Dann fie ligend an einem gefährlichen Orth / 
und thaten ihnen ber Vogt von Windegg / 
Die auß Safter/ und ab Amden (Ammen) 
taͤglich yiel uͤbertrangs / und heften fig zu nie⸗ 
mand mehr Troft und Zuflucht/ Dann zu der 
nen von Glarus, Man fagte ihnen alles’ 
zuts zu / fehickte auch noch etliche Knechte 
zu Verſterckung der Beſatzung / alſo daß de⸗ 
sen von — 10 Mann zu Weſen wa⸗ 
ren / Rudolph Schuͤbelbach war ihr Haupt⸗ 
— und Heinrich Tſchudi Panner⸗ 
HEINE, | | —— 
Als nun die zu dem verratheriſchen Vor⸗ 
haben beſtimte Zeit ( war Samſtag den 22. 
Hornung ) anbey kommen / und es ungefehr 
bey drey Stunden Nacht geweſen / — 
zra 


\ 
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Graf Hans von Werdenberg uͤber den See 
hinunter / mit vielem Volcks auß Churz 
wahlen / Sarganſer⸗Land / von Walenſtatt / 
und anderſtwoher / und lendete an unweit 
der Statt bey einer Kirchen. Unden herauf 
kamen a en bs 
ger/ Winterthurer/ Toggenburger / Utz⸗ 
nacher / Gaſterer / und andere zu Roß und 
Fuß / ein Volck / ſo zuſammen in Die 6000. 
Mann geſchaͤtzet wurde / worbey ſich guch 
etliche zuvor von Weſen außgewichene Bur⸗ 
er eingefunden. Nun lagen bey jederem 
Thor zu Weſen acht Knechte von Glarus / 
welche die Wacht hielten / auch war ein zim⸗ 
liche Anzahl Weſner bey ihnen / welche ſolten 
helffen wachen, Die übrigen Glarner / und 
der Amman vonliry lagen in Bettheren und 
ſchlieffen. So bald nun die Verräther den 
Beide ein Beichen gegen kamen fiean 
enden Seithen an Die Thor gerennt 7 die 
Durger aber fielen zu den Thoren / unders 
flachen Die von Glarus / N aufder Wacht 
Waren, Hierauföffneten fiedie Thor / und 
lieſſen die enge mit Hauffen in Die Statt 
hinein/ daß in einem Augenblick die Stark _ 
vol fromden Molcfa war. Welche ihre 
Schlaf Kammeren ander State Mauren 
hatten/ und von dem Getuͤmmel bey Zeiten 
erwachten / ſprungen uͤber die Mauren hin⸗ 
auß in den Graben und in See / ſo daß ihren 
in die 22. mit Noth darvon kamen. An 
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As inmittelft diejenigen Glarner / welche 
—— waren / des folgenden Tags mor⸗ 
gens fr auf den Ambder⸗Berg zuzeuchen ⸗ 
und denſelben einzunemmen / ungefehr um 
1.Uht nach Mittnacht bey Weſen an bie zer⸗ 
brochene Veſte Muͤlli kommen / kam ihnen 
das groſſe Getuͤmmel und Geſchrey / fo fie im 
der Statt hoͤreten / ſehr fromb vor/ und als 
fie von etlichen der Feinden erfehen waren / 
toußten auch diefe Michky wie es gugienges 
meinten / dievon Glarus und andere Eyb⸗ 
gnoſſen / waren ihres Anfchlags innen wor⸗ 
ben / wurffen deßwegen Die Brug fo auf der 
einer Seite war / eilends ab / ihnen da⸗ 
mit den Durchzug zuverwehren. Und in 
dem ſich die angekommenen Glarner da⸗ 
es hin verſammleten / kamen die / ſo auß 
er Statt mit Noth entrunnen waren / zu 
innen uͤber das Waſſer geſchwommen / wel⸗ 
che ihnen dann die Elends⸗Geſchicht weh⸗ 
mührthig erzehlten / und nach dem fie die an⸗ 
dere Brugg / ſo auf Blarnef Seiten war / 
auch abgeworffen / und noch biß gegen an 
vbrechendem Tag gewartet / ob Feiner des 
hrigen mehr wolte über das Waſſet 
chreimmend kommen / damit fie ihm darvon 
ülffen 7 zogen fie zuruck hinter ihre Berge / 
und legten fich allda zur Land⸗Wehr. | 
Der Ermoͤrdeten marenan der Zahl 34: Anzahl und 
under denen auch Der mehr genannte Land⸗ Nammen 
Amman Eonrad von der Auw / famt fei- * Ermoͤn 
ı am Soͤhnlein gleichen Nammens / = elen. 
70%) 
| 
| 
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143 Glarner⸗Chronick. 


noch z. anderen von Ury. Die uͤberigen 29, 
waren alle Glarner / und zwar mit Mam̃en 
olgende / von Nider⸗Urnen: Dans Waͤber / 

tudi Grob / Heini Oberli. Von Glarus: 
Rudolph Schuͤbelbach / Hauptmaũñ / mar 


Ander dem Thor erſtochen / Kuͤni Aebli / 


Ele 


Rudi Löffler / Wernli Rietler / Rudi Kraͤ⸗ 
mer / uͤlh Hauß / Hans Waͤber / Ulh Wal⸗ 
cher, Don Schwanden: Hans Klaͤßi / 
Hans Keltz / Hermann ab Boͤnningen / 

udı Thung. Bon Bettſchwanden: Hug 
Wrlazur Brugg / Heini Wilhelm / Rudi 
Surfer’ Uly Störy. Aus Linthal: Ru 
dolph Vogel / * Otth / Rudi des Hei⸗ 
ni Vogels Sohn / Heinrich Tſchudy / des 
Sands Panner⸗Meiſter / und fein Bru⸗ 
der Hermann Tſchudy. Aus dem Sernff⸗ 
thal / Ulrich Ellmer / Rudi Kraucher/Neint 
Thoͤri / Aebli Neinug / und Heini Sal⸗ 


men. 
Weil in dieſer Mord⸗Nacht die von Rap⸗ 


fchen denen perſchweil das Glarner Panner / das ſie aus 


von Rap⸗ 


einem Kaſten herfuͤr geſucht / und an ſich ge⸗ 


derfäweil bracht / auch in ihre Kurchen offentlich aufs 


wegen deß 
Vanners. 


gehenckt / entſtunde daruͤber zwuͤſchen denen 
von Glarus und Rapperſchweil ein lang⸗ 
wiriger Haß und groſſe Feindſchafft / weil 
jene meinten / diſe hetten es nicht mit Ehren / 
ſonder Durch Untreu und Verraͤtherey übers 
kommen. Doch nach langer Zeit wurde de⸗ 
nen vonGlarus das Panner wider gegeben / 
und damit die Feindſchafft aufigehoben. 
7 
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Weil nun Graf Hans von Werdenberg Glarner bes 

Mit einer groffen Mannfchafft zu Weſen gebten von 

ſtil lage in Meinung die von Glarus noch nun” 

weiters zuſchadigen / und mit Gelegenheit su Hülff, 
berfallen ; ſo lieſſen diefe ihre Endgnoffen 
um eplendeHulffund Zuzug ermahnenyund 
Ihnen Die Gefahr / darinnen fie begriffen, 
borftellen. Als auch denen von Urn die 
Ermordung ihres Ammans undder ef 
neren Trenlofigkeit zu Ohren kommen ſtun⸗ 
den fie auff / und wolten denen von Glarus 
— Dülffe kommen / mahneten hierzu auch 
e anderen Eydgnoſſen. Es zogen auch die 
von Zurich / Schweitz und Underwalden 
wurcklich auß; Allein da dieſe vier Orthe zit 
Pfeffikon am uͤrich⸗See zuſamen Famen/ 
wurden ſie zu Raht / wider heim zuzeuchen/ 
weil fie vernommen / die Statt Weſen wa⸗ 
xe ſo ſtarck mit Volck beſetzt / daß fie wider 
dieſelbige wenig wurden außrichten kon⸗ 
nen / meinten auch / daß ſie zu der Zeit nicht 
gnug Froviant dahin wurden bringen moͤ⸗ 
en /wann fie ein Laͤger wolten aufſchlagen. 
Schriben Deromegen denen von Glarus/ 
mie Beklagung ihres empfangenen Scha⸗ 
bens/Bertröftungihrer Huͤlff zu einer andes 
ven und gelegneren Zeit / und endlich mit 
Vermahnung / ihr Land hinter ihren Lehi⸗ 
nen mol zuverwahren / und fich zu beſchir⸗ 
wen ſo gut als möglich / ſich auch mit der 
Serzichafft / fo zu Weſen läge / auf eine 
weiſe zubefridigen / wie es nur immer - 
’ 
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te ſeyn. Hiemit ſchieden die vier Orthe — * 
der von einandern / um ihre eigene Lande 
vor den Feinden / deren Uberfahl fie ſorgeten / 
| zu verhuͤten. War der 28. Tag Hornung. 
Schicen ei· Uber diefe Antwort beftärgeten fich Die von 
weder, Blarusmicht wenig/ und waren faft bekuͤm⸗ 
könft gen meret/dann fie meinten man folte ihnen zum 
“ vun mwenigften einen Zufaß geſchickt haben, weil 
Sen, feanderfi woher mehr nicht / als nur jtoep 
Männer von Ury / die deß ermoͤrdeten Am⸗ 
mans Diener geweſen / und uͤber die Mau⸗ 
ren davon kommen waren / zu Huͤlff — 
wuͤßten nicht wie ſie die Sach verſtehen ſol⸗ 
een, Weil ſie nun vonden Feinden taͤglich 
angefochten wurden / jetz aufKerentzen / dann 
zu Urnen / jetz hier / dann dort an denLetzenen / 
daß fie ſtätig wider dieſelbigen müßten zu 
eldeligen / welches ihnen gar zubefihmerlich 
werden wolte / fo ſchickten fie derowegen / 
nach den ſolches faft 3. Wochen Ki ihret/ 
eine anfehenliche Bottſchafft gen J zu 
Graf Hans von Werdenberg / Herrn Peter 
von Torberg / und anderen Herren Raͤthen 
der Herrſchafft / einen Srieden/ oder zum we⸗ 
nigften einen Anſtand bey denſelbigen auß⸗ 
uwuͤrcken. Allein dieſe Geſandſchafft wur⸗ 
e mit einer ſehr unfreundlichen mine em⸗ 
pfangen / ſonderbar überfiele fie der von Tor⸗ 
berg mit vielen harten Worten / und ſchulte 
hefftig auff ſie zu. Die Botten trungen im⸗ 
mer auf Gnad und Fried / und auf ſolche 
Vedinge des Friedens / bienur ihrem Land 
‚geil 


| 


— — 
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nirteren 7 und anderem/hinfüro ver Herr⸗ 
chafft zu ewigen Zeiten verpflichtet ſeyn fsf> 
fen. VI. Item es follen die von Glarus 
alleihre Grenkeiten und Briefe zu der Herr⸗ 
fchafft Haͤnden herauß geben. vu. Doch 
ſollen ſie auch dem Goits⸗Hauß Sekingen 
alle Schuldigkeit erſtatten. VIE, Den 
Purgeren von Weſen ſollen fie — 


.. „allen Den Schaden / fo fi ihnen auf den Fel⸗ 
deren / an Baͤumen 
mit ihren Evdgnoſſen zugefuͤget da fi die 
= Statt eingerrommen.. iX. Und end 
ſpoilen fie ihre Ungehorfame und Wider⸗ 
fetzlichkeit / ſo fie eine lange zeit wider die Herr⸗ 


eben / und anderen / 
ich/ 


ſchafft Deiterzeich erzeiget / buͤſſen / beflerens 
und ablegen / ac. und Difer Dingen allenz/ 
foften fie fich in beſter dorm verfchreiben und 
verbinden/ und eineZeitlanggehen Geiſel ges 


Zug Nachdem man dieſe Artikel in Schrifft 


* 


net 28 
befeib isemipfamgen Rena Kine Lands⸗Gemeind vers 


ſamlet / und aufeinen jeden derſelbigen mit 

onderbaremleiß und Ernſt geratbithlaget. 

un funde man ſich ſehr beſtrickt / un wuůß⸗ 

te faſt nicht / was zuthun? Man koͤnte ſich 
nicht mol refolviren/ ſolche harte Bedin 


anzunemmen ei ihnen nichts anders / als 


die aͤufferſte Sclaverey und, eine ewige 
Knecht chafft auf den Halſe braͤchten; Im 
Gegeniheil müßten fie / wofehrn fie dieſen 
Anmuthungen ſich wurden widerſeten/aule 
Nugendblik eqeß allgemeinen Helabe * 
en 


aſſen / wann 
hnicht gutlich wolten be⸗ 
idigen laſſen. Wegen des IX, und Ise- 
Mn Artickels bate man / daß man dier 
eben gäntzlich molte fallen laſſen / bann fie 
waren arıme Leuthe. | 
83 Diſe 
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Oeſterꝛeich Diſe Antwort wurde durch abgeſchickte 
teil mit ſoci Bottſchafft denen von Zuͤrich und Schweit 
—— eh fie Der Hereſchafft gegeben ward / eroͤff⸗ 
— net / und ſie um Rath daruͤber gebetten / die 
ken, zañ auch ſolche ſich gefallen lieſſen / und dar⸗ 
bey zubleiben ratheten. Man koͤnte aber 
wol gedencken / daß fie dem Oeſterreichiſchen 
a nicht wurde angemefien ſeyn. 
gen die Eigenfinnigen Glarner nicht: 
heſſer gethan / wann fiein allertieffeſter Un⸗ 
derthañigkeit geſagt: Unſere Leiber und Guͤ⸗ 
ter fiehen Eueren Gnaden eigenthumlich zu / 
wollen IK allergnädigft gefallen laſſen ung: 
Das Fehl über die Ohren zuziehen und wir‘ 
tollen Euch bis an den letſten Ahtem unſers 
Lebens getreu verbleiben?) - Die Botten / 
welche am Palmen⸗Tag / war der 29. Tag: 
Mertz / mit der Antwort an die Herrſchafft 
abgeſchickt wurden / batten zwar ſehr einſtaͤn⸗ 
dig / daß man damit ſich wolte genuͤgen laſ⸗ 
fen; man gabe aber kurtz zur Antwort / wo 
fie nicht die fuͤrgeſchribenen Artikel in allem 
und durchauß aynemmen wolten / fo wurde 
man ihnen Leib und Gut nemmen. Es wur⸗ 
den auch die Votten nicht allein von der 
Herrſchafft / ſonder auch denen Weſneren 
jebr ſchnoͤd und fehimpflich gehalten, Sie 
emuͤheten fich zwar / mit billichen inſtanzen 
noch etwas bey dieſen Herren zuerhalten / 
man wolte ſie aber nicht mehr hoͤren / ſonder 
hieſſe fie hinmeg gehen. hen 
Gleich 
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Sleich wie aber auch die Oeſtreichiſchen n x Oeſte⸗ 
Derzen ſich vorher verſehen konten / Daß Diereicheren 
Glarner Die fuͤrgeſchribenen Fridens⸗ Pune⸗ Zuräitung | 
ten fo Leicht nicht annemmen wurden / alſobum Kries. 
bewarben fe ih ben Zeiten um eine flarcke 
Mañſchafft Volcks / Damit das Land einzu 
nemmen / ch daffelbig offen ware, und son 

Um / Schweitz und Underwalden Hulff 

uber Die Berg erlangen Eönte, Der An⸗ 
ſchlag war gemachet/ Daß den 8. Tag April 

das gange Heer zu Weſen zufemmen kom⸗ 
mien ſolte. Da nunein Tag zuvor daſſel⸗ 
| Bye su IBefen/Schenniß und Wallenſtatt 

ſich anfienge zu famlen /und Dievon Glarus 

ſolches in Erfahrung brachten ſchickten fie 
Fr Botten uber Die Berg gen Ury 
Schweiß 7 und Underwalden / auch gen Zu 
rich / um dieſe Orte zu fchleumiger Huͤlffe aufs 
zumahnen. Der Bott gen Schweitz luffe 

weg am Zinſtag in der Nacht / und kam am 
Morgen früh gen Schweitz / von dannen 

man von Stund an 50. Mann ſchickte / von 
welchen zo. noch deſſelben Tags uͤber den 

Derg in Reichiſau gogen / und daſelbſt ihr 
Trachs-Läger hielten. . Bon — ka⸗ 

me der Bott auch in die zwey anderen Wald⸗ 
Staͤtte / esmöchteihnenaber Die Mahnung 
nicht zukommen / ehe als inzwiſchen der Feld⸗ 

Streit geſchahe. Weil auch der Weg gen 
Zurich 3* unſicher und voller Feinden / koͤn⸗ 

te der Bott auch dorthin vor der Zeit nicht 
gelangen. Auf gemelten Tage nun / (war 

en, 83. Mir⸗ 
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Mittwochen /) Fam der * Heer⸗Zeuge 
ſen / ohne Graß 

Hanſen von Werdenberg / dem ſonſt das 
Conmando über Das Gange Heer uͤberge⸗ 
ben war / der aber uber fi) genommen: hatte 
mit feinen. Voͤlckeren aus Churwahlen/ 
Sarganſer⸗Land von Wallenſtatt / und an⸗ 
derſt woher / deren er 1500, Mann bey fich 
hatte / Donſtags Morgens fruͤh / uͤber Ke⸗ 
xrentzen bey Beglingen die Lund⸗Wehr zu 
hinderziehen / und auf ſelbiger Seite in das 
Land zufallen. Die zu Weſen verſamlete 
— und Voͤlcker waren fuͤrnemlich dieſe / 
raf Donat von Toggen burg mit 1600, 
Mann von feinem Volck Graf Waͤllraff 
son Thierftein/ deſſen Vatter in der Sem⸗ 
pacher⸗Schlacht umkommen. : Herr Peter 
von Torberg / Freyherr / Her? Ulrich von 
Sax / Sreyherrs der Herr von Rappolt⸗ 
Stein aug Elſaß / Herz Johann von Klin 
genderg / Landvogt im Hegaͤu / welcher als 
fein 3000. Mann führete / undandere, 
Die Stätte Schaffhaufen’ Billingen Am 
S wald / Zell amUunder⸗ See / Stein / 
Winterthur / —— Frauenfeld / 
Baden / Brugg / Rapperſchweil / Braͤ⸗ 
gentz / Feldkirch und andere. Auch die Län⸗ 
Der Schwartzwald / Kleggau / Hegaͤu am 
Boden⸗See / Allgau im Inthal / Wallgäu / 
Thurgau / Ergau / Kyburger⸗und Gru⸗ 
ninger⸗Ammt / Mittelmarch Usnach und 
Gaſtern. Diefealle hatten ihre ai 
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Panner und Volck / fo daß ſie mit jagt 
af Hanſen von Werdenberg und ſeinem 

Volck / ſammenhafft zu Roß und Fuß 
15000. Mann (andere fihreiben doch nur 
8000.) Mann außmachten. Diele grofe 
Macht verfamfete fich nicht nur Denen zu 
Glarus zu lieb / dann man zu deren Der 
zwingung nicht fo viel vonnoͤthen zuhaben 
vermeinte / fonder das Abfehen war wann 

Diefe uͤberwunden waren / ſo moͤchte mar 
alsdann auß diefem Land einen fo viel leichs 
teren Weg haben mit diefer Macht auch 
Die übrigen Eydgnoffen zubefriegen/und ins 
ſonderheit den zu Sempach erlittenen Schas 

den mit Nachtruck zu rächen. u 

Des folgenden Tags nun / war Donſtag angriff und 

der 9. April / zoge dieſe Feindliche Armee, Schlacht in 
Morgensein Stundvor Tag aus Weſen / Näfels. 
graden Wegs dem Sand zu/ und Fam bey | 
anbrechendem Tag bey der Lee an. So 

bald der daſelbſt ligende Glarner Daupts 

mans Mathis von Buͤlen / der etwann 

159%. Marm bey fich hatte, der Fein⸗ 

den anjichtig ward / ließ er den Sturm 

öchen daß noch ein Theil von den Kilch⸗ 

hörenen Mulliß und Glarus dahin kamen / 

und alfo etwan 300. oder 350. Mann da⸗ 

felbit ſich ſamleten / dann der Uberfahl war 

fo unverfehens daß die hinder Glarus / aus 

den Thaleren/ fo bald die Zeitung hiervon 

nicht haben koͤnten. Diß Fleine Haufelein 

Volck underſtunde fich zwar dig Lege — 

Be NN pa 
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baupten/und vor dem Feinde zu beſchirmen/ 
weil aber ihrer allzu wenig / und fie fih gar 
zu weit von einanderen zerlegen. müßten/was - 
sen fie genoͤthiget / dem groffen Schwall deß 
aller Orten einbrechenden Feinds zů weichen / 
und etliche dapffere Maͤnner / ( die lieber 
biß aufs letſte kaͤmpffen / als diſe Letze hin⸗ 
geben mwolten/ ) im Stichzulaflen. Nach 
em nun Die Feinde Die Lehe eroberet/ fieh⸗ 
len fie alfobald in das Dorff Nafels und 
Mulliß / fiengen anzu plänberen/ / nammen 
das Vieh aus den Staͤllen / brachten deſ⸗ 
fen ob 1000. Haupt zuſam̃en / und zundes 
ten auch Naͤfels mit Feur an. Der Glar⸗ 
neren hatten ſie wenig mehr acht / meinten / 
es waͤre alles eroberet / und das Feld erhal⸗ 
ten. Inmittelſt aber brachte der porgenan⸗ 
te Hauptmann Matthiß von Buͤlen von 
Denen zerftrauten Slarneren widerum ef 
mann 100. Mann zufamen/ welche mit Dem - 
Panner / mit groffer Noth an das Dit / 
Die Rauti genant / kamen / und Dafelbft 
Den Berg zum Rucken hatten daß fie von 
ben Seinden nicht gar umringet werben 
möchten ; hielten auch dafelbft Das °Danner. 
mit Fleiß mol empor / Damit Die übrige ihre 
Mit⸗Landleuthe daffelbige fehen / und fich 
zu ihnen verfamlen möchten. Wie nun dies 
fe das Panner noch aufrecht fahen/befamen 
fie einen Muth fich wider zufamlen / und ka⸗ 
men mit Noth Da 20. Dort 30. zuſamen / 
müßten aber manchen Angriff thun / > 
Zu | | aber⸗ 
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abermahl verſchiedene in dem Stiche laſſen/ 
eh ſie zum Panner gelangen möchten / ob 

leich auch Die Feinde ſelbs / um ihres Rau⸗ 
bens willen ſehr zerſtraͤuet waren, Etliche von 
den Glarneren waren gleich anfangs von 
ker Letze ein gutes Stuck wegs hinauf getri⸗ 
n / Die Dann auch groffe Mühe hatten/ biß 
widerum sum Panner hinunser kommen 
noͤchten. Wie die Feinde deren widerum vers 
ſamleten Glarneren gewahr wurden / renne⸗ 
neten fie aufs neu widerum zuſammen / in 
— ſie ju Roß und Fuß völlig zuums 

ringen. Als aber zu erſt die Reuter ſcharff auf 
fie anrenten / griffendie Glarner felbige mit 
unverzagtem Muth an/ und wurffen mif 
Steinen (deren fie in felbiger Gegne alle 
gnuͤge funden)fo graufamlich auf die Pferd 
und Reuter / daß jene hiervon gang tobig und 
ſchellig / etliche Herzen abworffen / und Ri 
nicht mehr wolten twenden und meifen laſ⸗ 

Be —— die => Be Arne 
einen Platz zu weichen funden / fchrauen fie 
ihrem Bol und befahlen ihm hinter fich 
ee Damit ſie nicht ertsorffen wur⸗ 
en. Die Glarner thaten ihnen mit greuli⸗ 
chem werffen /ſtechen und hauen je _ 
laͤnger je mehr übertrang / und fiengen Die 
Feinde an allgemach ſich auf die Flucht zubes 
. geben / und von ber Rautı in Das Dorfzu 
| ler jene ihnen fehr hißig nacheyl⸗ 
ten. Indeſſen famen auch Die 30. Mann von 
Schweitz / famt noch lideũ von gi 
5 4%, 
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herfür / mit einem groſſen Geſchrey dem Berg 
nach / welche mit ihrem tapfferen Angriff / de⸗ 
nen nunmehr muͤden Glarneren neuen 
Muth und Hertz / den Feinden aber die allbe⸗ 
reit viel Volcks verlohren hatten neuen 
Schrecken verurſachten / und ſie darmit vob 

lig auf die Flucht brachten / war ungefeh: 

um 9. Uhr vor Mittag/ als man nunmeh‘ 

5. Stund nacheinander gefochtenhatte. - 
ungluͤckli· Es wolte aber auch die (Flucht denen Oeſt⸗ 
che diucht reicheren fich nicht nach ihrem Begehren 
der einden ſchicken / indem nicht allein über Das Ried 
hinab noch viel von denen nadyjagenden 
&larneren erftochen wurden’ fonder auch eis 
ne nicht geringe Anzahl in der £inth / / wor⸗ 
über fie ſetzen wolten / ertruncken; Weil auch 
under dem nachjagen der Glarneren Hauffe 
ſich mehrete / daß deren bey der Brugg zu 
Weſfen in Die 700, en kommen, war 
das Geträng der Feinden auf bemelter 
Brugg fo groß / daß diefelbige. mit ihnen 
brache/ und nicht wenig von ihnen in Dem 
Waſſer erfoffen / dann es war ihnen fo noth 
zu fliehen / Daß Feiner des anderen achtete/ 
und jeeiner den anderen hinunter zoge / koͤn⸗ 
ten fich auch / weil fie ſchwer geruftet waren/ 
nicht wol halten. So wurden auch viel in 
den See / und inden auß demfelben lauffen⸗ 
den Fluß gefprenget / Die ebenfahls Darin er⸗ 
truncken. Denen / welche bey Urnen vorbey 
in Die March / und in das Safter flohen/ 
jagte niemand nach/ weil ie Glarner FH 
| | ai 
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Etliche von den Feinden waren ſchon biß Deren all⸗ 
gen Glarus hinauf geritten / in Meinung/iuftibe,, 
eine reiche Beute dafelbft zu erhaſchen funs ine, 
den aber aller Drthen nichts dann lahre” 
Haͤuſer. Weib und Kinder hatten fich mit 

dem / das fie mit fich bringen mögen/ auf die 

Berge geflöcher. Wie aber diefe Raubs 
begirzige ‚Hetze ſahen / daß ihr Volck ihnen 
ſo bald nichtimolte nachhinfolgen / dunckte 
ſie die Sach were nicht richtig / fielen daher 
in ein Schrecken / und zogen ohne weiters 
außſuchen des Raubs / widerum zuruck und 
zumLand hinauß / traffen auch auf dem Waͤg 
niemand an / als auf der Wallſtatt zu Naͤ⸗ 

fels viel todte Leuthe / dann die Glarner ver⸗ 

folgten i zwuͤſchen den Feind auf dem 
Meg gen Weſen. ie 2 

Graf Hans von IBerdenberg hette zwar Graf Han⸗ 

gern mit feinen Zeuthen etwas nuglichre feis OR 
ner Herrſchafft zu Dienft außgerichtet 4 er ' 
Tame aber nicht weiter als auf Beglingen / 

dann als er von danen fahe wie Die von Gla⸗ 

us Die Oberhand hatten und mit Denen 
Defterzcichifchen Serien fo unhöflich um⸗ 
forungen / mwolte ihn ein Graufen ankom⸗ 
men / daß er wider zuruck zoge / wo er herkom⸗ 

men / und froh war / daß ihm niemand nach⸗ 


jagte. 
Bey dieſem ſo beruͤhmten Streit war Verhalt der 
| mans 


Seen nsten/ deren Amahl man nicht rouiffen Fönte, 

den, under Denfelben waren in die 183, Ritter 

und Adels» Perfohnen / als der Her? von 

a Klingenberg/ Hauptmann des Hagauifchen 

und Schwarkwaldifchen Volcks / Hr. Uk 

rich von Say / welcher Das Defterzeichifche 

annier truge/ Hr. Sohannes von Bons 

1 Ftetteny Freyherꝛ / Graf Wolraff von Shen 
. . A 


— — te 
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in / Esolff von Rofenberg/. Heinrich von 


kumlang / 2. von Randeck / 6, Herren von 
Sandenberg / Die alle beyſammen in einem 
Garten tod gefunden wurden / und vielans 
dere Hingegen verlohren Die von Glarus 
in dieſem Streit mehr nicht als 55. Mann/ 
under denen 2. von — und die ob⸗ 
bedeuteten 2. von Ury / doch hatten ſie noch 
mehr dañ 100, bleſſirter Leuthen. Erhielten 


auch nicht allein ihr zuvor geraubtes Vieh 
widerum / ſonder noch ein groſſes Gut von 


den Feinden 1800. 4 oder wie andere fehreis 
ben 1200,) Harnifch und Pantzer / viel köſi⸗ 
licher „aferben! auch 11. Daupt-Panner/ 
namlich das Oeſterreichiſche / des Grafen 
von Toggenburg / des Brafen von Monts 
fort / deſſen von Torberg / auch der Stäts 
ten Schaffhauſen / Villingen / Stutgard/ 
Winterthur / Frauenfeld / Zell am Under⸗ 
See / und Weſen / welche Paͤnner allein die 
Kirchen zu: Glarus aufgehencket wurden / 
außgensmmen das von Brauenfeld / wel⸗ 
chts Schweitz gebracht wurde. Auß 
der Statt Weſen allein kamen 42. Mann 


un / und zwar Der beſte Theil derjenigen / von 


welchen man geglaubt / daß ſie der Mord⸗ 
Nacht fuͤrnemſte Stiffter und Aufwigler 
ir Under ben anderen Stdttenlitten. 
interthur und Rapperſchweil am meis 
ften. Es wird merckwurdig gemeldet / daß 
als die auß Rapperfchtweil gegogen die Glock 
62, Streich geſchlagen / und fo viel eingefe | 
ener 
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fener Burgeren wurden auch erſchlagen. 
Die Feinde begrube man alle auffert der. Letze 
an einem Orth in ben Beiden genennt. Es. 
wurden groffe Sruben gemacht / und in et⸗ 
liche 200, in andere mehr oder minder ge⸗ 
worffen. Die fo von den Glarneren umlon⸗ 
men find.alfe auf dem Kirch Hoff zu Molliß 
neugeießst morben. 
namen Die Nam̃en beren / fo son Seiten der 
dato Glarneren an diefem Treffen ihr Helden⸗ 
yonden muͤthiges Leben eingebuffet find folgende; 
Slarneren von Nider⸗Urnen: Rudi Waber / Heini 
ander Schwendiner / Rudi Landsmann, Born: 
a Dilenfpac) auf Kerengen ; Kubi Serfller/ 
Fommmen. Peter Sorftler, Bon Mulig ; Ulrich Win⸗ 
degger / Kuni Kaltbrunner/ Rudi unter 
dem Birbaum Marti Hartzer / Peter Kals 
ter / Kuni Beglinger / Waͤlti Koͤrner / Ru⸗ 
di Elſener / Uli Hagelſtein / Uly Buͤler / 
Waͤlti Keltz / Rudi am Acker / Waͤlti Gal⸗ 
lati / Hans Wanner / Kunivon Bern. 
Von Glarus: Hans Gruͤninger / Ulrich: 
Schaͤrtham / Rudi —I7 Hans Lotter / 
Kuni Gigler / Heini Roth / Heini Schnei⸗ 
der / Heini Tenniberg / Kuni Steinmann / 
Wernli Schelbrett / Heini Truͤmpi / Rudi 
Traͤpplin / Kuni Murrenbach / Rudi Staͤ⸗ 
er / Uly von Brunnen / Hermann Stapf⸗ 
/Dietrich Kilchmatter / Rudi an Buti / 
udi Buchli. Von Schwanden; Wernli 
Heini / Hußlis Sohn / Klauß Keiſſer / Wal⸗ 
tj aus der Wart / Walti von Abſol / Ar | 
7 ES uſter 
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Rıifter von? bil, Bon Bettfchwanden: 
Wilhelm Wala /Uly Irrer. Auß Linthal: 

y Richwi / Rudi Duͤrſt. Aus dem 
— Walti Suter / und Walti 





Noch Bo-anbere, welche erft felbigen Mors 
ig 


de A 
Me— n 
len Berlauff/ und begehrte / daß fie nebens 









- 


—— Eydgnoſſen ihnen Huͤlffe ſchickten/ 


geſaget. an 
Zwey Tag nach der Schlacht/ / am Sam⸗VDie dar: 
fagnac fkeren / gögen die Ölarnet my, een 
Morgen früh mit ihrem Panner gegen We⸗ 
fen um vor diefer Statt ben Zujug und 
Huͤlff ihrer Eydgnoſſen zuerwarten / und 
mit ihnen diefelbige zubelageren, Weil aber: 
die fromden Deren mit ihrem Volck aus 
gro em Schrecken alle bahin geflohen / und 
ie Statt verlaffen hatten, auch die Weſner 
den grimmigen Zorn der Glarneren uber 
ſich mol wußten / und kein Gnad son 1 
| | oe 
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verhoffen koͤnten / wolten ſie deß Uberfahls 
nicht erwarten / weßwegen fie mit Weib und 
Kind / und ihren beſten Sachen / die ſie in 
der Eyl zuſammen packten / darvon flohen/ 
etliche auf Ammen, die meiſten in Schiffen 


Weſen geht uͤber den See hinauf. Und teil indeſſen 


im eur 
auf, 


Mapper- 


die Statt mitFeur ankame / eindweders weil 
fie ſolches ſelbſt eingelegt / oder auß verwahr⸗ 
ioſung / weil fie vor ihrer Flucht das Feur in 
den Haͤuſeren und auf den Herd⸗Staͤtten 
nicht getrochen / luffen die Glarner zur 
Statt hinein / und raubeten / was ſie noch 
uͤberig funden / wornach fie die Statt noch 
follends verbrennet / die dann ſint der Zeit 
mit den Mauren niemahls wider erbauen 
worden. Und alfo ward deren treulofe Vers 
rätherey und Mord nur alu gnug gero⸗ 


chen. 
An eben demfelbigen Tag als Weſen vers 


genen ber rent und zerſtoret ward / zogen die von Zů⸗ 


rich auß mit 700. Mann / am mit den Glar⸗ 


fhmeilver, neren gemelte Statt zu belägeren; als fie 


xbens. 


aber ſchon zu Richtiſchweil vernahmen / was 
darmit geſchehen7 kamen fie für Rapper⸗ 
chweil / um dieſe Statt einzunehmen / wie 
ann auch die von Glarus den 14. Aprell mit 
ihrem Panner ſich dahin begaben / und bald 
hierauf auch uͤbrige Eydgnoſſen / deren zu⸗ 
— 6000. Mann geweſen. Weil aber 
er von Torberg / der ab dem Streit zu Naͤ— 
fels dahin kommen / mit einer ſtarcken Be⸗ 
ſatzung in der Statt lage / auch ſelbige tapf⸗ 
fer 


\ 
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sten die Eydgnoſſen / nach 

jen Be ——— und ſehr 
fie auf die Start geihen⸗ 
Soldaten / und mit vielen 
don widerum abziehen, 
Lals Die Glarner neben den 
oſſen vor R 
auß dem Ga 
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olck / auch et: 

nen Streiff ins la 
gen Ober⸗ Urnen ka⸗ 
dr Der Letze ware / zu 
e Slarner/ die noch bey 


Sieg ers 
allein den 





ie / ſo ſie auß dem 
n Handen geriſſen. Don den 
Amen mehr nicht alsz. um⸗/Heim 
Aulihauſeren / Rudi Schlites 
der⸗ m en / und Hans Burold 
BER In 


—* 





ener 

si ia B einen 

ſter auch etwas 

ßwegen fie mit ihrem Irma ine 


——— — We 


6 Defterzeich und den Eydgnoſſen 


denen von Glarus neben der zerſtoͤrten Burg 
zu Ober⸗Windegg / die —*— u Nider⸗Ur⸗ 

nen /Biiten / und Vilenſpach. 
ainſtelnng Folgenden Tags verordneten die von 
der Natel: Glarus für ſich und ihre Nachkommenden 
ſer⸗Fahrt. einen Kreutz⸗Gang / er am anderen 


St. Fridolin St. Nilario / und allen Hei⸗ 
figen um erhaltenen Sieg zu dancken. Dieſe 
erordnung uͤberſchriebe man auch denen 
von — die ihnen ſolche gefallen lieſ⸗ 
en / und verſprachen alle Jahr eine Rahts⸗ 


Gelegenheit ofentlich abgelefen werden ſolte. 
Endlich ward auch angeſehen daß ao zu 
afels 


und . 


ur} 
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Naͤfels auch unlang zuvor in der Verraͤthe⸗ 
ven su 2ßefen Erfchlagener Sahrs Zeit und 
Dedactnuß in einer Meß gehalten werde, 
Diefe Fahrt iſi biß A. 1426, auf den genam⸗ 
fen anderen Donnſtag im Aprell begangens 
Demnach aber bey frühen Jahr⸗Gaͤngen we⸗ \ 
gen des groſſen Gelaͤuffs/ an Buteren nich 
wenig ad gefchehen / ift fie an eines | 
tands-Gemeind erſt genannten Jahrs u 
Den erften Donſtag im Aprellverfeger/ au 
ber>Drieffo verlefen wird/in erwelchen Bor | 
ten geanderer worden, 
„ Anlang nad) dieſem hat der Adel und die Dem Adeh - 
Derzen twelche vor anderthalb Fahren Die ip oird das 
rigen zu Naͤfels verlohren hatten / ernſtlich an Megeneineg 
die von Glarus geworben / daß man ihnen Klofter, 
geſtatten tolle ein Klofter zu bauen an dem Baus zu | 
ICh 100 ihre Gefrenmdte begraben tuorden/ a ala 
(genennet in den Weiden) haben fich auch Wagen, 
exbotten ſolches fehr reichlich AN begaben, 
Ir. Bilgerivon Wagenberg/ beyu Raus 
deflen Bruder fr, Hans von Wagenberg 
auch allda erſchlagen ward / und vondemer 
weiß 20000. Gulden bezogen , hat an 
en Bau 1200. Guldi zu geben verſpro⸗ 
chen. Man 7— ihnen aber ſolches Be⸗ 
mn aby auß der Beyſorg wann ein Kos 
er Dahin gebauen wurde / moͤchten ihre Gu⸗ 
er dahin gekauffer 7 und außihren Handen 
gezogen werden, Sierauf baten fie nural; 
in um&rlaubnug Die Todten außzugraben/ 
und in das Kloſter Räuri iu führen/ nr 
: a man 
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man ihnen gern dewilligte / auch den Otth⸗ 
too die durnemſten gelegen / anwieſe. Abt 
Pilgeri kam felbft mit vielen Graͤberen daa 
bin / und ließ ber Erſchlagenen in die 579» die 
nunmehr 20. Monat in der Erden gelegen/ 
außgraben. Und ob man gleich nicht eigent⸗ 
fich wuoͤſſen moͤchte / wo die@dlen oder ned⸗ 
fen lagen / ſtunde doch der Abe felbit darbey/ 
nahmeine ufflen in die Hand undhulffe 
durchfuchen / ungeachtet Des Decben fich bes 
fundenen böfen Geſtancks. ‚Doch öffnete 
man megen des Unluſts mehr. nicht als drey 
Gruben / und mar ungewuͤß / ob man Die 
rechten erzathen hette oder nicht, Diß ges 
ſchahe an St. Andrex Tag. Der Adel und 
die Herifchafft vergabeten hierauf dem. 
— Keuti ein groſſes Gut / damit 
man der Erſchlagenen Jahr⸗Zeit oder Ge⸗ 
daͤchtnuß fleiſſig begienge. 
Cavel za In eben dieſem Fahr iſt Die N uni 
39 er⸗fels erbauet / und erſt nach erfolgter Reli⸗ 
baut. gions⸗Enderung von Mollis abgeſoͤnderet / 
und in eine Pfarr⸗Kirchen veraͤnderet wor⸗ 


den. 
An. 1390. Kurtz nach dem zu Naͤfels erföchtenen ſo 
Aa: Der herrlichen Sieg hat das Land mit Frau Ang 
— Elara von Hohen Klingen / Abtiſſin / und 
hn Dem Herren-und Frauen⸗ Capitel zu Se⸗ 
aen. eingen/ um alle Pflichten / Zins / Guͤlten / Ze⸗ 
henden / Ober⸗ und Niderherrlichkeit / fo ſel⸗ 
biges Kloſter in dieſem Land gehabt / doch 
aufgenommen das Pfarr⸗Lehen su Glarus⸗ 
| | einen 


E 
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einen vollkommenen Außkauff getroffen/und 
fich alfo Diefer Bottmaffigkeit ganglich C bi 
auf 16, Gulden oder 32. Pfund / die das 
Klofter zu jährlicher Erlegung vorbehalten) 
—— und alſo fürohin ihren Aman und 
aht / welchen Die Abtiſſin biß anhero erkie⸗ 
ſet / Durch eine Wahl nach eigenem Belie⸗ 
ben zu — die Freyheit bekommen / nach⸗ 
bein fieuber 800, Jahr Seckingen zugethan 
geweſen. Dieſen Außkauff fegen erliche in 
das 1395. Jahr. Der fleiſſige und berühmte 
Seſchicht⸗Schreiber Egid. Iſchudi alt Sand» 
Amman zu Slarus / gedencket zwar eines 
Vertrags und Außſpruchs fo zwuſchen Gla⸗ 
rus und Seckingen den 24.Mer& A. 1390. 
uzurich geſchehen / vor Rudolph Schwend 
—9 und etlichen Herzen des 
Kleinen Rahts daſelbſt / under welchen ſich 
auch Befunden Rudolph Kilchmatter/ Hein: 
rich Landolt / und Rudolph Steuffi/ welche 
drey alle von Glarus gen Zurich gezogen / 
und daſelbſt des Kleinen Rahts worden. 
Weil aber in einem anderen ‘Brief das da- 
tum, 4, 1395. am nechften Samſtag vor 
Mari Magdalene Tag gefunden wird, iſt 
es glaublich / daß fo thaner Außkauff erſt in 
letſt genannten Jahr völlig zur Richtigkeit 
ebracht und verbrieffet worden. Es haͤben 
die Slarner noch lange Zeit hernach eine be: 
fondere Liebe gegen dem Kofler Seckingen 
getragen. Alsin waͤhrendem Zürich-Krieg 
die Eydgnoſſen die Statt gen befäge: 
3ret / 
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vet /.haben jo die von Glarus beſchweret 
dahin zu ziehen / und gemeine Eydgnoſſen 
erbätten, fie deſſen zu erlaſſen / weil diß Klo⸗ 

ſter ihre alte treue geweſen / und 

noch eine Ruhe ihres alten Lands⸗Herrn 

-. St. Sridolinsfeye, , nn. e 

Ein. 1391, Dervorgenannte Rudolph Kilchmatter / 
Die Kilch⸗ des Kleinen Rahts gu Zurich/ hatte noch 
mnattere 96 men andere Brüder / Conrab und Diet⸗ 
ersichape rich Kilchmatter. Dietrich Fam uman dem 
Deich Streitzu Naͤfels / und verliegeinen Sohn 
Die Dirk: Aebbli( Aebli ) Kilchmatter. Conrad zoge 
kein Tersenyon Glarus gen Wallenſtatt / und wurde 
un ol Schultheiß Dafelbft 7 Fauffte auch an fich Die 
* Dörflein Mols und Tertzen / oben an dem 
Ballen s See gelegen / von einem Edels 

Knecht von Montfore, Nach deſſen Tod 

aber habenfeine hinderlaſſene Soͤhne Wern⸗ 

herr / ein Prieſter / Rudolph / und noch an⸗ 

dere / gemelte Dorffſchafften dem Vogt zu 

Windegg / Arnold Bruchi / zu Handen der 
— )eſterreich Kauffs⸗Weiſe übers 

geben. Hieran haben die Kilchmatter em⸗ 
pᷣfangen Loo. Gulden an Bold. Der Brieff 
hierum war gegeben am Donſtag vor 
Frauen⸗Tag in der Liechtmeß. Ne 
 DBeil, Sraff Dans von WBerdenbderg / 
Min: 1392.Merr zu Sargans / mit der Herrfchaft 
— Sans Oſicrreich nicht mol guftiden und ihm 
He berge ſolche gu ſchwerl und uͤberlegen werden 
Sindnuf. wolte / ſuchte er fih mit den Eydgnoſſen / ab⸗ 
ſonderlich denen von Glarus zu verbinden / 
deßwegen er offt an ſi wurbe. Weil aber 
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der Graff in Dem letſten Krieg ſich zum Ober⸗ 

ſten wider ſie hatte brauchen laſſen / funde 

er wenig Gunſt / und wurde ihm ſein Begeh⸗ | 

ren abgeichlagen, | | An. 1395. 
‚Nachdem in den erlittenen Kriegs-EmsEvdandifi-‘ 

pörungen allerhand Unordnungen und fche Kriege 

Sehler vorben gegangen / fo haben die VILL, Ordinani. 

Orthe der Eydnoßſchaft / gu famt der Statt 

Solothurn / ſelbigen kuͤnfftig zorzukom̃en / 

eine neue Kriegs⸗ Ordinanz mit einanderen 

berathſchlaget / und authentiſch verbrieffen 

laſſen / darinn neben anderen Articklen alles 

beſchaͤdigen der Kirchen und Kloͤſteren/ 

ſchänden der Frauen und Jungfrauen / auch 

das unzeitige Rauben und Bluͤnderen ernſt⸗ 

lich verbotten worden. Un: r304 
Der ſiben jährige Friede zwuͤſchen Oeſter⸗ Verlaͤnge 

reich und den Eydgnoſſen wird auff 20. Lung und 

Jahr verlängeret / und darinnen nebend gereus 

anderem bedinget / Daß Die Land⸗Leuthe von ſand eis 

Glarus / den Amtleuthen der Defterzeichizdene.. 

ſchen Herrſchaft / jährlich auf St. Mar: 

eins Tag 200. Pfund gewohnlicher Zus 

rich⸗Pfenning erlegen follen; Inzwuͤſchen 

aber die von Glaruß die Freyheit haben’ ihr 

re Gericht im Land / nacheigenem belieben 

zu befegen und entfegen ohne Eintrag der 

Herrſchaft. Die vonlirnen und von Villen⸗ 

fpad) follen in waͤhrendem dieſem Frieden 

auch zu Glarus gehören / doch follen die von 

Urnen ing befonder / der Herrſchaft jähr⸗ 

lich 22. Pfund / und die von Vilenſpach 

3. Pfund iur Steur geben oward auch De. 
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dinget / daß die Statt Weſen weder mit 

Mauren noch mit Gräben beveſtnet werden 
— ie | 

en, Dierauff nun genoſſen die von Glarus 

nn eine geraume Zeit gute Ruh und Srieden/ 

Grauen machten auch inmittelſt — — und 

Bund mit Bundnuß faſt mit allen ihren Nachbaren. 

an von Wie Dann An. 1400. an dem Sonntag 

*  Urbani 7 etliche Herzen/die über einen Theil 

des Rhotier⸗Lands / ſo man jeßund den obes 

ven Grauen⸗Bund nennet/ herrſcheten / als 

namlich Johannes / Abt zu Difentip/ mit 

dem Thum⸗Capitel und Gemeinden der Ab⸗ 

ten / Nrich Braun / Freyher zu Rhaͤins / 

mit fernen Söhnen Johannes / Heinrich / 

und Ulrichy Albert von Sax / Johannes 

und Donat/Brüder/ Srenberzen zu Miſoy / 

im Lugnetzer⸗Thal undin der Grub / für fich 

undihre£euthe/ auch die Leuthe aus Dem 

Rhein: Wald, mit dem Amman und den 

Landleuthen von Glarus / ein ewige Buͤnde 

nuß getroffen, Welche Buͤndnuß fie 7. 

Jahr hernach mit Glarus und Ury / ver⸗ 

mehrt und beſtaͤtiget haben. Unter ande— 

rem war bedinget / daß der Bund je uͤber 10. 

Jahr erneueret werden moͤchte. Ob aber 

gleich in folgenden Zeiten Dev mehrere Theil 

gedachter re Io ein Ende genommen/ 

und deren Underthanen ſich in Die Freyheit 

——— ſo haben doch ſelbige ſolche 

undnuß / als die Anfangs auch darinn 

eingefchloffen waren / mit den Ölarneren 

auffrecht erhalten, Gemelie 
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Semelte Freyherren von Rhaͤzinß / und de⸗ A. n tao⸗. 
ven Anhangere im Grauen Bund hatten Streit mir 
Streit und Krieg mit Bifchoff Hartmann en teen 
on Chur und dem Gotts Bauß⸗ Bund 
Beil num die von Blarusdenen von Rha Bifhofpu 

Ye nicht wenig Hulff gethan / hat DaberChur. 

er Biſchoff famt feinen Gottshauß Leu— 
then einen groſſen Unwillen auff fie gefaſet / 
auch ihnen auff Fronleichnams⸗Tag etliche 
Rinder wegfuͤhren laſſen. Solches kiag⸗ 
ten Die Slarner ihren Mit⸗Eydgnoſſen / und 
bedachten fich auff Rach / zogen auch in Ge⸗ 
ſellſchafft etlicher von Schweitz / Zug / Ap⸗ 
— Revengen hinauß / und kamen 

iß gen Chur an die Statt? da ſie eine anz 
ſehenliche Beute zu ſamen brachten / und da⸗ 
mie hinunter fuhren, Doch wie fie ing 
Sarganfer Land kamen / Er ſich ſchon 
verfchiedene Mittel: Leuthe von Rayper⸗ 
Eweil / Feldkirch und auß dem Sarganfers 
Lend / infonderheit auch der Damahlige 

Defterreichifche Vogt über die Pfandfihaft 
Sargans/ welhethddigfuchten/ und Die 

larner Dahin beredeten/ daß ihnen Die 

Sach zum Außforuch übergeben ward, Der 

Spruch gieng dahin / daß ein jeder Theil 
den empfangnen Schaden an fich felbjten 
haben / und hinfüro beyde Theile gegen eins 
anderen gute Sreunde fenn folten. Der 
Driefhierum ward gegeben zu Wallenſtatt 
an St. Ulrichs Tag. Alfo kamen die von 
Slarus mit dem Raub glücklich nach 
Hauſe. 85 In 


undAppen, fangen hinmeggeführet / mweilfie nun durch 
sell * deren Widerloſung eine gute Suma Gelts 
Claus zu erlangen permeinet / wölten fie Feine 
Wurjer. 
in dieſem Frieden — rum 
mar zu Chur ein reicher :Burger/ Namens 
Clauß Wurser/ ſonſt gebürtig ab dem 
Ambder Berg ob Weſen. Weil nun Dies 
ſem die von Appenzell in dem erſtgemelten 
Zug / einen groſſen Raub hinweg gefübrt/ 
ſuchte er ſich wider die gemachte Richtung 
nit nur an den Appenzelleren / ſonder auch den 
Glarneren / nach allem Vermoͤgen zurachen/ 
beruͤffte fie für geiſtlich und weltliche Gerich⸗ 
te / noͤthigete ſie auch mit Keyſerlichen 
Kammer-und Hof-Serichten / womit er 
groſſes Gut verthate. Die von Glarus 
— ſich deſſen bey dem Biſchoff und 
der Statt Chur / Die auch in der Antwort 
ihr Mißfallen begeugten / und des Wuͤr⸗ 
zers fich nicht an zunemmen / noch ihn zu bes 
fchirmen verfprochen. Erſt nach 4. Jahren / 
ln. 1406, ( dann fo langhatteer river Die 
von Glarus und Appenzell gefrieget /) ward 
er von den Slarneren in Dem Gaſter erfapz 
pet und gefangen / doch auff Graff Frid⸗ 
vichs von Toggenburg ernftltche Fuͤrbitte z 
und nach geſchwornem Urfehd / widerum les 
dig gelaffen/ und Damit der Krieg befris 
diget. 
Um 


1 
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Umeben dieſe Zeit hatten die Appenzeller An. 1403. 
auch) Krieg mit Abt Luno zu St. Gallen. X; 
Wie nun jenne kurtz vorher mitdenen End» Schweik 

nofjen vonSchweitz und Blarus eineHulf-undGlarug 
undnuß aufgerichtet / alfo ſchickten ih-leiften de: 
nen Die Schmweiker zu 300. undi die — — 
ner 200, Manny welche dann auch An. Yetet 
1403.bey den befanten Treffen am Speicher” 
geweſen und zu befechtung felbigen Siegs 
nicht wenig bengetragen haben. Farin 
Jahr hernachAn. 1405. geſchahe der Sireit 
am Stoß / in welchemabermahl die Appen⸗ 
jeller Das Feld erhalten / und mehr nicht als 
21. Mann verlohren/worunter zween von 
Glarus waren/ Hank Huͤßli / und Hank L 
Voͤgeli. Der Beinden bliben in die 400. SD 
eben dieſem Jahr / Furk vor Wie: nn, einge, 
ncht / zogen die Appenzeller und St. Gal nommen? 
ler / durch das Thurthal und Gaſter bey und denen 
Sreinau über das Waſſer in die March/ und von 
namen dieſelbige mit etlich dundert Man, Funn 
dem Furſten von Defterzeich hinweg. Age") 
Die Einwohner ihnen gehuldiget / uͤberga⸗ 
benfiedie gemunnene Mar ihren Mithel f: 
feren den Eydgnoſſen von Schweiß zu ih⸗ 
rem Eigenthbum. Nun mwolten diefe auch 
bievon®larus nebend ſich in’Befikung der: 
felbigen Eommen laffen/ darum fie auch oft 
an ſie wurben / weil fie doch am beiten ge- 
legen / felbige zu befchüsen. Die Glarner 
hatten guten Luft darzu / weil aber die Eyd⸗ 
goſſen hefftig darwider waren, partie 
i 


diß anerbottene Geſchenck nicht annemment, 
Alfo behielten es die Schweiger für ſich al⸗ 
leins haben es auch fintder Zeit ruhig bez 

ſeſſen / ohne daß ihnen hiergon / (wie Die 
anderen Eydgnoffen geforget/ )einige Un⸗ 

J 
An. 1406. In dem folgenden Jahr / auff St, Mi⸗ 
Die von chels Tag / zogen die von Schweitz und Gla⸗ 
Soweit ‚1u8/ mit Denen von Appenzell / auff Mah⸗ 
onmennipttung für die Statt IBeil um den Abt 
il. uno dafelbft zubelägeren / und den Krieg 
mit ihm einmahl zuEnd zubringen. Welches 
Dann auch geſchehen / und find Die beyden 
Orth / nach dem zwuͤſchen dem Abt unD 
ben Appenzelleren Sriede gemachet worden / 

Wwiderum nach Hauß gesogem 

— Ein Jahr hernach kamen fie abermahlen 
Die Burgen mit Denen genannten von Appenzell,/ für Die 
hohen » und beyden Burgen Hohey- Embs und Nider⸗ 
nider Emis Embs / die fie belaͤgeret gerounnen und 
- verbrennt. Die velte Hohen Embs war 
ein fibadliches Raubr Haug / weßwegen 

man auch eine ſchoͤne Beute darinn funde, 
en. 1408. Weil die Glarner durch ihre redliche und 
Eule mannliche Dapfferkeit / die fie allbereit bey 
wüfchen verfihiedenen Anlaͤſſen / infonderheit bey 
Zirich and dem Treffenzu Naͤfels vor 20. Fahren er⸗ 
Ölarus, wiſen / fich innicht geringe Achtung gefeßet/ 
und ihnen damit groffen Ruhm erroorben 5 
imittelſt aber noch eine nachtheilige Buͤnd⸗ 
nuß mit denen vier Orthen / Zurich / Ury / 
Schweitz / und Underwalden hatten Er | 

en 
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den Die von Zurich bilich zu fenn für fich felbft 
haftmit ihnen zupflanken / einen gleichen 






innachtheiligen Bund mit ihnen auffiu 
ichten / Der dañ auch ben x, Sul, verfchri- 
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en Schaden zu⸗ 
Bi tige Epdgnoffen/ 


62 Shnen find auch ih⸗ 


and nach dem fiedie Statt Dom eyn- und 
I d⸗ Volck in derfelbigen Revier in 


u 

—* ⁊ 
EL 
AL 


* 


be viel veſie Schloͤſſer erobert und alle 
‚Dierjo fich zur Gegen⸗Wehr gefkellet 7 er; 
diagen. Sind hierauff mit Raub - 
7 


en sorgen Murhtoillen und Befchd; < 
3 auff der Urneren Alp Weiden von Euronen 
angefangen / find die Endgnoffen über das 
erachtet über das Gebuͤrg gezogen, Gebirge 


in folgendem Jahr die ern, var n. 
eiß der 
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beladen / widerum nach Hauß gezogen / und 

haben auff dieſer Reife mehr nicht als 2.5 
Sn, 1412. Mann verlohre. 
Diem Bil Die von Bilten kauffen fich loß von etz 
ten machen lichen Pflichten gegen dem Stift oder Gotts⸗ 








8 
Ah etliher Haug Schaͤnniß· Damahls war Abtiſſin 
it grau Hdelheit von Schmandegg. Dee 
Schämmis Brieff hierum war gegeben am nechſten gu⸗ 
bi ten Tagvor St. Matthizi. 
* In nen Jahr ward aufgerichtef der 
He fünfzigsjahrige Friede zwuͤſchen Den Heros 
rede gen von Deitenzeich und den Eydgnoffen / 
smoüfchen Zurich / Bern / Solothurn Lucern / Ury— 
Defterii Be er Sehen Zug and en 
m jeichahe zu Baden im Ergaͤu / den 28. Ta 

Eon, Ann 1412, 6 ri 
An. 143. In dem Oberen: oder Grauen ‘Bund 
(Hherländi,entitunde eine groffe Mifhellung zwuͤſchen 
ſche Herienden Herzen von Rhezins/ und ihren Geg⸗ 
werden neren / dem Abt von Difentis/Herin Donat 
von Sax / Freyherrn von Mafax , Denen von 
vaasragen. Lugnez, auch Bifchoff Hartmann von 
Ehur/ und deſſen Vetteren den Grafen von 
Werdenberg. Diefe alle verbunden fidy. 
zauuſam̃en Die Herzen von Rhæzins zu under⸗ 
trucken und von Land zu jagen. Weil nun 

biefe fo wol / als alle die übrigen Herzen des 
Grauen-Bunds/ Bunds⸗Genoſſen deren 

von Glarus waren / und ſie zuvor mit einan⸗ 

Deren überein komen ihre under ſich habende 
Streitigkeiten durch Graf Friedrich von 
Toggenburg / Aman Reding von Some 

| | — un 
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und Hans Eggel von Glarus / entſcheiden 
zu laſſen / beklagten ſich die von Rhæezins 
biefes unrechten Gewalts gegen Denen von 
Glarus / diedann fo bald alle vor genannte 
Herzen des Oberen⸗Bunds ernitlich von 
dem Krieg abmahneten/ und fie zum Rech⸗ 
ten anwiſen / mit beygefügter Bedrduung/ 
welcher Theilden anderen überzeuchen und 
nicht mit Recht ſeine Anſprach fuchen wur⸗ 
de/ wider den molten fie fich zu Feinden ers 
Elaren/ und den anderen Theil mit Macht 
helffen ſchirmen / auch alle ihre Eydgnoſſen 
su Huͤlff bey ihren Buͤnden erforderen/ Das 
mie folcher Frevel gedemmet werde. Auff 
ſolche Mahnung bliben die Oberlaäͤndiſche 
Herzen ſtill / und ſchickten die von Glarus 
bald hernach eine anſehenliche Bottſchafft 
namlich Amman Vogel / Hein⸗ 






vi Tſchudi / Johann Eggel und Rudolph 
Speich : Diedann Durch allen angewendten 
Sleiß etliche von den ftreitenden Partheyen 
9 vereinbaret / andere aber mit ihren 
se 5— veranlaſet. Und mit 
och wolte Bischoff Hartmann noch genennten 
nicht ruhen / fonder Bere obgenennten Herren 
Anhangeren / denen Deren im Oberen dub Graf 
Bundy Graff Sridrid von Toggenburg yonzog, 
mit Krieg überseuchen / Darum Daß er feiner genbung, 
etteren / deren von Rhazins / Helffer 
geweſen. Auf vernemmen veflen fchribe 
der Srafan Die von Glarus / mit Bitt / daß 
fieihre Bundsgenoffen im ag von 
zHrem 
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ara Gräser, RER σ m manner mn wenummnun men 1: Frida BEER a 
‚ ibrem Vorhaben ab» und i Ruhe mahnen 
wolten / melches fie dann thaten auch aber⸗ 
mahlen ihre Botten/ B wol zu dem Bir 
ſchoff gen Chur / als zu dem Graffen von 
Toggenburg / C der bdamahls zu Sargans 
refidierte ) fchickten/die bey den Parthenen 
io vielerhalten / daß fie auch Dißmahlen das 

Kriegen untermwegen liefen. 
An. rarg. Ey fomt nun die Zeitz da Defteraeich Des 
pen Eydonoffen nicht allein bißjeßo glücklich 
die Freven verthädigte Freyheit / fonder auch noch eis - 
Yembter nige feinereignen Sandfchafften/ / als Con« 
kommen Aquelten , überlaffen müßte, Baden und 
bie dd» die Freyen-Yembter waren bie erften/ Die 
grund unter ihre Herafchafft und Bevogtigung ka⸗ 
men / bey folgendem Anlaß: Nach dem 
Hersog Sridrih von Oeſterreich / beyge⸗ 
nammet mit der fahren Tafche/ Papſt Jo- 
hanni XXIII, heimlich außCoſtantz von dem 
damahligenConciliodaſelbſt / darvon geholfs 
fen / ift er von bemConailio in den Bañ / und 
vomKeyſer in die Acht erklaͤre worden. Das 
Concilium und der Keyſer gebotten den 
Eydgnoſſen / daß fie wider den Hertzogen 
zu Feld ziehen folten / welches fie aber An⸗ 
fangs/ wegen deß erſt neulich mit Deftere 
veich gemachten so. jährigen Friedens nicht 
thun wolten; endlich / nach Dem mau ihnen 
ur hre Ehr und Gmuflen Caution und 
Verſicherung gegeben / lieſſen fie fich beres 
den / um ſo vielmehr / weil auch ihnen der 
Keyſer verſprochen / was fie in dieſem zu 
— em 
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dem Haug Deftereich abnemmen wurden⸗ 

das folte ihreigenfeyn, Als fienun hieruͤ⸗ 

ber außgezogen / haben fie nebend anderem 

Die Srenen-Aempter / und nad) einer drey⸗ 

woͤchigen Beldgerung die Statt Baden im 

Ergaͤu / hernach auch mit Beyhulff der Ber⸗ 

neren/ Das Schloß daſelbſt eroberet / und 

biß auf dieſe Zeit under ihrer gemeinen Be 

herrſchung behalten, Die von Ury waren 

ai mahl fo gewuͤſſenhaft 7 daß fie kei⸗ 

nen Theil daran haben molten / weil fie 

meinten’ estdere Dem so, jährigen Frieden 

be / daß mar dem Hertzogen feis 

ne Land abnehme. Doch nach De a⸗ 

ben ſie ſich / mit den uͤbrigen * noſſen dar⸗ 

zu einzuſtehen / gern bereden —* Keyſerði 

gen ſolcher dem Reich treu geleiſteter a 

Dienften / gibt Keyfer Sigmund denen von penen yon 

Glarus Srenheit/ Daß ſie niemand fir Ihn / Glarus eis 

vder Des Reichs Hof > oder ein ander Sands nen Freu 

Bericht laden / fonder vor dem Amman zubeits⸗Briek. 

Blarus / Recht ſuchen ſolle; es waͤre dann / 

daß dem Kläger von dem Amman daſelbſt / 

Das Recht gefährlich verzöogeret und ver⸗ 

fagt wurde, Auch hat der Keyſer ihnen den 

Bann uͤber das Blut zurichten zugetheilt / 

und ſie zugleich von aller Jurisdiction, Zine 

fen und Sehen / mit welchen fie dem Hauß 

Oeſterreich verpflichtet waren / fedig geſagt. 

Der Brief herum ward gegeben zu Coſtantz / 

am Montag vor St. Joͤrgen. | 
Biß dahin pflegten die Land⸗Leuth zu 

| M Sl 
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An, 1419: Glarus ihre Wocdyen-Märkte aufden Don⸗ 
Neue Berftag zubalten. Jetz aber ward von ihnen 
erdaungen erfennet / Daß hinfüro felbige auf den Mons 
aden, tag / und zwar allein in dem Flecken Glarus 
Märdten ſolten ſeyn / welcher Lands⸗Mann aber dahin 
andðerich/ zeuchen / und ern Hauß daſelbſt bauen wol⸗ 
ten te / dem ſolte den Piatz hierzu zu kauffen 
werden / um einen Preiß / wie der von dreyen 

darzu ernennten Schaͤtzeren geipre en 

wurde. Damit auch diefe Marckt defto 

minder geſchwaͤchet werden / fol Fein Lands 

Mann auf andere frömde Wochen⸗Maͤrkt / 

u Weſen oder Schänisettwag treiben oder 

Kihren/ jedem und jedes mahl / fü offt erg 
überfihet / bey 10, Pfund Pfennig Buß. 

Auch follen binfüro Feine Jahr⸗Markt mehr 

su Naͤfels gehalten werden / noch auch jez 

manden an der Montagen einiges But das 

ſelbſt offentlich außzuftellen / und feil zus 
habenerlaubtfegn. Item es follen Die Ges 
ſchwornen Gericht und Wochen » Gericht 

zu Ölarus gehakten werden / dann vorhin 

pflegte man etwann dem Kläger / an dem 

Orch / da er wohnhafft war/ Gericht zus 
“halten. Endlich wurden auch gewuͤſſe Zihfe 

und Marchen benamfet / innert welchen 

an folchen Jahr⸗ und Wochen: Märckten/ 

auch Lande-Gemeinden/ Raths⸗Gericht⸗ 

and Kilchweich « Tagen dafelbft /_ niemand 

keine Stöffe oder Streit anfahen folte / wer 

Das thete / folte in Die Groß einig verfallen 
ſeyn. Hiruͤber ward ein Driefau gerichtet 

un 


Au 


Auch wurden die gemelten Srey Deren Die Frey 
von Rhazins / Dans Heinrich/ und Ulrich Herꝛen von 
die Brunen / Gebruder / anf deren bift. Rbäsins 
liches Anwerhen / von den Sand-Leuthenzu Bandleufhe 
Glarus / zu ihren Land⸗Leuthen angenom« Glarus, 
men 5 welche Dann ihnen gefchtworen / bes 
a ah und Ehrzubeförderen/ und mir 
ihren £euthen und eſtungen beholffen zu 

n/ ſo offt es die von Glarus nothig zu 
eyn erachten wurden, Doch ward bedin: 
gt / daB die vormahls nut dem Gottshauß 

„Difentis/ und anderen Herzen im Ganen 
Dundigemachte Bundnuß/ nicht deſto 
minder in Krafften bleiben fölten, 

Zu Beylegüng des Kriegs / welche die von An. 1420, 
Bern / und aus dem Wallis Sand / gegen en, 
einander hatten / wurden Die vier DTEhE/ Arallis 

Zurich / Schweiß / Zug und Slarus zu merden 

hid-Leuthen erwehlet , welche dann Durch durch Die 
Ihre Botten/ nach groffer Bemuͤhung / die: de 
ſelbigen erfttich zu einem Anftand und her⸗befridiget, 
nach zu einem völligen Frieden gebracht, 

In folgendem Jahr hatten die VIL, Dreh 

Ma Der 


se. _ Glarnerschrönic. DR: 
———— Erdenoßſchaft / under denen auch e 
I rng von Glarus die Ehr / als Schids Männer 
yIL, Hrthe über verfchiedene Streitigkeit groüfchen Der@ 
Die Appen, Appenzelleren / und Abt Heinrich dem V. 
jr und zu St. Gallen / einen Außſpruch zu machen⸗ 
& ee wordurch die von Herifau, Trogen/ und 
Arttragen. Teuffen von dem Dort u St. Gabe 
fen defreyet worden. Der Spruch geſchahe 
zu Sucern den 6. Tag Mey. Ron Glarus 
Waren Botten dahim / Walther Schieſſer 5 
und Sohannes Engel. AR 
Matihias Tretftaller / alt, Landamman 
Cappel zu zu Slarus/ hatdie Capell zu Netſtal geſtif⸗ 
aa tet / weiche an St. Maria Magdalend 
reird eis Tag die ſes Jahrs geweihet worden. 
ame. Die von ar. hatten viel Stöß und 
urtheil Streit mit Heinrich Wichßlet Albrecht 
Sprnqh we⸗Vogel / und anderen Alpgenoſſen in Bruñ⸗ 
Be wald wegen der Marchen und Atzung an 
—*8 geimelter Alps ſo in dieſern Jahr durch eine 
Schmeig rechtliche Urtheil muͤſſen beygeleget werden. 
las Bor Seiten der Glarneren waren Richtet⸗ 
Ulrich am Vuͤel / und Heinrich Schuͤbelbach. 
gach dem die Land⸗Leuthe von Ury und 
VUUnderwalden den Grafen von Monſax da⸗ 
5 aba hin gebracht/daß er ihnen Die Statt Bellentz 
ea um eine Summa Gelts verkaufft / erwuch⸗ 
| fer fie dariiber mit Philippe Maria, dem Sets 
zogen zu Meyland / der ein befler Mechtz 
alsfie/ zu Diefer Statt zu haben vermeitite/ 
in einen Krieg / in welchen auch Die ubrigen 
Eydgnoſſen gewicklet / und auf erfuchen Des 
| | ven 







s ’ 


\ 
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xen von Ury / veranlaſet wurden 6 
Zuge über das Gebuͤrge / daſelbſt hin 
uthun, Daß erſte mahlkamen fie ın 2500. 
arck/ (under melchen auch die von las 
sus mit ihrem Panner/ under der Alnfühs 
ing.ihres Landammans / Joß Tſchudi/) 
das Livener Thal / welches fie zu ihren 
Banden genommen / hernach für Bellentz / 
allwo F aber von den Feinden übermahs 
das Selderaumen / und etlich hundert 
er ihrigen in.dem Stich laſſen mußte. 
mman Joſt Tfehudi ware zwar auch bey 
dem Trefien/ hatte aber von feinen Leuthen 
mehr nicht dann 14. Mañ zu ‘Pferd ben fich/ 
er auch drey ihr Leben eingebuffer/ 
udolph Dupphanı Rudolph Superr und 
Joß Strichler ) die übrigen von Glarus / 
auch Die von Schweitz / ſamt nochanveren 
Eydgnoffen warenlinzwuͤſchen auf Proviant 
außgeſchickt. Kette many ſagt der ’ auf 
dem ich Diefeg fehreibe/ ) deren von Zurich/ 
chwei und Slarus gewartet / es were viel⸗ 
leicht Diefer Schaden nicht erfolget / deßhalb 
offt gut iſt / nicht zu noͤthlich zu ſeyn. Naͤch 
der Zeit thaten die Eydgnoſſen andere Zuge 
noch mehr über Das Gebuͤrge / Fer fie we: 
wenig Darmit außgerichtet/ biß endlich An, 
1422. im Julio / ein Friede bemittlet worden / 
vermoͤg deſſen der Hertzog von Meyland in 
Beſitz der Sraffehgft Bellentz und anderer 
kiner Landen verbliben/ hingegen den Eyd⸗ 
gnoflen an erfittenenKriegs-Koften. 30000, 
> Ma, Gul⸗ 







82 BisenersCbrönid. 

Gulden zahlen PR Bey der Friedens 
Handlung / fo zu Bellentz gefchahe/ / war 
im Nammen des Lands Blarus zugegen der 
vorgenannte Amman Joß TIſchudi / zuge⸗ 
nannt der Schiefer.  . _- 7 


An. 1423. Yndie Wachet zu erförfihen/undeine® 
a er Beklagten Schuld oder Unſchuid an Tag 


zu bringen, hatten die alten verfchiedene und 
oft ſeltſame Proben. Diß ift neben vielen 


weyfampf. anderen / quß einer merckwuͤrdigen Befchicht 


die ſich zu Glarus zu gerragen/ zu erſehen / 
und die mit folgenden alt⸗ſtyliſchen Worten 
befchriben wird: Anno Dom; 1423, was 
ein Landmann zu Glarus / ber hieß Heintz / 
der hatte eine Frau die was IWalti Blu⸗ 
mers / eines einfältigen Landmanng 
Schwoͤſter / derfelbig Blumer mas nicht 
gar witzig / undemfaltig / er mas aber zim⸗ 
lich reich z und hatte kein Kind, Wie er 
nun eins mals mit feinem Schwager Heintz 
in dem Gebirg gegen Ury gewandlet was / 
da ftieß ihn fein Schwager Heintz über eine 
hohe Wand hinaby under fluhe/ und meinte 
ibn tod gefelltyuhaben / das that er son des 
Guts wegen / dann fein Weib und Kinder 
waren feine Erben. Wie nun der Heintz 
heim am / da komt Morn des fein Schwa⸗ 
ger Blumer auch hernach/ und mag nit zum 
tod / Doch faft übel gefallen und rag etliz 
chen feinen Freunden / wie ihm fein Schwa⸗ 
ger Heintz gethan hette Das ward der Heintz 
innen / gieng von Stund an / eh es außhrach 

ei m 


\ 
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zu den Freunden / und zeigte ihnen heimlich 
an / wie er den Blumer / einen Schwager 
an unchriftlihen Thaten / mit Vieh hands 
lende funden habe vor etlichen Tagen / und - 
auß Beſorgnuß / daß er folchesmehr möchte 
treiben / und offene Schand ihm / feinem 
Weib und Kinderen / und der gemeinen 
————— darvon folgen wurde / habe er 
hn heimlich wollen ab der Welt thun. Die 
guten Freund glaubten dem Heintzen / und 
wolten die Sach alſo vertuͤſcht laſſen blei⸗ 
ben, Jedoch kam die Sach fo viel auß / Daß 
wan ſie beyde fienge und ſtreng marterete / die 
Warheit zu erdauren; jedoch nach aller 

erſuchung und graufamer Marter / fo bli⸗ 
Ka Heing fteiffdarauf/daß er ihn alfo uns 
riſtlich handlende habe gefunden. Darges 
— der Blumer wol alſo ſteiff / 
prach  erliegeihn an / und hette ihn Mor⸗ 
ders⸗ Weiſe über den Berg hinab geftoffen. 
Und als man nun mit Feiner Marter auf den 
Brund Fommen möchte / hielte man ein’ 
Hochgericht und allgemeinen Land-Tag/ da 
ward mit Urtheil erkennt / weil die Sach fo 
hoch⸗wichtig / ſchnoͤd und boͤß an ihr ſelbſt 
were / und ihrer eintweder ein Boͤßwicht ſeyn 
muͤßte / und aber mit der Marter der Schul⸗ 
dig nicht moͤchte funden werden / man dann 
fie beyde folle führen auf Die gewohnliche 
Richt-Statt / in der Ins Gruben genannt/ 
und allda Schrancken aufrichten/und ihren 
ſedwederem ein gleichlich Schwert der Rich 
| | SM 4 teren 
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teren uͤbergeben laſſen / ſo ſie in die Schrans | 
cken getretten feyen / und jedwederer in blo⸗ 


fem Hembd und niderem Gewand angethan 
ſeyn / und der Richter mit Den 60, Rechts 


fprecheren mit ihren Richt Schwerteren zu 


rings um den Schrancken ftehen / und die 
Land⸗Leuth hinter demſelbigen / und manig« 
lich Ku ae nein Pater Ave Maria, und 
Chriſtlichen Glauben hatten / dem Unſchul⸗ 
digen Sieg und Übertwindung zu verleihen/ 


ne Bun 


und daß unter beyden einer feine Unfchuld. 


Darbringe mit des anderen Tod und Bergu⸗ 
bung feines Lebens, Alſo ward gefampffet/ 
Und wie ſie eine Weil einanderen herum triz 

ben / da geriorh Dem Blumer ein Streich / daß 

er den Heintzen Herd⸗fellig gemacht / und uͤbel 
verwundt / darauf er ihm * etliche Sti⸗ 
che gab. Und ats er ſahe daß er ſterben muͤßte / 
entichluge er offentlich und uͤberlaut den 
Blumer / daß er ihn angelogen hette und 
verjach Daß er ihn hette wollen morden / und 
batihnum Vergebung / und farbe ſchnell. 
Alſo übergab der Blumer fein Kampff 
Schwert dem Heini Hupphanen / Der fein 
Furfprech andem Gericht geweſen was / und 
des Heintzen Schwert uͤberantwortete er 


dem Richter. Und geſchahe dieſer Kampff 


am Donſtag nach St. Laurenken Tag / was 
der 12. Tag — und was beyder 
—5 und Schwaͤgeren / Weib und 


ann verbotten dieſem Kampff zu Buben, 
| oder 


/ 
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oder zu gegen zuſeyn / und was Richter Joß 
Tſchudi / dazumal Landamman. — 

Die von ducern hatten in dem letſten Krieg Sr 4" 
gm Defierzeich Die z. Aemter Villmärgen / nsufchen 

eichenfee und Meyenberg ſelbiger Herr⸗ Lucern und 
afft abgenommen. Weil ſie nun ſolche der V. Dw 
für ſich allein behalten wolten / die Eidgnoſ⸗ ih 7— 
fen aber zuvor ſich mit einandern verbunden, eutſcheiden. 
daß alles / was fie in dem Ergaͤu ergberen 
wurden / ihnen allen zu gemeiner Beſitzung 
— jolte / Famen hierüber Die V. Orthe 5 

urich/ Schweiß / Undermalden/ Zugund ' 

Slarus / mit denen genannten von Lucern in 
einen nicht geringen Streit / Der aber in dies 
gem Jahr / kurtz nach Jacobi Tag zu Bern 
vorSchultheiß und dem Raht daſelbſt / durch 
ein Rechts⸗Spruch beygeleget worden / vers 
og deſſen die V. Orthe in die Gemeinſchaft 
Der beſagten 3. Aemteren von denen von Lu⸗ 
cern folten angenommen werden. Auf feibis 
sen Tag war von Glarus / neben Ber anderen 
Orthen Botten / als Kläger zu Bern‘ Rus 
Dolph Kong. 

Um Diefe Zeit hatte Graf Fridrich von An. 1. 
Doggenburg das Sarganfer Sand Pfands⸗ az s 
Weiſe in feinen Handen / doch waren etliche a 
daſelbſt noch anderen Herzen pflichtig 7 etz jurgen ets 
fiche gehöreten Sfr, Petermann son Öreifzlicher aus 
fenfee/ etliche SSFr, Gaudenz von Hofftätten/dem Saw 
Ar denen von Zürich / welche damals die ganfer£and 
Veſtung Sraplangzu Zlums in Beſitz hat⸗ 
ten, Stun waren verfehiedene von denſelbi⸗ 

| Bel 5 gen 


gen/diefich ihrer Herrſchafft entgegen ſetzten / 
- Denen von Glarus nachluffen / und ihnen fo 
* viel Anhangs und Gunſt unter dem gemei⸗ 
nen Mann machten / daß fie ( \y nicht gerinz 
gem Mißfallen der Ehrbarkeit) zu Landleu⸗ 
ehen angenommen wurden. Die von Zurich? 
famt dem Grafen von Toggenburg hielten 
bey den Glarneren bittlich any daß ſie ſich 
dieſer ungehorſamen Leuthen nichts annem⸗ 
men / und ihnen das Land⸗Recht ider hin⸗ 
auß geben wolten. Weil man ſich aber deſſen 
weigerte / entſchloſſen ſich jene auf die Rebel⸗ 
fen zu greiffen und fie mit Gewalt gehorſam 
zu machen. Weil aber dieſe ſich yon fand 
flüchtig machten / und gen Glarus kamen / 
wolte ihnen der Graf ihr Gut nicht dns 
laffen / weßwegen Die fo sum Schloß Slums: 
gehörten) den jungen Hupphanen von Gla⸗ 





rus hinauf ſchickten / umderen Vieh hinunz 


ter zu bringen / der aber von den Wallenſtat⸗ 
teren gefangen / doch auf vernemmen daß er 
ein Glarner were / ſo bald widerum ledig ge⸗ 
laſſen wurde. Man lieſſe ihm auch das Vieh 
folgen / weil — ſein Vatter hette es 
den fluͤchtigen Banditen abgekaufft. Indeſ⸗ 
ſen kam das Geſchrey gen Glarus Hupp⸗ 
han ſey erſtochen / und ihm das Vieh alles 
genommen / welches die Glarner dergeſtalt 
allarmirte / daß ſie ſo bald mit dem Panner 
gen Naͤfels hinunter zogen / um die Lande 
des Grafen von Toggenburg zu überfallen, 
Weil aber nicht allein vielehrliche Leuthe id 
Zu er 
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—5* darwider ſetzten / ſonder auch der 
upphan ſelbſt mit dem Dich darzwuͤſchen 
ward der Auflauff widerum geſtillet / 

ch damit der Handel noch nicht außgema⸗ 

et 4 als der erſt hernach auf Samſtag nach 
St. Georgen a Zug durch eine anſe⸗ 
uch Vottſchafft von Bern / Freyburg / 
olothurn / Lucern / Ury / Schweitz / Uns 
derwalden / Zug / Baden und Bremgarten’ 
ed ein Rechts⸗Spruch erörteret.und ers 
ennet worden / Dap Die von Glarus ohn 
Verʒug dieſe neuen Land > Leuthe / ihrer 
Enden und Land- Rechts ledig fagen / und 
felbige wider die Herzen von Zuͤrich / und den 
Graffen von Toggenburg nicht ſchutzen ſol⸗ 
fen: Die fo. dag Land⸗Recht mit Glarus 
angenommen / ſollen denen von Zürich und 
bem Graffen miderum hulden und gehor⸗ 
far ſeyn / auch von denfelben begnadet und 
hne entgeltnuß zu dem ihrigen gelaffen wer⸗ 
den. Den Koſten und Schaden ſolle jeder 
Dheil an ſich ſelbſt haben / und damit auch 
qles das vergangene verzichtet und vergeſſen 
ſeyn. Alſo ward es (ſagt der Scribent / 
dieſe Zutragenheit erzellet von Gnad 
Hottes geſtillet und kam diß Ungluckalles 
von der neuen Land⸗Leuthen wegen / Die 
man unbedachtlich wider die Obrigkeit an⸗ 
genommen hatte: Dann wann Das 
Poffel und die Schreyer an den Ge⸗ 
meinden überhand nemmen / fofole 


gen. 


FT 
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gen ungereimte fchädlihe Rathſchaaͤ⸗ 

ge / die zu Verderbung und Zerſto⸗ 
Be rung Reuthen und Landen dienen, 

an. 103. Als Konig Sigmund von Papſi Eugenio 

en! pn dem IV. am heiligen Pfingftag su Rom zum 

heftätiges Kenfer gekroͤnet wurde / ſchickten alle Cyd⸗ 

denen von gnoſſen (auf Sigismundi fruͤndliche Ein⸗ 

Slarus ſadung) ihre Bottichaften dahin / ſolcher 

ihre Frey / Folenaet beyguwohnen / Die dann auch von 

gm fehr ehrerbietig empfangen / und mit 

egabung oder doch Beflatigung guter 

renheiten evfaffen worden. Dach dem Dies 

er Kenfer noch in dieſem Jahr von Rom auf 

8 Concilium gen Baſel kommen / hat er 

denen von Glarus ein fchriftliches Urkund 

mitgetheilt / und damit ihnen alle Die Gna⸗ 

den / Frebheiten / Briefe / Privilegia und 

Pa / die fie von Roͤmiſchen Keys 

eren und Königen / dem Gottshauß Ser 

fingen / auch den Eydgnoffen erworben 

und hergebracht / in beſter Form bekraͤftiget. 

Das Urkund ward mit ſeinem Keyferlichen: 

Inſigel beſiglet zu Baſel am Sonntag 

vor St. Lucien Tag / und underſchriben 

von Caſpar Sligck, Cancellario » und 

—— mr — 
—— ach dem abermahlen zwuͤſchen Ury und 
ld Glarus / wegen der Land⸗Marchen Stoͤß 
ch | — 

ender und Mißhellung entſtanden / iſt die Sach 

archen zum Rechten erwachſen / und durch Die vier 
wuͤſchen abgeordnete Raths⸗Glider yon Schwei 

un 


und Underwalden entfcdeiden / auch ein ro und 
Lands Marh-Brief / der im Augften nach Grm. 
Marid Hinmelfahrt gegeben / aufgerichtet 
worden. Diefer Brief ward nach der Zeit 
erneueret und erlaͤuteret. 

Nun ſſt die Zeit verhanden / da diejeni⸗ Anfang der 
ge / Die bißhero zu Verthaädigung ihrer Ge⸗ * —5* 
einsEpdandikhen Freyheit / J ein⸗ und Kriege, 
helden⸗muͤthig zuſamen Be felbft einan⸗ 
deren in die Haar gewachſen und Damis 
ihrem Sand groffen Sammer zugezogen has 
ben. Perfonz , oder die ftreitende Par; 
theyen waren Anfangs allein Zürich an ei 
nem / und Ad und Glarus dm ande 
ven Theil / mit welchen letfteren aber fich 
nach mahls auch bie übrige damahls verbun⸗ 
dete Eydgnoſſen vereiniget. Res, voder die 
Sad) worum es zu thun / mar daß zwuͤ⸗ 
DenSchweitz und Toggenburg geſchloſſene 

nd» Mecht/ an deſſen ſtadt die von Zuͤ⸗ 
rich das Burger⸗Recht mit Toggenburg zu⸗ 

behaupten fuchten / infonderheit aber Die 
hieraufloon Zuͤrich den beyden Landeren / 
‘und ihren Leuthen erfolgere Abfchlagung 
des Freyen⸗Kauffs. Die Adion mare eih 
gi 10, jähriger Krieg / der viel Gut und 
[ut gekoſtet / und erft An, 1450, foͤllig 
beygeleget und vertragen worden, Es 

wird der Muͤhe wehrt und nicht gar auffert 
. dem Schranken ſeyn den Verlauff dieſes 
Kriegs etwas umſtandlicher zubefchreiben/ 
fo wol darum / weil Glarus auch fonderbat 

I dar⸗ 


i 143 5. Darbepeingetoickfet geweſen / und in Diefem 


i435, 


Graf Frid⸗ 


rich von 
Toggen⸗ 
hara 
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pil Feine ffumme nach geringe Perſon vers 

tretten als Auch ——— / toeil ein jetzo 

— hero zwuͤſchen etlichen loͤblichen 

Orthen der Eydgnoßſchaft / und dem Abt 

zu St. Gallen wegen Toggenburg gefuͤhr⸗ 

ter ſchwerer Streit⸗Handel / in verſchiede⸗ 
nen Umſtaͤnden damit eine nicht geringe 

Gleichheit / und weiß nicht was fuͤr eine 

Fatalitet zuhaben ſcheinet / wiewol viel 

Merckwuͤrdigkeiten auch eine viel andere Ge⸗ 

ſtalte dißmahligem Geſchaͤffte machen. 

Ich vim̃e meine Erzellung fürnemlich aus 

dem beruͤhmten hiſtoriſchen Werck / Herrn 

ÆEgid. Tſchudii, alt fandammang zu Gla⸗ 

rus / der von dieſem Krieg allein ein groſſes 

Buch geſchriben / und das Lob hat / daß er 

unpartheyiſch geweſen / diejenigen aber 

(auß denen er ohne zweifel ver Relationes 
hiervon hergeholet.) Die vor ihm diefen Krieg 
beſchriben waren Johannes Srund/ Lands 
rg von Schweitz / der aber wie Tfchudi 
tagt! viel außgelafien / fo durch Jacob 

Wanner / Landfihreiber zu Glarus eigene- 
licher aufgegeichnet worden / und Eberhard 


Wuͤſt / Stattfchreiber zu Rapperſchweil / der 


auf Seite der Widerparth geweſen / welche 
Schreiber alle drey (ſagt eben derfelbige / ) 
in Diefem Krieg felbft geſeyn und alle Ding 

gefehen und vernommen hand. 
‚ Den erften Anlaß nun zu dieſem ungluͤk⸗ 
lichen Krieg hat ohne zweiffel gegeben 1 ein 
al» 
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Particular Haß zwuͤſchen Graf Fridrich von 
Toggenburg / und Rudolph Steufi / Ri⸗ 
ter und Burger-Meifter zu Zurich. Graf 
—5 der IH, hatte fo viel Land und Leu⸗ 
ee / die zufamen wol für ein zimliches 
Sürftenthum pafliren Eönten. Er befaffe 
neben Toggenburg / noch andere Graf: 
Khaften eigenthummlich / als Ugnach / 
Meyenfeld / Davaß und Pretigdu / mit 
allen deren zugehörden / ſeine Pfand Herz 
Ihaften / Die ihm von Defterzeich verſezt 
worden / waren Die Grafſchaft Feldkirch / 
Rheinthal / Windeck / oder das Gaftery 
item die Grafſchaft Sargans / ſo der Graf 
von Sargans der Herrſchaft Oeſterreich / und 
diefe widerum dem Grafen von Toggen⸗ 
—5— hatte, Er ſoll feinen Leüthen 
infhienger Her: geweſen ſeyn / Doch dieſel⸗ 
bigen in guter Ruhe und Frieden erhalten/ 
und ſonſt niemand Gewalt und Unrecht ge⸗ 
than haben. Sein. Groß⸗Vatter war 
Srafigridrich Der II, welcher 3. Kinder hin⸗ 
derlaſſn / Donat/ Diethelm und Mat: 
grethn, Graf Donat mar derjenige der 
ſcch in der Mafelfer Schlacht eingefundenv 
doch das Lob hinder fich gelaſſen / Daß er 
hicht allein bey feinen Leb-Zeiten fich einer 
‚milten und 5— Regierung befliffen/ 
ſonder auch que Rio getragen’ Daß 
nad) feinem Tod feine Untertljanen von de⸗ 
un Nachfahren nicht mit Unbillichkeit ber 
ſchweret wurden / mie er dann auch He 
choͤne 


—R 
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»1435 sfehöne Frepeiten ercheifet hat. Margarks 
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tha ward verhenrathet an einen Freyherren 
von Rhaͤzins / mit dem fie neben anderen 
Kinderen gezeuget eine Tochter / auch Mar⸗ 
garetha genannt / und dieſe war eine Ge⸗ 
mahlin erſtmahls eines Herrn von Maͤtſch 
in Etſchland / das andere mahl Herrn Git⸗ 
ſcharden eines Freyherzen von Raren in 
Wallis Land / auß welcher Ehe entſproſſen / 
Hildebrand und Petermann von Raren / 
an welche nachmahls Toggenburg gefallen. 
Graf Diethelm hatte jur Gemahlin eine 
Graͤfin von Werdenberg / mit deren er 
zeuget Graf Fridrich den TIL und letſten ſei⸗ 
nes Stamens. War alſo dieſer Fridrich mit 
denen genanten von Raren im anderen und 
dritten Grad verwandt, Er beſchloſſe fein Le⸗ 
ben den letſten Tag Aprel / Un, 1436. in 
gutem Alter auf dem Schloß zu Feldkirch / 
fein Leichnam ward in Das Klofter Reuti im 
Zurich gebiet gebracht/ und allda mit Schilt 
J 


Rudolph und Helm begr aben, 


Steußi / 
Buraer⸗ 
Meiſter 


Burger⸗Meiſter Rudolph Steufi ward 
von Glarus gebuͤrtig / dann ſein Vatter / 
gleichen Namens / nebend anderen von da⸗ 


au Zaͤrich en gen Zurich gezogen / und daſeloſt deß 


kleinen Raths worden / der auch An. 1393. 
Vogt zu Zollikon am Zurich⸗See geweſen. 
Der Burger⸗-Meiſter war oͤhne zweifel ein 
Mann von einem durchtribnen Geiſt / der 
Die Leuthe wol an ſich zu zeüchen / und ſich 
in anſehen zubringen gewuͤßt. Er J 
en 
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bend anderen Botten von Zurich bey vorer- 
wehnter Krönung K. Sigismundi zu Rom 
4.14 32 Et wird gemeldet7 daß / aĩs dieſer 
Keyſer bey ſelbigem Anlaß etlichen Sürften 


und Herzen die Sehen übergeben / md er auf 


einem/ der Dapftauch auf einem befonderen 






wen von Zurich aber auch / um folchen 
Letum zu beſehen / herbey kommen / ſeye der 
Kenfer / fo bald er ihrer gewahr worden / von 
feinem Thron aufgeftanden / ihnen entgegen 
gtretten / habe den Burgermeifter bey der 
and aufdas Geruͤſt gefuhret / und wol zwo 


tund in geheim mit ihm gefprachet / eiu⸗ 


zwuſchen die anweſenden Suürften , Hertzo⸗ 
gen und Örafen ſtehen und zuſehen laſſen/ 
nachmahls ihn widerum bey der Hand für 
den Papft geführet/ und demfelbenähn famt 
einen Gefehrten anbefohlen. Diß und am 
‚mag vielleicht den guten Herzen Bur⸗ 
germeifter ein wenig zum Hochmuhl verleitet 
haben. Er hatteeinen Sohn Hans genant/ 
etliche Jahr an dem Hofe des Orafen yon 
oggenhurg / weil aber Die anderen jungen 
Ede euthe am Hof ihn für einen höffärtigen 
Jungen Guggel hielten / und fich über deffen 
narzifchen Hochmut moquirfen / wurde er 
von dem Vatter ( dem er folche Verachtung 
überfihrieben ) nach Hauß beruffen/ der da 
auch Dem Grafen einige Drau IBort su ent⸗ 
biethen laſſen. Der Graf / der des Burger⸗ 
meiſters Gewolt und Anfſehen ein wenig. 
| N forchtete 









fte auf einem ofnen Platz geſeſſen/ die 


gs: 


— — —— [9] 
*Rfoͤrchtete / wolte ſich zwar gegen ihm entſchul⸗ 
digen / undan Dem’ was beflen Sohn an 
ſeinem Hof widerfahren / keine Schuld noch 
Wuſſenſchafft darvon haben / bite auch um 
—3 / welche aber der Burgermei⸗ 

r nicht mehr großächtenwolt, 
Anlaß zu - Kun hatte Der Graf allbereit vor vielen 
diſemKrieg. Jahren nicht nur. mit denen von Schweiß 
ein Land⸗Recht / fonder auch mit Zurich ein 
Burger⸗Recht für fich und feine Leuth gemas 
chet / welches noch 3. Jahr lang nach feinem 

Tod währen folte, Alser aber eines Rechts⸗ 
handels / fo er mit Heran Heinrich und 
Wernherꝛr von Sigberg hatte / vor einem 
Ehrfamen Raht zu Zürich verlurſtig wor⸗ 
den / bat ihn ſolches dergeſtalt verdroſſen / 

Daß er von derzeit an einen unverföhnlichers 
Widerwillen gegen der Stat Zuͤrich F faſſet / 
ſonderlich gegen genannten Herrn Burger⸗ 
meiſter Steuſſi / als dem er die Schuld ſei⸗ 
nes verlohrnen echt » Procefles zu geſchri⸗ 

ben. Damit er nun hinmwiderum denen von 
Zürich einen Verdruß ermeifen möchte / bes 
ghre er an die von Schweiß / daß fie eine 
seat zu ihm gen Utznach mwolten ſchi⸗ 
ken. Amman Reding und Amman ab berg 
waren bald vorhanden; und mit denen redete 
der Graf / wie das ſeine Meinung were / daß 
er alle ſeine Leuthe in beyden Grafſchafften 
Toggenburg und Utznach nad feinem Tod 
mit einem ewigen Land-Recht gen Schweig 
verpflichten wolte und folte das Fu 

a t 
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Recht / fo er hiervor gen Zurich fein Lebens 
lang / und 5. Jahr nach feinem Tod gemas 
chet/ nach Außgang diefer Fahren eroiglich 
gen Schweitz verpflichtet eynnn. 

In folgendem Jahr zu außgehender Faß⸗An. 1434. 
nacht / beruffte Graf Fridrich zum anderen — 
mal deren von Schweitz Bottſchafft zu ſich rl 
gen Sargans/ da dann mit Einwilligung und@iuug 
aller bey ſich habender Amt⸗Leuthen auß des 
nen beyden Sraflchafften Toggenburg und 
Utnach / auch feiner Gemahlin / Frau Elifa- 
betha von Maͤtſch / daserft bedeutete Sande 
Recht mit mehrerem rarificier und erläuteret 
wurde. Der Graf verſprache auch, fo bald er 
feine Erben / deren viel waren / zu fich beruffen/ 
und ihnen Die Sach eröffnet haben wurde / 

erüber Brieff und ig aufzurichten. 

eil er Aber innert 10. Wochen ſtarbe 7 
unterblibe folches / und koͤnte ans nichts 
‚Anders als Unruh und Verwirrung folgen. 

Anfangs twurde um das Erb gerancket/ Streit um 
dann als Die von Zurich von dem Grafen nz cu, 
kurtz vor feinem Tod wuſſen wolten / wer nach und Rev; 
feinem Abſterben fein Erb / und die 5. Jahr laſſenſchafft 
Durger were?ẽ zeigte er ihnen feine Gemah⸗ des Grafen 
lin Srau Elifabetha von Mätfch / welche er i 
in feib- Dings- Weiſe zu einer Erbin aufge: 
nommen / darbey aber Dero eingedinget / daß 
fiedas gen Schweiß verwilligce Land Recht 
nicht fturgen / Land und Leuthe nicht verane 
deren / niemand darvon etwas vermachen / 
und baß nach ihrem Tod * wider an — 

2 rech⸗ 


1436, 
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rechten Erben fallen folte: Nach des Grafen 
Tod nun / wolte ſeine hinterlaſſene Wittib 
das Erb in Beſitz nemmen / und darmit nach 
eignem Belieben ſchalten. Und weil fie denen 


von Zurich ſehr wol gewogen / verſprachen 
auch dieſe ihro Schutz und Schirm/und ga⸗ 


ben ihro Fridrich von Hewen / Freyherren / 


zum Vogt. Sie kam auch ſelbſt gen Zurich, 
und verehrte allda der Statt die Grafſchaft 
nn. mit Vorbehalt der Nutzung ders 
bbigen auf ihr Leb⸗Zeit / gabe auch um dieſe 

Zergabung Brieff und Sigel von ſich. Es 
wolten aber die Verwanten Graf Fridrichs 
fel. Damit nicht zu frieden ſeyn / ſonder ver: 


meinen / Daß fie die rechten Erben ſeyen / wor⸗ 


auß dann zwuͤſchen ihnen.und der Graͤfin vil 
difputirens und ftreitenserfolgete. _ 


Usnahtitt Wie nun mittler weil die von Tuggen 


der Statt 
Zürich nich 


huldigen. 


und in der oberen March von denen von 
Sehweitz in Eyd genommen wurden; Alſo 


ſchickten auch die von Zurich ihre Bottſchafft 


gen Ußnach hinauf um diefeihnen von Der 
raͤfin uͤbergebene Sraffchafft in Huldi⸗ 


gung zu nemmen. Weil aber die Örafin Des 


nen die das Erb prætendirten / verſprochen / 
vor Außtrag des Rechtens darvon nichts zu 
veraͤnderen / widerſetzten ſich die Leuthe denen 
von Zuͤrich / und wolten / eh ſie wuͤßten wer 
Erb were / ihnen nicht ſchweren / woruͤber 
dann Herr Burgermeiſter Steuſſi einige 
Worte im Zorn gegen ihnen fallen laſſen / 
die fie.fehr empfunden / und eine Urſach wa⸗ 
we; * ren / 
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ren / daß fie ihr Herk ganslich von Zürich! "Fr 
abwendeten. | 

' Under den anderen Underthanen GrafVerwir⸗ 

ridrichs ſel im Gaſter / Weſen / Walenſtat / ung der 
arganſer⸗Land/ 2c. ware es eine felttamegn\onenburs 

Verwirrung. Etliche ſahen auf Zürich / etzgifchen Um 
liche auf Schweiß / die dritten auf Glarus/perthanen- 
viel wolten der Herrſchafft Defterzeich Die: ae 
nen / etliche neutral bleiben / biß fie fehen 
wohin Das Spiel fallen wurde. Andere aber/ 
infonderheit Die im Sarganſer⸗Land waͤren 
lieber Herzen für fich ſelbſt geweſen / daher 
auch. Diefe Cats Oeſterreich fie wider an fich 
loſen und in Duldigung nemmen wolte ) 
nicht ſchweren wolten / es waͤre dann daß 
ihnen Die Herrſchafft nicht allein ihre Frey⸗ 
heiten wider herftellete und erneuerte / ſonder 
auch geftattete Schirm bey den Eydgnoſſen 
iu kuchen / und fich mit ihnen gu verbinden, 

Hoch die Burger von Sargang sagen fich 
yon anderen Sandleuthen ab/ undergaben 
fich der Herrſchafft Defterzeich. E 

DieLandleuth im Toggenburg thatenets Die Tog⸗ 
was kluger als die erſt erwehnten / dann in genburger 
dem fie Diefe Verwirrung fahen/ auch nicht ic mit eis 
wuͤßten wie der Streit zwuͤſchen den Erben nem Land’ 
Graf Fridrichs fel, und deſſen hinder: Ey. 
laſſener Wittib wegen der Verlaſſenſchafft 
außfallen moͤchte / haben ſie / um ſich ſelbſt 
vor Gewalt zu ſchützen / und ein ordenliches 
Recht zu erhalten / ſich mit einem ſo genann⸗ 
tn Land⸗Eyd zufgmen verbunden und ver⸗ 

— N 3 pflich⸗ 
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I pflichtet einanderen mit Leib und Gut bey ih⸗ 
ven Freyheiten und Rechten zu fhügen und, 
zu ſchirmen / 21. Sie ſetzten auch unter ihnen 
Hauptleuthe und Rahle / und fchreuren Des 
nen geborfamsu ſeyn. ; 
Und meil auch die Toggenburger Die vers 
hur, wittibte Gräfin biß zu Außtrag des Rech⸗ 
ger und Ugs tens nicht für die rechte Erbin erfennen wol⸗ 
Wacher wwersten / inzwuſchen aber neben denen von Utz⸗ 
benaen, mach ihren / auch deren von Zurich Gewait 
am dag, Nicht wenig entfafien/ gedachten fie an das. 
KandKegevon Graf Fridrich ihnen verwilligte Lande 
Recht gen Schmweis 7 deßwegen fie/ um ſol⸗ 
| — werckſtellig zu machen / Botten gen 
chweitz ſchickten. Und weil auch die auß 
dem Gaſter (ohne die von Weſen) ſich all⸗ 
en ein Land «Recht mit 
Schweiß und Glarus zugleich aufzurichten/ 
und deßwegen an beyde Diefe Länder Anwer⸗ 
bung thun lieffen / refolvirten fi) Die von 
Schweiß folches angunemmen / und Die von 
Die Glar Glarus in dag Land⸗Recht nichtnur rnit des 
ner Werden nen im Gaſter / fonderauch Der Toggenburs 
hör denen even auf und angunemmen / it Ermegun 
Schweiz daß niemand beffer gelegen were / ihnen fols 
indaszandı cheLande mit-fehügen und fchirmenzu konen / 
Recht mit als eben hie von Glarus / meinten auch Daß 
ongen, Die dand Leuthe im Toggenburg fo mol als 
Gaiter aufs Die im Gaſter in ſolche Semeinfchafft gern 
echönmign, wurden eintoilligen. Solch Anerbiethen und 
guten Willen deren von Schweiß nahmen 
Die Slarner zu groſſem Danck an. Doch 
| wei⸗ 
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mweilen das Safter ein Lehen von Defterzeich 143% 
war / entfchloffen fich die beyden Orthe 
Schweitz und Glarus eine Bottichafft gen 
Feldkirch an die Herrſchafft abzuſchicken / und 
bie Einwilligung in Das Lands Recht mit 
Safter außzubitten/ die fie dann auch un 

chwer erhalten / Doch mit dem Dorbehalt/ 

ap folches Sand Recht nicht länger als 30. 

ahr wahren folte, 

Beil einzwuͤſchen die von Zurich fich vers Zurich" 
ebens bemuhet um die Sarganfer und Ga⸗ ſchlaat dent 
ener dahin zu bringen daß fie ihnen huldige- I" Safer 

ten / faßten fie eme refolution, welche Der gansvden 
rechte gundel war das Eyfer⸗Feur noch mehr ch 
anzusunden. Dieſe war / Daß fie denen im Kauf ab. 
Safter/ und Furk hernach auch Denen von | 
Weſen und Sarganfer = Land den freyen 
seuf abgefiblagen/ und ihnen auß ibrer 

tatt und Landfchafft weder Bein noch 
Korn mehr zu kommen laffen wolten. Nach 
Dem aber Die befagte SandsLeuthe von Sar⸗ 
gansund auß dem after fich zufammen an 
eine Gemeinde gefamlet / um wegen des 
Land Rechts mit Schmweik und Glarus ei⸗ 
nen Schluß abzufaſſen / wurden fie mißhel⸗ 
lig / indem die auß dem Gaſter ſolches an⸗ 
nemmen / die Sarganſer aber mit Schweitz 
und Slarus nichts zu ſchafſen haben wolten. 

Und gleich wie allbereit vorher vil von die⸗ 

N fi ganklich auf die Seithen derer von Burger— 





urich gelencket / alſo haben noch in dieſem 5 


ahr/Eurg vor Weyhnacht / geſamlete Sar⸗nd Sar⸗ 
N4 ganzgans, 


— 
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K436. ganſiſche Land⸗Leuthe ſich mit Zürich verei⸗ 
niget / und in ein ewiges Burger⸗Recht ein⸗ 
gelaſſen / auſſert denen Burgeren zu Sar⸗ 
gans / welche Graf Heinrichen zu Sargans 
np sin gebohrner von Werden⸗ 
erg war / unddemfieauch (nachdem Herz 
08 Fridrich von Defterzeich ihm die Abloͤ— 
fung der aufdem Sarganſer⸗Land ftebenden 
N fandfchafft überlaffen)Stattund Schloß 

gu Sargans heimlich eingeraumt. 
Land· Recht An eben dem Tag als Her: Burgermeis 
zwüfhen ſter Steuffi neben anderen Botten ber Den 
en, Ballen See hinauf ins Sarganfer: Land 
den bendenFame/ das befagte Burg⸗Recht daſelbſt aufs 
Hrthen zurichten/ langten auch Die Geſandte von 
Schwer Schweitz ( Amman Reding/ und Amman 
undGlarus Hzagner ) und von Glarus ( Amman 
— Tſchudi / und Hans Gallati) zu Wattweil 
im Toggenburg an. Als folgenden Tags Die 
| Land⸗Leuthe dafelbft in eil zuſammen berufs 
fen worden / ftellete ihnen Amman Reding 
vor / was fie fehrveeren / und gegen beyden 
Laͤnderen Schweiß und Glarus thun muß- 
ten / mwofern fie ein ewig Land⸗Recht mit ih⸗ 
nen machen wolten. Nachdem fie hierüber 
Bedenck⸗Zeit genommen / und ſich biß gegen 
dem Abend mit einanderen betrachtet / er⸗ 
klaͤhrten fie ſich endlich: daß ſie Das Land⸗ 
Recht im Nammen Gottes ſchweeren wol⸗ 
ten / welches dann auch geſchehen / als man 
ihnen noch einmal mit lauter Stim alle die 
Land⸗Rechts⸗Artickel vorgeſprochen. Aman 
Er | ag: 
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Wagner und Hans Ballati verzogen noch 
etwas Zeitsim Land/um den Eyd auch noch 
von denjenigen aufzunemmen Die bey dieſem 
Aktu nicht geweſen. Die zween anderen aber 
fuhren ohnvermweilt gen Schennis/ allwo fie 
den Eyd von denen im Gaſter und ab Amb⸗ Wie andy 
Den empfiengen/ und damit Daß von Oeſter⸗zwuͤſchen 
reich vermilliget 30. jaͤhrige Land⸗Recht be-bevden Dr, 
fraftigten. Die von Weſen aber wolten ns 
weder der Srafichafft / noch das Landz pam Sailer 
echt gen Schweiß und Glarus ſchweren. und von 
Morgenden Tags ( war Sonntag) nahmen Utznacht. 
die von Schweitz die Veſte Greinau F 
zu ihren Handen / am Montag hernach 4 
(war der Abend vor Weyhnacht /) ward 
das Land⸗Recht zwuͤſchen den beyden Orten 
und der gantzen Grafſchaft Utznach beſchwo⸗ 
ren auſſert denen von Schmeriken / welche 

leich denen von Weſen / einen beſſeren 


1436; 





. 
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1436, Schmaͤchworten / die man gegen einandes 
ven außgofle / und Damit übel nach ärger 
machte. Es kamen auch inzwuͤſchen der un⸗ 
parteyiſchen Orthen der Eydgnoßſchaft / an⸗ 
ſehenliche Bottſchaften / welche durch ans 
gewendten Fleiß einen Stillftand auff 14. 

Tag zu wege gebracht / und beyden Theilen 

einen Tag gen Lucern fuͤr gemeine Eydgnoſ⸗ 

ſen heſtimmet um wo woͤglich / die Sach in 

der Guͤte beyzulegen. 

An. 1437. Als nun der Eydgnoſſen / auch deren von 
An Solothurn Botten/ den 12. Jenner / auf“ 
* WI den gefesten Tag zu Lucern angelanget / ver⸗ 
| fuchten fie alle Mittel z und arbeiteten wol 
24, Tag nach einanderen mit; allem aͤuſſer⸗ 

fien Fleiß um die Sach außzutragen / und 

die Partheyen gegen einanderen zu. verglei⸗ 

chen / anfangs meinten ſie / das allerfreund⸗ 

licheſte wurde ſeyn / wann ſie Toggenburg 

fo wol als Utznach / mit einanderen / zuglei⸗ 

cher Pflichte nemmen wurden; Die von 
Schweitz und Glarus waren willig ſolchen 
Vorſchlag anzunemmen; Weil aber die 

von Zurich allein recht zu den Landen des. 
Grafen von Togenbarg fel. zu haben vers 
meinten/ (kraft des mit Der verwittibten 
Srafin erneuereten Burgerzechts/)und hie⸗ 

rein nicht willigen wolten waren die Eyd⸗ 

gnoſſen an Denen von Schweitz und Glarus / 

Daß fie denen von Zurich etwas Vortheil / 

und die Grafſchaft Usnacht allein laſſen / 
Toggenburg aber mit einanderen in gemeis 

ner: 
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ner a haben folten, Weil aber Die 1477, 
von Zurich auch diß außfehlugen / und von = 
feiner Gemeinfchaft wolten reden bören/ 
wurden Die von Schweiß ungedultig / ſchlu⸗ 
gen weitere Thadigung auß / und Recht 
dar} nach laut und fag der geſchwornen 
Dündten. Zurich aber vermeinte nicht 
ſchuldig zu ſeyn einiges Recht einzugehn/ 
eheund bevor. Die beyde Orth Das gemachte 
Lands Mecht wurden aufgekünder babe. 
Nam) vieler mühfamen Handlung Der 
Schid⸗Orthen / geriethe es endlich dahin / 
daß Schwert und Glarus ein Recht ans 
nahmen / wie es die von Zurich fürgefchlas 
gen/ und auf 19, Perfonen / welche eben- 
ſahls fie ſelbſt ernamfet / befteben ſolte / nam⸗ 
ih 4. von Bern / 4. von Lucern / 2.von&os 1437. 
lothurn / 3. von Ury / 4. von Underwal⸗ | 
den / 2. von Zug. Diefer Rechts: Tag 
ward den Partheyen geſezt widerum gen 
Lücern auff Samftag nach Reminifcere und 
der Anſtands⸗-Friede biß zu Zlußtrag Des 
Rechtens verlängeret, 
eil immittelſt Graf Heinrich von Sar⸗ Laud⸗Recht 
gans viel Widerferlichkeit von ſeinen Un⸗ zwuͤſchen 
derthanen in beſagter Grafſchaft leiden Er Gra⸗ 
müßte / warbe er andie von Schweiß und Sorsant ; 
Glamıs um ein ewig Land-Mecht / welches und denen 
nenn 57 den 30. Jenner be von | 
ofen / und hernach innert 14. Tagen Steig 
* ward. gen moditus 
Die drey in die Herrſchaft Windegg / ZeGSlar⸗ 
— oder ner ſchicken 


fen etwas 
Volks 
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oder das Gaſter ‚gehörige Stecken? Murgs 
Quarten/ und Quinten / hatten denen 





gen Duartsbevden Orthen / Schweitz und Glarus/ 


| al ꝛucern. 


\ 


.. 


das Land «Recht auch geſchworen /(ein glei⸗ 
ches zuthun wurden, auch Die’ von Weſen 
genöthiget: /) weil aber die Leuche im Sar⸗ 
ganfer »Sand/ die ſich gen Zurich verpflicht 
meinen wolten / daß befagte drey Dorffer zu 
ihnen gen Sargans gehörten und dahero 
fehr über fie ergörnet- waren / Diefe auch ges 
wahrnet wurden / wie Peter Weibel / Haupt⸗ 
manim Sarganſer Land / ſie mit aller Macht 
unverſehens überfallen / und ihnen Leib und 
Leben nemmen wolte / ſchickten die von Gla⸗ 
us / auf vernemmen deſſen eilends etwas 
olcks gen Quarten / ihre Land⸗Leuthe da⸗ 
ſelbſt herum / vor dem gedraͤueten Gewalt 
zu beſchirmen. Doch weil kein Feind ſich 
ſehen laſſen wolte / zogen die Glarner wide⸗ 
rum noch Hauß. 
Auff den Rechts⸗Tag zu Lucern / nach, 
Reminifeere / erſcheinen neben denen 19. 


% ernannten Richteren und beyder Partheyen 


Abgeordneten / auch verſchidener Stätten 

Bottfchaften: als Eoſtantz / Uberlingen - 
St. Gallen / Rapperſchweil / Winterthur / 

Schaffhauſen Rheinfelden / 2. Die von 
Schweitz haben 6. und fo viel auch die von 
Glarus dahin deputirt, dieſe legfere waren 
Amman Joß Tſchudi Dans Schübel 
bach / Fridrich Schindler / N 
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ſtaler / Conrad Rierler / und Rudolph "un 
Kong / Landfchre iber. Klag und Antwort 
ward meitläuffig gefuͤhret / da dann auch 
mithinzu die Partheyen viel Spiselhafftige 
Reden gegen einanderen fallen laflen/ ab: 
fonderlich Herr Burgermeifter Steußi von 
Zurich? und Conrad Nietler / Panne 
Meifter von Glarus / ob gleich Diefe beyde 
die nachiten Bluts⸗Verwanten / tind nur 
zweyer Geſchwuͤſterten Kinder waren / meil 
die Eydgnoſſen uber DerenZänckeren fich uns 
gedultig erzeigten/befahle Aımman Tſchudi 
dern Dietler zuſchweigen. Es festen aber 
die von Zurich ihren Grund / auf daß mit 
Graf Fridrich von Toggenburg / eingegan⸗ 
gene Burger⸗Recht / und auf der verwitib⸗ 
ten Graͤfin / (deren vollkommene Gewalt? 
habere fie ſich zu ſeyn außgaben)ererbtelrecht 
Die von Schweitz hingegen / auff des ab⸗ 
ftorbnen Grafen Pergunftigung und 
achlafjung: | | 
Urtheil und Recht gabe endlich / daß / wo⸗ Urtheil⸗ 
ferndievon Schweitz ſolche Bergönftigung Spruch ja 
des Grafen durch Kundfchafft erweiſen kucern 
mochten / follen fießey dem Toggenburgi⸗ 
ſchen Land⸗Recht verbleiben / und zu Anhoͤ⸗ 
rung der Kundſchafft / widerum ein Tag gen 
Lucern / auf Freytag nechſt vor St. Geoͤr⸗ 
gen beſtimmet ſeyn / die vonGlarus aber von 
dieſem Land⸗Recht außgeſchloſſen bleiben; 
weil ſie doch ſelbſt nicht fuͤrwenden / daß der 
Graf ihnen ſo wol / als denen von a; 
I: 





206 Glarner⸗Chronick. 


ſoſche Verwigung gethan. Die Grafz 


ſchafft Usnach aber fülten _befagte von 


1437. Schweitz / der Brafin von Toggenburg? : 
| oder anderen rechtimdffigen Erben Graf 


Fridrichs roiderum zuhanden ftellen/ hinge⸗ 
gen fülte Das Landrecht zwuͤſchen Den beiden 
Drten Schweiß und Glarus / und denen 
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im Gaſter / die zo. Jahr lang aufrecht bleie 
ben/meil fotches von Oeſte ꝛeich ein gewilliget 


worden. Diefer Urtheil-Spruch geſchahe 
beno. Tag Merk, & 

Urchel „Wenig Zeit nach diſem ward auch ber 
Spruch Streitwegen der Erbſchafft GrafFriderichs / 
Reid, Kirch zwiſchen deſſen hinterlaſſener Wittib und 
wegen der ſeinen rechtmaͤſſigen Erben / auf einem zu 
Toggenburs Feldkirch angeſtellten Rechts⸗Tag entſchei⸗ 
— den / und mit Urtheil erkennet Es hette die 
chaft. Grafin der Ubergab / welche fie denen von 
Zürich gethan / weder Recht noch Glimpff / 
ſie were ihres abgeſtorbenen Herren keine Er⸗ 
bin / und ſolte deßwegen alle Toggenburgi⸗ 
ſche Verlaſſenſchafft / denen die ſie auß recht⸗ 
mafligem Tittel zugehoͤrte einantworten / 

und ſich hiemit derſelbigen entſchlagen. 
Nach dem auch hierauf die Graͤfin / (ein 
Fand Recht wankelmuͤthiges Weib /) die Erben ſelbſt 
hm benamfet/fie wiberum gen Feldkirch berufs 
Erhen mit Pe und ihnen alle und jede an die Toggens 
&cpmeik burgiſche Verlaſſenſchafft habende Anſprach 
undSlarus übergeben / haben hierauf die von Schweitz 
und Glarus / ( — der ernannten 
Erben /) eine Bottſchafft zu ihnen gen 

ir 
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kirch geſendet / und mir denen fo wol das 
Toggenburgifihe als Uarhife Sands 1%? 
Recht aufgerichtet und befrafftiget / tie 

dann jolches Sande Recht auch denen von 
GSlarus mit der Urtheilzu Lucern zugelaffen 

ward / wofern ſie defen Vergoͤnſtigung 

von Denen rechtmaͤſſigen Erben erlangen 
möchten. DIE gefchahe den 11. Tag. 


prel, J— ein 
Es hatäberdiß bey denen von Zürich eirgypjg, 
nenfolchen Unwillen verurſachet / daß fie de 





fen Erben/und allen ihren Leuthen / Freyen Sreyen, 
Marks und Kauff / gantzlich und überall, uffs zu 
denen von Schweitz und Glarus aber fo fern datich 
abgefehlagen / daß welcher Wein oder Korn 
inder Statt Zurich Fauffen wolte/ folcheg 
ineigener Perſon abholen’ (und zwar mehr 
nicht als zwey Stuck /) und darbey einen J 
wurcklichen Eyd leyſten mußte daß erß 
rfein Hauß brauchen / und ſonſt niemand 
rvon etwas geben oder leihen wolle. Den 
Sarganferen aber lieffen fie nicht alleinPro- 
viant, Munitiön und ale Nothwendigkeit 
zukommen / fonder —55— ihnen noch 100. 
Mann zu einer Be un 
_ Am Freytag vor St. Sorgen kamen der Tag iu Be: 
Eydgnoflen Botten abermahls gen Lucern/ ten 
Deren von Schroeig Kundfchafft/ / wegen des ge Km: 
Toggenburgifchen Land-Rechtens amuho⸗ Waft. 
reis Vun benüheten fie fich zwaren / Die 
Sach ſonſt in der Gute zuverthadigen ; weil 
aber die von Schweitz und Glarus vil Din⸗ 
ot 
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auf die von Zurich zu klagen müßten / abs 
ſvnderlich Die Neuerung wegen des feilen 
Kauffs / wolte man von feiner Thadigung 
hoͤren und müßte man die Zeugen / (Des: 
ren viel waren /) verhoͤren. Weil nun durch 
— — erwiſen ward / daß der Graf in 
Ee en und mii Verwilligung ſeiner F au / 
TER von Maͤtſch / folche Verſchaf⸗ 
ung eines ewigenLand⸗Rechts feiner Leuth 
und Landen zu Toggenburg undzu Utznach 
gen Schweitz gethan hette / auch Daß nach ſei⸗ 
nenm dTod die Frau ſolches bewilliget und: 
geſtaͤndig geweſen; und weil auch Die bey⸗ 
den Vrtche/Schweitz und Glarus vormeifen 
konten Das neue Land⸗Recht / ſo ſie vor we⸗ 
nig Tagen mit denen zu Feldkirch ernannten 
und erkenten Erben Graf Fridrichs fel. aufs 
gerichtet und verbriefet hatten /_ fo ward mit 
Ürtheil und Recht erkannt / daß beſagte bey⸗ 
de Orthe bey dem Land⸗Recht mit Toggen⸗ 
burg und Utznach ſolten verbleiben. 
Die von „Beil inzwuſchen Die in Sarganfer Land: 
Sihrich Frie, ſich von ihrem mit Zurich eingegangenem 
genwider Burger⸗Reeht nicht wolten abweiſen laſſen / 
Defterreich beſezte Der Hertzog von Oeſterreich / Die im 
— Sarganſer Land ligende / ihm gehörige 
ganſer/ land Schloſſer Freudenberg und Neydberg mit‘ 
Kriegs⸗Volk / und — damit das gantze 
Land in einen ſolchen Schrecken / Daß Die 
Leuthe dafelbft alfobald ihre Mitburger von 
Zurich um Hulff anrufften/ die dann Auch — 
| nad). 


. 
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nachdem fievon Schweig und Slarusden 
renen’Paß erhalten / und Diefen die Ba— 
cherung gethan / daß fie weder ihnen, noch 
ihrem Landmann Graf Heinrich von Sars 
gang / einigen Schaden zufügen mwolten 
mit 2000, Mann unter der Anführung Her⸗ 
ven Durgermeifter Steußis hinauf gezo⸗ 
an) und nachdem fie mit Huiff deren von 
hur / Die genannten benden Schloſſer / 
—5 und Neydberg eroberet/ zer⸗ 
foret/ and verbrent / ſich widerum gen 
ee kam ein falfch & 
Sale zu gleicher Zeit kam ein fa e⸗ Zůrich imd 
rücht gen Zurich, 5 — Die von Schweitz ad 
ihre Landſchaft am — — uͤberfallen Orthe eu⸗ 
volten / aus welcher Urfach dann die von en gegen 
Zurich alfobald 1500, Mann an die Sranzayg. 
gen außſchickten / um Des Feinds zu erwar⸗ 
ten/al8 Die von Schweitz fo ches vernahmen/ 
sogen fie auch aus / und legten fichtheils gen 
Einfidlen 7 theils in die March / theils gen 
Usnach / wohin auch efliche von Glarus 
kamen; doch noch 10. Ta, en wurden beyde 
eile von den anderen Eydgnoffen wider 
rum auß dem Seld gethädiget. 
Den 21. Mey verpflichtet fich Abt Egolff andrecht 
bon St. Ballen zuſamt der Start Weily mifgen 
dem Schloß Iberg / und gantzer Landfchaft Schweitz 
feines Gotts⸗Hauſes/mit denen ns 
weis und Slarus?/ in ein zwentzig jän- Un — 
riges Land⸗Recht / na dem zuvor die Zur: Salfen, 
her Das yon ihm an fie begehrte Burger⸗ 
ER O Recht 


1437, 
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echt abgefchlagen / weil er diean er Die angemuthes 
te 10, Bulden Schirm: Gelt jähric zu⸗ 
entrichten ſich geweigeret. 
Die von Zu eingehendem Heumonat werden die 
Zuͤrich wer» von Er ürich von den beyden DrthenSchtweig 
N ren und Glarus / wegen Neuerung und Abfchla> 
— gun des Fremen Kaufs / zum Rechten gen 
Fechtenge, Kinft — nach laut und ſag der Buͤndten 
mahnt. gemahnet. Weil aber ng zen 
daß fie Kraft Keyſerlicher Vegnadigungen 
die Freyheit hatten / wegen ihres Markts / 
Sakungen und Drdnunngen / Gebottund 
Verbotte / nad) eigenem Gutduncken zu 
machen fie auch ihnen in den Buͤnden ih⸗ 
rer Statt Srepheit und Recht lauter sorbes 
halten / und deßwegen das Nechteinzugehen 
nicht ſchuldig zu ſeyn vermeinten; ſo ſchikten 
die beyde Orthe eine Bottſchaft an den Keys 
fer in Boͤhhmen / um Gebott⸗Briefe an die 
| von Zurich außzuwuͤrcken / Idie fie zwar 
erhalten Damit aber nichts au — 
a Mittler weil verpfandet Sul Heinrich 
= Werdenberg / den beyden Drthen 
am Schweiß und Glarus / Statt Schloß 
rang UND und ganke Srafichaft —— um 1800. 
Rheiniſche Gulden. r Brief hierum 
mard gegeben auf u nechft vor St, 
Dionyfi Tag, 
An. 1438 Ebenfahls haben auch gebachte, von 
auch Schmweisund Slarus / die®raffchaft Utz⸗ 
Una) nach von den Erben Graf Sridrihs von 


* Toggenburg / um 1009, Sufden an fich 
ge⸗ 
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gebracht. Kurk hierauf / um Liechtmeßs 
zeit / ritten die Botten von beyden dieſen 
Laͤnderen / Itel Reding / Aman zuSchweitz / 
und Joß Tſchudi / Amman zu Glarus / 
F— dem Hauptmann aus dem Gaſter / gen 

nfpruck / zu — Fridrich von Oeſier⸗ 
reich / bey dem ſie fo viel —— gebracht / 
daß er ihnen die Herrſchaft Windegg / Ga⸗ 
ter/ Weſen / Wallenſtat Aund alle Zuges 

oͤr / wie ingleichem die Eaft: Bogten Des 
Klofter Schaͤnnis / um 3000. Gulden / doch 
mit Vorbehalt der Widerlöfung/und ſelbi⸗ 
ger Underthanen hergebrachter Freyheiten / 
verpfandet. 

Weil einzwuͤſchen alle Lebens ⸗Mittel Die bevtan 
ehr theur waren / und die von Zurich alten Orthe er⸗ 


Wie nun die Verbitterung hierüber — 
mer mehr anzuwachſen begunte / ſonderlich — 5 
nach dem auch die vonZurich einen Bauren / pr 
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gefaͤnglich angehalten / und uml2oo. Pfund 
Gelts gebuͤſſet / darum weil er mit den 
Land⸗Leuthen beſagter Grafſchaft in das 
Land⸗Recht mit Schweitz und Blarus ges 
trerten/ alſo daß abermahls die von Zurich 
einige DrankbafsBoite zu ihrer Sicherheit 
an die Graͤntzen legten; ward zwar dieſelbige 
von denen darzwuͤſchen reitenden Eydgno 
ſen heim gethaͤdiget / und die Sach zu freund⸗ 
licher Bemittlung auf einen Tag erſtlich gen 
Lucern / und hernach gen Rapperſchweil vers 
anlaſſet / an welchem letſteren Orthe ſich 
auch vieler Reichs⸗ und anderen Stätten 
Botten einfunden / es wurde aber nichts 
- aufßigericht 7 und Das Geſchaͤft je langer je 
(Hlimmer, 

Dann ob gleich ein Anſtands⸗Friede zwuͤ⸗ 
ſchen den Partheyen / bis auffinftigen H. 
Sreuß-Tag im Meyen des folgenden Jahrs 
erhandlet ward / und die Eydgnoflen im⸗ 
mittleſt allen Fleiß anmendeten/die Sa 
gänglich zu verzichten / hatten fie Doch ver⸗ 
gebene Muͤhe / und darson Feine andere 
ruht, als arofle N Auff einer 
im Wintermonat gu dern gehaltener 
Conferentz , ( deren von Glarus Ulrich 
Ellmer und Jacob Wanner beygemohnet/) 
haben die Eydgnoffen einenSpruch gethan/ 
und felbigen in ein fo genandtes Nortel ver⸗ 
faſſet / worinnen fie fich auch grad im Eins 
gang erklaͤret medere Parthey ſolch Notel 
nicht annemmen wolte / mit deren wolten ſie 

gang 
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und mit ihrem ganken Gewalt benlehen, 

Botten 
ſeinen Oberen heimgebracht / und hernach 
auf einem anderenimChriftmonat zu&ucern 
angeſetzten Tag von den Eydgnoſſen gut ge⸗ 
heiſſen / auch deſſen Annemmung den Par⸗ 
theyen beſter maſſen beliebet. | 

Die von Schweitz und Glarus waren gm. 1439. 
willig den Spruch / oder Norel einzuge- Dee Krieg - 
ben ; Die von Zurich aber ſtellten eine meits gebet an 
läuffigeSegen-Sschrifft/ worinn fiedie Ur⸗ 
ſachen anbrachten / umderen willen fie den 
Spruch nit annemmen koͤnten; Alfonun 
gienge zueingang Des Meyens Der Fride auß / 
und hingegen der Kriegan, Die von Züs 
Ha sogen aus mit 4000. Mann / und legten 
ſi gen Pfeffikon / worvon 1000. Mann . 
den Berg Etzel zubeſetzen verordnet wurden; 
weil aber die von Schweitz ſchon vorher / ge⸗ 
nanten Berg eingenommen / ſind 50. von 
den Zuͤricheren / welche man dieſe Hoͤhe auß⸗ 
jukundſchafften vorher geſchickt hatte / auß 
einem verborgnen Hinderhalt von den 
Schmeikeren angegriffen / ihrer 11. durch 
die Klingen gejagt /und die übrigen fluͤchtig 
nach dem HaupfQuartier gejagt worden. 

ie von Glarus waren auch auf6o. von Die Glat⸗ 

kenfitbigen zu denen fih auch 40, Volker zuheg 
Schmeiß gefelleten / kamen ins Sarganfersang, 
Lands Graf Deinrich su Huͤlff; Die übrige 
— F zogen 
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zogen mit dem Panner gen Eſchibach / lund 
von dannen / nachdem ſie von den Schwei⸗ 
tzeren Mahn⸗Briefe daſelbſt bekommen / 
durch Die March zu ihnen auf den Etzel / als 
eben die Schweitzer von erſt⸗beruͤhrtem 
Scharmutz dahin widerum zuruck gezogen. 
Diß geſchahe am Zinſtag nach Kreutz⸗Er⸗ 
findung im Meyen. Das Lands⸗Faͤndli 
hatten die Glarner / mit einer Anzahl 
Volks zu Efchibach und zu Schmarifony 
bey denen Toggenburgeren und anderen ib» 
ven Mirhelfferen gelaffen um auf die von 
uͤrich / welche über 1000. Mann gen 
ald im Fiſchen⸗Thal gelegt / ein wacht⸗ 
bares Aug zuhaben / wie dann auch verſchie⸗ 
dene Streif⸗Reiſen an diſer Gegne ein und 

anderſe ts befchehen. J 
Es wied SEN haben Die von Schweitz alle ih⸗ 
gn Wendere Eydonoſſen um Huiff wider bie von Zus 
bemitjer. , ib gemahnet; weil aber auch Zuricher glei⸗ 
| he Mahn ⸗Briefe an fie abgefchikt / müßten 
5 nicht / mag zutun? Doch zogen Die von 
ry und Undermalden aus mit ihren Pan⸗ 
neren / wiewol mehr umeinen Friden zu bes 
mittlen / als der einen oder anderen Parthey 
fich anhängig zumachen. zu! wie under⸗ 

a 
| 





zwiſchen ein groffes / etlich Tag lang anhals 
tendes Regen: IBetter einflele/ wurben von 
befagten benden Landeren wol in die 20, 
und von denen von Bern / Lucern / Zug und 
Solothurn bey 30. Rahts⸗Botten an die 
kriegenden Partheyen abgeorönet / zu nr 
en 
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eben ſich hernach noch viel andere thaten 
von Appenzell/ Baden / Bafel / Straßburg/ 
Coſtantz / Schaffhauſen / St. Gallen / und 
anderen Stätten / welche alle ſich alles 
Ernſts angelegen ſeyn lieſſen / den Krieg zu⸗ 
vernichten / auch manchen kurtzen Anſtand 
machten / etwann von Morgen biß zu 
Abend / unddann wider von Abend biß zu 
Morgen/ und ward jeder Theil deſſen gar 
Faumzuerbetten. Die von Schweitz und 
Slaruslagen immer hart Darauf / Daß die 
von Zurich ihnen Recht füs Recht um alle 
Sachen nach den geſchwornen Buͤndten ges 
Hi und halten folten/ welches aber diefe bes 
ſtandig außichlugen. Doch liefjen die Bot⸗ 
en nicht ab / biß fie zulerft einen Anſtands⸗ 
reden zuwegen gebracht / weicher an Auf⸗ 
ahrts⸗Tag mit Aufgang der Sonnen an: 
fahen/ undbißzur Auffahrt deß folgenden 
1440, Jahrs / wahren folte. Und hiemit 
sogen beyde Partheyen wider auß demigeld.,,.. . 
In Diefer Zmvüfchen-Zeit fparten die Eyd⸗ —2 — 
noſſen weder Fleiß noch Mühe Zürich und vergebens 
ie beyden Orthe mit einanderen zu befriedi⸗ Thadigung 
gen. Es waren auch aufbeyden Theilen vielgeſucht. 
ehrliche und Fried⸗liebende Gemuͤther / die | 
gern vor⸗ und nachgegeben hetten / Damit 
gröfferer Kumer in der Eydgnoßfehafft ver⸗ 
hütet wurde. Es hatten aber viel umuhige 
Aufftörer und Anheger den gemeinen Mann 
alfoverbitteret/ daß kein Theil dem anderen 
nachgeben wolte. Die von Schweiß und 
D 4 Gla⸗ 
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Glarus erfeßten fich:kein ander Recht gegen 





mt burg Erbs:PReife gefallen ( famt dem Raht 

it ‚und allen Landsteuthen befagter Srafichaft 

erneneret DAS mehrzertvehnte Land» Recht mit Denen 

und befräp, beyden Sanderen Schweiß und Glarus mit 
gr. 


iglet am Zinſtag vor rs zu Liech⸗ 
tenſtaͤg der andere zu Ganderſchweil am 


Einhalt dir Der Einhalt Die es fonft wol bekannten 
Fr Zoggenburgifchen Land» MRechtens mit des 


and⸗ 
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„Land⸗Leuthen Schaden zu wahrnen / Nutz 
„und Ehr zu nr beholffen/ber 
„rathen und gehorſam zu ſeyn. 2. ann 
„jemand mit Toggenburg inögemein / oder 
„enem Orth und Gemeind ing befonder / 
» Stöß oder Spin gewunne / der mag auf 

„eines oder das andere Orth — und 
Glarus zugleich Recht bitten/und foll matt 
das Nechtivafelbft anzunemmen ſchuldig 
„ſeyn. 3. Gleiche Meinung hates/ wann 
„unter den Toggenburgeren felbft Stoͤſſe 
‚»fürfallen. 4. Wann aber  befagte 
Orthe fih des Streits / auf Erforberen/ 
„nicht können oder wollen annemmen / moͤ⸗ 
»genfie ihnen bey ihrem End einen anderen 
„Richter / der fie billich Dunckt/ fürfchlagen/ 
„und demſelben zu gehorfamen/ ihnen befeh⸗ 
„in. 5. Der Kläger fol den Beklagten 
„füchen an demOrth/da er figet oder wohnt. 
„6. Toggenburg foll ohne — der 
beyden Orthen mit niemand kein Burger⸗ 
„oder Land⸗Recht oder Vereinig machen. 
7. Wer ins Toggenburg zeucht / und Das 
> io andmann wird / fol ſchweeren / diß 
Land⸗ Recht auch zu halten. 8. Beyde 
» Theile follen einanderen / wo es die Noth ers 
„forderet / Huͤlffe leiſten / jeder in ſelbſt eig⸗ 
„nen Koſien. 9. Man ſoll einanderen feilen 
Kauff geben und zukommen laſſen. 10. Je⸗ 
„dem hei find vorbehalten feine Önaden/ 
„Privilegia, Freyheiten / Berechtigfeiten/ 
„und Gewonheiten. 11. Damit ar ee 
ands 
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„Land⸗Recht deſto beftänblicher / ung 
„und Alten defto wuͤſſentlicher ſeye / ſoll es 
„gu 5.oder zo. Jahren / oder fo oft es die Do 
„ Schweiß und Glarus nothwendig zu ſey 
beduncket/ mit Enden erneueret werden 
. Endlich ift vorbehalten Dem Rom 
ssfchen Reich y undeinem jeden / er fen geifts 
3» Tich oder weltlich / fein Recht und Gerech⸗ 
„tigkeit, Dip iſt ungefehr bie fubftanz Des 
Sand Rechts mit dem Underen-Amt / ſo alle 
berett vorhin/ und ſchon An. 1436. beichtuns 
ren/bocherft aufobgenannten Tag in dieſem 
Jahr beſiglet und verbriefet ward, / und das 
im Nammen des Ammans und der gantzen 
Geweind des Nideren⸗Awmts J— 
In demjenigen Land⸗Recht⸗Brief aber⸗ 
„welchen Die Freyherren in eignem u 





Denen beyden Landeren hinauß gegeben/find, 
noch andere Beding enthalten: gis babe» 
fagten Sanderen Schreig und Glarus alle 
den — gehörige Stätte, Schlöfler/ 
und Lander offen und gemärtig ſeyn follen/Io 
oft fie das nothduͤrftig zu ſeyn befinden. Daß 
alle, deren Leuthe im Toggenburg bey ihren 
Freyheiten und Gnaden ganklicdy und ohne 
allen Eintrag verbleiben follen, Daß wann 
fie (die Freyherren ) oder ihre Erben / ihre 
Leuth und Land uber kurtz oder lang ver⸗ 
feßen oder verkaufen wolten oder müß- 
ten / fofollen fie espenen von Schweitz und 
Glarus zum erften anbiethen, Daß war 
die Toggenburger in. Kriegen / Staͤtte/ 

Schloͤſ⸗ 
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Schloͤſſer / Land und Leuthe gewunnen / da 
die von Schweitz und Glarus mit ihren Pan⸗ 
neren / oder nur einem allein/ auch darbey 
waren / daſſelbe folle den beyden Drehen ge: 
hören, Daß die Herzen von Schweitz und 
Glarus Feine neue Zöhle follen fegen/ ıc. 
Diefe und andere Artickel find völliger an: 
derſtwo nachzulefen. 
Wir kommen aber widerum aufunferen zu. und 
ürich-Krieg, Nachdem die Zeit des Ansdie benden 
dene zu Ende gerucket / machten Dreh ſchla⸗ 
e von Zurich ein neues fehr feharffes Ver⸗ gen einans 
bptt 7 Denen von Schweiß und Glarus aller⸗ g eb 
dings Feinen Kauff zu geben / worauf hinwi⸗ ' 
| derum auch Diele ep eibsundechens Straf 
verbotten / Daß niemand denen yon Zuric 
einige Lebens Mittel zukommen laffen folte, 
Doch hlibe es noch simlich ruhig bib ge⸗ Die unrub 
gen der Herbſt⸗Zeit / da die von Zuͤrich einisgehet wide⸗ 
gen Particular-Jerfohnen von Schweitz undlum an⸗ 
Slarus (abſonderlich Amman Netſtallers 
Sohn / der neben etlichen Hauſeren guch ei⸗ 
nen groſſen Wein⸗Wachs zu Meilen am 
Zurich⸗See hatte Itvie auch denen Kloſteren 
Einfidlen / Schennis und St, Anthoniges 
hörige Srüchte und Weine / die fie ſchon eine 
gefamlet hatten / weder hinweg führen/noch 
verkauffen laflen wolten, Wie nun genante 
beyde Drthe abermahl das Eydgnöflifche 
Recht / wiewol vergebens fürgefchlagen/ 
ritten zwar widerum der Eydgnoſſen Botten 
zwuͤſchen den Handel / kamen bald gen ar 
vi 
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rich / bald gen Schweiß / und brachten ihre 
Rahtſchlaͤge für gemeine Burger und lands 
leuthe / es ware aber alle ihre Arbeit verges 


bens. 

| Hierauf hielten die von Schweiß eine 
ala gandsgemeind / und wurden einhellig zu 
6 jum raht / daß ſie nunmehr felbft ihnen und Den 
ußug, ihren / auch ihrem Landmann Graf Neinrich 
“— u Sargang(der einzwuůſchen viel Unbill von 
Ki Underthanen leiden müflen) wolten 
elffen; fehickten auch fo bald eine Bott⸗ 
fchafft gen Glarus für eine Landsgemeind / 
umeinen Anfchlag twegerreines Zugs zu mas 
chen. Deren von Glarus einhelige Antwort 
war, daß fie Leib und Gut zu ihnen ſetzen 
wolten. Und wurden hierauf 10. Manner 
von jedem Orth verordnet / melche auf einer 
Zufammenkunfft zu Lachen fih in geheim 
wegen des Außzugs mit einanderen betrach⸗ 
ten ſolten und was fie erkennen wurden / 
dem ſolte man ohne Widerzede folgen. Der 

ur Rahtſchluß ift auß dem Erfolg zu ſehen. 

Sie wem Aufden Montag vorSimon und Jud 
Sarganfer. kamen die beyden Orthe mit 800. Mann gen 
Sand ein, Weſen / deren Hauptleuthe waren Amman 

Ital Reding von Schweitz und Amman 
Joß Tſchudi von Glarus; ſchickten auch 
noch felbigen Abend denen im Sarganſer⸗ 
Lrand den Abfag- Brief. Kolgenden Tags 
jegieten fie freudig über-den See hinauf / 
boch giengen viel von Glarus über Land dem 
See nach. Die Sarganſer hatten ſich in die 


300. 
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3068, ſtarck auf der Höhe des Bergs Rey⸗ 
Koeiben verfamlet / Die aber / ſo bald die von 
Schweitz und Glarus auf fie en 
Famen 7 die Slucht nahmen und fich gem 
Ballenftatt reririrten. Hierauf ruckten 
jene weiter — Berſchiß und Mor⸗ 
gen darauf gen Sargans / woſelbſt in der 
Drache zu vor auch Graf Heinrich / ſamt 
nem Volck und Helfferen / Graf Heinrich 
om Monfort, Wolffhard von Brandiß/ 
um von Sax /ıc. in 7200. ſtarck angelangıt 
ware. Als der Graf von Sargans die von 
Schweitz und Glarus empfangen / ſoll er 
wie ein Kind geweinet haben. Meter Wei⸗ 
bel / der Hauptmann / (der zuvor Die bey⸗ 
ben Orth offt ſehr ſchimpflich gehalten, ) 
nimmet mit ſeinen Anhaͤngeren alſobald die 
Flucht / die anderen Land⸗Leuthe aber be⸗ 
gehren der Gnaden / und ſchweeren ein Dor 
nach dem anderen / ihrem Herren dem Gra⸗ 
fen gehorfam zu ſeyn / das Burger - Recht 
gen Zurich aufzuheben / und hinfüro ohne 
Wuͤſſen und Willen der beyden Orthen / ſi 
mit niemand mehr zuverbinden. Es muͤ 
ten auch Die Leuthe / welche der Herrſchaft 
Sraͤpplang gehoͤrten / und die damahls die 
von Zurich von dem Biſtum zu Chur 
nei innhatten fich ergeben / und 
den beyden Orthen fihmeeren. ‚Ein gleiches 
thagen auch die von Wallenſtatt / alfo Fas 
mendie von Schweiß und Glarus / an aller 
Heiligen Tag / nach gluͤklicher RE 
n 
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und ohne einichen Verlurſt / widerum uͤbe 

den See hinunter gen Weſen. 
Zuͤrich und Gleichwie aber die vor angedeutet 
bie bevden Kriegs-Rahte auf ber Zuſammenkunft 
— 9 Lachen in der Beredung waren / Daß Die vor 
Sen einan, Zurich Das Sarganfer Land zuentſchutten 
deren auf oder immittelft Die von Schmweig und Gla 
die Graͤn⸗rus zu überfallen underftehen wurden ai 
tzen. haben fie auch Anordnung gethan / da 
beyde Orth mit ihren Paneren auf den Etzel 
die auß der March aufihre Anftöfle/ / die vo 
Usnach und auß dem Gaſter gen&fchenbach 
und Schmarifony/ die Herzen von Raren 
mit ihren Seuthen aus dem Toggenburg und 
von Weyl / auf ihre Sransen gegen dem 
Zurich » Gebiet fich legen folten. Diß alles 
gefchahe ; Dann eben auf die Zeit/ als ob» 
gemeldete doo. Mann ins Earganferfande 
kamen / zogen die Schweißer auch mit ihrem 
Panner auf den Etzel / und legten ſich auf Eg⸗ 
gen; die von Glarus vereinhareten ſich mit 
denen inder March / und beſezten die Stei— 
negg ; Wie aber bald darauf Denen von 
Schweitz auf der Eggen eine erdichtete 
WBahrnung Fame / wie die Zürcher über die 
Schindellegi fie / oder die von Einfidlen 
überfallen wolten / berüften fie in aller Eyl 
auch die Glarner zufich von der Steinegg 
in der March / die auch bald verhanden 
waren. neben felbigem Tag Fam auch 
ein Geſchrey gen Einſidlen / es mare ein 
Hauffen Volcks für die Schindellegi herein 
gu 
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gezogen / fo alles brafite und wuͤſtete / da⸗ 
ruber ſtuͤrmete man und mar ein wild Ge⸗ 
Doch kame niemand / als nur etli⸗ 
che Niderlandiſche Bilgere mit langen Staͤ⸗ 
ben. Indeſſen waren die von Zurich ſtill / 
doch hatten ſie in das Schloß Pfeffikon am 

ürich » See eine gute Guarnifon | und in 

as Johanniter Hauß zu Bubikon 600, 
Mann / auch 1200. Mann gen Elgau ge 

gt 7 und ſich gegen allen Feindlichen 
überfahl in gute Poftur geſtellt. Wie 
 prochehe aber die Parthenen gegen eins ng 
anderen außgezogen / bat jede eg übe guoffen fi 
rige Endgnoffen um Hulff gemahnet / es hierbey ver⸗ 
mußten aber dieſe ſelbſt nicht / was fie zu halten. 
thun hetten / waren auch weder mit Denen 
Son Zurich / noch mit Denen von Schweiß 
und Glarus beym beften zufriden / mit jenen 
nicht / teil fie bißhin ein unbedingtes Recht 
gaͤntzlich auge agen / mit diefen nicht/ 
reilfie Graf Heinrich von Sargang zu ih⸗ 
rem Landmann angenommen / und fo viel 
Adels an ſich gezogen / da Doch Der Adel ih⸗ 
nen inihren Landen mie faſt mol erfchoflen/ 
noch ihnen fonderlich treu geiwefen, Es 
fchiekten aber etliche Drthe ihre Botten gen 
Einfidlen / welche täglic) auf den Etzel und 
die Eagen für die Haupt⸗Leuthe deren von 
Schweiß und Glarus ritten/und felbige be> 
redten / daß fie ſich ftill hielten / daß die ih⸗ 
ige auß dem SarganſerLand rider zu ihnen 
vurden kommen ſeyn / alsdann NE 
| 
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fichialles Ernfts angelegen feyn laſſen alle 
Sachen fonftinGutem zu vertragen, Nachſt 
hierauf langfen auch noch an Der uͤbrigen 
Eydgnoſſen / auch vieler anderen Stäfterr 
und Herzen Bottſchaften / Darunter auch 
ein Difchoff und zwey Ritter / fo vom Con- 
cilio zu Baſel hinauf geſchikt waren / Die 
funden ſich meiſtens zu Lachen ein / als eben 
die von Schweitz und Glarus auß dem Sar⸗ 
anſer Land zuruck kamen / und mit ihren 
ahnen daſelbſt einzogen / jenen auch / weil ſie 
alle wol bekleidete und mol betagte / ſtarke 7 
(en Leuthe waren / ſehr wol gefielen. Def 
olgenden Tags / (mar aller Seelen⸗Tag⸗ 
haben befagte Bottſchafter die von Schweitz 
und Glarus erbetten / daß fie mit allen ih= 
ven Volck auf dem Bild-Stein zuſammen 
zogen / welches / als es geſchehen / haben ſie 
ſelbige ſehr beweglich erſucht / daß ſie nach⸗ 
mahlen im Frieden wolten handlen lafſen / 
auch ſie eine Anforderung an bie von Zurich 
thaͤten; Weilen aber dieſe hierauf denen 
a einen auf 30000. Gulden lauffen⸗ 
en Kriegs⸗Koſten angeforderet/ und ihnen 
noch fehrner zugemuthet/ daß fie weder an 
Das Sarganfer Land / noch an Ußnach und 
Saſter einige Anfprach mehr machen / auch 
ihnen und allen den ihrigen die Reichs; 
Straß / und den Freyen⸗Kauff oͤffnen / und 
endlich. fürohin umalle Sachen zu unver; 
dingten Eydgnoͤßiſchen Recht fliehen ſollen / 
0 


— — — ——— men a BE RE a nl 

To.hat fich ale Frie dens ⸗ Handlung son 

SENT ans au 
Und Hierauf die von Schweiß und Glas 

ws von Stund any denen von Zurich den —28 
Feg angekuͤndet / ben Abfag- Briefbateir yon Sürig 

ner son Schweißtz gen Zurich gebracht / wel⸗ ven * 
cher aber damit ſehr übel bey denen von Zus an. 

rich angeloffen / weil er denfelben in der Ta⸗ 





ſche und nichtnach altaı Gebrauch an eis 

nem Stecken / —* R = | 

Es hatten aber diegürcher ſchon vorher ab Dean 
dem Bildſtein kundſchaft erhalten / daß man Stk sche 


krijegen wolte / weßwegen fie eilends am ben mit 
angen Zürich » See den Sturm ergehen Dach gen 
Delen aud) mit ihrem Panner und mehr "on 
als 40. Kriegs. Schiffenaußder Statt 1 
gen / und noch felbigen Tagsgen Pfäffikon 
amen / auch bald hernach mit mehrerem 
ge aus dem Sreyen- Amt / Gruͤninger 
it und anderft woher verftärcket wurden, 


En, 






‚Dierzioüfchen, Famen zu Denen von Diesen 

Schweitz und Slarusdie von Ury und Un- * md 

der walden mitihren Danneren/ und läger- 1, Formen 

ven fich unten an demEtzel / bey der Silbruck / zu denẽ von 

waren aber ſelbs nicht einig / indem etliche Schweir, 

ger Denen von Zurich / andere denen von undGlarus 

Schweitz und Glarus / und Die dritten nie- 

mand anhangen / fonder nöch meiters zum 

Frieden reden wolten / wurden Doch einmuͤh⸗ 

noch einmahl diß letſte zu verſuchen / und 

als ſie darmit nichts außgerichtet / denen 

beyden Orthen zuzufallen / auch denen von 
PZuͤrich 


fe von 


aͤrich gehe 


vum ab. 


22ñ0 Glarner⸗Chronick. 


Zurich Den Abſag⸗Brieff ins Lager zu febi: 
ken, Als die von Urn zuvor bey-der Suͤbruck 
Durch das Mehr erfuhren / welchem Theil 
ie zuzeüchen wolten / und man meinte/Dag 
Mehr wäre für die von Zuͤrich⸗ ol der 
Danner -Meifter von Ury in den Ring ge: 
treten ſeyn das Panner in Härdgefteckr/ 
und Diefe Wort geredt haben / verbiete mir 
GOtt / daß ich die ehrliche Panner son 
Ury tragen wolle wider alle Buͤnd / und wi⸗ 
Der die / Die allwegen auf Bunds⸗Recht ges 
frungen haben ; auf welches hin dann Die 
von Ury ſich entſchloſſen / fich mit denen von 
chmeiß und Glarus zuvereinigen. 

Wie nun beyde feindliche Heer⸗Zeuge 
naͤchſt bey einanderen lagen / alſo ward alles 
zum Angriff fertig gemachet / Amman Mes 

ing und Ammann Tſchudi ſtunden nach 
Mttnacht auf und muſierten dag Volck/ 
welches in 2000, Mann beſtunde. ( Stets 


ler fagt von 3000, hat aber ohne zweifet Die 


von Ury und Underwalden darzu gerech- 
net, ) Die von Zürich hatten ein ſchoͤn und 


groſſes Volck von 6000. Mann / fo auch 


mit Proviant und Munition beym beſten 


verſehen. Weil aber dieſen auch die von Ury 


und Underwalden ihre Feinds⸗Briefe in 


Lager geſchickt / wurden fie (teil fie ſich Dex 
offnen Seindfchaft dieſer beyden Landeren 
gar nicht verſehen /) ſehr beſtuͤrze/ verweiſe⸗ 
fen einanderen vil und mancherley Sache n/ 


‚gerieben in ein gefährlichen Zweyſpalt / u w⸗ 


be⸗ 
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begaben fich bey anbrechendem Tags ( war | 
‚der 5, Wintermonat ) uber den See gen 
Utiken und son dannen gradentvegsgen Air | 
rich. Uber ſolchen ihren unvermutheten 
Abzug konten ſich die von Schweitz und Gla⸗ 

rus nicht gnug verwunderen / weil nicht 
allein ihre Vorelteren allezeit rufen £euth 
getvefen / die dem Feind nie gewichen / fon 

ber quch / weil auch dißmahl vil ſchoͤne ſtarke 
unverzagte Männer unter ihnen waren / die 

in manchem Feld⸗Streit fich redlich verhal⸗ 

en — 


Nachdem nun bie von Schweitz und Die beoden 
Glarus as faͤffikon zu den Dat he dee 
den und Die Hof⸗ uthe Dafib herum inet ind, 
Huldigung genommen / auch 200. Mann a v 
pen Hurden / zu Beſchutzung des unbe ok unten, 
egt / zogen fie für Richtiſchweil und Wir 
Ai welche beyde Haͤuſer / unter des 
ren von Zirih Schirm / dem Maltefer> 
Drden zufländig waren. Die wurden auf 
begehten Graf Augen von Montfort/ bes 
ſagten Dröens-Meifter , —5 — ‚ange 
nommen / und die in Waͤdiſchweil ligende 
Zugte von Zurich hinweg geſchickt. Den 
Winter monat lieſſen fie ſich Dem Zurich: 

See nach für Horgen hinab / welches Dorf 
don etlichen m ‘Brand geſtecket / doch / nach⸗ 
den die Haupt⸗Leuthe zu loͤſchen befohlen/ 
noch errettet ward. | | 

Es hatten aber die von Schweitz und ya 

Glarus noch von Richtiſchweil aus 400. mit Hut 
2 Mann deren von 


* 
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Eee ie Mann über det Berg geſchikt und mit 
ein, denen von Zug /_( die fich imimittelft auch 
| für Be er Plane ) das Freye⸗Amt ein⸗ und 
in Huldigung genommen. 
— nmittelft auch noch überkge ybgnoffen 
her ſich Denen beiden Orten zu Gunſt herfür ges 
und lägerenlaften / undalle zugleich Der Statt Zurich 
ch gegen. fich imer mehr genaͤheret. Die von Schweitz 
er Statt. und Glarus legten ſich gen Kilchberg / wo⸗ 
felbſt auch die 400. Mann / fo das Freye⸗ 
Amt eingenommen / wider zu ihnen geftoß 
fen. Die von Bern / mit 2000. Manıs 
nahmen ihr Laͤger zu Adliſchweil / die von 
Lucern mit 1200, Mannzu Rufchlifen/die 
von Ury und Undermwalden mit 1000, 
Mann / auch die von Zug mit. 400. Mann 
zu Tallweil. Diefe alle lagen an befagten 
Orten herum 14, Tag lang / brenten/ raub⸗ 
ten und verhergten das Land / alfo Daß Die 
Underthanen der Statt Zürich / welche Dies 
fes fo einbelligenaufartimen.gugs der Eyds 
gnoſſen nicht verfehen hatten / in einen 
merklichen und groffen Schaden geratben; 
Die Monftranzen/ Kelch / Kreutz / und an⸗ 
bere Kirchen:Zierden nahmen ihnen Die 
Eydgnoſſen auß den Kirchen / und ſchickten 
felbige heim in ihre Länder; Weil die Leuthe 
an beyden Seiten des Sees / auch an Der 
Sil herum in die Statt gewichen zund von 
der Statt ſelbſt gar wenig Gegen⸗wehr zum 
Vorſchein kame / hatten jene um fo vil befa 
ſere Gelegenheit nach ihrem Belieben zu⸗ 
* and⸗ 
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handlen, Der vorher ermehnte Netftaler 
iſt in einer Nacht mit etlichen Seifen gen 
Meilen himüber gefahren / hat dafelbft ſei⸗ 
nen / ihm zuvor verfperten Bein auf feinen 
Hauſeren genommen / und in fein Land gen 
Glarus führen laffen. Hernach find noch 
etliche muthwillige Knecht von Slarus/auß 
ber March / Hafter/ und anderſtwoher / mit 
Schiffen auf dem See herum gefahren/ has 
ben Wein / und was fie gefunden / eingela= 
Den und heim geführt z 
Es fiengen aber die von Zurich auch wide⸗ Die Zuͤr⸗ 
pam an um etwas aufzuwachen. Daũ nach⸗ Ye 
em erfisgemelte Knecht ihren Muthtoillen Genpete, 
nun zu verſchiedenen mahlen gefrieben/ wol: j 
ten jene nicht länger mit folcher Gedult zuſe⸗ 
hen ;_rüfteten etliche Schiffe auß / und zogen 
darmit ben wol-beladnen Raub x Schiffen 
ihrer Feinden nach / worvon fie atich einige 
eroberet / drey Mann getödet/ und etliche 
übel verwundet / andere find ihnen entrun- 
nen. Sie fuhren auch ein und ander mahl 
mit ihren Schiffen gegen deren von Lucern 
Lager zu Ruͤſchlicken / woſelbſt fie etwas 
Schadens mit dem Sehe thaten / muͤß⸗ 
ten aber endlich von dem Schieſſen ablaflen/ 
und widerum zuruck ziehen / Dann bie Lucer⸗ 
ner rufften ihnen zu / fo manchen Schuß fie 
theten / fo manch Hauß wolten fie verbren« 
nen / wie dann auch geſchahe / ſo oft Die Zu: 
richer einen — gethan / ſo oft haben die 
ducerner ein Hauß angezuͤrdet. Nachdem 
| Pz aber 
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aber 4. Haͤuſer auf folche Reife in Die Afchen 
gelegt. waren / hörete das Schieſſen auf/ weil 
.. eRallu theur kommen molte, 

Wehe Ey murden aber die von Zurich auch noch 
gus dem anderſtwo don anderen Feinden getrucket 
Ba mi MD geſchädiget. Dievon Utznach und auß 
anderen ih. dem&alter / ſamt noch anderen vonSchweitz 
sen Mit. und Glarus lagen bey St. Gallen Gapellz 
Helfferen und zu Efehenbach. Zu denen kam(auf Mah— 
m nung der beyden Drehen auch der Graf von 
Sargans mit 400. (andere fagen 200. ) 
Mann, Petermann von Rarzen aber Fame 

mit Denen auß dem Toggenburg und von 
Weil in 1000. Mañ ſtarck / gegen die andere 
Seithen des Zuͤrich⸗Gebieths/ und nanme 

eyn Elgaͤu / Burgund Stätklein / die Bor: 

burg zu Kyburg / und was dahin gehörte/ 
Ober⸗Pfeffikon / am Pfeffiker⸗See gelegen/ 
Meorff/ Kloten / Buͤlach / und anders/ 198 
daſelbſt herumgelegen war, Es ergaben ich 

auch die Edelleurhe auf dem fand / welche 
Burger zu Zürich waren / alg Albrecht von 
Landenberg z mit Wetzikon / Caſpar von 
Bonftätten/ mit Ufter/ Sriedric) von Hün⸗ 

weil / mit Greiffenſee c. Es kamen auch 

die Schweitzer und Glarner / ſamt anderen 

ihren Mit⸗Helfferen von Eſchenbach ins 
Gruninger⸗Amt hinunter welches fie alfo= 

bald und ohne einige Gegenwehr in Huldi⸗ 

ung gefaſſet; Hierauf zogen fie für die Des 

( Gruͤningen / dakfbf auch die aus Dem 
Toggenburg und von Weil fich mit ihnen 
ver⸗ 





ag. Dievorbefagte Borburg zu Kyburg 
ward zwar von dem Freyherren von Rarren 
verlaſſen / und von Denen von Zurich wider 
rum eingenommen. ‚ningegen hat fich auch 
Die ſchoͤne Burg zu Liebenberg (welche Rue 
dolph Netſtaller / ein Burger zu Zurich’ von 
denen Herzen dafelbit Pfands⸗ Weiſe eins 
hatte ).an die von Schweitz und Glarus ers 
geben / die doch. mol zu erhalten geweſen 
were: Manglaubte aber der Netſtaller ware 
von. feinen Freunden zu Glarus zu Diefer 
übergab beredt worden / mie man dann auch 
ihm alle Haab auß dem Schloß abfolgen 
kei, doch hierauf Daffelbigeverbrennte. 

[8 nun dievon Zurich fo gar eingethan/ Zuricher 
und aufallen Seithen getranget waren / er⸗ —* den 
5 ie ſich demuͤhtig / ſchrieben Denen von Friden / 
Bern / Ury und Undorwalden / und erbotten 
ſich vielfaltigen Rechtens wider die von 
Schweitz und Glarus. Alſo kamen an St. 
Othmars Tag / zu Zurich auſſert der Statt 
zu den H. drey Koͤnigen / Deren von Zurich / 
und der anderen Eydgnoſſen / auch der Staͤt⸗ 
ten Ulm / Ravenfpurg/ Lindau / Uberlingen / 
und St, Gallen Boͤttſchafften zuſammen. 

Es waren auch zugegen Graf Hugo von 
Montfort / St: Johannis Ordens Ober⸗ 
ſter Meiſter in Teutſchen Landen / und * 
ber: Johann von Heuwen / des Biſchoffs 
von Toſtantz Bruder. Dieſe Schid⸗Leuth 

| | Pa - bands 
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handleten fo ernſtlich in ſolchem ſchwirrigen 
mer ® Geſchaffte / daß bald darauf die Parthegen 
gu volllommener / wiewol nicht lang wah⸗ 
render Verſuͤhnung kommen / und die Eyb⸗ 
gnoſſen fi widerum mit ihrem außgezog⸗ 
nen Volck auf die Heim⸗Reiß begaben. In 
dieſem Frieden gabe das Grüninger⸗ und Das 
Frey⸗Amt etwas Hindernuß. Die von Gla⸗ 
rus ne. willig ihren Theil hieran des 
nen von Schweitz / Diefe aber wolten fich uns 
ern bequemien befagte Aemter fahren su laſ⸗ 
Fu uͤrnemlich das Gruͤninger⸗Amt / weil 
ie ſelbigen Underthanen —— ſie nim⸗ 
mermehr in Deren von Zurich Gewalt zuuͤber⸗ 
antworten. Es woltens aber die anderen 
Eydgnoſſen Kater Dinge haben daß ſie 
bende Aemter fahren lieffen/ und damit man 
nicht fagen Eönneyfie hetten denen im Gruͤ⸗ 
ninger⸗Amt nicht Blauben gehalten/begehrs 
ten Die von Schweitz / daß * beyde Aemter 
‚denen von Bern Verehrungs⸗Weiſe / und 
dieſe hinwiderum denen von Zürich / zu Bes 
seugung guter Freundſchafft zu ftellen ſolten / 
worein dann auch Dievon Schweitz / wiewol 
‚ungern ie = ii — 
Der Friede aber zwuͤſchen Zurich und den 
Ba beyden Drehen beftunde in folgenden Ars 
⸗ticklen: 1. Solten die von Schmweis und 
„Glarus auf deren von Zurich gnugſam 
„ Recht biethen / das Feld raumen und ab⸗ 
„ziehen. 2. Die von Zurich die Reichs» 
„Straß aufthi denen von Schweit und - 
Zu on Glarus / 
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„Glarus / und anderen freyen Kauff/ wie 
» hingegen die Schweißer und Slarner/ des 
„nen von Zuͤrich zu laſſen. 3. Denbeyden 
„Orthen / was fie pb den Walen⸗See eins 
„genommen / eroiglich verbleiben, Der Hof 
„Pfeffikon / Wolrau / Hurden / fo hievor an 
Zurich gehoͤrt / denen von Schweitz eigen⸗ 
„thumlich zuſtehen. 5. Inſonderheit auch / 
„andere Artickel zu uͤbergehen) Die von Zus 
» rich ihrer Spanen wegen / mit denen von 
„Schweitz gen Einfidlen zum Rechten kom⸗ 
„men / und hiemit die Krieges und Feindli⸗ 
»» che Thaten aufgehebt und abgethan ſeyn. 
Bald darauf ward eine Tag-Leiftung zu 
Baden gehalten / woraufbender Partheyen: 
Bottſchafften erſchinnen / und folgefe das 
vauß eine "Beftätigung und Verbrieffun 
gorsberührter Articklen / auf Donſtag na 
St. Andrez. In diefem Krieg geſchahe 
zwar groffe Schadigungan Land / aber we⸗ 
nig Todſchlag / und nie fein Schlacht. Bey⸗ 
derſeiths kamen mehr nicht ale 7. Mann um. 
In dem folgenden Jahr war es zimlich Un. 1441. 
ruhig/ doch gab es nocheing und anders vol: Entfcheid 
lends zu richten. Die Freyherꝛen von Raren / der noch übe 
ſamt denen von Weil weigerten ſich EHRE 
Kyburger⸗Amt / Elgaͤu Bülach / und an⸗ 
ders / ſo ſie denen von Zuͤrich abgenommen / 
dieſen roider zuzuſtellen. Auch wolten Die im 
Gruͤninger⸗Amt ſelbigem nicht mehr hu di⸗ 
en. Doch in einer zu dem End angeſetzten 
ag⸗Leiſtung zu Lucern um Liechtmeß⸗ Zeitz. 
5 befam 


4 
* ıs 


befam alles feine Nichtigkeit. Es wurden 
auch dievon Zürich / und deren Gegentheil 
Die von Schweit und Glarus / am Mittwo⸗ 
chen vor Palmentag zu Lucern mit Recht / 
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Friedens Richtung ) entiheiden/ um Den 
verloffenen Koften/ und noch übrige Anſpra⸗ 

Kappen, Men’ Die fie gegen einanderen haften. 
ehweilet Ap xohannig des Taufers Tag haben 
mweigeren Alle —— / auffert Schweitz und Gla⸗ 
ſich den rus ihre anſe enliche Bottſchafften gen Rap⸗ 
ee? perſchwen geichicit um dafige Burger zu 
erben, vermögen / Daß fie Denen von Glarus wider 
iugeben, hergeben wolten deren Panner / ſo ſie ihnen 
vormahls gu Weſen (in der Mord⸗Nacht 
bafelbft. An. 1388.) abgenommen. Sie 
fhlugen es aber. rundab/ und fagten XEs 
mustein ihren Kirchen hangen / DA esihre 
Horelteren hingehenckt hatten. Darauf 
> der Endgnoffen Botten nicht ohne 
Verdruß hinweg. Weil aber die Glarner 
auß dieſer Urſach wegen denen Rapper⸗ 
ſchweileren Rach zu vergelten Gelegenheit 
ſuchten / und ihnen fo viel Kummer erwiſen / 
daß ſie nicht wuͤßten / wo fi vor ihnen ficher 
bleiben möchten / roaren iehinmiderum ges 
nötbiget / ihre Botten gen Schweitz / Zug/ 
Lucern / Ury und Underwalden abzuſchiken / 
und jedes Orth — angelegenlich zu 
erbitten/zum gegen Denen von Glarus zuver⸗ 
ira. fie von ihnen unbekumeret leben 
Inten / biß daß ein Recht erkennte de ſie 
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aft Zurich / und ein fromme Eydgnoß⸗ 


ſcwaft von neuem wider emanderen/und in 
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ihm ſein Sinn und Hertz mehr dorthin / als 

zu gemeiner Eydgnoßſchaft geſtanden. 

Sn. 1442. Gleich wie nun erſt neulicher Zeit / guf abe 
Zãrich ma⸗ſterben Keyſer Alberti / der junge Hertzog 
chet And⸗ Fridrich / die Roͤmiſche Kron erlanget / alſo 
muß mit vermeinten die erſt⸗bedeutetete Herren / auf 
"feine Weiſe beſſer zu ihrem Zweck gelangen / 
und an den anderen Eybdgnoſſen ſich rächen 
zu koͤnnen / als wann fie ſich mit befagten 
Hertzogen / nunmehr Keyſer / nicht allein 
außſuͤhnen / ſonder auch eine nachtruckliche 
Buͤndnuß ſchlieſſen wurden; Ob nun gleich 
viel ehrliche Leuthe / ſo wol auß dem Rath 
als — Burgerſchaft zu Zuͤrich / einem 
fo ſchädlichen vornemmen mit groſſem Eyfer 
roiderfegten / müßte Doch ſolcher den 
orthgang gemwünnen, Dann nachdem 
Burch Bemittlung Margrafen ABilbelmen: 

von — / Denen su Roͤteln / damah⸗ 
ligen Land⸗Vogt der Herrſchaft Oeſterreich 
im Elſaß / Thuͤringen von Hallweil / und 
anderer Defterzeichifcher Rathen / Die von 
Zurich von Keyf. Fridrich die Dergunitis 
gung erhalten. ba fie eine Sn ft an 
ihna en möchten/ haben fieum Liecht⸗ 
Meß⸗Zeit diefes Jahrs / den Burger⸗ 
Meiſter Heinrich Schwenden / Stattſchrei⸗ 
ber Michael Grafen / und andere mit nam⸗ 
haften geſchencken an den Keyſerlichen Hof 
hinweg gefertiget / und nach Abbit aller dem 
Hauß Heſterreich zugefügter Blieidigung⸗ 
dieGrafſchaft Kyburg demſelbigen ſch el 
| | fe 





Glarner⸗Chronick 32 
weiſe zugeſtellet mit beygefuͤgtem verfpres 
den daß fie dag Ergau/und anders / was 
ſie mit übrigen Eydgnoſſen der Herrſchaft 
abgenommen / dero widerum wolten in Die 
Haͤnde lifferen helffen. Die Offerten mas 
ten allzu gut / als daß fie des Oeſterreichi⸗ 
Ihe Hofe hette verſchupffen follen, Die 
Schirm⸗Bundnuß war auf ewig geſchloſ⸗ 
fen / u die von Zürich in die Mepe 
hung gebracht / fiehetten an jetzo den Wurſ 
Inder Hand / Die Karten. wären für fiereche 
hemifthet / und wurde es ( fo redet Herz 

tettler) ing künftig mit ihnen einen Auß⸗ 
ſchlag nach ihrem Wunſch und Begehren 
Lwuͤnnen / wurden aber In Diefem ihrem 
Wohn ganklich betrogen, und ſahen end» 
lich in der That und dem Werck ſelbſt / daß 
in dergleichen Geſchaͤften / Menfchlicher 
—— — — fuͤrGott / 
der allein den Segen und den Sig verleihet/ 
aur ein Dunſt und Gelaͤchter iſt. 
Wie empfindlich die obgneffen über ſo 
ane neue Bundtnuß mit Defterzeich fich 
Aeiget/ / und wie fie deßwegen ihre Bott⸗ 
ſchafft gen Zurich abgeſchickt; was anders 
wertig fuͤr Tagleiſtungen Darüber angeſtellt / 
und wie fie von Dem Keyſer ( der inmittelſt 
Klbft mit einem prächtigen Comirat gen Zu: 
richkommen) die Conhrmation ihrer Frey⸗ 
eſten ein und ander mahl fehr eufrig bes _ 
gehrt/ Der aber ihnen folche nicht nur rund 
abgeſchlagen / fonder noch darzu Die Erz 
| | Ä ga 
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. gauifchen Land wider abgeforderet / und was 
14° Joch weiters dieſes Geſchaffts wegen in dies 
ſem Jahr ſieh habe zugetragen / das iſt un⸗ 
nöthig zuerzellen / und anderſtwo mit meh⸗ 
rerem nachzuleſen. Gnug iſt zu ſagen / daß 
die Eydgnoſſen bey fo thanen ſorglichenLauf⸗ 
fen ſich der Einigkeit befliſſen / und mit Eyd 
und Geluͤbde ſich verpflichtet Leib / Gut / und 
Blut dapffer zuſammen zu ſetzen / und damit 
ihre habende &repheiten und Lande wider als 
ten Gewalt zu ſchutzen und zu fehirmen/ und 
in Summa / in Lieb und Leid beffändige/ 
wahre und getreue Sreunde gegen einandes 
guoerbleiben. 
— Hierauf ſchickten die Eydgnoſſen ben Ans 
Zürich wird fang dieſes Jahrg / um St. Hilarien Tag 
Sonder Noch einmal eine anfehenliche Geſandſcha 
Defterreis nacher Zurich / um felbiger Oberkeit mit 
giſchen beweglichen Gruͤnden vorzuftellen was vor 
— Unheils und boͤſer Nachfolg auß der mit dem 
EN Hauß Oeſterreich gemachter Buͤndtnuß 
beſorgen ſtuhnde / mit beygefuͤgter angele⸗ 
genlicher Bitt / daß man ſelbige widerum 
aufſagen wolte. Die Geſandte thaten zwar 
ihr beſtes / möchten aber nichts außrichten. 
Viel mehr lieſſen fich zu beyden Theilen 
55 vermercken alle diejenige Præludia, Die einem 
Berfile feindlichen Krieg vorzugehen pflegen. Dann 
eundn Nachdem Den Qugeren einige Hauſer an den 
zung Krieg, Srängen mit Feur angejteckt worden / fienge 
man an die achten gegen einanderen auf: 
zuſtellen. Und wie die Zuger ihre .. 
| mi 
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init einen Bollwerck beveftnet / alfo haben 
quch die Bauten an dem Zürich See ob 
Horgen / auf einem Berg / der Hirkel genaüiy 
das Land mit einer ſtarcken und langen 
Bruſt⸗ Wehr verſchantzet. Es hat auch 
Margraf Wilhelm von Hochberg/ denen 
von Zürich / auf deren Begehren Thuͤring 
von Hallweil / in Defterzeichtfchem Solb 
und Koften zu einem Hanptmann gefchickt/ 
welchem fie Den 24. Jenner im Groffen 
Munfter geſchworen / und fich mit einandes 
ren beredet / wo es zum Krieg kommen folte/ 
fich mit rothen Kreugen zu bezeichnen / und 
damit von den anderen Evdgnoffen / die biß 
bahin Nur meifle Rreug getragen 7 u diftins 
guiren. So legte auch Die Herrſchafft Oeſter⸗ 
reich eine Anzahl Volcks nicht nur gen Zů⸗ 
rich / fonder auch_ gen Rapperſchweii und 
interthur, Es fuchten zwar Die von Bern 

und Solothurn abermahle fich ing Mittel 
zu fhlageı /_ und zu thädigen; woruber 
auch manche Tagleiftungen / bald da / bald 
dort gehalten ward, war aber alles nur 
© Ind ohglee) Die Eydgnsfn abfande 
„nd obgleich Die Eydgnoſſen / abfonder:., z. 
lich die von Schweit und —— von den * J m 

oͤmden Soldaten viel ühermuch, tUMd(ceit. 
——* Bedrohungen leiden müßten, 

aben doch im Gegentheil Diefe den ihrigen | 
Dep Leib und Leben verboften/ niemand zu 
beleidigen / noch unfreundlich anzufahren. 
Als aber kurtz nach St. Hatthis Tagerliche 2493; 

| junge | 






ſo beharzten Doch Die 
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—7— Knaben von Hurden / nach Gewohrt- 


heit der fpilenden Kinderen / einen = | 
angen 


an ftatt eines Faͤndleins an eine Stanger 
oder Stesflein henckten / und allemit Gert⸗ 


Ruthen verſehen / uͤber die Bruck gegen Raps 


perſchweil anmarfchierten / entſtuhnde da⸗ 
felbit ein groß Gelaͤuff / und ein allgemeines 


Klag⸗Geſchrey / wie die von Schweitz und 


Glarus mit zwey Panneren fie hetten übers 
fallen wollen._ Ob nun gleich genante beyde - 
Orthe folche falſche Zulage ernftlich von ſich 
ablehnten / und die Auffagerfdiejer Zeitung 
für Luͤgner ſcholten (wie dann auch weder 
son Schweitz und Glarus / noch anderen 


Eydgnoͤſſiſchen Orthen / vor dem 18, Mey 


einiges Faͤndlein oder hi aufgebrochen) 
apperſchweiler Dars 


bey. man habe fie unverfehens überfallen 


wollen. . er | 
farung Alm viel anders / was inzwuͤſchen pallirts 


ugeſchweigen / ward abermahkeine Tag: 
Hung gen Baden / auf den 1. Mag Aprell 
außgeſchriben / auf deren dann fat aller Or⸗ 
then der Eydgnoßſchafft / und neben anderen 
Stätten / auch des Concilii gu Baſel anſe⸗ 


ſenliche Bottſchafften / item der Margraf 


von Hochberg felbit erſchinnen. Man ſchiede 
noch freundlich gnug von einanderen / und 
war Hoffnung / die Sachen werden noch 


in Gutem koͤnnen außgetragen werden. Pur 


lage die neue Buͤndtnuß deren von Zurich 
mit dem Hauß Defteneich am meiſten int 
e | Waͤg 





Sh ften/ihris beliebeng gu verpflichten/ 
‚heiter vorbehalten / und daß fie beitvegen kein 
Antwort Darum jugeben fi uldig ſeyen. 1443: 





chweitz durch Dievon Zürich bey dem Adel / 18 bey den 
und ſonſt in Teutſchen Landen / vieler Unge⸗ — 
hr beruchtiget wurden / entfchuldigeten 

ICh Diefelbigen durch Schreiben bey den 


bißgen Augfpurg und Straßburg / Darinn 
ſe / wie alle Sachen befchaffen/ was fih.big 


Handlung verhinderet hette/ verruelden lief 
ſen. Die > 


pe 18, Mey aber erhebten fich die von Schweis 
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a443, Utznach hinunter / bald aber in das Laͤget 
deren von Schweitz. Hingegen ſchickte Det 
Margraf 460. Mann auß dent Kybürgers 
Amt / und 120, Mann von Winterthur gen 
Rapperſchweil / auch Fame dahin Albrecht 
von Ländenberg/ mit 360. Kriechten. 
| Eben des Tags / als ſolches Volck zu 
En ln SRapperfchroeil angelänget/keckten Die vor 
tem, Schweltz bie Rapperſchweilet— Brugg in 
die Fiamm / toelche ben nahem auf Das halb 
abgebrant; Hingegen fielen die SSefterzeicher 
m etlichen Schuͤfen über den See gen Hur⸗ 
an —* legten dieſes Dorff allerdings in 
die Aſchen. | 
Kurk hernach als die son Ury und Unders 
Urn und) walden deren von Schweitz Aufbruchs bes 
undernwal, richtet waren / zogen duch fie mit ihren Pan⸗ 
denzieden) neren / auf ſtarckes Anhalten deren vonZug / 
auch auße in den Boden gen Baar / da nicht geringe 
Gefahr von den Zurichifchen Wachten we⸗ 
gen am Hirtzel ver 5*5 war. u 
- Den 22. Men ift das Defterseihifihe 
green u. Voick aus Rapperſchweil mit soo Mann/ 
Frehenbach zu denen noch — Schiffe von Zurich 
und ab der Landſchaft / mit etwann 260, 
- Mann geftoflen/ gen Freyenbach geſchiffet / 
und in zerſtreuter Unordnung auf die 
Schweitzer / (die daſelbſt 100. Mann in 
Beſatzung hatten /) angerennt / die Dan 
auch fo bald zur Gegen⸗Wehr gegriffen / und 
eine gute Zeit dapffer um ſich geſchlagen / 
doch nach langem ſich hinder die Kirch retiri- 
se 
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ven müllen. Nachdernaber noch etwann ein 
Paar Hundert Mann theils von Pfeffikon / 
theilsab Dem Etzel herab / wo der Schwei⸗ 
zeren Panner war / in Der Zuricheren zer⸗ 
trente Drdnung hinab gefprengt / haben fie 
mit ihnen fo langund hart geftritten/ daß fie 
endlich mit Verlurſt 42. Männeren/ darun⸗ 
rer auch Her? Albrecht von Landenberg, und 
Schultheiß Steiner von Rapperſchweil 
waren / widerum ihren Schiffen zu 
eilen muflen. Es haben aber auch die von 
Schweitz in diefem Scharmuͤtzel auf 22. 
Mann verlöhren/doch Dargegen eine Anzahl 
Harniſch / und andere Gewehr / fo Die Fluch: 
tigen don fich geworffen / erhaften. 


1447 


Inmittelſt lagen Die von Ury und Under a 
foalden Gy benen auch Die von Lucern kom⸗ den Hirgg 


men / zu Baar im Zuger-Sebieth/ die Zuger 
jeldft aber an ihren Leginen gegen denen von 
— hat man zwar von diſen Orthen 
en Krieg Denen vonZuͤrich noch nicht ange⸗ 
kündet / nachdem aber der Margraf yon 
Roͤteln oder Hochen⸗Berg / und Herr Bur⸗ 
germeiſter Steußi vonZuͤrich init 5000. oder 
wie andere ſagen / mitsdoo. Mañ zu Roß uñ 
Fuß / uͤber den Albis in den Baarer Hoden 
aoen und über Die erſt vor wenig Stun⸗ 
n gethane Zufagung/ daß ohne Abfag 
kein Theil den anderen überfallen folte/ das 
Dorf Blickenſtorf geplundert / (in die Aſchen 
legt / und Den Zugeren seen Mann ers 
tochenvdoch aufvernemmeny daß auch Die 
yon Lucern / Ury und Underwalden —— 
22 


1443: 


Diey Orth hingegen haben 67. 


29. .  BlarnersCbronich 
De lagen, enlends widruim zurufgesogen 
yat folcheserit beſagten Orten / ſamt denen 
vonZug / Urſach gegeben / nunmehroffentlich 
auf der Schweitzer Seiten zuſchlagen / uñ der 
Statt Zurich den Krieg anzukundigen / deß⸗ 
wegen ſelbige zur Stund z0o0. Mann zu den⸗ 
jenigen 300. fo hiervor an der Land⸗ 
Wehre auf dem Hirkellagen/gefchickt/ mit 
Dem übrigenHaufen aber auf dem Albiß ge⸗ 
— —— marſchirten die&ydgnoß 
en mit ihrer Macht auf die Zuͤrcher / ſo au 
dem Hirtzel lagen / los / Und thaten uber da 


Abmahnen ihrer Hauptleuthen / (die noch 


uvor deren von Schweitz und Glarus von 
herab erwarten wolten /) den 
ngriff / festen auch mit werffen / ſtechen / 


‚Plaon / ſchieſſen / fo hikig an Die Feinde / 


iß ſie zur rechten und lincken Seiten dutch 
die Lege oder Land⸗Wehre hinein brachen / 
und alles über ein Hauffen renneten Dem 
fliehenden Feind jagten fie, nach über den 
Su Horgen/ fo lang biß fie die finftere 
Nacht abtribe / verbrennten herriäch . Die 


Haͤuſer an der Land⸗Wehre / und fch/ugen 


felbige Tracht ihr Laͤger auf der Wahl⸗Statt 
mitten under den Todten und Verwundten / 


beydes von Freunden und Feinden. In 


dieſem Treffen haben die Zurcher 05.(an⸗ 
dere ſagen nur 300.) Mann — 

| ann ver: 
lohren / obgleich andere wider warhaften 


Bericht 800. einfchreiben. Diß geſchahe den 


24. Mey / an St. Urbans Abend. Fol⸗ 
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Folgenden Tags kamen auch die von Sıreifider 
a eig und Glarus zuihren Eydgnoſfen Coonojens 
aufden Dirsei/ und hernach alle famenhaft 
n Horgen und Tallweil hinunter / welche 
eyde Doͤrffer fie mit Feur verbrennt, Den ° 
27. Mey zogen fie gen Kilchberg / um dafelbft 
Des Feinds zuerwarten / weilaber niemand 
kommen wolte / kehrten fie den 29. diß Mo⸗ 
Rats widerum zuruck / nachdem ſie beſagtes 
Dorff Kilchberg/ auch Ruͤſchliken / Bend⸗ 
liken / und alles / was fie da herum antraffen/ 
mit Feur angeſteckt/ hierauff marſchirten ſie 
weiters über den Albiß in Das. Freye⸗Anit / 
helches fie einzund in Duldigung nahmen / 
Lu bafd darauf die Stätte Baden und 
remgarten (welche Furg zuvor ihr afteg 
Burger Recht und Bndtnuß mit der 
Statt Zürich widerum erneueref / auch Sieerobers 
durcklich geſchworen hat ) zur Yufgab — 
bietool vergebens fordereten. Weßhalb nd audere 
fie, nachdem auch Die von Bern und Sp: Hrrie, 
thurn denen von Zuͤrich und der Grafſchaft 
eſterreich abgeſagt / und zu ihnen geſtoſſen/ 
Bremgarten mit harter Belaͤgerung fo lang 
getränge/ biß die Ring Nauren von dem 
groben Geſchutz darnider geworffen / und 
die Burgerſchaft fich zu ergeben genöthiget 
worden / deren Benfpiel dann auch Dievon 
aden und Mellingen ungefaumt gefolger, 
Von Baden ruckte dag Endansfifche Heer - 
inmehr als 10000, ſtarck durch das Wen⸗ 
hal auf Ruͤmlang zu / ſieckte felhige Buxg 
= a3 und 
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a und Dorff mit Feur an /_ eroberte und 
mer Statt und Schloß Neu⸗Regen⸗ 

urg / ſteckte das Schloß in ben Brand⸗ 

nahme Die Beſatzung Darauf sen 
und —AR haft in Cydspfficht. 
So haben auch Die auf Alten: Regenfpurs. 

ſich an die Eydgnoffen ergeben / welche hie⸗ 
rüber graden wegs auf Gruͤningen mar- 
fchirt, das Staͤttlein Durch UÜbergab Der 
Amtleuthen eingenommen / das Schloß 
aber fo ſtreng befchoflen / daß es ſich endlich 
auch ergeben muͤſen. Der Vogt auf die⸗ 
fem Schloß + Peter Kilchmatter / hatte auf 
2 Taglarig nach der Ubergab / fiher Gleit / 
aer fich eingwüfchen nach im Staͤttlein faus 
mete / tim feine Sachen gen Zurich zu ver⸗ 
febicfen / wurde er von zween Underwaldne⸗ 
ren zu tod geſchlagen / zu groſſem Leid und 
Verdruß der Eydgnoſſen / bie einen Gleit⸗ 
bruͤchigen Nammen nicht gern auf ihnen 
haben wolten / wie ſie dann auch / nachdem 
der Thater flüchtig worden / durchs Mehr 
erkennt / welcher fuͤrbaß Gleit breche / Der 
folte als ein Moͤrder mit dem Rad gerichtet 


werden. . 
Hieraufrüfteten ſich alle Eydgnoffen wi⸗ 
e Eyd⸗ derum auf die Heimreiß/ mit dem Entſchluß/ 
ur baß ein jede Du — — 
| gelanget / ſich zu einem friſchen Fed⸗ ug 
vn Den bereiten folte. Die von Schweiß und 
Glarus befegten vorhin die Veſte Grunin 
gen mitrzo. Marn⸗under der Auffiche. cr 
u“ “ ne 


Die Eyd⸗ 
en aus 
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ißt chaffter Sache 
widerum abziehen. Der von Hallweil ſoll 
bey ſeiner Zuruckkunfft / im Zorn zu denen 
von Zurich geſagt haben: : Ihr hand eig 
huͤbſch gut Raht⸗ Hauß / aberes hat dunne 
DE WMau⸗ 


—2* —X 


1443, 


Bremgar⸗ 
ten. 
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1443: Mauren/ was man!darinn redt / das hart 
urn, MAN gar weit. 
—— Den 6.Julii, haben Die Zuͤricher in 1100. 
cheren, ſtarck u Roß und Fuß einen Streif-Zug in 
je Hereſchafft Regenſpurg / das Wenthal 

und die Grafſchafft Baden herab. gethan⸗ 

und ſelbige gantze Gegne mit Mord und 
Brand übel befchadiget / bey 13. Dorffer 
eingeäfcheref/ auch wil 100. Stuck gehorne⸗ 

ten Veichs heimgejagt. Kurtz hernach ha⸗ 

ben fie abermahl einen Anſchlag guf Brem⸗ 

garten / item auf die Statt Beil im Thur⸗ 

gan gemachet / der aber an beyden Orthen 

fehl gefchlagen. Die Eydgnoſſen aber / weil 

fie verfchiedene heimliche Pratiken in Erfah⸗ 

rung gebracht + haben gen Bremgarten/ 
Baden und Mellingen eine Beſatzung ges 

3 


legt. | 
treif,gua . Inmittelſt weil die von Glarus ſonſt eine 
er Slar: Mannfhaft Volcks in der A Utz⸗ 
neren für nach in Beſatzung haben mußten (gleich wie 
re ie yon Schweiß zu Pfeffikon und Freyen⸗ 
wi bach) fomolten fieauch etwas zu fchaffen ha⸗ 
ben/ und die aufgehenden Köften mit Eins 
hohlung einer ‘Beute erfeßen. Zu Dem Ende 
thaten fie einen nt in 500, ftarck/ 
mworunter auch etliche auß der March / Ga⸗ 
fter / und von Ußnach, Darvon wurden 
200. hinter den Menenberg gelegt/ um das 
felbit denen von Rapperſchweil ihr Vieh / 
mann fie esdahinauß auf die Wäide treiben 
wurden / abzujagen. Der Anfihlag geras 
| | rathete / 
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a Dann da fie mitdem Dich herauß / er⸗ 1442, 
jachen fie Die zween Knechte oder Duteryund 
trieben das Vieh allgemach hinweg. So 
bald folches in der Statt ruchtbar worden / 
sogen Die Burger mit ihrem Hauptmann 
und ganker Macht den Glarneren nachf 
en aud) einen aus dem Gaſter zu tod, 
il aber der übrige Glarner Hauffen alſo⸗ 
bald darzwuͤſchen Fame, waren die Rapperz 
ſchweiler genöthiget / fich wider zuruckzuzie⸗ 
en / von Denen noch zween erſtochen wor⸗ 
ven. Damit trieben die Glarner den Raub 
insgand/dißgeihahenenro.Jul, ' 
Den 18, Jul zogen die VI, Orthe Lucern / Die Erd⸗ 
Um’ Schweitz / Underwalden/ Zug und Mofien zie⸗ 
las (zufolg ihrem hievor gethanen Bm 
fhlag ) in’ 5000, ſtarck / in das Freye⸗Amt zen, 
gen Hedingen und Bonftätten. Dahin ka⸗ 
inen zu ihnen des Concilii zu Bafelz Papſt 
Seliyen /Hertzog Ludwigen von Sant en/ 
ender Biſchoffen von Conftang und Bas 
7 famt erlicher nammpaffter Stätten 
Atſchafften / die begehrten im Frieden 
‚solchen Denen von Zürich und den Ends 
gnoſſen zu handlen / und. wurden zwar von 
Veſen freundlich. empfangen / weil aber ihr 
Surfchlag ihnen nichtangenehm / unverzichs 
ter Sachen abgemifen, — 
‚Den 22. Juli, Morgens frühe, krachen Zhweiter 
die Eydgnoſſen auf/ und zogen gegen dem und Glar: 
Abiß. Die von Schweitz un Slarye hats ner —3 — 
L e T U vorher 
ten den Vorzug / worvon ühe voche * en 


1443, 


2 ____GlamersChronich, 
fende frifche Geſellen unter eine feindfiche 


gen Rieden Yarthey fielen / welche aneinem engen Paß 


— 


eob an. ber 
(SM 


dafelbit / den Endgnoflen den Durchzug 
verbauen wolte / fiewurden aber von ande 
ren zulauffenden&ydgnoffen geſtraks erzetet/ 
und der Zuͤricheren / welche die glucht nahmen 


5. erfihlagen. Hiemit zogen bemelte von 
Schweitz und Glarus weiters hinab biß gen 
Kieden/ da hielten fie fich ſtill und warte⸗ 
ten ihrer übrigen Eydgnoſſen / die auch bald 
dafelbft anlangeten. 
Die von Zurich ſchickten auch ein Theil 
ihrer Reuterey / die aber bald von der Eyd⸗ 


gnoͤßiſchen Borhut.angerefiet / undauf Die 


"Sucht gegen dem Sil-eld gebracht ward / 
woſelbſt ſich die von Zuͤrich und ihre Helffer 
zu Roß und zu Fuß mit Macht geſamlet hat⸗ 
ten / es war aber unter dieſen gar wenig 
Anfchlag eg morüber auch ihr 
Hauptmann / Thüring von Hallweil / fich 
gar, ungedultig "ftelte, Hans von Rech⸗ 
berg / nachdem er mit etlichen Reuteren der 
Eydgnoſſen Heer Zeug fleiſſig beſichtiget 
hatte / kehrte alſobald widerum in der Zuͤri⸗ 
ae Lager / mit vermelden : Weil Die 
ydgnoſſen wol bezeuget / zimlich ſtarck und 
nicht zu verachten / fo wolte ex ben feinem 
Epd gerathen haben / ihrer. guf offnem Felde 
nicht zu erwarten / ſonder ſich widerum ge⸗ 
gen der Statt zu —5— / und daſelbſt mit 
Geſchuͤtz und nothwendiger Gegen⸗Wehr 


Den Feind zu empfahen / Doch wolte et 
| | m 
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mit der Reuteren Den Eydgnoſſen entgegen 
rermen / und probieren ob er ihnen etwas an 
wuͤnnen möchte/ im widrigen Fahl abe⸗ 
ch widerum zu ihnen gegen Der Start ver: 
gen. Diefm nicht boͤſen Rath wolten 
Biel Folgen / und war man ſchon im Anzug / 
temfelbenn chzukommen / eg meintenaber 
[dere ſpoͤttlich ſeyn einem under Augen 
{genden Feind abzumeichen / doch ward 
nach etwelchen Difpuren gut befunden in 
dem groffen hinter St. Jacob dem Siechen⸗ 
Hauß ligendenFeld / das Läger zuſchlagen / 
und daſelbſt der Eydgnoſſen zu erwarten. 
Diß Feld war mit einem Grun⸗Hgag und 
vielen Geſtaͤud umgeben / auch mit etlichen 
Stucken groben Geſchuͤtzes umfchanket/ un 
weil es ein heifler Tag war / wurde vil Weins 
m Gelten und Flaͤſchen aus der Statt dahin 
getragen. Indeſſen trappeten viel von Dez 
nen Edlen und Ritteren über das Sil⸗Feld 
egen der Endgnoflen Hauflen/ denen aber 
dieſe von dem Ried: Mattlein her/ enzgegen 
zogen / und mit ihnen/ noch ehe die Pañer bey 
ihnen waren / ernſtlich gu ſcharmuzieren ans 
fiengen / die aber bald die Flucht nahmen, 
ndfich zu den ihrigen auf das befagte groffe 
Feld, - St. Jacob an der Sil thaten: 
und da ftunde nun der Zuricheren ganse 
Machthauffen in 8000. ftarc / zu Pferd 
und uß / in guter Schlacht » Ordnung. 
Auf Annahung des gefamten Eydgoͤßiſchen 









Heers / kneyeten die von Zurich nider / eb e 


1443. 


2443, 
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ihr Gebett / und waren Willens ſich fer 
zu mehren / fingen quchanaus der IBifen 
ln ſchieſſen und waren viel die von den 
\ferden abſtigen / und zu Fuß flreiten wol⸗ 
ten / nachdem aber die Eydgnoſſen an zweyen 
Seiten den Grün⸗Haag jerhauen / und da 
ſelbſt hinein gebrochen / fienge eg erſt an 
Ernſt zu gelten / und thate ein jeder mit 
echen/ ſchlagen und ſchieſſen / fo. viel in 
einen Kraͤften war; Weil aber grad, Anz 
angs viel von den Edlen und Ritteren. ſich 
gegen Der Statt gezogen / kam der Schre— 
cken auch in das uͤberige Volck / daß fich viel 
von hinden ab verftahlend / und uͤber Die 
Brugg in die Start flohen. Es hetten 
zwar viel gern ihr beftesgethan / die guch, 
den Slüchtigen ernftlichzu geruffeg/iund ih⸗ 
nen ein Hertz eingeſprochen / es. huͤlffe aber. 
nichts / und müßten auch Die Redlichen wei⸗ 


> 


den. Die Endgnoffen epleten ihnen nach/ 


undjagten etliche Durch Die Sil/andere über. 


Die Brugg hinein/ etlich too, wagen fich, 


biß innert den Grendel under das Thor / wo⸗ 
felbft auch noch am meiften erfchlagen wur⸗ 


den / weil das Thor verfchlöffen /. und die 


Fluͤchtigen nicht fo bald hinein kommen kon⸗ 


ten / da e8 wider geöffnet ward / rungen 
etliche von den Eydanoffen mit dem Feind 
ur Statt hinein / under welchen auch war 

udolph Köng / Landfehreiber zu Slarus/ 


welcher Conrad Meper / den anner-Meiz 
ſſter von Zurich / innert den. Mauren 9 
chen / 


> 
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theh/ und ihm!den Fahnen / fo er in der 
dröffen Wiſen getragen abgenommen / meil 
aber einzwuͤſchen eine Frau Zieglerin' den 
Schoß⸗Gatter fallen laffen/ wurde der gez 
nannte Landfchreiber neben noch zweyen ans 
deren Eydgnoſſen von Den Burgeren ers 
ſchoſſen / nachdem ei zuvor den Bahnen 
um Schoß-Satter hinaus/ einem anderen 
Blarner / Conrad Schellbretten uͤber⸗ 
botten. Dieſer Fahne wurde gen Glarus 
gebracht / und in Die Kirch daſelbſt aufge⸗ 
henckt. In der groſſen State war der 
Ruff / Die kleinere Statt waͤre ſchun gewun⸗ 
nen/ und in beyden ein wunderlich Gefecht. 
Doch erholeten ſich die Burger bald wid 

Kim / und fiengen an ab den Mauren un 

Thürnen ungeftühmlich auf die Eydgnoſſen 
sufchieffen / welche in der Bor » Statt mit 
Bluͤnderung der Erſchlagnen beſchaͤftiget 
waren / daher ſie dann etliche derſelbigen in 


die Haͤuſer hinein / andere gar zu den Danes 


ren hinaus zogen / und ihnen daſelbſt / mas 
ſie ans und um fich hatten / abriffen; Ends 
lich gegen dem Abend wurd die Vorſtatt / 
nachdem fie föllig außgeplunderet ward / auf 
der Hauptleuthen "Befehl, mitFeur ange 
ſteckt und verbrennt / damit gienge auch 
St. Stephans Kirch ju Grund/ St, Ada 
fame auch an/ wurd aber von felbften gea 
löfchet. Die Eydgnoſſen ſchickten Auch et⸗ 
liche Knechte die serbrennten Altjtetten/ Rlo⸗ 
den / Wiediken / undalles was —2 

yertlim 


1443; 


1043 
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herum lag / biß gen Kilchberg hin—⸗ 
auff. Es wurden auch 7 neben aller⸗ 
hand Kriegs z Munition viel hundert 
Stuck Vieh und Pferd erbeutet. In 
dieſer Schlacht mar. der Glarneren 
Hauptm nn Amman Joß Tſchudi / und 
und Panner⸗Meiſter Conrad Rietler / von 
Seithen der Zuͤricheren kamen um 307 
Nann / deren 145. der Statt Burger und 
oͤldner / die uͤbrigen aber Herrſchafft⸗Leuth 
waren. Von den Eydgnoſſen bliben mehr 
nitht dann 12. Mann / under denen der mehr 
befagte Rudolph Kong von Glarus war, 
Die von Zürich.verlohren auch ihren State: 
chreiber 7 Michel Graf / der als ein Froͤm⸗ 
ver und Außlaͤnder / mit feinem hin und wi⸗ 
der reiten dieſen Krieg mercklich beförderet/ 
und das Feur der Uneinigkeie zwuͤſchen Zus 
rich und den Eydgnoffen gewaltig anges 
chürret hatte ; Inſonderheit auch ihren 
urgermeifter Heren Rudolph Steuſſi/ 
Bon dem gemeldet wird 1 dag er auf der auf 
even Silbruck mit einer breiten Streit⸗Ax 
en Zeinden fo fang Widerſtand gehalten, 
biß fe zuletſt einen Laden von der Brugg 
aufgehoben/und ihn alfo ins Waſſer gefelit/ 
und zu tod geſchlagen. Hingegen fihreibet 
Landamman Agiã Tſchudi, man habe nach 
der Schlacht ſeinen Leichnam aufder langen 


Brugg gefunden / und weil man ihm ſon⸗ 


derlich gehaß geweſen / haben etliche muth⸗ 
willige Knecht ihn hinuͤber an einen a 
peu 


dey S. Jacob gesogen’bafelbftfeinenBaud 
aufgehaͤuen den Schmer Be. 
men (dan ereine groffe/ fette ‘Perfohn mare) 
und darmit ihre Schub angeftrichen/ den 
Leib aber wie Kraut zerhacket / undhernad 
in die Sill geworffen. Etliche von denen die 
ſolches gethan / ſeyen von bes Steufſis Se: 
ſchlecht 7 und ihm grimmig feind geweſen/ 
eben Darum / weil er ihres Geſchlechts und 
Anker Eydgnoßſchafft ein fo ſchaͤdlicher 
Ranntdare. Der Margräf von Roͤtelen 
kam nicht an diefen Streit / fonder blib mit 
etlichen der feinen vom Adel in der Statt auf 
dem Hof, Der von Hallweil aber / wie auch 
Hans von Rechberg/ nahmen zeitlich Die 


lucht. | 

Trach.diefem eroberten Streit Tagen bie 
Eydgnoſſen biß auf den vierten Tag vor der Die Erd⸗ 
Statt Zurich / um zu warten / ob Die Feinde moffen ⸗ 
fie ferner angreiffenz und den erlittenen RM vom 
Schadenrächenmolten; Alsfich aber nies 
mand mercken lieſſe / jogen fie für Dietiken 
gen Baden hinab / verharreten —— ween 

ag lang / da ſie nachmahls die ⸗ 
ten des°BafelifchenGoncilii und vieler Staͤt⸗ 
ten / vergebens um den en angefpros 
them, Hernach Fehrten fie/ fonderlich auß 
Antrib und Beredung deren von Schweiß 
und Glarus widerum obfih gegen Hoͤngg⸗ 
um Rapperſchweil su belaͤgeren / verhergeten 
und verwuſteten alles mas ihren Feinden 
zugehoͤrig war / doch / als ſie zu Hong⸗ = 

Ä Font 
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A Emmen (teärden 18.Jol.) entf 


Aaar ————— an / welche Statt ſie etliche 
Tag lang gan ftreng belägerten / und über 


. | ei 

— ae wehrten / Die ben Tag gefchoflene 
Sturm⸗Lucken des Nachts mit Miſt und 
Hole widerum zu fihloffen / und fich in alle 
waͤg dapffer und unerfchrocken erjeigeen/ 
Wwolte ihnen die Eroberung Diefer Statt un⸗ 

Auſtande, Möglich werden. — 64. 
eu N mzwuͤſchen warbe Heinrich von Heu⸗ 
ewen / Biſchoff zu Coſtantz / fo ernſtlich an 
die Eydgnoſſen um einen Frieden / daß der⸗ 
ſelbige endlich vor Rapperſchweil im Lager 
beſchloſſen / und von beyden Partheyen zu 
halten angenommen ward. Dieſer Friede 
lolte waͤhren von Laurentii / biß auf Georgii 
| | Tag 
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Tag / des nachſt kommenden 1444. Jahrs. 
S ward aber derſelbige von keimweberem 
Theil gehalten + und deßwegen der Elend: 


fen ——— Artikel unnoͤthig außzuſchre⸗ 
ie? — ihnen gleich in 
waͤhrender 


* worden / und fie bey dem Margrafen 


fie / das ihre Frauen täglich geforten / fie 
nolten darmit den Epdgnoffen gezwachet 
haben / ec. 





Die von Bern find in biefern Krieg ſtill Lanffen 
= | 


ten, 


1445: 


burg witd 
ergebens 


oſſen nach gemachtern Srieden von Dollar. 


Rapperfchtveil widerum abgesogen, da fie 
A DEIEISANE Deren von Solothurn und 
Dalel fur Die Statt LauffenburgamXhein, 


MWanren an freyer Neichs-Oktraß aufge 
fangen / und dahin geführt foorden/geruckt/ 
iger Delägerung, und 


aber nach drey⸗wo 
mit Berkurft 62, Soldaten / darvor wide⸗ 








ae. en 0.58 
u Eingang des folgenden Jahrs / haben ln. 1444. 


ere LT, yon neuem Mühe angeleat: Ö 
—— deſe vo 


T 
Bſſho BUN Son Coftant/ und viel Vergebene 


riedens⸗ 
ndlung. 
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4 = Sand-fehddliche Kriegs Flamme nun⸗ 
mehr föllig zu daͤmmen / und zu dem Ende 
ine Tagleiftung naher Baden außgefehrt 
‘ben / Die Doch erft den 22. Merk ihren As 
fanggewunnen. Darauf erfchinnen vieler 
Herzen und Stätten Botten. Im Namen 
des Concilii zu Bafel waren zugegen de 
Cardinal vonArelas,uft der Biſcho vonMar 
feille, Item die Biſchoͤff von Bafel/ ECo 
ſtantz und anderen Orthen mehr. Bot 
Glarus waren Landam. Joß Tſchudi / unt 
Facob Wartery Landſchreiber. Nun lieſſet 
ſich war die Mediatores das, Geſchaͤfft 
fehr angelegen ſeyn / und ſparten kei 
nen Sleiß; / die Partheyen gegen einande 
ren on / brachten auch etliche At 
tickel zu Papher / welche denen von Zurid 

“ Durch dahin abgeſendete Dotelbaft öfter 
befiebet werden; Weil man aberin Jurıd 
Nach⸗Wind hatte / daß der König vo 
——— Antrib des Roͤmiſchen Ker 

ers / in groſſer Ruͤſtung waͤre / wider Die yd 
gnoſſen zu kriegen / ſo wolte man auch daſelb 
von keinem Frieden mehr ſprechen hören 
und wurden Die Reichs⸗ und anderer Staͤ 

ten Bottſchafte mit ſolcher Unfreundlichke 
empfangen / daß fie hernach Feinen Lu 
mehr dabin hatten. Es entſtunde au 
anianſim durch Anſtiften des Margraffen / Hallwe 
Ad {er6/ Rechbergers 7 und anderer unruhig 
Aufivigleren eine. Aufruhr / daß die gan 
Burgerſchaft ſich mider die Obrigkeit er 
2 =. ‚Por 
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oͤrt / das Rath⸗Hauß inaller Furi ange⸗ 144 
enge /_etliche Raths⸗Herren mit Gewalt 
aus der Rath⸗Stuben enommen / und 
am Samftag nach Difteren zween von 
nen 


u) Zoͤrnli (um Daß fie gerathen / man 
lte den Spognoffen das Recht halten nach 
en alten Bu 
mit dem Schwert hinrichten laffen/ die uͤbri⸗ 

















Schafen gaumt, 
„Beil nun die ſchidliche Handlung zu Die Eyd⸗ 
aden abermahlen fruchtloß jerfallen / und gnofken. sit 
Arbiebenor gemachte Anftands - Kride tmie Den Selb 
Of. Georgen Tag zu Ende geloffen / haben 
Eydgnoſſen ihre Stätte und Schlöffer/ 
8 Bremgarten / Baden / Mellingen / 
alt zund nen Regen ſpe g / und andere wol 
defekt / und fich hierauf widerum ing Feld 

eben; Sind u: den lerften Tag Aprel 

| 3 iu 








| 1 444. 


Marſch eine Anzahl Volcks vor Rapper⸗ 
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Kamen mn Be were Mama 


zu Kloten alle zufammen Fommen / namlich 
Die von Bern / Lucern / Ury / Schweitz 

Underwalden / Zug / Glarus und Solo—⸗ 

thurn: Zu denen kurtz hernach 7 alsfie vor 
Greiffenſee lagen auch noch die von Ap⸗ 
penzell geſtoſſen / welche bißdahirt ſtill ges 

ſeſſen/ nun aber denen von Zuͤrich und der 
Herrſchaft Defterzeich auch abgeſagt hatten 
Die von Glarus / ſamt denen von Utznach 
und aus dem Gaſter / haben in dem herab 





ſchweil gelaſſen / und damit die Statt 31 
Wochen lang ſtets bloquitt gehalten mo“ 
rüber in derſelden / weil ſich niemand herauß 
ae doͤrfte großer Dunger entftanden, 

Deß folgenden Tags / war der 1. Mey 
find die Eydgnofien mit gefamter act 





araufge 
lichen SR 





* 
ein 


hrig War ein klaͤgli⸗ 
ES gefiele nicht allen 


RR 
er 





Ersberung des Schloſſes Greiffenſee / has 
ben die ya ware Daffelbige außgepfündes 


! 
| 


| 144 
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— — Br EEE, 
1444, 68 widerum gen Kloten hinab / und gen 
| aſſerſtorff geleget. — 

Die von ittlerweil als die von Schweitz und 
— = Glarus / neben übrigen Eydgnoſſen / mit 
allen ins ihren Panneren vor Greifenſee lagen / ſcheck⸗ 
Saraan... ten beſagte beyde Orthe soo. Mann / (Die 

tgan⸗ | 

feretanı. von Schweiß 200. und Die Glarner 300.) 
mit einem Fandli ins Sarganfer Land und 
nahmen alda mas nicht Graf Heinrich / ſon⸗ 
der der Herrſchaft Orfterzeich / nemlich gen 
Sreudenberg und Neidberg gehörte / zu ih⸗ 
ren Danden / und Die Leuthein Huldigung. 
Hans Schübelbach von Glarus / wurde 
hierauf im Nammen beyder Drehen zu eis 

mem Landvogt dahin geſendet. 
ee, Weil auch um Diefe Zeit wenig Slarner 
Begeben, anheimfch maren / kame Rudi Truͤmpi / ein 
beit zu @largebohrner. Landmann von Glarus / und 
u mit ihm ein anderer auß dem Gaſter gebürs 
tig / welche beyde nor einichen Jahren gen 
ürich gezogen und vafelbft Burger wor⸗ 
en/ gen Glarus / in dem Vorhaben / das 
in der Pfarsfirchen daſelbſt aufgehen et 
Zuͤrich⸗Fendli / melches fint der Schlacht 
an der Sildahin kommen / wegzunehmen. 
Sie gaben aber vor/ mie fie als Glarner / bey 
den Zuricheren fehr verhaßt geweſen / und ih 
nen kaummerlich entrünnen mögen/2c, Nun 
=. warihr Anſchlag / des Amman Joß Tſchu⸗ 
| diß Haug zu. Enneda / der als Dauptmann 
h Greiffenſee lage / heimlich mit Feur anzu 
ecken / und waunn mittler weil xdenn 
| run 
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Koran (auffen wurde/ Das Faͤndlein auß 1444 
ber Kirchen megan führen: Dafieaberanes. 
nem Morgen früh vor Tag mit dem Feur 
umgiengen/merckten etliche Xbeiber Das Ge⸗ 

ſecht / welche es einigen Manneren anzeige 
fen/ Die auch Das eingelegte Feur funden/ 

und widerum loͤſcheten; Die Thater aber 
wurden ergriffen / und biß auf Widerkunfft 

des Panners von Greiffenfee / in Die Ges 
fencfnuß gelegt / da fie dann ohne Marter 

ihre Miffethat bekennet / und fürgegeben/ 

wie fie von anderen in Zurich fich hierzu has 

ben bereden laffen.Db nun gleich der Trümpi 

eine groſſe und ehrliche Freundſchafft im 

Sand hatte / wolte Doch niemand um fein Le⸗ 

ben bitten. Und alfo wurden beyde in der Sins 

gruben / als der gewohnten Richt » Statt/ 

mit dem Schwert hingerichtet. 

Jrachdem die Eydgnoffen etliche Tag um *5 
Kioten herum gelegen und inmittelft Graf Start gi, 
Ulrich von Metſch ſich abermahl vergebens rich. 
die Partheyen zu vereinbahren / bemuͤhet / 
find ſie zwar den 13. Junii aufgebrochen / und 
nacher Hauß gezogen; Weil ihnen aber zu 
Ohten kommen / Daß die Zuͤricher ihnen mit 
1200. Mann in ihre eroberte Land gefallen/ 
und etliche Hofe und Dörffer in den Brand 
geſteckt / alſobald widerum in den Harniſch 
geſchloffen / und räthig morden/Zurich felbft 
mit aller Macht zıf belägeren / welches fie 
dann auch fchon um St: Johannis des 
Tauffers Tag ins Werck gerichtet Die von 

. 4 Bern / 


— ——— 
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u, Dern/ Zug / und Solothurn / ſamt Den ges 


; nicht wenig Lobs zuwegen gebracht/ fo koͤn⸗ 
ten Die Eydgnoſſen gar wenig außrichten/ 
‘und mar aller angewendete Gewalt und 
Mühe verlohren/ unangefehen fie in Die 9, 
Wochen vor der Statt gelegen. _ | 
- Angmüfchen haben die von Bern und 
Solothurn / denen auch die von Lucern et⸗ 
fich hundert Mann zuhuͤlff geſchickt Dem 
Farnſperg Freyherren Thomman von Falckenſtein / ſein 
yird helä, veſtes Hauß Farnſperg belaͤgeret + um daß 
geret. derſelbige mit 400. Mann zu Roß und Fuß 
die Statt Brugg, Bebatherifcher Weiſe 
bey Tracht und Nebel eingenomen / gepluns 
Deret / und hernach mit Feur angefledt, 





- 
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el 
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Beil aber die Belaͤgerer des befagten 1444 
Schloſſes Zarrifperg vernommen / daß der Schlacht 
Delphin auß Sranckreich (nachmahls Ludo- bev — 
vicus XI. genañt) König Caroli VII. Sohn eb 
mit einer groſſen Armee bey 60000. ſtarce | 
on im Anzug auf Baſel / wider die Eyd⸗ 
gnoffen begriffen feye/ haben fie eylends an 
bie Eydgnoſſen / fo vor Zurich lagen um. 
mehrere Huͤlff gefchrieben / Die Dann auch ſo 
bald 600.Mann von ihnen abgefchieft/wors - 
unter. 50. von Glarus waren / unter der Ans 
fuͤhrung Rudolph Netſtallers / alt Landvogte 
ju Baden. Diefe Knecht waren alle muth⸗ 
ruͤnſtig / wild freudig. und wolgemuth. 
Die Delphiniſche Armee aber war ein unfe⸗ 
lig / boͤß / und versucht Volck / fo weder 
ib noch Kinderen / Jungen noch Alten 
ſchonete / und mit Frauen und Jungfrauen 
—— Muthwillen tribe. Graf Jacob von 
rmonige tar oberſter Feld⸗Fuͤhrer / das 
hero dieſe Leuth gemeinlich die Armen⸗Ja⸗ 
ken / von anderen aber Schnacken / wol auch 
die Schinder genennet wurden. So bald der 
Delphin mit feiner Armee zu Baſel ankom⸗ 
men / fehickte er Soao, Mann zu Roß und 
dub unter dem Grafen yon Dammartın gen 
Öratelen hinauf/und 10000. ge Mutentz / 
er ſelbſt blibe mit der übrigen Macht ennert 
der Birß bey Baſel; und Diefer8oco. Mann 
De die Eydgnoſſen vor Farnſperg über; 
allen / Diefe aber den Frantzoſen vorzukom⸗ 
men / zogen ihnen(obgleich wider der Haupt⸗ 


— 
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ſruthen Raht) in 1200, ſtarck / gen Brate⸗ 
fen entgegen / hatten aber von den auderen⸗ 
die vor Karnfperg gebliben / Befehl / daß fie 
bey End und Ehr nicht über Die Bitß/ Und 
nicht weiters gehen folten / als daß fie allwe⸗ 
gen mit fatten wider zu ihnen Fomen moͤch⸗ 
ten. So bald fie aberzu Bratelen ankom⸗ 
men / rennten fieohne alle Drbnung auf die 
Feinde / und brachten diefelbige nad) et⸗ 
welchem Widerſtand auf die Flucht gegen 
Mutens / allwo Diefe / mit denen 10009. DIE 
zuvor Dafelbft geftanden / fich vereinbabrek/ 
und in guter Ordnung Denen nacheilenden 
Eydonoffen entgegen geſtellt wurben aber 
von diefen / fo wenig auch ihrer waren / aufs 
neue mit groſſem Helden Muth angegriffen / 
auch endlich / nach einem hisigen Gefecht/ 
abermahlen indie Stuchtgefchlagen/viel von 
ihnen ertödet 7 und von Den Eydgnoflen 
manche fehöne Panner/neben anderem groß 
ſem Gut erbeutet. Dieſe hingegen hatten 
noch keinen Mann verlohren/ Doch etliche. 
Wunden gnug befommen, Sie eilten aber 
den Zeinden nach biß an die Bruck bey Der 
Birß / alwo die Hauptleuthe ſie zuruck hal⸗ 
ten / und ihnen befehlen molten nicht über 
die Birßzu gehen / weil es ihnen oz und 
End verboiten / fie auch aufdiefen Tag Sieg 
und Chr gnugeingeleget, Es waren aber 
die gemeinen Knechte ſo ergrimmet / Daß fie 
furk hinüber feyn wolten / was die Haupt: 
ieuthe nur immer darwider redten. Uly Loreti 

von 


....XBlartersehrönie, 367 
——— —— —— 


von Glarus fagte zu feinem Hauptmanny 





dem Netſtaller trutzig; wolt er ein 3agfeyny 


X er wider hinder ſich gen Farn ſperg ie⸗ 
en. ‚Der Netſtaller antwortete: Du dder 
Wicht / die Zag will ich nimmer ſeyn / mit 
Ehren wil ich leben und ſterben. Alſo muß⸗ 
fen Die Hauptleuthe mit ihren Knechten 
dran / und weiters hinüber, Sp bald fie aber 
ennert der Birß / lieſſe der Delphin ſein gan⸗ 
ges Geſchutz auf fie ok gehen / wordurch viel 
BET andere aber übel verwundet wur⸗ 
den. Und weil auch Die Reuterey mit Unger 
füm auf fie rennte / murden fievon einande⸗ 
ren gefrennet/ und efivann — der Birß 
nach hinab in eine Heine Inſul / oder von dies 
em Waſſer umgebene Auw gejagt allwo 

e fih widerum zur Gegen⸗ Wehr geſtellt / 

md viel der — zu Roß und hub ing 
Graß gelegt, Die anderen Endgnoffen/ Der 
ten auch etwann 500. waren / als fie Die groffe 
übermacht der Feinden fahen/ erungen der 
der Statt Baſel zu / koͤnten aber / meil Diefe 
aller Drehen im weg / dahin nicht kommen. 
Es waren star auch bie inder Statt im An- 
zug / zu den Eydgnoſſen zu ftoffen / weil 
aber Die Feind ihnen die Thor vorziehen wol⸗ 
fen / müßten fie zuruck weichen. Die letſt⸗ 
Beragten soo, Man kamen endlich mit große 
er Noth und vielem Gefecht, inden Sarten 
bey Dem Siechen-Haußzu St, Jacob / wur⸗ 
den aber/ weil das Hauß mit Feur angeſteckt 
worden in den Baum⸗Garten Dina ges 
wnsid " re „ 
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trieben / ab welchem Dreh fie die auffieftürs 
wende Feinde um dritten mahl in Die Flucht 
gebracht / mithin aber waren fie ſehr gedun⸗ 
neret/ Die meiften £0d / und die übrigen faſt 
alle vertoundet. Endlich lieffe der Delphine 
noch einmahlall fein Sefchüg in den Baum⸗ 
Garten gehen/ worauf Die noch lebenden, 
doch meiſtens Per verwundete Eydgnoſſen / 

antz grimmig hinaußfielen / und weil fie ſa⸗ 
hen / daß ſie ſonſt alle ſterben muͤßten / greulich 
in Die Feinde ſchlugen / und Damit ihren Tod 
ci Denfelben mehr als gnugracheten. Mittz 


“fer weil wehrten fich auch die in der Auw gar 


ritterlich, Es kame die gange Macht / und je 
ein frifcher Hauffe über den andeeren an fie 
es war aber keiner / der nicht feinen Tod fuͤnf⸗ 
faltig an den Feinden raͤchete. Und obgleich 
an beyden Orthen kein einiger beym Leben 
blibe / auffert etlichen Verwundeten / die her⸗ 
nach auf der Wallſtatt unter den Todten wi⸗ 
der herfuͤrgeſucht und curiert worden; fo find 
doch die Eydgnoffen in der Schlacht nicht 
überroundeny.Tonder vielmehr als ftete Übers 
winder und Sieger ermüdet worden / und 
haben dem Delphin einen Eläglichen / ſchäde 
fichen undnaghtheiligen Sieg verlaſſen. Diß 
Gefecht geſchahe den 26, Augufti, waͤhrete 
von Morgen bißzu Velper-Zeit, Der Eyd⸗ 
gnoffen waren mehr nicht als. 1300. Mann/ 
darvon kamen um 1138. und 32, bliben auf 


der Wallſtatt voller Wunden / Dieman ans 


fangs fuͤr tod laſſen ligen. Fluͤchtig war nie 
Be | keiner / 


| ————— 





fen von dem Hauffen zertrennet wurben/ 
Doc auß Scham nicht wider zu denen vor 
Sarnfperg kommen dörfften, Es wolte fich 
auch Feiner gefangen geben / fondet fie tvaren 
alle Soldaten fansquartier, Die Feinde ha⸗ 
ben in dieſem Treffen Booo. andere ſagen 
6000. Mann verlohren/ unter denen viel 
vornehme Kerzen und Adels + Perfohnen, 
Das Lob welches KEneasSylvius, hoch mehr 
Rpſt Pius IL, genannt / der in dieſem Tref⸗ 
fen erwiſener Tapfferkeit der Eydgnoſſen 
seugelegt / ſo auch die — ſo ſich mit 
wer Burckhard Mönchauf dem Sireit⸗ 
Dias zu getrageny und eben Diefer erzehlet / 
übergehen wir mit Stillſchweigen. Der Del- 
| pain ſoll auch felbft Die Niberlag ſo dapfferer 
Leuthen nachmahls fehr bedauret/ und gez 
wunſchet haben, 4 noch im Leben / udd 
in Dienſten feines Vatters / des Könige in 
Sranckreich weren. Da hingegen die 
veicher/ um der Eydgnoſſen Lob zu verdunck⸗ 
len / dieſe Geſchicht mit vielen unwahrhaff⸗ 
‚ten Umſtaͤnden erzellet / auch ein ellendeg 
Schmarh:Lied wider die Eydgnoffen aufge- 
ke und Darinn neben anderen auch beg 
ettſtalers mit diſen worten gedacht haben: 
Der Nettſtaler dei wolt Ritzcr wer» 
ben / an dem Edlen Blut / 
Er trug zwey weiſſe Rreus von Pers 
.  Men/und har zu ſtreiten Prurh, 


u ’'. — + 
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Von denen 32. verwundeten Eydgnoſſen / 
die unter ben Todtengefunden wurden / ſtur⸗ 
e ben noch etliche / andere aber kamen wider 
auf/ unter welchen letſteren auch war/ 


ge⸗ Zernhel Kilchmatter/ genannt Aebli von 


und 


Glarus / welcher 7. groſſe Stich und Wun⸗ 
den hatte / zu Baſel aber wider geartznet / 
and hernach in dieſem noch wehrendemKrieg 
Woßgt zu Gruͤningen / und nach der Zeit 


Landamman zu: Glarus worden. Die. | 


übrigen Ölarner / an der Zahl 49, haben 
in Dunn treffen alle ihr Leben eingebuffet/ 
ind deren Nammen folgend, Aus der 
Kilchhoͤri Glarus Rudolph Netſtaler / 
Hauptmann’ Hans Steger / Heini Frau⸗ 
ler Hans Ruͤbi / Conrad Tſchudi des 
Ammans Sohn. Hermann Halter / 
Hank Altmann / Dietrich Meilan / Heini 
Loreri/ Uly Loreti / Pfiſter Loreti / Kun 
Schelbrett / Rudi Grüningers Hanßli 
Muͤrdi. Bon Schmanden:Rudi Honinger / 
San Mattheiß ab Erbswuri / Albrecht 
unchler / Enderli Walſer / Hang Klaͤſi 
aus dem Thon / Albrecht Strebi. Bon 
Bettſchwanden / Heini Nala / Peter: 
eins. Aus Linthal: Thoni Dürft/ Heini 
uͤrſt / Lienhard Vogel / Hank Moͤttler. 
Aus Sernffthal / Uli Ellmer / Waͤlti Zaͤy / 
anß Kundig / Hank, Schumacer / 
ang Eimer. Von Mullis / Conradzayy 
ang Luͤtſchg / Heini Hupphan/ Fridli 
ruͤber / Jaͤckli Gallati / Rudi TE 
Hanks: 


u. GlarnerzChronick. ‚- 
—sA— Rudi Stuki/ Andres »n 

Zeber / Hanß zur Linden / Peter Schuler, 
Bon Bilten: Welti Blum/ Heini Veiſt. 
BonKerensen:Peter ad Eck / Ruͤdi Bertſchi 
Soldner des Lands / Hanß Römer / Hanf 
Kauſpi / Claͤwi Murer. ar | 

Mach dieſem fcharffen Treffen hat der Die Feiud⸗ 
Delphin menig £uft mehr mit den Eydgnog lihen Par⸗ 
fen zufchlagen gehabt/ fonder vielmehr de !ebenstben 
ven Freundſchaft geſucht / fich auch widertum ug dem 
auf den Heimweg begeben ; Die Eydgnoſſen Seld, 
aber / auf empfangene betrübte Bottſchaft 
von der Niderlag der ihrigen bey Baſel / die 
Belaͤgerung nicht nur des Schloſſes Farn⸗ 
eig” fonder auch der Statt Zurich alſo⸗ 

ald aufgehebt / und nachdem fie um ber 
ſagte Statt herum alles / was noch aufe 
recht geweſen vermüftet / und zu Srundge 
richtet/ / wider ihren Ruck Weg genommen, 
Das Schloß Alt⸗Regenſperg ward in die 
Afchen gelegt / Neu »Megenfperg aber von 
denen son Zurich widerum eingenommen, | 

Mittler weil als die Endgnoffen vor Ale er 
. sichund Karnfperg zu Feid lagen / hatten tigrBerich 

die von Schweitz und Glarus mit ihre gen yon 
Volck noch anderſtwo zu hiten / Als zu Schtweit 
—5 — / Pfeffikon im Gruͤninger⸗Amt / ec. undBlarus 

erbrennten aueh die Dorffer Ober⸗ und 
Nider⸗Meilen an dem Zuͤrich⸗ See / und 
ſonſt viel Haͤuſer und Gebaͤue und gabe 
esdann und wann ein Scharmutzel / abſon⸗ 
derlich zwuͤſchen Denen von Mapperhibive 

Ä — * un 
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und genannten beyden Orthen / insbeſon⸗ 
der hatten die von Glarüs 100. Mann gen 


Weſen / und zoo, gen Quarten mit einem 
Sendli gelegt / als ihnen Bericht zukom⸗ 
men / daß eine Defterzeichifche Macht über 
Rhein ins Sarganfer Land gefallen/ und 
fich in der Statt Walenſtatt gelägeret hette / 
um die von Weſen und Olarus zu übers 
fallen ; welche Zeitung den Eydgnoſſen zu 
Ohren kommen / als fie eben von der Be⸗ 
(ägerung der Statt Zürich zuruck kommen 
ind bey einanderen zu Wetiſchweil lagen 


weßwegen fie Denen von Glarus befohlen / 


init ihrem Panner eylends von danen / und 
nach Hauß zu zeuchen /um ihr eigen Land 


vor den Seinden zu verroachen. 


ie Glar· ES waren aber die von Schweit und 
ner zeuchen Glarus mitihrem Landmann / Graf Heine 
insSarr rich von Sargans/ fehr übel zufriden/ um 
ganſer Land daß er ihnen der DefterzeicherenEinfahling 


Sarganfer Landnit zu muffen gethan / auch 
hierzu durch die Finger geſehen / welches fie 
ihm dañ auch durch eine Bottſchaft ernſtlich 
verwiſen / und zugleich von ihm begehrt) Daß 
er ihnen Sargans / Statt uñ Schloß einrau⸗ 
men ſolte / welches aber der Graf nicht wolte 
khun / unter Dem Vorwand / daß er in Krieg 
hicht eingewicklet werden mußte. Indem 
nun die Glarner zu Quarten lagen würden 
zween Mann a, ihnen/ aufder Wacht da 
elbſt / durch Die auß Walenſtatt d | 
jende Feind erſtochen / denen aber die Glar⸗ 
ner hißig macheilten/ biß gen Molß / und hr 
wi 





widerum 7. Mann von ihnen erlegten. Fol⸗ 
genben Tags (mar kurtz nach dem H. Kreutz⸗ 
Tag Rogen fie mit ihrem Panner über die 
Rey⸗Scheiben gen Slums / mofelbft fie ihe 
Nacht-Sagernahmen/ und Morgens frühe 
vor Tag für Die Statt Walenftatt; Weil 


in die Feinde ihre Anfunfft vernommen/ 
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ind ſie ſchon vorher in der Nacht auß der 

Statt geflohen / und für Sargans hinauf 
über Rhein gewichen. Die Glarner eifeters 
ihnen nach biß gen Sargans. Graf Heinrich 

kam bey Meils —3 zu ihnen / nachdem er 

durch ſeine vorher geſchickte zween junge 

Söhne Wilhelm und Joͤrgen ſicher Geleit 
erhalten; Machte auch mit ſamt den Leuthen 

die gen Freudenberg und Neidberg gehoͤrten/ 

mit denen von Glarus einen Vertrag / Daß 

ſie forthin die Feinde nicht mehr ins Land 

wolten kommen laſſen / auch dem vertribenen 

Bogt/ Hans Echubelbach / beſſer maaſſen 
beholffen und berahten ſeyn. Weil nun die 
Glarner diefem und anderem guten Aner⸗ 
biethen trauten / zogen fie/ ohne jemand weis 
ters zu beichädigen / friedlich widerum na⸗ 

cher Hauß / wiewol der Graf nachmahlg 

feine parole ſehr ſchlecht in acht genonjmen. 

„Die von Schweitz in Pfeffifon ligende ghie &gp, 
Beſatzungs Knechte / mogen vielleicht Durzanoffen 
(hat Geſellen gemefen ſeyn / als welche umberbſten de⸗ 

je Herbft> Zeit fleiffig Denen von Zurich au er nn Mr 
ihre Reben / und den neuen Wein ahtungsun Hay 
. gegeben / auch eins mahls so, groffe undperfchweil, 
S kleine 
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Heine Schiffe von Wein wol beladen’ mit 
ich den See herauf geführet.  Ebenfahle 
‚haben auch die zuFreyenbach ligende Knechte 
von Lucern / Ury/ Underwalden und Glas 
rus / denen von Rapperſchweil allen ihrer 
Wein ehe derfelb rechtzeitig war / ab den Res 
ben genommenyundihnen Damit den Wim⸗ 
men Lohn erfparet. An einem Tag kamen 
ins befonder die von Glarus / welche zu Gruͤ⸗ 
ningen lagen / mit Roß und Wagen / und 
woiten ein Truͤncklein Weins / ſich Damit zu 
erfriſchen / abholen / fie meinten die zu Pfafi⸗ 
kon ligende Eydgnoſſen / wurden nach ges 
thaner Verabredung / uͤber den See her zu 
ihnen ſtoſſen / weil aber ſelbige nicht an⸗ 
kamen / und die von Rapperſchweil ihnen 
mit Macht entgegen loffen / wurden die gu⸗ 
ten Geſellen verkuͤrtzt und 7. von ihnen er⸗ 
ftochen/deren 4. von Glarus / bie drey uͤbri⸗ 
ge ausdem Grüninger Amt waren. Doch 
brachten fie die mit Wein vorher geladene 
| Wagen glücklich darvon. | 
aa Hernach am Dinftag vor St. Gallen. 
- 10 Trlibach Tag / war der 13. Weinmonat / lieſſen fich Die 
von Schweitz / Underwalden / Zug und 
Glarus / welche zu Pfeffikon und Freyen⸗ 
bach in Beſatzung lagen / den See hinab gen 
Erlibach / vorhabens / ihrer Gewonheit 
nach / einen guten Trunck Weins mit ſich 
heim zufuͤhren: wurden aber / da fie ob der Ar⸗ 
beit beſchaͤftiget / von den Zuͤricheren fo bie; 
rum beyllguter Zeit Nachricht en 
| mMehr⸗ 
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ehrtheils wehr⸗loß uͤberfallen gaben aber 
— den Feinden fo viel zu ſthaffen / daß 
ber Sieg eine gute weil zweifel aftig ange⸗ 
anden / biß Her? Hanf von Rechberg mit 
einer Reuterey daher Fommeny amd den 
Spognoflen auf bie Bi e geholffen daßfie 
eilends nach ihren Schiffen / und darinn ges 
laffenen Gewehren neloffen/ und von dem 
Mein fi wider auf Das af gelaſſen. 
Es that aberihnen fo noth zu fliehen, daß ete 
fiche an bie Schiffe fich hencken / und von an⸗ 
deren hineingejogen werden muͤßten / einige 
wurden noch in den Schiffen tod geſchoſ⸗ 
kr. Sobald fie aber auf ofinem Cre/ ers 
ölten fie fich wider / legten ihre Harniſch 
und Gewehr an / fuhren nirfich gegen 
Zußnacht / in. Meynung/ den Reinden ben 
Weg Börzulauffen / und fie am fand ans 
reiffen; Weil aber Diefe auff vermercken 
en / glſobald den Ruck weg fuchtens 
Und der Statt zuenleten/ Fehrten. bie Eyb⸗ 
noffen wider hinauff gen Erlibach / fuchten- 
hre erichlagene zufamen / und brachtens zu 
Schiffe /deren in allem / famt den ertruncke⸗ 
nen / mehr nicht dann 16. Mann waren/ 
Andere fügen 21. noch ein anderer meidet / 
daß die Eydgnoffen in diefem Treffen 170, 
Mann ohne die ertruncknen / verlohren. 
Sie hatten aber auch viel bleſſirte vomGe 
chutz. Der Feinden wurden 26. Ton ges 
funden / und von den Eydgnoſſen außge⸗ 
jogen und man. Stumphius kart 
2 a 
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Haß dieſer Scharmuͤtzel zu Erlibach erſt in 


folgendem 1425. Jahr den 6. Weimonat 


geſchehen eyjie. 
Frieds⸗An⸗ en hatten zwar um dieſe Zeit viel 


laß zu Co, Fuͤrſten / Herren und Stätte / aus unab⸗ 


fans, 


zogen hatten/ benugen wolte / 


iaßlichem mahnen und. treiber des Roͤmi⸗ 
chen Kevſers / abfonderlich .—. Al⸗ 
recht von Brandenburg / und Margraf 
„acob von Baden / den Eydgnoſſen offene 
© 


Feindſchafft angeſagt / auch viel Volcks wis 


Der fie verſamlet / und damit / neben anderen 
Feindthaͤtlichkeiten / die Statt Baden ver⸗ 
gebens zu uͤherrumplen getrachtet / gleich⸗ 
wol haben abermahlen die Abgeordnete des 
Concilii und Statt zu Baſel ſich ernſtlich in 
die Sach gelegt / und die Tagleiſtung gen 
Coſtantz auf den 17. Wintermonat/ den 
Partheyen beftimmet / die auch, von allen. 
Eydgnoſſen befucht worden. Weil aber 
der Margraf von Mötelen 7 Lucen 4 


Schweiß / Urſeren / Zug und Glarus / 


em dem Ergau / und allen verſeſſenen 
Zinſen / dent Hauß Defterzeich zu refticui= 
ven forderefe / und endlich fich nicht mit we⸗ 
‚nigerem/als dem Ergau und der Landfchaft/ 
welche die Eydgnoſſen denen von Zuͤrich ents 
40 dzerfehluge 
diefe Tagfakurig vergeblich. Doch ward 
ein Anftand vom 25. IBintermonat/ big 
auf „Johannis desTaäuffers Tag des folgen» 


den Jahrs / beredet / und von den Partheyen 
ad referendum genommen / hernach aber 


a 
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mit Aufzug der Antworten um etwas ver⸗ 
worſſen / und hiemit dieſem Krieg / Die 
rechte Wurtzel noch nicht benommen. : 

Die Ar ‚auch verſchiedener die von 
Reichs⸗Statten Bottſchaften / ſamt einem Scyypeig, 
Ofhcial von Baſel / kamen graden wegs von undGlarug 
Coſtantz gen Pfaͤfikon hinaus / mofelbit die willigen 
von Schweitz und Glarus lagen / auch in, 
niert dem See / um Rapperſchweil herum Sean gi 
ähr Volck hatten / womit ſie beſagte Stattyen. 
nun lange Zeit bloquirt gehalten. Dieſe 
Botten erſuchten die beyde Orthe den An⸗ 
ſtand⸗Frieden anzunemmen / welche aber 
ſich ungern hierzu verſtehen wolten / aller: 
meiſtens wegen deren von Rapperſchweil / 
die ihnen ein Dorn in Augen / und nunmehr 
6 aupach ngert maren / daß fie Roß⸗ 

atzen und Ratten effen müßten fich_ auch 
nicht mehr lang hätten halten koñnen. Doch 
weil Die übrigen Eydgnoflen den Srieden 
annahmen/ wolten ſie fich von ihnen nicht 
Önderen / und alfo war der Eydgnoſſen 

ried⸗Brief gemachet / und Damit zogen 
alle Eydgnoͤſſen von Stund. an aus dem 
an Die von Schweitz aber bliben mit: 
ihrem Danner/ und mitihren 180. Mann 
bon Glarus / noch weiter su Dfäffifon/um 
da follendg zu erwarten / ob ihr Gegen- 
Darth den Frieden auch. annemmen wolte / 
oder nicht? BER — 

Weil aber der Eydanoſſen ſchriftuche Defence 
bewilligung in gemachtem Anſtand⸗Friden pen Ynftanp 

S3 etwas Frieden. 








| | P 
etwas — gebliben / und nicht ſo 
bald als die Oeſterreichiſche su Baſel ange⸗ 
langet / hat Hertzog Albert von Oeſterreich / 
und mit ihm Margraf Albrecht von Bran⸗ 
denburg / eine nicht geringe Macht zu Win⸗ 
terthur zuſammen gebracht / ſelbige ind Gruͤ⸗ 
ninger Amt gefuͤhret / und Damit die daſelbſt 
ligende Doͤrffer eingeaſcheret (zuwider Der 
heiteren Bedingung / welcher Theil den Frie⸗ 
den nicht annemmen wolte / Der ſolte vor b⸗ 
kuͤndigung deſſen nicht ſchaͤdigen) hiera 
auch etliche mit Proviant und Munition wo 
beladene Waͤgen gen Rapperſchweil einge⸗ 


bracht. 

Und koien Kurtz nach dieſem zogen bie Feinde von 
aufbe Rapperſchweil an einem Morgen früh war 
geultzund. Der 28, Novembr. ) in Die Graffſchafft Utz⸗ 

nach hinauf / verbrennten Schmericken un 
Eſchenbach / und ſcharmutzierten mit denen 
an der Letze vor Utznach ligenden Gefellen/ 
biß auf die Nacht / da fie wider zuruck gen 
Rapperſchweil wichen. Des folgenden sage 

gen die Glarner auf ergangenen Lan 

turm mit ihrem Panner gen Utznach hin⸗ 
unter und von dannen welters zu den ihrie 
ven gen Srüningen. Weil aber diefelbige 
gefund und Dun! auch die Feinde fehon wi⸗ 
erum von Napperfchteil gen Winterthur 
aufgebrochen / ſaumten fie fich nicht fangs 
and kamen an St, Andrea Tag mit dem 


Panner widerum nach Hauß. 


— — 
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fremmen Slarneren damahls eben !fo_bes 
aurlich / als übel gelegen geivefen feyn, Dañ 
Graf Heinrich war ihr Sandmann / dem fie 
viel guts gethan/ und ihn bey Sand und Leu⸗ 
then erhalten, So waren auch dievon Bran⸗ 
diß Burger gu Bern’ und Landleuthe zu 
Schweitz und Glarus. Zudem hatten 
Die Glarner ihre Leuthe hin und wider zer⸗ 
ſtraͤut zu Ußnach / Pfeffikon / Gruͤningen / 
Baden und Bremgarten bey anderen Eyd⸗ 
gnöffiichen Zufägeren, | | 
Folgenden Tags (war der 1. Decembr,) Die Hefe 
togen bie von Brandiß mit ihrem Deflerz eigenem 
reichifchen Volck in Soon ſtarck zu Round mendag 
Fuß über Rhein im Sarganfersfand / und Sarganfets 
weiters / in Geſellſchafft Graf Heinrichs gen Land ein. 
Wallenftatt hinunter / welche Statt fie ale | 
er ein: und in Huldigung genommen, 
An eben felbigem Tag / Morgens früh / has 
ben fich auch die- Glarner auf den Waͤg ger 
machet / und als fie.gen Quarten Eommen/ 
von Vogt Schübelbach die Zeitung von 
Einnahm,der Statt Wallenftatt erhalten; 
; © 4 Weil 


se Garner⸗Chroniek. 


— — — —— 
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Die alte Start Feldkirch aber tie auch ?+49. 
MRanckweil Fußach / und andere gegen dem 
Bedens-See ligende Orthe verbrennet / zu⸗ 
mahl auch etliche Defterzeifche Truppen / Die 
ſich mit ihnen bey Ranckweil in ein Gefecht 
einfieffen/ mit Erlegung 75, Mann auf bie 
Bruck gebracht/ und hierauf fich wider über 
hein gen Altitarten begeben / nachdem fie 

aufdiefem Zug mehrnicht/ als etwann vier 
Mannn verlohren, ar ——— 

„Don Altftätten find fie dem Rhein nach Froberen 
hinaufgegogen / und unter dem Schellberg ug 
über befagtes Waſſer auf Baltzers gefallen’ yany, 
welchen / den Frepherzen von Brandiß gehos * 
rigen Flecken / ſie mit Feur verbrennet; her⸗ 
nach wider über Rhein ins Sarganſer Land/ 
und pr graden wegs an die Lehe bey Meile 
gefahren melche Letze fie ohne Widerſtand 
trobergt/ auch hierauf Das Stättlein Sar⸗ 
gans / nach einem zwey⸗ſtuͤndigen Sturm 
mit Gewalt eingenomen/in welchent&turm 
zwar 40. Mann verwundet worden/darvon 
aber mehr nit alg — einer von Schweitz 
und einer von Glarus geſtorben. Die Seinde 
find alle außder Statt aufdie Veſte zu Graf 
Heinrich geflohen ; welche Veſte / ob fie gleich 
noch 8, Tag darvor gelegen / fie dochnicht er? 
oberen koͤnnen / weßwegen fie nicht ohne 
Verdruß von danen gefheiden/ das Stätts 
ein zuvor in Die Afchen gelegt / und im Hin⸗ 
unters Marfch Meilsund Slumbg/jedes um 
009, Gulden gebrandſchatzet. Wallenſtatt 
von © 5 aber / 
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aber / fo mit Defterzeichifchem Bold ftarck 
befeget war / unangefochten gelaflen. Und 
nachdem fie den mit fich gebrachten Raub 
freundlich und Bruͤderlich unter einanderen 
außgetheilt zu Murgund Weſen von eine 
anderen gefiheiden. | 

Verge bene Sptotichen ward abermahlen von dem 
Ge Congilio zu Bafel / den beyden Partheyen 
ze heine ein Tag gen Rheinfelden angefest/ welche 

Beiden, zwar durch ihre Abgeorbnete erfchinen/ Do 
in fo groſſem Unwillen / Daß man mehr 8 # 
er sum Krieg / als zum Frieden faſſen 

oͤnte. — 

ie von Und weil denen von Schweitz viel Wahr⸗ 
Saweit nungen zukamen / zogen ſie zu Eingang Des 
undOlarıs Meyens abermahl mit ihrem Panner auß/ 
a zu den ihrigen gen Pfeffikon / und ſchickten 
an ren Auch Die von Glarus noch 200. Mañ Dahın/ 
Fon * welche dann 14.Tag lang dafelbft verbliben/ 
biß Herzog Albrecht von. Defterzeih / Der 
Fur& vorher mit 300. ‘Pferden gen Zueich 
kommen ware / widerum von Dannen ſchide. 
Underfchidliche Streifs Außzüge / ſo Die 
Partheyen da und Dorfen fürgenommen/ 
auch die Geindthätlichkeiten fo fie mit ihren 
Schiffen und groffen Slösen auf Dem Zur 
rich⸗See gegen einanderen veruͤbet / übers 

geben wir abermahlmit Stillſchweigen. 
Gefräh Racdem aber Die von Schweit widerum 
Aaeee. mit ihrem Panner aufgebrochen / und ſich 
gen Pfäffikon gelegt / auch Die von Lucern / 
Urd / Underwalden / und GSlarus / Ko 

5 > T 
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Orth 209. Mannzu Hulff geſchickt ward 1445 
war hierauf durch Graf Hugen von Mont⸗ 
fort / Sohanniter Drdens+Meifter / ein 
Geſpraͤch auf dem Zuͤrich⸗GSee zubalten 
angejeher. / meil aber im demielben 
Hans son Nechberg z in Anmefenheit der 
Eydgnoßiſchen Gefandtenl von Glarus | 
ware es Rudolph Schindler/ der Glarne⸗ 
ren Daupemann/) den Landammann von 
Schweitz / Hans ab ig mit hoͤniſchen 
orten anredte / ihn auch auß groſſem 
Ubermuth dutzete / und über dag den End» 
gnoſſen im Nammen der Herrſchaft das Er⸗ 
gau / Die von Zürich aber / die ihnen ein⸗ 
genommene Land widerum abfordereten / ſo 
erfolgete aus DieferConterenz nichtg anders 
als nur noch mehrere Werbitterung, ' | 
Und weil die Seindlichen Handlungen Die Code 
aller Orthen vortgeſezt wurden / und abfon: — 
derlich Denen von Schweitz viel Traͤuungen heu insgelh 
Ohren kamen / zogen ſie friſcher Dingen 
mit ihrem Panner / welches fie kurtz vor⸗ 
her wider nach Hauß geſchickt / gen Pfeffi⸗ 
kon / und kamen auch die von Glarus mit 
200. item Die von Ury und Underwalden / 
jedes Orth mit 100. Mann / zu ihnen. 
ernach auf Mariæ Magdalenæ Tag thaten 
ie einen Zugsiber See fielen gen Zollikon⸗ 
verbrenten Das Dorfz und Famen unbefchäs - 
diget nicht ohne eine gute Beute / wide⸗ 
ruman ihre Gewarſame. Kur herach ward 
Johannes: ab Yberg / Landamman zu 
2 Schweitz 


— ⸗ 
% 


THAN 
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Scheiß und der Zeit Hauptmann zu 
Mfeffiton/ auf dem groſſen Flotz / womit 





GieEyhdgnoſſen gegen Rapperſchweil fuhren / 


Streiffen 
in das 
Thurgaͤu. 


ab der Burg daſelbſt von einem Buchſen⸗ 
Schuß getroffen / woruͤber er am Dritte 
Tag hernach fein Leben geendet. - 
Die von — und andere Thur⸗ 
gaͤuer hatten ſich unnoͤthig in den Krieg ge⸗ 
flicket/ und denen von Weil / auch denen 
Eydgnoffen abgefagt / weßwegen Diefe eine 


- Macht von 800, Mann (worunter Die von 


Die Glar 


©larug 100. hatten) zufamen gebracht/und 
damit viel Höfe und Doͤrfer / um Frauen⸗ 
feid herum in die Aeſchen gelegt. Nach⸗ 
dem ſie aber mit einem zuſamen gebrachten 
Raub fich wider guruck begeben wollen find 
die Thurgauerv aufergangnen Land⸗ſturm / 
auffieloß gegangen / Das dann bey Wi⸗ 
goltingenzu einem fehr higigen. Gefecht ges 
rathen/ worindie Eydgnoſſen gefiget/ ben 
Seinden 300. Mann (ander fehreiben 100.) 
erleget/ auch denen von Frauenfeld ihr 
Panner abgewunnen / welches in Die Kir⸗ 
eben gen Schweitz gebracht worden / ihrer 
Seits find nur 3. Mann gebliben. / Doch 
etliche verwundet worden. 
* Nachdem dievon Bern / Baſel und So⸗ 


ner woen lothurn die Veſtung Rheinfelden Durch Ac- 


nicht für 


Selingen, cord eroberet/ und hierauf Seckingen bes 


laͤgeret haben fie auch übrige Cydgnofien 
guihnen dahin gemahnet / Die Ölarneraber 
vor Seckingen zugichen (. und dieſe Seas 


Mann ſtarck / nechſt an das Stättlein Gru⸗ oge 
ningen / brachte einen Raub Viehs zuſa⸗Fandben 
men / und wolte damit fort. Es fielen aber Raub ab; 
die Dafelbft in BefakungligendeSchtoeißer 
und Ölarner / mit ihren Hauptmann / und 
Damahligem Vogt zu Gruͤningen / Wern⸗ 
ber2 Aebl von Blarus/heraus/ jagten dem 
eind den Raub widerum ab / und erſta⸗ 
en 7. Ma 
Durch bemittlung des Oberſten Meiſters Vergehene 
Jo hanniter Ordens / Schaffner zu Wadi⸗ Friedens 
ſchweil / ward zwar abermahl / aufden 12. Landlung 
Okobr, an befagtern Orth eine Conferen!! MWäbi 
und Sefpräch er henzurihunddenEnd: 
gnoſſen angeſehen / darbey aber ein mehreig 
nicht außgerichtet / als daß ein anderer Tag 
auff den 19. Tag Octobr. verabredet / und 
En | Daß ein jeder Theil 
des anderen Meynung heim für feine Obe⸗ 
ten und Gemeinde bringen / und alsdann 
mit follem Gewalt widerum erſcheinen / in 
der zwuͤſchenZeit aber weder die von au | 


ges 


. 
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noch die Eydgnoſſen / an dem Zurich See 
nicht wimmen folten. Auf angefestem Tag 
kamen zwar ber Eydgnoſſen Botten zu Wa⸗ 
diſchweil widerum an 7 die von Zürich aber 
bliben aus / und rekerirten ſich auf Die bey 
ihnen angelangte Bottſchaften der Chur 
rften von Maͤntz / Trier und Mfalß / mit 
Bedeutung / Daß elbige auch zu ihnen kom⸗ 
men werden; und weil Die Ziiricher inzwu⸗ 
1. then mitihren groſſen Slößen aufden See 
fuhren / undihreRabenablafen/ meinten 
Die Eydgnoſſen / daß fievon ihnen nur ges 
ſchimpfet und geaͤffet waren. Doch ehe fie 
von Woͤdiſchweil verritten / kamen gemeite 
Churfuͤrſtliche Bottſchafter zu ihnen / und 
exhielten eine Tags⸗Anſtellung auf nechſt 
kommenden Martini gen Coſtantz / jedoch 
| a a gber Waaffen / und in aller 
| eindichaft. | | 
Sarg. Wie es dann / heben vielen feindfichen 
Auf dem Streiffereyen / zu einem hitzigen Gefechte 
| auch auf dem Waſſer kame Dañ als Den2g, 
Otobr. Die von Zürich mit zweyen Slöken | 
und etlichen Schiffen auf Rapperfihmeif 
feglen / und gi Statt mitProviantperfüre 
en wolten / find die zu Pfeffikon ligende 
chweiter / mit ihrem groffen Flotz und 
stvenen Schiffen / Die Ganß und der Kiel ges 
nannt/ ihnen gegen Männidorff entgegen 
gelchiffet / da es Dann zu einem ſehr harten | 
und blutigen Kampff gerathen / welchem 
auch bie / den Zuricheren zu hiiff ie | 
Rap⸗ 
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Rapperſchweiler ſich eingem ſchet/ alfo daß 
langem Gefecht / die Zr er den 
Ruhm des Siegs erholet / und die Schwe 
er mit nicht geringem Schaden zuruck toeis 
Ann die on ob-berührten fröm, Pegehem 
. ob un gleich. Die von ob-berührten frots zngfeinung 
den Bortfchaffteren angeſetzte Tagleiftung 4* am. 
| Drehen auf Martin —— 





artheyen Abgeordnete beſucht / und deren 

‚lag und Antwort fleiffig verhoret wordan/ 
fönte Doch abermahl / weil jeder Theil mes 
gen Des Rechteng ben feiner Heinung behars 
rete / nichts außgerichtet werden, 
Den 22, Novembr, Famen Die Feinde von Schar 
Walenſtatt und auß dem Sarganfer-Lanb/ltel und 
famt der Herzen von Brandiß Volck/ bey Slarneren 
önbrechendem Tag gen Quarten / um die dasund ihren 
ſelbſt an der Land⸗Wehre ligende zoo. Glar⸗ Feinden 
ner je überfallen; teil aber diefe fchon vor»bev nat. 
her hiervon Nachricht hatten / ftelcen fie ſich ien. 

u Dapfferer Gegen⸗Wehr 7 brachten Die 
Feinde auf die Flucht / und jagten ihnen 
nad) biß gen Terden / da zwar die Keinde den 
Slarneren aufs neu bie Stirn bieten woi⸗ 
ten / Dach widerum in die Flucht geſchiagen / 
und biß an ihre Letze an der Renfcheiben verz 
felget fourden, Bey diefem Gefecht haben 

ie Seinde 29, Mann / die von Glarus mehr 
nicht als einen’ / Namens Waͤlti Beip vers 
lohren. ae — 

Den 16. Decembr, find die Zuͤricher mit Trefſen be 


ihrem Statt⸗Panner / And einem Ne un 3 
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Oeſterreichiſchen fuccurs zu Waſſer und 
Sand hinauf gezogen und Morgens fruͤh 
vor Tag/bey hellem Mondſchein / zu Freyen⸗ 
bach und daſelbſt herum / angelanget/ unDz 
nachdem fie alles da übel verwuͤſtet / ohne ei⸗ 
nige Ordnunggegen der Schindellegi hinauf 
geruckt / allwo ſie abet wider alles Vermu⸗ 
then von den Schweitzeren angerennet / und 
in ſolche Zerruͤttung gebracht worden / daß 
fie einanderen ſelbſt aufgeriben / und Die 
ucht nach WWollvan herab genommen, Und 
ind in dieiem Treffen Zuricher Seiths 180, 
Mann ( andere fagen 300, andere nura50 
auf dem Platz gebliben. Hingegen haben 
die Eydgnoffen mehr nicht Als 15. Mann / 
oder wie widerum etliche ſchreiben / nur 5s 
verlohren. Diejenigen Zuricher aber / welche 
den See hinauf gefahren / haben ben Eyd⸗ 
pn offen ihren groffen Flotz der Bar genant/ 
en Pfeffikon abgelöfet 7 und mit einer dar⸗ 
auf ligenden grofen a) = fie vor⸗ 
mahls zu IBallenftatt den Zuͤricheren abge: 
nommen / und in dieſem Krieg an vielen Or⸗ 
then gebraucht hatten ) mit —9 hinweg ge⸗ 
Führer. Acht Tag nach dieſem Wollrauiſchen 
Treffen find die von Zurich / ſo ieh auf dem 
See die Oberhand gewonnen harten / mit 
siefen ihren Schiffen und einem groflen Ge⸗ 
schuf / famt denen von Rapperfchmeil aberz 
mahlen gen Pfeffikon kommen / allroo fie fich 
mit fchieffen jo feindlich geftellt / Daß man ihs 


nen die Anlaͤndung nicht verwehren fönte/ 
| haben 


Dr we 
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Haben ihnen 3. Mann und eine Frau erſchoſe — 

Eund neben anderen auch ihre zweh groffe 

Schiffe, den Kiel und die Ganß/ noch vo 

lends unnuͤtz gemachet und verbrenit, An 1446. 
en 13. Hornung ward von den Eyd- Du Gun 

gnoſſen eine Tagleiſtung su Lucern gehalzner 

ten/ da Dann unter anderem’ von denen von zeuchen meld 


er Bidermann im Sarganfer:Sand einen 


en Willen tu den dgnoſſen hette/ det N 
en fie begehrten / daß man ihnen diß eeenſerran 


pe Ba ſeyn / und nicht imerdar an der 
\ | 5 


. 





aller zufammen 1150. Mann’ die Famen gen 
Duarten/ da der Glarneren Zuſatz x 
Ds 


den ruckten / begegnete ihnen eine Seindliche 
Parthey auf Wallenſtatt /_Ddie aber bald 
juruck geichlagen ward / und 7. Mann im 
Stich laffen müßte, Indem hinauf Marfch 
auf Sargans zogen ihren die Keinde wide⸗ 
rum zutgegen / müßten Doch abermahls Die 
tnemmen, und 12. Mann einbuſſen. 
in Ragatz rare u 


1440, — 
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100. Mann von den Landlenthen zu ihnen‘ 
die ihnen huldigen thaten. mwuͤſchen zo⸗ 
gen etliche frifche Geſellen über den Rhein 
gen Menenfeld/ um dafelbft eine ‘Heute zu 
erjagen. Weil fie aber von den Meyenfels 
deren Widerſtand funden/und die ee 
fen zu Ragaßtz ſolches merckten / eylten Diefe 
ihnen ohne Verweilung nach / und kamen 


zu Roß und Zuß über den Rhein/ die dann 


die Menenfelder widerum in das Ötatslein 
gejagt/ etliche derſelben darnider gelegt/ und 
mas um Menenfeld herum lage/ mit eur 
verherget. Hernach begaben fie fich hinab 
in dies denen von Brandiß suftehende Herz 


ſchafft Badutz / da fie bey Trifen zwey Tag 


Schlacht 
gu Ragatz. 


lang vergebens des Freyherren von Raren 
und deren von Appenzell/ bie ihnen Hilff vers 
fprochen hatten / gewartet / deßwegen fie wi⸗ 
der zuruck gezogen / undlfich zu Meild ge? 
fägeret / um dafelbft fich mit einanderen zu 
berathen/ was ſie mit der Veſte Sargang/ 
und mit Walleuſtat fuͤrnemmen wolten. 
Immittelſt kame ihnen an St. Fridolins 
Abend den 5. Mertz / von Ragatz ihre Wahre 
nung / tie Die Feinde über den Rhein ſich 
dorthin zogen / und mit groſſer Macht / (auf 
nachmahlige Erfahrung waren ihrer bey 
6000.) zu Ragatz ankommen / willens die 
Eydgnoſſen zu Meils zu überfallen. Hierauf 
ftelten ſich dieſe ſo bald in gute Ordnung 
auſſert dem Dorff / nach an dem Berg / um 
da der Feinden züů erwarten. Weil u: fels 
gen 





orff an. Die Feinde dafelbft waren eben 
Tiſch geſeſſen guten Muths / undwils 


ens / nach der Mahlzeit gen Meils hinunter 
Br / und die Cpdsnoffengu überfallen. 
o aber diefe neben der Veſte Freudenberg 
inaufrucken/ get ihnen Dans von 
echberg mit etlichen Keuteren/ se bald 
piderumin das Dorf rennete / und Lermen 
machte; Alſo müßten fie vom Tiſch auf/und 
den Endgnoffen entgegen. Herz Wolf, 
d von Brandis / und der befagte Rech, 
berger mahneten fie ernftlich zur Courage 
und Dapferkeit; Itgl Reding / Hauptmañ 
von Schweitz / und Joß Tfehudi/ Amman 
und Brenn von Glarus / thaten ges 
n den ihrigen ein gleiches / wiewol fie 
—9 zum Streiten ſehr wuthig und willig 
waren / auch ſo bald die Feinde / Dieihnen 
heraus entgegen kamen / mann ich angriffen / 
und fie endlich nach einem fehr higigen Ges 
fechte in Die Flucht gegen demRhein — 
au 
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auch ihnen erſt da das Hemd recht warm 
machten. Die Reuter zwar kamen leicht 
hinuͤber / die Fußgaͤnger aber wurden erſchla⸗ 
gen / oder in dem Waſſer erfäuffer/ ge 
* man wenig von denen / die ſich hinein 
gewaget / auf der anderen Seiten widerum 
herfuͤr ſteigen gefehen / weil kurtz vorher der 
Rhein faſt aufgeloffen ware. Der erſchla⸗ 
genen Feinden wurden auf der Wahlſtatt 
biß an den Rhein 1300. gezellet / worun⸗ 
ter verfchiedene vom Adel waren, Die Eyd⸗ 
gnoſſen hingegen haben in dieſem Treffen 

‚mehr nicht ald 7. Mann verlohren / doch 
auch eine Anzahl Verwundete befommen / 

dbarbey viel Munition von Buͤchſen⸗Pulver / 
Harniſch und anderem erbeutet / nebenden 
Panner der Herzen von Brandis / tbelches 
gen Underwalden / und dem Statt⸗Fendli 





Die Eydr ‚ Die Endgnoflen bliben noch etwas Zeie 
en im Sandy biß fie feine Speiß und Nahrung 
beim, mehrhatten/ und weil fi auch niit feinem 

groben Geſchutz verſehen / Wallenſtatt / ober 
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bie Veſtung Sargans damit zu nöthigen/ 
er fie widerum ab, und nah Hauß / auf: 
r£ denen von Blarus / welche 200: Mann 
Meils lieſſen / Denen aber jene verfprachen 
Daß fie innert 10. Tagen widerum eine An⸗ 
zahl Volcks von jedem Orth zu ihnen jenden 
wolten. Nachdem aber Diefe in die drey Wo⸗ 
chen auf ihre Eydgnoſſen vergebens gewar⸗ 
tet / zogen fie gen Flums hinunter/ Da fie 
noch) vier Tag verharzet/ von danen wurden 
fie heim beruffen. Doch verforgten fie ihre 
Hut zu Duarten/und legten eine frifche Be⸗ 
fasung dahin. Inmittelſt waren Die Sar— 
ganfifchen Land-Leuthe ſelbſt einanderen jehr 
entgegen. Die fo den Eydgnoſſen anhiengen 
wurden gu verfchiedenen mahlen von den 
Delterzeichifch « Sefinneten auß dem Land 
versagt / Die dannihre Zuflucht zu den Glar⸗ 
neren nahmen / welche mit ihnen widerum in 
das Land hinauf zogen / und alſo immexhin 
zu fechten hatten. Sn dem Treffen bey Ra⸗ 
gatz kame um von Glarus Uly Gallati. 
Beil nun die Eydgnoſſen das Sargan⸗ Ias Sar⸗ 
ſer Land gänslich evacuirr und verlaſſen / ka⸗ ganfer. 
men Die Oeſterreicher abermahl mit 4000. Land wird 
Manny unter der Anfuͤhrung Wolffharden wider ein, 
von Drandiß/ und deflen von Mechberg/ genommen. 
welche Bas ganke Land widerum einahmen/ 
zu Sraf Heinrichs von Sargans / und Der 
Bea: Defterzeich Handen/ das Dorf 
agas aber um 1200, Gulden gebrand⸗ 
Ihnzet. —4 
* 23 Nach⸗ 


1446. 
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Nachdem nun dieſer Krieg allbereit viel 
wird end, Sahr gewaͤhret / viel Gut und Blut gekoſtet / 
Kich zum und viel Herzen und Starte denſelbigen ver⸗ 
— gebens zu befridisen geſucht / hatder Pfaltz⸗ 
RR. Graf und E nen Ludwig bey Rhein / ein 
noch junger / aber frommer und Lobwuͤrdi⸗ 
ger Zurſt (der ſchon lang zuvor indifer Sad) 
gearbeitet / Doch ben Desterzeich und Denen 
von Zürich  bißaufdas Treffen bey Ragatz 
wenig Gehör gefunden) fich Frifcher Dingen 

vorgenommen die Partheyen zu vereinba 
ren / und den ehe rider herzubringen/ 
was es auch Eoften wurde, Deßtvegen er die⸗ 
ec auf den 15. Tag Mey naher Ep: 
ang befcheiden/ auchin eigner ‘Perfohn mit 
„300. Pferden dafelbit erfihinnen, Es kamen 
auch) dahin der Bischoff von Baſel / der Mei⸗ 
ſter des Teutfchen Ordens / die Bottſchaff⸗ 
ter des Ertz⸗Biſchoffs von Mang/ und vie⸗ 
ler Reihs-Stätten / als Straßburg/ Aug: 
burg! Nuͤrenberg/ Ulm / c. tem Herzog 
lbrecht von Oeſterreich / und ver alter 
Graf von Wirtenberg / allebeyde mit einem 
roſſen Comitat, und vielen Grafen und 
erꝛen / Zuͤrich und alle Orthe der Eyd⸗ 
gnoßſchaft hatten ihre beſondere Botten da / 
von Schweitz war zugegen / Amman Itel 
Reding / der Juͤngere / und von Glarus/ 
Amman Hans Schuͤbelbach. Dieſe Tag: 
leiſtung zu Coſtantz wehrete. 25. Tag / und 
ward ohne Underlaß früh: und fpat gearbei- 
tes / die Dartheyen zu befriedigen, En 
yd⸗ 





| WGlarner⸗Chronick. Reyt | 
Engnoſſen wolten lang kein ander Recht ein: 
gehen / als nach Laut und Sag der Bund» 
eny in dem Gotts⸗-Hauß Einfidlen zu. 
gleichen Sätzen; Es erhielte aber der Pfaltze 
Eraf endlich mir groffer Mühe fo viel von 
ihnen / daß fie von ihrer Mennung toichen/ 
und ſich dahin bereden lieſſen / daß die Wahl⸗ 
Statt eines gleichfäßigen Rechtens zwuͤ⸗ 
ſchen denen yon Zurich und den Eydgnoſſen 
‘ 15 eyſers⸗Stul folte feyn/ und fo die ges 
ögenen Richter in ihren Urthlen zerfielen / 
dia Obmañ auseiner der Reiche Sratten 
auflert Der Eydgnoßſchaft gegogen werden. 
Die Derzfchaft Defterzeich aber und die Eyd⸗ 
gaoſſen gegen einanderen Bee werden . 
ölten vor Dem Burgermeiſter und Kleinen 
zu Um. Diefe Anlaß zum Rechten 
Barden Den Parthenenverlefen/ von ihnen 
allen angenommen/ verbriefet und verfiglet/ - 
uf Donftag in der Pfingſt⸗Wochen. | 
=2Bie nun jederman {yon lange Zeit nach Det Sein 
Dem Srieden ein fehnlich Verlangen getraszreupen 
gen / alſo ward derfelbige am Sonntag hers aufgerufen 
nad) den 12; Jun. aller Drehen offentlich 
55 /. und die Freude darüber in al⸗ 
ten Kirchen mit Gloggen⸗Leuten beseuget, 
Die / ſo ab der Landfchaft Zürich in Die Statt 
Wwichen / zogen hinauß/und fingen an’ ihre 
bgebrandte Häufer und vermüftete Wein⸗ 
arten und Felder rider zu bauen, Doch bes 
ielten Die Epdgnoffen Die Lande / fo fie denen 
yon Zurkh abgenommen hatten / biß auf 
Ta. ven 
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den 13. Jul, An, 1450. da die letſte End⸗Ur⸗ 
theil zu Bern ergangen. 
Nammen Die von Glarus haben in dieſem gantzen 
ber Glar⸗ Krieg (auſſert denen / welche an der Birß zu 
ae re Bafel ihr Leben eingebußt) mehr nicht als 
Krieg ums 24 Mann verlohren / deren Nammen fol 
ommen, gende find: Von Blarus: Rudolph Köng 
—— Hans Huni / Hans Aebli / 
Gilg Ott / Rudi grenfag/ Hans Stutz / 
en Haffner / Waͤlti Belp. Don 
Schwanden: Kuͤni Blumer / Fridli Straub. 
Auß Linthal: Klaus Muͤller / Rudi Feigi. 
Auß dem Sernfft⸗Thal: Hans Ramer / 
Hans Thoͤri. Won Mullis: Uly Sallati/ 
en Soͤldner des Lands an ber 
ahlð. | Ä 1. 
Die Yarı .„ Trachmahls nun wurden von den Par⸗ 
theven kom⸗ theyen Die Richter gesogen. Die Eydgnoſ⸗ 
men zum kn feßten zu ihrem Theil Petermann Gold⸗ 
Rechien fchmid von Lucern / und Ital Reding / den 
ku Jüngeren, von Schweitz. Die von Zurich 
aber ernannten Heinrich Efinger/ und Rus 
dolph von Cham / Stattſchreiber / beyde 
Burger zu Zurich. Und dieſe kamen / ſamt 
denen von beyden Partheyen zugeordneten 
Redneren und Rahtgeben / um St. Jacobs 
Tag / gen Keyſerſtul / woſelbſt fie in Verhö⸗ 
| = aller Klag und Antwort / ſo in Geſchrifft 
verfaſſet / und fuͤrgeleget werden muͤßte / uͤber 
Die 9. Wochen zu gebracht. Der Recht⸗Satz 
ewurde endlich aufg.Artickel gebracht.1.Ob 
die von Zurich fchuldig gemefen — = 
* Me 
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Recht nach Anweiſung der Eydgnoͤſſiſchen 144% 
Buͤnden einzugehen / und es auch ins kuͤnf⸗ 

“tig ſchuldig ſehen oder nicht? IL, Ob der 
Bund Deren von Zurich mit dem Hauß 

“ Defterzeich konte in Krafften bleiben / oder 
"nicht? II. Ob die Eydgnoſſen denen von 
Zuͤrich ihre abgenommene Lande eſti 
*tniren 7 oder behalten follen? IV. . ABels 
ER: Theil dem anderen den Koften und . 
“Schaden abtragen follee Es zerfielen aber: | 
die Schieds Richter in ihren Urthlen/indem : 
der Eydgnoſſen sven Zugefegte ihren Spruch 
nur um / und auf den erſten Artickel gegeben, 

und ſich mit Urtheil dahin erkennt / daß die 

von Zurich fo tol ins kuͤnfftig zu ewigen Zei⸗ 

ten/ als dißmal um Die übrigen Streit⸗ 
Puncten/ Das Recht nach Außmeiffung der 

Ka, Buͤnden nemmen und ſuchen 






‚Jollen. : Hingegen die Zugejegte deren von 
Zurich ihre Urtbeildahin gefelt: Daß ihnen 
Die Eydgnoffen dißmahl auf alle ihre Klag 
und Anforderung völlige Unwort geben  - 
folten.: : 0. 0: . J 
Alſo war es um einen gemeinen Obmann De 
zu fhun darzu wurde von beyder Theilen Won er" 
Ecid⸗Richteren erkohren Herr Peter von rinerdie 
Argun / Burgermeiſter zu Augſpurg / welche Vartheyen 
dann / nachdem er ſich Durch etliche Furſton gen Linden. 
und gmeine Reichs⸗Staͤtt kaumerlich darzu 
erbetten und bereden laſſen / endlich die Par- 
theyen auf Et. Niclaus Abend gen Findan 
beruffen / woſelbſt er —— guͤtlich 
| 5 zu 


» Glarner⸗Chronick. 


146. Tanz 

. uvertragen/ alle Mühe angewendet. Teil 

er aber nichtserhalten können / alle der Par⸗ 

tbeyen Klagund Antworten, Urtheile und 

aller Brieften Vidimus, die im Rechten ans 

esogen waren / in Schrift erhalten / folche 

ang und-eigentlich ertvogen/_und noch zu 

dem / bey vielen weiſen £euthen Raht geſucht. 

An: Kae“ _ Dierauf aber Die Partheven auf Die alte 

N eyd, gaßnacht A. 1447. abermahl gen Lindau 

onssiichen befcheiden/ und nach nochmahls vergebens 

. zugefegten gefuchtem gütlichem Der (ich / der Urtheil / 

ureheilen Deiche Petermann Soldichmid z und Stel 

der Reding für die Eydgnoſſen gegeben / zuge⸗ 

ftimmet / und ſolche für Die weger / beſſer und 

rechtlicher erklahret / auch darum jeder Par 

they beſiglete Brieff und Urkund zugeſtellet / 

deren Datum auf Montag nach der alten 
Faßnacht ftehet. | 

. Meifet die am aber auf einer zu Baden 

Darth im Ergau angeſtelten Tagleiftung/ bende 

sem en  PWartheyen./ um Die noch übrige obbes 

Einfidlen. rührte 3. Artickel / zum Rechten gen Einfid» 

ien geroifen / mit dem Anfuchen / mofern Die 

4. Zugejehten in dem Recht⸗Spruch zerfal- 

fen folten / und fie fich wegen eines gemeinen 

Dbmanns in der Eidgnoßſchafft nicht vers 

gleichen möchten fie denfelben / um mehres 

ren Glimpffs willen / in einer Reichs⸗Statt 

auffert der Eydgnoßſchafft zu nemmen / ſich 

gefallen lieſſen / worzu dann die Eydgnoſſen 

endlich / wiewol ungern eingewilliget. Dieſer 

Rechts⸗Tag zu Einſidlen wurde angehen 

| a 


aufden Anfangdes Meyens in diſem Jahr / 1446 
da dann die vier Schied⸗Richter alle Klag 
und Antwort/ Red und Wider⸗Red / wegeñ 
mehr⸗beſagter dreyer Puncten / nad) der 
Lange verhöret/ und / nachdem alle Sachen 
8 echt geſetzet worden / ſich widerum nach 
Jauß begeben/ um ſich mit guter Weil a 
Die Urtheil zu bedencken / welche fie Dann er 
su Derbt-zeit um St. Laurenzen⸗Tag in 
Beſchrifft eröffnet/ darinn aber fich fehr miß⸗ 
 beilig befunden / indem jeder Parthen zuge 
5 ihr Urtheil wider die andere = 
 bassirengftegegeben. Und weil ſie fich au 
dißmahlen um einen gemeinen Obman nicht 
vereinbahren koͤnten / den gantzen Procefs mit 
Schnuren verbunden / und an den vier En⸗ 
den befiglet / hinder Herrn Abt Rudolph zu 
Enſidlen gelegt / und alfo unverzichteter | 
Dingen fich nach Hauß verfügt. 
„ Um St. Catharina Tag iſt zu Schweitz nienmuh 
in Deyfeon so Stuckis / Botten von la-aıye 
rus / eine Verordnung gemachet worden / md@larus 
WwW von dieſer Zeit an die von Schweitz einen wegen ber 
Bogt in das Gaſter / die von Glarus aber Voͤgten zu 
einen Vogt gen Utznach ſollen ſchicken / und ar 
jeder zwey Jahr lang Die Bogtey - DBerwal: Gager, 
tung auf fich haben ingroufchen aber das 
heim im Land verbleiben/ an beyden Drthen 
Under = Nogte gefeget werden / und Die 
Vogte von den beyden Landeren nicht anz 
derſt als auf erforderende Nothwendigkeit / 
und Obrigkeitlichen Befehl dahin . 
* | n 
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Hr. md für den Tag diegebührende Belohnung 
aben. Weilnun keine Bögte mebrauf 
as Schloß gen Windegg gefeet wurden⸗ 

fienge daffelbigean baufellig zu werden / und | 
fiefe innert gar Burger Zeit/ An. 1450. über 
einen Haufen. Das Schloß zu Utznach 
lieſſe man auch abgeben / wurde doch erſt 
An. 1537. nidergeſchliſſen / weil man ſorg⸗ 
en; 1a4s.te/ es mochte durch einfallen Schaden vers 
und 1449. urſachen. in 4 
Zurich und — war das Recht zwuͤſchen Zus 
bie En richundden Endgnoffen noch.eine unaußge⸗ 
enger, machte Sach / deßwegen Die vier Schied⸗ 
gebens eis Richter oft zuſamen ritten bald gen * 
nen db» bald gen Bremgarten / bald anderſt wohin⸗ 
mann, ſich wegen eines Dbmans zu vertragen bi 
fie endlich‘ des einenmurden/ Ital Hund⸗ 
biffen+ Burgermeifterzu Ravenſpurg hier⸗ 
zu anzuſprechen / und eine eigne ottſchaft 
mit Schreiben / an ihn und Den Rath da⸗ 
ſelbſt abzuſchicken. Diß geſchahe zwar / es 
wolte aber der Burgermeiſter allerdings nit 
daran / obgleich beyde Partheyen auch gen 
Ulm ſchrieben / mit Bitt / daß man gemelten 
Hundbiſſen darzu anhalten wolte. E 
gar hatte jedermann ein Abſcheuhen / in die⸗ 
sore fer Sach behaftet zu ſeon. 
zwey ¶Weil aber nunmehr alles mid war / has 
—— ben heyde Partheyen ihren geſezten Schied⸗ 
ne Nichterenendlich die Verwilligung gethan/ 
tanz Daß fie alle fireitige Puncten (aufiert Dem 
Gappel, fo deu Oeſterreichiſchen Bund u . 
| u 
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durch einen guͤtlichen Außſpruch beylegen “ 

möchten / weßwegen felbige/ famt beyder 
Theilen Bevollmaͤchtigten/ am Oſter⸗Feyr⸗ 

tag / den 8. April im Kloſter Cappel zuſa⸗ 

men kamen / und fich vertrugen/ daß je 

Der Theil allen gehabten Koften und Schas 

ben an fich felbft haben, die Eydgnoffen aber 
Denen von Zurich ihre abgenommene Land 
wider zu fielen ſollen. Der Puncten 

aber wegen des neuen Defterzeichifchen 
Bunds / folte durch einen Obmann, wel⸗ 
en eine der Reichs⸗Staͤtten innert der 
Edydgnoßſchaft fürfchlagen wurde beyges 

legt werden. Es ward auch bedinget / wel⸗ 

cher Theil den anderen erforderen wurde / die 

ARE Bünde und Eyde zu erneneren/ 
fo folle folches gutlich und freundlich geſche⸗ 

hen / ohne allen Fuͤrwand / und damit aller 

Unwill / Unfreundfchaft / und alles was 

vergangen / gänklich hin und ab ſeyn. Der 

Driefen find zween gleichen Lauts gegeben 

worden / im Klofter Cappel / auf Mitte 

wochen nach Ofteren/ 1450. J 

Alfo war noch übrig der Oeſterreichiſche Der Oeſt⸗ 
| Em i e ver ea —— in —— 
rich laͤngeſt gern hetten fahren laſſen / Bund a 

Doch / weilen fie ſolchen gemachet / uhd ei 
ein grofles darüber erlitten/ mehr Glimpff mann" 
und Verantwortung zuhaben: vermeint/angefennee 
wann ihnen Derfelb mit Recht abgefprochensu Einfds 
wurde. Nachdem aber die Statt Uberlin⸗leu. 
gen (welche hierum vonbegben Thrilen * 
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145% lich erſucht worden )den — 
teren zum Obmann ernamſet Herrn Hein⸗ 
rich von Bubenberg / Ritter und Schult⸗ 
heiß zu Bern / und ihm die Partheyen allen 
hieruber geführten Rechts⸗ Procefl > Bri 
und Urtheil zu geftelt / hat er Diefelbige a 
den 8. Julii gen Einſidlen vertaget und 
nach Verhoͤrung alles deffen 7 was nı 
mahls zu verhören war/ fich mit Urtheilers 
kennet / daß der Defterzeichifche mit Zürich 

emachte Bund hinsaursund abfenn folte/ 

bierum auch) jeder Parthey Brief un Sigel zu 
geſtelt / gegeben zu Einſidlen den 13. Jul, 1450. 

Das Ergͤu Was das Ergaͤu / welches Heſterreich 
erbleibet mit fo groſſem Eyffer wider an ſich zu brin⸗ 
din Erd· gen getrachtet / item die Graffſchafft Tog⸗ 
—5 — genburg und Gaſtal / ſo den erſten Anlaß zum 
eeFrieg zwuͤſchen Zuͤrich und denen von 
et Schweitz und Glarus dert anlanget/ 
Bafter de, iſt unnoͤchig darvon noch viel zu melden/und 
— anug zu ben 2 2 —— Son 
ndgnoffen ins gefamt/ als Toggenburg 

und Glarus nd dag Gafter / in der Weis / wie es von 
Anfang des Kriegs an ſie kommen / verbli⸗ 

ben. Her Stettler ſchreibet daß auf dem 

Rechts Tag zu Einfidlen An, 1447. Die Ur⸗ 

theil vermögen : es folte Toggenburg und 

das Safterhalb denen von Zurich / und der 

übrige halbe Theildenen von Schweiß und 

Glarus heim dienen. Es haben aber die von 

Zurich mit denen von Schweitz und Glarus 

zu ihrem Nachtheil Feine Gemeinſchafft Mr 

#7 genen 
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— —— — —— —ñ— — Dre, . 
gehen. wollen / fonder de vielmehr in poflefs - . 
‚Sorbemelter Herzfchafften verbleiben laſſen. 
| Diefem Fahr haben die beyden Orthe 
weitz und Glarus / auch das Land⸗Recht 
mit denen in der —— u rl 
richtet und verfchriben / deſſen Einhalt aber, 
weil befagte Sraffichafft den beyden Orthen 
einige Jahr hernach eigenthümlich zu ges 
machfen / unnsthigeinzufügen, 

Kurs nach Abhebung alles Kriegs und Landrecht⸗ 
Spans zwuſchen Zürich und den Eydgnofe Brief im 
fen wurben die von Zurich an die Glarner — 
‚ daß fie ihren Statt⸗Fahnen / den fie ihnen un nn 
bey Bem Streit an der Sil abgewuñen / und Slarır 
in ihre Kirchen zu Glarus aufgehenckt / um 

Endandflifcher Liebe willen / herabnemmeny 
und jonft behalten wolten. Wie ſie nun ſolch 
Ahrer Bitte gern ſtatt gethan / alſo haben hin⸗ 
wviderum auch Die von Rapperſchweil den 
Blarneren ihr Panner / ſo fie ihnen vormahls 
in der Mord⸗ Nacht zu Weſen weggetragen/ 
wider zugeſtelt / und damit an ſtatt der biß⸗ 
| — — vv — Nachbarliche Liebe 
und Freundſchafft gepflantzet. | 

Es haben auch in dieſem Jahr die 1v, Denen von 
Orthe Zurich/ Ury/ Schweiß und Under Glarus 
twalden / Denen von Glarus / Durch fleiffiges id der, 
Anmwerben Landamman Joß Tſchudis / den Aund m 
alten Bund / den fie ſchon vor 98, Fahren 
mit ihnen aufgerichtet/sufolg mehrmahligen verbeileret: 
Verſprechens / verbefferet/ und Damit den fo 
genannten boͤſen Bund abgethan / gleichwoͤl 


das 


Yu 


werden folle von allen Denen ſo 16, x alt 
und drob ſind / wañ esnamlich Die IV 


Burwer⸗cbroick 
das alte Datum auf Montag nach außgehen⸗ 
der Pfingſt⸗Wochen An. 1352. hinein ge⸗ 
ſetzet. In dieſem Bund ward den Glarne⸗ 
ren zugelaſſen ſich auch mit denen von Bern / 
Lucern und Zug / allen drey Orthen gemein⸗ 
lich / oder einem oder zweyen Orthen ſonder⸗ 
bar zu verbinden. Zugleich ward bedinget / 
daß dieſe Buͤndnuß je zu 10. Jahren der Ge⸗ 
meind vorgeleſen / und mit Eyden erneueret 


rthe 
erforderen / und gut befinden wurden. Wañ 
aber gleich ſothane Erneuerung auf genañte 


Zeit nicht beſchehe / folle die Buͤndnuß nichts 


von Sar⸗ 


werden. Die ubrigen Artickel 


deſtoweniger beſtaͤndig und ewig gehalten 

den. End beitens 
theils mit denen in der alten Buͤndnuß 
gleihförmig. | 
; Jrachdem die zween Brüdere Wilhelm 
und Joͤrg / Grafen von Werdenberg und 
Sargans / mit denen in Churwalchen in 


gans ſuchen Span und Krieg gewachſen / haben befagte 


Hilf bey 


Grafen von den beyden Orthen Schweig 


wein — 
und @larug IND Glarus / mit denen fie Verlandrechtet 


waren / Durch abgefchickte Bottſchafft Hulll 
und etwas Volcks begehrt / doch / weil man 


Ahnen nicht guͤnſtig ware / abſchlaͤgige Ant⸗ 


wort gefunden. Gleichwol ſind von beyden 


Orcthen einige. Knechte / an der Zahl 16. 


freyen Willens hingeloffen / und in das 
Schloß Bernburg geleget worden. Weil 
fie aber weder gnugſame Munition noch Pro- 
yans 
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viant hatten haben fie ſich auf vorgenom⸗ 
mene Belaͤgerung / Naͤchtlicher Zeitan Sei 

leren über Die Maur herab gelaſſen / und dar⸗ 
von 5 Unter denen war auch Hans 
Kuchlein / nachmahls Landamman zu Gla⸗ 
rus. Drey von ihnen find von den Wach⸗ 
ten aufgefangen’ auf vernemmen aber / daß 
he von Schweitz und Glarus waͤren / wide⸗ 
rum ledig gelaflenworden. Das Schloß 
ward hierauf verbrennt/ und im folgenden 
| Sahızum St. Jacohs Tag, widerum Sride 
gemachet / zu En Bemittlung die Glar⸗ 
ner von den Grafen ſich kaͤumerlich erbitten 
| len ihre Bottfchafft zu ſchicken /_die von 
Schweitz aber haben darmit gar nichts wol⸗ 


ken — hun haben. | 
Beil Abt Eafpar von St, Galleny des Burg uny 

Seſchlechts von Landenberg / mit der Statt kandrech 
Se Satlen 7 eticher Articklen halber inter TV. 
Spanund Widerwillen kame / warbe er fie). 
nem Floſter zu Schutz und Schirm an Züsyon Sr, 
Ich Lucern / Schweiß und Slarus/ umein Baum, 
Dung- und Land-Recht/ welches dann fols 

gends zu Pfeffikon am Zurich⸗See / auf ewig 
aufgerichtet und verbrieffet ward. Und hier⸗ 

zwar gemelte IV, Orthe nach St. 
Gallen’ den Span zwuͤſchen Dem Abt und 

der Sattzuvertragen/ müßten aberanvere 
‚nchter Dingen widerum von einanderen 
fheiden. Die Artickel diefes Burg - und 
EndRechts mit gemeltem Abt Caſpar ſind 
‚folgende, 1. Hat dex Abt fuͤr ſich und alle 

J u ft 


4/% 
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«feine Land und Leuthe / Statt und Schloſ⸗ 
«fer/ auch alle ſeine Nachkommenden ges 
ſchworen / dieſes Jar und Land- Re * 
)i 








„ewiglich wahr und ſteiff zu halten. 2. 
“nicht geſchworen / ſollen den IV. Orthen 
“noch ſchweeren / und ben der. A 
Wahl eines neuen Abts diß Burg» und: 
** Sand Recht erneuert und beſchworen wer⸗ 
den. 3. Beyde Theil füllen einanderen 
“ innert.ihren Graͤntzen auf erforderende: 
“Noth Huülffe leiften. 4. Alle Statte und 
« Linder Herzen Abts follen der vier Orthen 
“„offene Haͤuſer feyn. 5. So jemand von des. 
“Abts Underthanen / gemeinlich oder fons 
a derlich / oder der Abt ſelber mit jemanden 
auſſert dieſem Land⸗Rechten / Streit und 
“Spann uͤberkaͤme / und ein folcher au 
die vier Orth Recht botte / ſoll der Abt 
ſolches Recht annemmen / und ſich 


benugen. 6. So der Abt von den ver 
“„Orthen Bottſchaft begehrt / ſoll im ſolche 


1451. 
Drdnung 


—* Rath zu Glarus / eine Verordnung / wegen 
er. | 


«in feinem Koften gefchickt werden. 7. Eis 
“nes Herzen Abts Land und Leuthe / follen 
‘< bey ihren Freyheiten und altem Herkom̃en / 
° verbleiben, 8, Die vier Orthe ſollen ih⸗ 
“nen den Abt/ Convent und deflen Statte/ 
“Sand und Leuthe / zu ihrem Schirm treu⸗ 
“ (ich laſſen befohlen ſeyn. 9. Der Abt hat 
“ porbehaltenden Pabſt / Romifiben Keys 
ſer / und die Worzechte der Geiſtlichkeit. 
In dieſem Jahr haben auch Amann und 


eines 
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eines — a Teites emachet 
Daß namlich ein ſolcher ſchweeren ſolle daß 
ihm anvertr aute kauffmañs⸗Gut mittreuen 
zu verſorgen / und fo etwas darvon verloh⸗ 
ren Oder verwahrloſet wurde) zu bezahlen / 
item mit Wein und Korn keinen Grempel zas2; 
Tefle Mens 
Zwuͤſchen den. VII, alten Orthen / ſamt ſtaͤndnuß 
Solothurn Mund Carolo VIT. König in gute, 

ranckreich / wird Das erſte mahl eine ewige und ven 
erftandnuß !gefchloffen und aufgerichtet / Eyognofien 
Buß Antrib feines Sohns des Delphinen/ 
welcher der Eydgnoſſen Dapfferkeit vor: 
mals bey dem Tiefen ander Birk zu Bafel 
ſelbſt geſehen und erfahren. — —— 
‚Die von Appenzell haben ſchon A. 1403. Sdnbuup 
mit Schweiß und Glarus / und An, 1471. den vr 
mit den VII, Dithen der Eydgnoßſchafft ein Orthen 
emein Sand- Recht, in dieſem Jahr aber auf und Appen 
t. Othmars Tag mit De Drthen/sl: 
namlich Zuͤrich / Lucern / Ury / Schweitz / Un⸗ 
derwalden / Zug und Glaͤrus eine ewige au ia 
Bundnuß auifgerichte, — — 
Die von Surſee imLucerner⸗Gebiet laden af inen 
durch ein freundlichs Schreiben die von Gla⸗ Schieſſet 
xus auf einen Schieſſet mit Dein Armbruſt. geladen. 
Die Srafen von Werdenberg und Sar- Stine 
gans / Wilhelm und Jorg erwachſen Aber; mogilarie 
mahlen in einen Krieg mit etlichen Reichgsmittien 
Staͤtten / ſo aber durch Bemittlung deren zwuͤſchen 
von Schweitz und Glarus zum Rechtẽen / von den Gafen 
Graf Ulrich vor Wirtenberg / veranlaſſet ana yunn 
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a Eee er er me teit 
und dardurch gehoben / und aufgetragen 

elihen ‚worden. Die Grafen hätten auf dem 
A Rechts-Tag bey ſich Dietrich in der 
NHalden von Schweitz / ind Conrad Net⸗ 

4454. ſtaller von Glarus. — 
@r.Salen Die Statt St. Gallen machet eine ewi⸗ 
tomt mit ge Bundnuß mit den VI, Orthen der Eyb⸗ 
Bey Dt gnoßfchaft / namlich Zurich Bern Lus 
Son, cerm/ Schtoeik/ Zug und Glarus wurde 
beſchworen ati St. Joͤhannis des Taͤuffers 

| Tag. Der Bund Brief iſt faft gleichen 
Einhalts mif dem Burg⸗und Landrechten/ 

ſo hiebevor Abt Eafpar mit den IV, Orthen 


geſchloſſen. | 
F much Ebenfahls ſchicken die VI. beſagte Orthe 
th auch. ihre Bottſchaften gen Schaffhaufen/ 
I und —J PR mitdiefer Statt 
Un. 1455. ie von Glarus werden zwar auf ein 
Aebtiſſin Geſellen⸗ fchieffen mit dein Armbruſt gen 
it Setdfivch geladen / da heben anderen / 
larıs Hertzog Sigmund einen Ochfen undeinen 
dem Hauß Guldenen Ring zu verfchieffen gabe/ mit 
Oeſterꝛeich. welcher Freundſchaft aber ihren gar wenig 
edienet ſeyn koͤnte / weil Deftveich um gleiche 
zeit ſich abermahlen mit der Schirm⸗ und 
Caſt⸗Vogtey über das Land Glarus von 
dem Sorto-Hauf Seckingen / und damahli⸗ 
ger Aebtiſſin / Frau Agneſen von Sultz / beleh⸗ 
nen laſſen unangefchen des Außkaufs /fo 
Das Land hiebevor / An. 139 5. mit befagten 
Golles⸗Hauß getroffene Eine NE 

3) 
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Kidungı Mauhhernad ’ An. 149. o.0hnte 255: 
Vorwiſſen deren von Glarus / gefchehen. ._ 1458; 
Die mehr befagte Grafenvon Werden⸗DieGrafen 

* und zu Sargans / Wilhelm un een 

Jorg / Gebrüder / erneueren dag CErbeyem das 

Landrecht mif denen beyden Orten Schweig —* 

—— € — — 

s die Eydgnoſſen auf ein GBefellens Shtweis. 
ſchieſſen gen era geladen worden / und un — 
etliche von ihnen daſelbſt erſchinnen / wolte Zie gun, 
einer von Lucern einem Burger zu Coſtantz / gnoſſen 
mit einem Berner⸗Plappert etwas besahlen/zeuchen ing 
welcher aber ſolche Muͤntz anzunemmen ſich Shurgän- 
geweigeret / und einen Kuͤh⸗ Plappert ber 
tittlet. Als ſolches der Lucerner ſeiner Ob⸗ 
rigkeit / und dieſe widerum den anderen 
Eydgnoffen geklaget / meinten ſie es waͤre 
diß cin ſolcher Afront, den fie ungerochen 
Die laſſen könten / weßwegen Anfangs die 
von Fucern und Undermalden einen Zug ins 
"Torgau fürgenommen/ und ihnen bald dar⸗ 
auf auch Die von Zurich / Urn, Schweitz / 

‚Zug. und Glarus gefolget / und hey 4990, 

Mann zufamen gebracht / damit glles was 

Der Statt Coſtantz gehörig tar) ebeuthet / 

auchdas Schloß Weinfelden(deſſen Beſitzer 

AN ae etter deſſen / Der Die unnugche 

| rt Ruh = Mappert geredt / ) eroberet 

and außgeplin eretsmaren auch willens Co⸗ 

| fane felbit zu U: haben aber Durch 

Bemittlung des Biſchoffs daſelbſt / und 

des Aa m Sayı. ſic ie 

im 


“ 
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Fass, ne —eperesseren ee 
heim laffen thädigen / nachbem ihnen Co⸗ 
ftang 3000, Weinfelden aber 2000. Gulden 
an den Kriegs: Koften geleget. Die von 
dern waren au ar dem Weg / und alle 
bereit zu Burg⸗ Dorff angelanget / wurden 
aber meil Die Sach gerichtet war / wide⸗ 

- zum heim gemahnet. 
Rapper: Weil im mitt elſt unter ber Burgerſchaft 


N KR heilun 


dena, Dr, ich eräuget/ indem. die einen der Herrſchaft 
thenein: Oeſterreich anhangig blieben / Die anderen 
genommen, aber fich an Die Eydgnofien ergeben wollen 7 
haben die von Ury / Schweitz Undermwals 
den und Glarus / aufihrer Deimreiß auß 
dem Turgau/ fichdiefer Statt / aus Vor⸗ 
Schub der Eydgnoͤhiſchgeſinten Burgeren 
bemaͤchtiget / und felbige / doch mit Vor⸗ 
behalt ihrer gebrachten Freyheiten / in Hul⸗ 
digung gefaſſet. So zwar meldet neben 
anderen Stettler; Landamman ZEgid. 
Tſenadi hingegen ſchreibet / daß die vonGla⸗ 
rus oben aus durch das Toggenburg himge⸗ 
ogen / und nur Die 3. Orthe gen Ropper⸗ 
chweil kommen / diedann dafelbft aut Ge⸗ 
ſchir gemachet / und von den Burgeren 
get Chr empfangen die dien au ve 
yeiflen/ fie mit Sug und Glimpf von 
Defterzeich ledig zu machen z und wann fie 
fich mit jemand verpflichten molten / Daß fie 
eögt en denen 3. Laͤnderen / Urn / Schweitz 

und Underwalden / wie auch gegen Denen 
son Glarus wolten thun. J 
| Da 
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Bald nach diefer Zeit haben die VIl.alten au 
Drthe der Eydgnoßſchafft / Die Sand-Öraffetommt 
fit Thurgau Defterzeih abgenommenyan bie VT’- 
in dem Krieg/ den fie mit Hertzog Sigmunpalten Drte- 
geführt / beydiefem Anlaß; befagter Jer30g 
atte den Cardinal von Cufa, Bifchoffen zu 
Brixen gefangen / und als er den nicht gleich 
auf Papſts Pii II, Begehren ledig gelaſſen / 
ard er von ihm in Bann gethan / und Den 
— der Befehl aufgetragen / daß ſie 
pn bekriegen / uñ Die Kirchen ſchirmen ſolten. 
Dieſes Gebott achteten etliche Orthe wenig / 
100 fich nicht andere Urſachen Des Kriegs zu 
‚getragen heiten, Dann nachdem Die zween 
—2 auß der Steyrmarck Der: Vigi- 
lius, und Her? Bernhard die Sradler von 
Graͤtz von Herkog Sigmunden vertriben 
waren / find fie in Die Eydgnoßſchafft gezo⸗ 
en /und deren von Zurich »Durger mordeny 
haben auch von dieſen Die Statt Eglifau ges 
Faufft/ und mit Hilff deren von Zurid) den 
ve sogen befrieget, Es gab noch eine andere 
ab: Die Statt IBinterthur / fo in der 
Gra vr NEE liget / gehoͤrte damahls 
Herkog Sigmun den gu / aber die von Zurich 
yatten die Grafſchafft innen; Als man nun 
die Land⸗ Leuthe auf einem Jahrmarckt nicht 
wolte zum Thor hinein en auß Forcht / 
fie möchten ſich der Statt bemeiſteren / ver⸗ 
botten die von Zurich den ihrigen / Daß fie 
nichts gen Winterthur zu Marckt führen 
ölten. Der Hertzog hingegen legte einen Zu: 
6 gen Winterthur / und hatten fich zwu⸗ 
MA: ſchen 
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ſchen ben Grafſchaft⸗Leuthen und den Oeſter⸗ 
reichiſchen ſonſt allerhand Span erhebt / alſo 
daß Die von Zürich andere Eydgnoſſen zız 
auf gemahnet/undzwar IBinterthur zwey 
onat lang vergebfich belaͤgeret. age 
aber haben fr in Diefem Kriegs-Zug Dieflene 
hoffen amRhein / Frauenfeld / und das gange 
Thurgau eingenommen / und biß auf Diefe 
ser unter ihyer gemeinen Beherrſchung be⸗ 
alten. Bey dieſer Gelegenheit hat der oba 
genannte Papſt gen Glarus geſchickt Johan 
nem von Beldersheim / Doctor der R en/ 
fie auch noch vor dem ein anderer ( Magin 
fter Servatius Rogis, Literarum Apoftolica= 
rum Scriptor ) an Ölarus von Den Dane 
* ertiget worden. In dem Abſag⸗Brieff 
welchen die Glarner vor Die Em So um St, 
Michels Tag der Herrſchafft Defterzeich zu 
geſendt / haben fie im Eingang diefe Wort 
geſetzt: Nachdem Ihr und die Eueren/ung 
« und die unſerigen A: mannigfaltig gegen 
“ unferem heiligen Vatter dem Papl ver⸗ 
klaget habet / über ſolchem Frieden / fo wir 
“ miteuch haben / ec. Den erſten Außug in 
dieſem Krieg haben die von Glarus / neben 
Denen von Ury — ihren Pan⸗ 
neren Den 30. Septembr. über den Wällen⸗ 
See gethan / da fie Dann auch die Statt 
Wallenſtatt / und was gen Neidberg und 
Sreudenberg gehörte/einsund in Huldigung 
genommen. Hernach find fie über den Rhein 
gen Vadutz und Schan / und ven — 
me 
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—— — — — —— 
widerum zuruck über den See hinunter / zu 
Den anderen Endgnoffen für Winterthur ges 
sogen. Als die Thurgäuer den Eydgnoſſen 
zu Srauenfeld gehuldiget / hat jedes der VIL, 
Orthen ihnen einen Burgen gegeben’ fie bey 
ihren Freyheiten bleiben gu laſſen. Sothane 
Buͤrgen waren / von Zürich Heinrich Efins 
ger/ von Glarus Wernherr Aebli / Lands 
amman / ıc. 

—— ein ſehr fir 
ein/ welches 


’ 


1468, 


es Regen: Wetterzenim 


In diefem Kor rs den 7.Aug, an einem — 
iß auf Samfiag in Die Tracht Slarners 


<ontinuirte, und. die Waſſer Dergeftalt aufstande 


wellete / daß dardurch alle Stäg und 


zu Schwanden / Engi / und dem Syl-Stäg 
(die man mit groffer Arbeit erhielte ) hinge⸗ 
nomren / und viel Wiſen und Matten gaͤntz⸗ 
lich uͤberſchwemmet worden. Im Einthal 
gienge die Linth biß in den Kilchhof eines 
Knyes tieff / luffe auch biß an den Kilch⸗Mo 
zu Glarus. Zu Naͤfels mochte niemand zum 
anderen komen / als mit einem Flotz. Der 
Loͤntſch⸗ Fluß mar ebenfahls fo en 
daß er. gantze / mit Heu angefüllte Ställe 
weggeſchwemmet. Nachdem man aber ein⸗ 
‚ Procefhon, mit Kreutz und St. Fridolins 
Sard angeftellt/ und damit den gemelten 
Waſſeren nachgegangen / follen fich felbige 
alſobald gefeker haben. 
u Srouifgben Defterzeich und den Eydgnoſ⸗ 
fen wardt 


zog 


Denen im Land Glarus / auffert Denen 


er Krieg/ durch Demmieftung Her⸗ Anftand⸗ 
5 


1461. 
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i ſ A Ludwigs von Nider-Baveren / und Det 
hen Def, Bifchoffen von Eoftang und Bgſel / heyge⸗ 
reihund feget/ und A, 1467, ein fünfjehen jähriger 
ben Ende Stilſtand⸗Friede befchloffen.: 
In. 1462,, Andiveil auchder Hertog von Defterzeich 
Scheis Das denen von Schweiß und Glarus Ar, 
und&larus 1438. verpfendete Gaſter nicht wider an ſich 
nehmen dag loͤſete / haben es endlich Diefe beyde Orthe fur 
 n,ibr Eigenthumzu Nanden genommen. 
den Beil aber die Herzſchafft Deflenzeich 
Steitigtätin vormahligem Zuͤrich⸗Krieg Die Ste 
imöfhen Mallenftatt/ die zů eben derfelbigen Pfand: 
Kö megen [Daft Salter odcı Aindrag gebörter Ben 
Aalenfiarg pefagten beyden Orthen auf den Händen 
geriſſen / Diefe aber mit Hilff derer von Urv⸗ 
in dem erſt⸗ berührten Kriega: Zug widerum 
eroberet und in Beſitz genommen / vermein⸗ 
ten die von Zurich / Lucern und Underwal⸗ 
den / ihren Antheil auch zu haben an dem / 
was die von Ury/ Schweitz und Glarus / 
in dem Ober⸗Land ob den Wallen⸗See eins 
genommen / auß dem Grund / weil fie vor⸗ 
mahls auf verfchiedenen Tagleiftungen ein 
anderen bedinget und eingegangen/daß was 
ur Land und Leuthe ein und ander Orth ins 
efonder einnemmen wurde / alles zu gemei⸗ 
ner Eydgnoſſen Handen dienen ſolte. 
Schweitz und Glarus aber vermeinten / übs 
rige Orthe hetten darmit nichts zu thun / und 
ſolte man es ihnen / neben denen von Urv bil⸗ 
lich allein laſſen / weil es auch zuvor ihr / der 
beyden Orthen geweſen / und in die —— 
a 


) 


— — — — — 


———— — 
ſchafft Klingnau gehört hette. Die Sach 1460. 





aan nachfolgende Jahr haben bie von, 1455. 





arus einen RechtgsProcels Rechts 


5 sel, Handel 
ee ( Diclaus von ui, 


und. dem Fleinen Raht da> Schmeik 


nen Sand + Rechts, Gemelte von Rechts. 









kb wol als die 


weiß und Glarus begehrten an fie / Daß 


im Nideren⸗Amt auch im 


attlein und gankr Grafſchafft Utznach / 
) 


is Land Re 


folten verbrieffen laffen/ 


welches fie aber biß jetzo niemahls von ihnen 


— haben erhalten m 


oͤgen / indem dieſe vermein⸗ 
ten / 


— 


| 
} 


1463, 


1464 
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ten / die von Schweitz und Glarus wolten 
ſie weiters erfuchen / als abgeredt und ge 
ſchworen worden / und der Billichkeit peu 
koare. Urtheil und Recht gabe / es ſollen ſich 
Die zu Liechtenſteg / im Thurthal/und im ganz 
en Dberens Amt verbrieffen/ auf gleiche 
eife wie Die im Nideren⸗Amt / auch in Dee 
Grafſchafft Usnach gethan hatten/ es feye 
dann / daß felbige mit glaubwuͤrdigen Zeu⸗ 
en beweiſen möchten / Daß ſie das ande 
echt zu Wattweil anderſt geſchworen / als 
aber Die von Schweitz und Glarus verme in 
ten / und ſich auch Die iin Nideren⸗ Amtund 
Utznach verbrieffet hetten. Der Urtheil⸗ 
ee auf Zinftag ir 
acobi. eil nun. Die beyden Orthe mit 
r mehreren und beſſeren Kundſchafft ar 
Tag gebracht / daß DIE Land⸗Recht abges 
redt und beſchworen worden auf. die Weiß 
wie fiees in dem Recht eingefuͤhret begögens 
fiedie Urtheil. | — 
Die Statt Rapperſchweil lafſet ſich in ei⸗ 
ne Schutz⸗ und Schirm⸗Buͤndnuß ein / mit 










— IV, Orten Ury Schweiß / Under⸗ 
bindet ſich walden und Glarus / worinnen die von Rap⸗ 


mit den. 


4, Orthe 


perſchweil / fich neben anderen gegen Dem 
* Orthen verpflichtet / daß fie fürohin ohne de⸗ 
ren Wuͤſſen und Willen ſich 8 niemand 
weiters verbinden / auch keinem Orthe wider 
das andere / ſo es unter ihnen zu Stoͤſſen 
Formen folte/ beholffen wolten ſeyn /x. 
Weil aber die IV. Orthe mit der Herrlichkeit 
—— zu 
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u Rapperfchtveil/ auch Die Collatur der zwo 
Bfrünben Dafelbft erhalten/ haben fie bey bez 2 
agten Drthen bittlich angehalten / daß man 
hnen auß Gnaden / und nicht von Rechts 
wegen vergünftigen wolte / daß fie ihre 
D inden ſelbſt beftellen möchteny damit fie 
en 





Taufers Tag nenge man an den Ch 
ar? arus zu bauen, 







net Drey verdeckte Ochſen / oder an 

Ades erſten 12. des anderen 10. und des 
ätten 8. Gulden. Ein ſilberner Becher für 
Bulden/ ein filberne Schaalen für 4. und 
in guldener Ring für 2, Gulden gerech- 
get / zc. Ein jedes Armbruſt mußte ein Pfund 
Haller in den Doppel legen. Ein 


u — (ET — a — 


di; Hertzoggateat Re 
fen 8 andy befnlieffet Dürch feine Rahte und A 
-enland gefandte zu Lutern mit den. VIIT, Altern Or⸗ 
und den _ then Der yognoßchaft eine Bunds⸗Ver⸗ 
Eydunoſſen De vermoͤg Deren dns Land uud 
Zhalsifenen / mit aller weltlichen Herrlich⸗ 
keit und Nutzung denen von Ury eigenthuͤm⸗ 
(ich zu geſtelet worden.— 
je art hernach hat fih auch die Start 
ra Mullhanſen da erſte mahl mit den@ydghof 
a fen in ein SchußzBuͤndnuß ein eläffen/ 
und Krieg. worzu ihro Anlaß gegeben der Ubermuht 
re des benachbarten Adels/ welcher mit Hulff 
der Oeſterreichiſchen Landvogten Enſſis⸗ 
En und Sanfteren / ihre Landſchafft mit 
aub und Brand übel beſchadiget. Weil 
aber unangeſehen dieſer Bundnuß Die umge⸗ 
Edelleuthe ihren Muhtwillen jmmer 
itgeſehet / haben. Daher die Cydgnoſſen 
Urſaͤch genommen / nicht allein Muͤllhauſen 
mit einer Beſatzung zuverſicheren / ſonder 
auch in dem volgenden Jahr An. 1468 Dis 
ſem Adel den Krieg offentlich anzukuͤnden / 
und mit ihren Panneren gußzuziehen. Die 
von Glarus kamen mit ihrem Panner gen 
Melligen den28 Junij und bald hernach Atich 
Die vongucern/Underwmalden und Zug zu ih 
nen / welche dann an eineim beſondern ie 


en für Baſel in Das Elfas hinunter /und, ige; - 
Ka (Bideran in das Sundgau hinauf 4 
auf das Ochſen⸗Feld ruckten / woſelbſt dann 
auch die übrige Epdgnoſſen / und zwar von 
einer Seithen / die von Bern / Freyburg / 
und Solothurn / von einem anderen Orth 
her / die von Zürich / Ury und Schmweig uus 
ver mutheter ge amen kamen / und 
einanderen 2, groſſer Liebes: Öegeugung 
en, Hätten allbereie auf dieſem Zug 
erfichiedenen Orthen bey 32, Stätte/ 
Schloſſer und Doͤrffer zerftöret / und wa⸗ 
ren willens / auch fehr begirrig an difem Orth 
dem eftreichtichen Adel eine Schlacht 
zu Kifferen / als der ſich zuvor vielmahlen ges 
zühmet / feine Dapfferkeit fehen zu laflen/ 
1d Mannlichen Stand ji halten warn 
h die Schroeiger einmal auf dieſer weiten 
Hendröoiten fehen laſſen / und eine Schlacht 
it ihnen wagen, Es wolte fich aber von dert 
seiniden niemand eizeigen / und hatten ſich 
Voch⸗Hanſen / teil fieden Schweitzer⸗ 
Bauten wenig Luft vermerckken / 
uß dem Staub gemachet. | u 
Mittler weil’ als die Eydgnoſſen auff / Wannlich⸗ 
dem Schſen⸗Feld lägen / ſchickten fie 46, That erlie - 
Mann iu Pferd / gen Mullhaifen / um GE N 
Proviant vor dannen abjuhallen / deren Schweijer— 
Waren S. Glarner / Johannes Tfchudi/rund 
| de Dſchudi Bruͤderen / Heinrich Schuler/ 













jerer Netſtaler / Wehrnherr Rietler / und 
mrich Landolt / dieſe wurden u 


j 
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gast, von mehr als 200, —— Reute⸗ 
ven feindlich angeſprengt / und zu allen Sei⸗ 
ten umgeben, Es ſtigen aber die Epdgnofe 
fen von ihren Pferden / fritz und 
chaten einen fd mannlichen Widerftand/ 
daß fie den Seinden 18. Pferde und 3, Mañ 
— und endlich ſie alle in die Flucht 
trieben / und dag Belderhielten; ihrer Seits 
aber mehr nicht dann einen Mann verloh⸗ 
ren / Heinrich Schuler von Glarus / welcher/ 
weil er ob ſeinem Ritterlichen Kampfen zu 
Boden / und — ſein Rocke ihm uͤber 
den Kopf gefallen/ Daß man das weiſe Kreutz 
nicht fehen Eöntesunmuffend von den Freun⸗ 
der felbft für ein geind erftochen ward. Auf 
gernetimen dieſer Begegnuß fchiften die Eyd⸗ 
—5 1500. Mann gen Mullhauſen / Die 
eſagten Reuter ſamt dem Proviant wide⸗ 
rum zu ruck zubegleiten. Hierauf haben ſich 
die Eydgnoſſen widerum aus dem Feld und 
hacher Hauß begeben / nachdem fie noch 
vorher den Schwartz⸗Wald eroberet/ und 
Den Abt zu St. Blaͤſi um 3000. Guldi ge⸗ 
brandſchatztt. 
Indeſſen weil Bilgeri von Heudorf / ein 
Die — unrühiger Edelman / der Statt Schafe 
—66 haufen viel üngemach und Verdrieß zufuͤgte/ 
aldehut. waren die Eydgnoſſen genöthiger / nicht 
allein eine Beſahung in Schafhaufen zu: 
legen 7 fonder auch mit Macht widerum 
einen frifchen Feld Zug a wie 
fiedann den 26, Julii/ (nachdem fre kaum 
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duifchen Zug ben A468} 


ahnt, Weil aber Hertzog Ludwig 
yon 


veil Freyherr Petermann von Maren ® — 
ohne Leibs⸗Erben / und nunmehr bey gutem hung fomt 
Alter war / und der Damahlige Abt zu Standes _ 
Gallen / Hr.Ulrich Roͤſch in Sorgen ande, Bottshauß 
daß nach Abſterben des Srepheran/ die Graf⸗St. 
ſchaft Toggenburg auf andere falten moͤchte ⸗ 
von welchen dem Geſtifft St. Gallen viel 
Zweytracht entftehen, und feishtlich allerlen 
Beſchwerden zukommen doͤrffte / auch bee 
fagtes Stift St, Gallen allbereit nicht mes 
nig Leuthe in ſelbiger Grafſchafft hatte / nam⸗ 
ich su Jonſchweil / Kir berg und Iberg⸗ 
deßgleichen auch die Pfandfchafft der Statt 
eiechtenftäg und des Hofs Butziſchweil / 
ſamt ſeiner Zugehoͤrd / ſo hat gemelter Abt 
Ulrich den Freyherrn dahin beredt / Daß er 
ihm Die gantze Grafſchafft Toggenburg / 
ſamt den Schloͤſſeren Leutiſperg und zum 

% Wilden⸗ 


Dieweil 


4 
no. — 4 — 
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3 Wilden⸗Hauß / und den Thäleren und 
Gegniren/ namlich Thurthal / Neckerthal⸗ 
Gegenhartzbuch / Henberg / das Nider⸗Amt / 
und Freye⸗mt / mit allen darzu gehörigen 
MRechtfamen zu kauffen gegeben um 14-500 
Rheiniſche Gulden(daß die Statt St. Gal⸗ 

len diefen Kauff-Schillig Dem Abt darge: 

dihen / wil man nicht * Rdarbey aber 

ihm heiter bedinget / daß er ſelbige Einwoh⸗ 

ner bey ihren hergebrachten / und den vor⸗ 

mahls mit den Orthen Schweitz und Gla⸗ 

sus gemachten Land» Rechten verbleiben laß 

fen ſolte. Der Kauff⸗ Brieff mar dariregm 
Donftag vor St. Thomas San 146. ar 

In dem folgenden Jahr hat Abt Ulrich fo 

146, mol in feinem/alsderfandsgeuthenWTtartien/ 

Abt ulrichs mit den beyden Orthen Schweiß und Glas 

Land Recht zug ein neues Land- Recht aufgerichtet/ Fur 

—— «folgenden Einhalts: 1. Hat der Abt mit 

mdBigrug dem Convent für fich und alle Nachkomen⸗ 

| “ de auf ewig angelobet/ Daß diß Land⸗Recht 

nimmermehr ſolle aufgegeben / oder vers 

aberwandlet werden. 2. Der Abt folle mit 

ſolchem Land Toggenburg den beyden Or⸗ 

«then in Kriegs⸗Noͤthen gehorſam / behulff⸗ 

“(ich und gewaͤrtig ſeyn / und das in ſelbſt 

“eignemKoften. Hingegen ſollen auch die 

beyden Orthe in ihren Köften Denen Tog⸗ 

“ genburgeren Hilff leiſten. 3. Auch follen 

“ Die zwey DOrthe dem Abt und Gottshauß 

“ in deflelben Koſten die Toggenburger in 

* billichen. Dingen helffen zur gen 

- Yin 


“bringen. 4. Der Abtfoll ohne — 
= fen der beyden Orthen nichts von der@rafs 
“haft fen oder veraberwandlen. 
5. Die Grafſchaft ſoll den bebden Orthen 
“ihren Noͤthen offen ſeyn. 6. Wann in 
“Kriegen zu beyden Theilen / Leuch/ Staͤtte/ 
Schloͤſſer / ꝛc. mit einanderen gewunnen 
wurden / und die Panner von Schweit und 
Blarus darbey wären ſoll das gewunnene 
“Den beyden Orthen allein gehoͤren / wo aber 
“feines von ihren Panneren darbey / ſolle 
es dem Gotts⸗Haus dienen. 7. Niemand 
“mag einen verarreßiren / er ſehe Dann der 
"rechte Schuldner oder Burg / ihn auch 
“an feinem Drth / als bey feiner Obrigkeit 
"beklagen. 8. Wie beyde Orthe Schweit 


«und Glarus ſich mit Oeſterreich in Frieden 


* fegen werden / damit foll Toggenburg us 
“rieden feun. 9. In Steuren/ Braͤuchen 
and Gewohnheiten ſoll jeder Theil mit 
“Den anderen nichts zu fchaffen haben. 


“10. Man pl einanderen allerle Kauf 


“ufomen laſſen und feine Neue Zölle no 
Beſchwerden machen. 11. Wann der 


“Abtmit Toggenburg insgemein / oder eis - 


“nem und anderem Gericht im Toggen⸗ 
burg ins beſonder / oder mit jemand aufs 
“ferthalb wegen Toggenburg, Mißhellung 
“u Größe befäme / ſoll er ich bes 
“gnügen laffen des Rechts vor Amman 
“und Rath / beyder Länderen Schweit 
“und Glarus / odez vor jedem Land befons 
“ders. 12. Der 





2 
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t und Convent hat vor⸗ 
Br be 


— 


1465; 
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1469. 


— — — — — ui 
behalten alle Herzlichkeit: und Gewalt der 
hohen und nideren Gerichten / Zebenden/ 
Zinß / ꝛc. den Grafſchaft⸗Leuthen aber 
« qucb/ihre Serechtigkeiten und Freyheiten / 
«sgsie fie die vormahls von der Herafchaft 
Toggenburg und von Raren / mit ‘Brief 
“ undSiglen — — Land⸗xecht 
« folten fehmeren der Abt / Pfleger /Con⸗ 
“sent/ und alle in gedachter Grafſchaft / 
« die vierzehen Jahr altund drob find/ und 
“fo oft ein neuer Abt / oder Pfleger erwehlet 
«wird / auch je zu fuͤnff oder gehen Jahren / 
« oder fo oft es beyde Orthe nothdurftig gu 
fen beduncket. 14. Wann aberaufers 
«forderen Der beyden Orthen der eine "Theil 
e folch Land- Recht zu erneueren fich erwide⸗ 
se rigte/foll der ander Theildoch ſolches thun / 
«und Den ungehorſamen Theil helffen ges 
e horfam machen. 15. Wañ das Sottshauß 
« felbften Krieg/ und der Leuthen aus Der 
« Srafichaftvonsthen hette / duch Der Krieg 
‚die beyden Drthe nichtsarigienge / mögen 
« fie dem Gotts⸗Hauß tool berathen und bus 
« hulffen ſeyn / jedoch dieſem Land- Rechten 
«ohne Nachtheil. 16. Endlich iſt dem Seil, 
Roͤmiſchen Reich / und ſonſt je dermaͤnnig⸗ 
lich / er ſeye zo. elttich fein Recht 
«und Gerechtigkeit vörbehalten. Der Brief 
hierummardgegeben/ am Mittwochen vos 
Sorgen An. 1469, Die son Zurich und Lu⸗ 
cern haben in diß Lands Recht eingewilliget / 
auch ſich deſſen entzogen, Kraft eines 
— %- Briefs⸗ 
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Briefs/ fogegeben in am Dienſiag vor 
Fangen / 1469, | 
Weilen aber die Toggenburger Diefes Beſchwe⸗ 
neue Land⸗KRecht übel aufgenommen/ undEung Des 
darfür gehalten’ daß ſolches dem fo genañ⸗ gung ‚um 
ten Land⸗Leuthen Land-Recht fhnursrichtigYerhrief: 
gu wider lauffe / und: gegen Denen beydenung des 
Orthen eine weit mehrere Underwuͤrflichkeit — 
bezeuge / als fie aber denſelbigen ſchuldigheren 
fenentzc. haben 9— wenig Tag hernach ing hagen 
ber ſo genahen Pfaffen⸗Wiſe zu Wattweilpurg 
zuſamen gethan / den ehemahls / An. 1436. 
gethanen / fo genañten Land⸗Eyd aufs neu 
beſchworen / und damit ſich verbunden / ein⸗ 
anderen bey ihren Vorzechten und Frey⸗ 
heiten/mit Gut und Blut zubeſchuͤtzen Auh 
hat ſich das obere Amt / welches unerzachtet * 
der An. 1463. zu Bern ergangnen Urtheil / 
dennoch biß dahin ihr Land⸗Recht gegen 
den beyden Orthen / noch nicht — 
hatte / ſich entſchloſſen / ſolches dißmahlen 
zu verbriefen / welches dann auch / unge 
achtet alles des von den Abt gethanen Wi⸗ 
derſtands / zwey Monat herngch/ namlich 
auf Sonntag vor ©t, Ulrichs Tag / beſche⸗ 
hen ift; und haben ach die Toggenburger 
ven Abt und fein Convent genötbiger/ ihren 
Land⸗Eod / und erzichtetes Land» Seuchen 
Land Recht en ee und 

iglen / zu geftehn und gut zu heiffen. | 
h Es haben auch in dieſem Jahr Die Lore 
Dithe Schweitz und Slarus/die Her fHaft shnex; 
a er Ußsund@larus 
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489. Utznach Statt und Schloß den Utznacher 
Berg und Schmäricken famt aller Zuges 
hoͤrd / Hohen⸗ und Nideren⸗- Gerichten, 
Kauffs⸗Weiß an ſich gebracht von Herren 
Petermann von Raren / nachdem ſie hiebe⸗ 
vor befagte Herrſchafft / gleichwie auch Das 

BGaſter eine geraume Zeit gegen Erlegun 

3000, Rheiniſcher Gulden Pfands⸗ 

eingehabt/ und jetzo noch 5 50. Gulden hin⸗ 

en haben. Der Kauf - Brief ward 

efiglet mit dem Inſigel Abt Ulrichs von 

St. Salln am Montag nah Marie 

Verkuͤndigung. 

Ulrich und Eberhard die * von 

Sindnufß Wirtemberg haben ſich auf 10. Jahr lang / 

fen mit den wie auch der Biſchoff von Eomftank Her- 

Edydgnoſſen mannus II, auf fein Lebenlang mit denen 

damahligen acht Orthen der Eydgnoßſchafft 
verbunden. 

un ‚Soiſauch der Abt von St. Sallen durch 

ana, die V- Schirm⸗ Ort mit der Statt Weil im 
genden bt“ Thurgau dahin betragen worden: Daß 
St Bar Schultheiß un Raht durch den Abt gefezt/ 
en mit der “und fehrmere/ zwuͤſchen Dem Abt und Der 
Start Beil“ Statt Weil entitehende Streitigkeiten 
“durch gedachte Schirm⸗Orte / entfcheiden 

„werden folten. Bey ſolchem Verglich war 

von Blarus Heinrich Landolt Vogt zu Ur 


nad). 
Nach diſem bekamen gemeine Eydgnoſſen / 
Anfang des und alfo mit diſen auch Die Glarner aber⸗ 
Kriegs mie mahlen mit einem außwertigen Feind / n3 


li 


— 
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lich dem hochmuͤhtigen Herzog Carolo aus Hering Ca⸗ 
Burgund zu — en. —— Sigmundrol ans 
von Defterzeich hatte noch imer einen ſchwe⸗ Burgund. 
ren Daß wider die Eydgnoſſen / weil er nicht 
Kraͤffte genug hatte / ſich an ihnen mit Nach⸗ 
dru — ſuchte er beſagten Hertzog 
Carol von Burgund ( fo felbiger Zeit einer 
ber machtigften Sürften in Europa war ) am 
fie zureitzen / und ihnen denfelbigen sum 
Nachbarn vor die Naſen zufesen: Weſ⸗ 
wegen er Demfelbigen die Grafſchafft Pfirt / 
Das Sundgäu, Elſas / Breilgdu und den 
wartzwald; Wie ingleichem die Stätte 

Rheinfelden, Seckin en/ Laufenburg und 
Waldshut Pfands⸗Weis verſetzet / uber 
welche verpfandete Deftreichifche Herrſchaff⸗ 
ten Hertzog Carol einen Mann von geringer 
Ankunft / Peter von Hagenbach / zu einem 
Landvogt geordnet / welcher aber bey erſter 
Landvogtey⸗verwaltung ſich grad Anfangs 
ſehr Tyranniſch / und in vilweg gar uner- 
ir erzeiget hat. u | 

ie nun den Eydgnoſſen dieſes Hertzo⸗ 
gen von Burgund regierfüchtiges Gemuth 
nicht unbekant feyn Eönte / als twelcher ihm 
vorgenommen die gange Welt zu bekriegen / 
und darfür gehalten/ wann Die — 
uͤberwunden waren / fo wurde Italien deſto 
leichter zu bekriegen ſeyn / auch allbereit die 
Statt Mullhauſen anzutaften anfienge 
hatten Diefe defto mehr Urfach aufder Hut zu 
ſeyn. Dahero als in ſo gefahrlicher Zeit bey 
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- 300, Eydgnoſſen auß den Wald⸗Staͤtten 
Deren unter dem Schein / als ob fie in Savoyen 
De 9 ziehen wolten / die von Wallis / nicht alleire 
wird au um den Paß.z fonder auch um Volck anges 
Ruhe vers ſprochen / von denſelben aber keine endliche 
mahnet. Intwort außgebracht hatten / und man ſich 
daher beſorgte daß ſolches von Petermann 
von Raren / Freyherren zu Toggenburg / ſich 
ſeiner Anſprach an Wallis zu erhollen / ange⸗ 
ſpunnen ſeyn moͤchte / ſchriben die von Bern 
nicht allein dem von Raren ſelbſt / ſonder 
auch an beyde Orthe Schweitz und Glarus / 
m und Evdgnoͤſſiſch bittende / dieſem 
rem Landmann vor Unheilzu ſeyn / keinen 
gfa hrlichen Aufbruch zu geſtatten / ſonder 
ie ſchwäre / geſchwinde Laͤuffe anzuſehen / 
und auf das liebe Vatterland zu warten. 
| | m folgenden Jahr erfchinnen zween 
wire 147%, verſchidene Cometen / fogleih nach einans 
me Der/und wider ein Jahr hernach exfolgete 
und heiſſer ein fo heiffer Sommer/daß im Hornung Die 
Somme, Baͤume ſchon geblühetz und alle Erd- Ser 
wachfe gegruͤnet Daß man gegen dem Ende 
des Brachmonats zeitige Trauben gefuns 
— » bden / und Die Ernd vor Johannis’ der vol⸗ 
| kommene Herbft aber vor Bartholmei Ta 
gegangen. Summa die Dig mare fo gro 
geroefen / daß Dardurch am etlichen Orten 
gange Wälder verbrunnen/ im Weinmo⸗ 
nat Die Baume widerum geblühet / und die 
Kirfchen um Martini von neuem mwiderum 
geitig worden / die übrige Fruͤchte abe 
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— benoͤthiget / zu kinem Wachs 
um kommen moͤgen. | 
Weil nun der Landvogt Hagenbach feisgn, 1444. 
nen Muhtwillen undTprannen immer mehr Neue 
außübetez und fich infonderheit auch gegen vundnuſ⸗ 
ben Eydgnoſſen fehrgemaltthätig erjeigete rn 
verbunden fie ſich zwar mit verſchdenen Her ⸗ F" —— 
ren und Staͤtten / denen die urgundiſche Garolım, 
Macht eben fo beſorglich und gefährlich 
are: als mit Ludwig XI, König in — 
zeich / welcher mir Hertzog Carolin hefftiger 
Dead“ ftunde/ und deſſetwegen bey Dis 
em Anlaß neue Freundſchafft bey den Eyd⸗ 
gnoſſen fuchte / auch eine ewige Buͤndnuß 
mit ihnen ſchloſſe / item mit HersogXeinhard 
von Lothringen / und den Bıfchöffen und 
Stätten Straßburg, Baſel / Colmar und 
anderen / fonberlich auch mit Hertzog Sig⸗ 
mund von Defterzeich felbft / / weichem die 
Burgundiſche Breundfchaft nicht mehr ans 
ſtehen wolte ımd der deßwegen Hertzog 
Carolo die Pfandſchaft der Oeſterreichiſchen 
Landen aufkuͤnden lieſſe; Hingegen mit den 
Eydgnoſſen nach etlichen gepflogenen Tag⸗ 
leiſtungen / endlich zu Coſtantz eine ewige 
Erbeinigung aufrichtete / ſo von Dem König 
in Franckreich ſelbſt beſiglet worden. 

Es waren aber alle dieſe Buͤndnuſſen bey Krieg ber 
Hertzog Carol von keinem ſo groffen Nach: Chveige: 
truet / daß er von feinem£rugigen Hoch: Heypug 
much wider Die Eybgnoffen etwas hetteCaroloang 
falten laſſen; weßwegen Diefe widerum zu Burgund, 
en &5 Scie 


Bu Y,7® 
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elde und neue Proben ihrer Dapferkeit an 


| ni (egen müßten. Der amftändliche Ders 
lau 


f diefes fo genannten ‘Burgundifchen 
Kriegs iſt anderſtwo weitläuffig nachzuleſen 
und kr ———— den Eydgnoſſen 
das Gluͤck ſo ig. geweſen / af in 
perfihiedenen Treffen Be ftolgen Fuͤrſten 
übermunden/und einen fölligen Sieg über 
ihnerhaften. Als 1. vor Elikurt / einer 


Statt und Schloß im Burgund / da der 


rs; 


Hertzog 1800. die Bundsgenofien aber 
mehr nicht als 3. Maniverlohren, 2. Bey 


Granſee / einem Baarfuͤſer » Klofter am 


Treuburger» See / allwo dem Hertzogen 

1000, Dann / den Eydgnofien nur 30. 
erfchlagen worden. 3. Bey Murten / allwo 
vor dem Angriff der Einfchlag und Naht 
bes Slarner-Hauptmans/ Hans Tſchudis / 
den Eydgnoſſen wol zuftatten kommen. Und 
unerachtet der Hertzog dDafelbfi1oooo0o.Maft 
ftarck geweſen ſeyn ſoll / wurde er doch aber- 
mahl uͤberwunden / und auf ſeiner Seithen 
nebenı seo. vornehmen Edelleuthen 15000, 
gemeine Soldaten / ohnedie/ fo indem See 


ertruncken / deren Anzahl auf 10000. gefchäs 


1447. 


zet ward / ins Graß gelegt. 4. Bey Nancy in 
Lothringen / allwo allermahls Hertzog Carl 
bey7ooo.neben vilen Gefangenen im Stich / 
und er ſelbſt fein Leben einbuͤſſen muͤſſen. 
Sein Leichnamm ward ein Tag nach der 
Schlacht in einem tieffen Graben von Huͤn⸗ 


den zerfreſſen gefunden doch, von Hertzog 
| | Rein⸗ 


“ 338 
Reinhart in_der Statt Nancy ge 
beerdiget. Die Eydgnoffen verlohren 30 
und in allen den befagten vier Haupt⸗Tref⸗ 
fen zuſammen mehr nicht als etwann 100. 
Mann. Dingegen follen der -Burgundifchen 
auf Die 40000, gebliben feyn, Durch Derkog 
— Tod iſt dieſer Krieg beygelegt wor⸗ 


1477.. 


en. 
Die Statt Genf und die Landſchafft Friede 
Savoyen waren Anfangs auch in —— 
wider die Eydgnoſſen eingeroicklet/ Samen. 


und ſehr wider dieſelbigen verbitteret/ haben 


aber bey Derfelben fighafften Berzichtungen/ nogan 


und zwar fo bald nach dem Treffen bey Mur: 
ten Anlaß genommen / auf einer zu Grey 
burg angeitelten Zagleiftung/Cworben neben 
vielen vornehmen König: und Fuͤrſilichen / 


und aller Eydgnoſſen Befandten / von Gla⸗ 


rus ſich anweſend fande Vogt Schindler /) 
des Friedens an ſie zubegehren / welcher ihnen 
auch zugeſagt worden. | 


Aufeben felbiger Tagleiftung hat der Ko⸗ 


nigvon Sranckreich Die Eydgnoffen eine Ger Kanne 


dgnöß⸗ 
c 


4 


ſandſchafft an feinen Hof abzuordnen erfu-in Srand, 
chen laſſen / melche dann fogleich die vor reich. 


Murten gewefene Hauptleuth / deren 12. 
waren / in Franckreich gefchickt/ allwo fie 
mit gang ungewohnlicher Ehren⸗ Bewei⸗ 
fung empfangen / ſtattlich tractiert / in 


freundlichen - Sefprächen. Des Burgundi⸗ 


ſchen Kriegs halben von dem König ſelbſt 
‚aufgehalten / und beym Abfcheid mit — 
| ro⸗ 
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ER Kronen Reife Schtung, und jeder Gefande 
ter mit 12. Marc gearbeitetem Silbers bes 
ſchencket wordhen. 
anf in. Sn dem Augſtmonat dieſes Jahrs find 
Glarus, indem Haupt: Flecken Glarus 17. Daufer/ 
und damit auch die Pfarz-Kirchen / famt 
geofken Gut / durch eine Elägliche Feurs⸗ 
runſt eingeafcheret worden. 5 
An. i478.· _ Nachdem fich ein Streit zwuͤſchen Dem 
EinMar, Orth Schweiß / und der Landſchafft March 
chen· Streit an einem und dem Orth Ölarusamandes 
süßen ren Theil / — wegen der im Hof Rei⸗ 
und&larıg chenburg an — und Gren⸗ 
vird gärlichgen / und die hierzu gezogne ichter in ihrer 
bevgelegt, Urtheil zerfallen / haben beyde Partheyen eis 
nen Obmann von Underwalden ernennet / 
der aber von denſelbigen ſo — daß 
BE und den zugeſetzten Richteren / ben 
treit gütlich außzufprechen / überlaflen/ 
welches dann auch/nachdem felbige ſamt den 
artheyen nochmahlen auf den Augenſchein 
ommen / am Donnſtag nach Urbans Tag 
| geſchehen if. 4 
Krieg wo· Die Endgnoflen * auf Ermahnen de⸗ 
(chen Zereren von Ury abermahlen einen Zug uͤber Das 
Dune Gebirg / wider die an das Lifener⸗ Thal ans 
en graͤntzende Meylaͤndiſche Underthanen. 
gnoſſen. | 
Nachdem ſie aber bey dem Stecken Irniß den 
| Beinden über 1400. Mann auf dem Platz 
erlegt/ und ihrer Seiths nicht einen Mann 
verlohren / ungeachtet fie damahls nur 600. 
iene aber in 15000. ſtarek geweſen ſeyn * 
A 
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Eben (ie tich Dur nem Den Zar 
haben fie fich Durch Vermittlung des Kir 
nigs von Srandreich/ in eine friedliche Ver⸗ 
föhnung ellen / und zum Heim⸗Zug bereden 
aſſen. | 
Weil Papft Sixtus IV. mitetlichen Ita⸗ sg gnpnug 
lieniſchen end abfonderlih Meyland / —2* 
in Zerwurffnuß ſtunde / machte er mit den PapſiSixto 
Eydgnoflen ( melcheer für die beften Chri⸗ ——* 
halten wolte) eine reeiprocirliche Huͤlff⸗ 
Buͤndnuß / mit Verheiſſung einer Jaͤhrli⸗ 
hen Penlion, und vieler Frevheiten / auch 
Das bey angehender Werbung jedem Ort oa 
1000, Ducaten / und einem Mann zu Fu | 
nf / einem zu Pferd gehen Gulden Monñat⸗ 
lich bezahlet werden ſolten. Zu Schlieſſung 
die ſer Buͤndnuß (welche zwuͤſchen einem 
Papft und den Endgnoffen die erſte war) 
it von Glarus AN, einem re ges 
braucht worden Wernherr Aebli alt Lande 
amman. Kurg vorher hat fich auch Mate 
thias / rar I Ungarn bey uͤberhand⸗ 
nemmender Macht der Tuͤrcken / mit den 
Eydgnoſſen in eine eilff- jährige Buͤndnuß 
ein elaſſen. a ER Au.145⸗ 
achdem Abt Ulrich von St. Gallen ganpema 
ſchon vormahls die IV. Orthe Zurich/ Lurfhaft an 
cern / Schweiß und Glarus zu feinen/ undWeih - 
des Convents daſelbſt Schirm » Deren 
angenommen/ und ihm folhes Schirm« 
Recht bißhin fehr wol erſchoſſen hat er num 
in biefem Jahr an die genannten Orthe bes 
gehrt / Daß fie fürohin in ewigen Zeiten - 


5, 
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ER vegierenden Abt oder Pfleger auf ihrem 


Raͤhten einen fürfichtigen  frommen/ reDs 
lichen und geftandenen Mann / wechſel⸗ 
reife von jedem der IV. Drthen zwey Jahr 
lang I ſchicken wolten / der dann Des Klo⸗ 
fters Lands⸗ Hauptmañ fenn und heiffen/defe 
felben Nutzen und Frommen fleiffig in acht 
nemmen und beförderen/hingegen mit einem 
Diener und genen Pferden / von dem Klo⸗ 
r die Underhaltung / und eine beftimte 
1480, ſche Gulden haben folte. 

Erline 8 die Eydgnoſſen in 6ooo. ſtarck / Kos 
Slarner ⸗ nig Ludwig in Franckreich / gen Chalon in 
ertsinden Champagne zugezogen / find ſie zwar in kur⸗ 
nebenan (er Zeit/ und wol besahft/ teiderum erlaſſen / 
a tind aufdie Heim⸗Reiß gefchickt worden. 
"Als aberein Theilder&ndgnoffen von Zug/ 
Glarus und Baden ſich auf Diefer Heim⸗ 
Reiß zu Sollothurn auf die Aaren geſetzt / 
fie zu Wangen mit ihren Schiffen an 
ie Brugg geſtoſſen / und bey 20% Perfonen 

zu grundgangen. 
Ya 1401. Nachdem smwifchen den Stätten Zuͤrich / 
Verkom⸗ Bern / Lucern / Freyburg und Sollothurn / 
sin umd denen fo genanten Beinen Drten ber 
"> Epdgnoßſchafft / namlich Ury / Schweitz / 
Underwalden / Zug und Glarus / etwas 
Zwiſtigkeit und Widerwillens / wegen Ver⸗ 
theilung deren in den Burgundiſchen Krie⸗ 
gen eroberten Landen und Beuthen entſtan⸗ 
den / und ſowol daher / als anderen Spaͤn⸗ 
= nen 


e 
Deientiche Beſoldung / namlich 50. Rheini⸗ 


nen wegen Anlaß genommen / ſich in eine ne 
abfonderliche Buͤndnuß mit einanderen 
verknüpften / ift folcher Denen Orthen su 
ſchwerlichem Verdruß — doch an | 
die Sad) dahin gebracht worden / daß ges 
meine Eydgnoſſen vr be zu Stank im 
Undertwaldner fand, Sontags nach Tome: 
angefegten Tagleiftung / fich in vertraufis 
cher Freundſchafft / darzu auch deß befane 
ten Bruder Clauſen perföhnliche Gegen⸗ 
wart und Vermahnung / nicht wenig beya 

etragen / miteinanderen — / wie 
Ahrohin Die VE iſchen Voͤlcker in den 
Kriegen und Schlachten gehalten/ und die 
eroberten Beuthen und Brandfehagungss 
Gelter / — Land / Staͤtte / 
Schloͤſſer / Jaͤhrliche Einkommen / und an⸗ 
dere Herrlichkeiten / under die Staͤtte und 
Sander außgetheilet wetden ſollen. 

Auf diſer Tagleiſtung find auch die bei⸗ gn rar) 

den Satte / Freyburg und Sollothurn/Sreypung 
in den Epdgnoͤſſiſchen Bund, jedoch mit Diesund Sols- 
ſem Beding aufgenommen worden / daß fiefburn — 
ohne Raht und vorwiſſen übrigen Orten fich gehanpen, 
— in keine andere Buͤndnuß einlaſſen an . 
ollen. 

Es haben ſich aber mit dem Stantziſchen an. zarı: 
—7 — a — — der Die Heinca 
ydgnoßſchafft nicht gelegt ; Dann ale mit⸗ Orth vers 
lerweil Die Edanoffikhen Bünde mit EEE 
wohnter Solenniter zu ſchweren angefehen fehnoeren, 
worden / ſtelten ſich Die V. Orte_/ Ury / 
J Zu Schweit 
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Schweitz rte und Glarus 
fo widerwertig / daß ſolches Bund⸗ ſchwee⸗ 
ren keinen Fuͤrgang haben moͤchte. Doch 
imfolgenden fahr 1483. bequemten fie fich/ 
fchickten ihre verordneten gen Bern / und 
leifteten gleich anderen Eydgnoſſen ihre 
fchuldige Pflicht, H 
1483. Als zwuͤſchen den beyden Sanderen Ury 
Berl) und Glarus / Streit und Widerwillen ers 
Degen De machten wolte / wegen ber Land⸗Marchen 
Henn, auff ihren aneinanderen grangenden Al⸗ 
hen Urm-pen/ fo wurden von beyden Orthen ger 
oGlarus puſſe Leuthe dahin deputirt / melde nach 
Verhoͤrung Klag und Antwort / Red und 
Wider⸗Red / Kundſchaft und Briefs / wel⸗ 
chen Graf Otto / Palatin zu Burgund be⸗ 
iglet hatte / die Sach guͤtlich und freund⸗ 
ich entſcheiden / die Marchen —— 
und darum jedem Theil einen Brief / jo mit 
beyder OrthenInſigel ——— ha⸗ 
ben.Sefchahe auf Donſt. nach Berend Tag, 
Nachdem etliche Orthe der Eydgno 
fchaft / nemlich Lucern / Ury / Schweitz / 
Underwalden / Zug und Slarus / einen 
gewuͤſſen Vertrag derMuͤntz halben mit eins 
anderen gemacht / und etliche Sorten verruf⸗ 
fen / die Herren von Zürich aber gu ſolchem 
Minsk» Abruff fich Eeines wegs verftehen 
wollen / ift Daraus zwiſchen Zurich und ges 
nanten Orten eine nicht geringeSSeindfcha 
entitanden / doch bald ‚wider außgelöhnee 


worden My 
F Hr 


1482, 
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„als nach Befridigung des Burgumdi- Stesitig, " 
fen Kriegs / Die VIII, Alten Orthe Derfeitder 
Eydonoßſchaft / mit der Statt Freyburg VIIL alten 
wegen Beſitzung der Herrſchafften Murten / Dtthen mit 
Gnſee und Efchallens oder Scherlin in dreyburs. 
Mipverftändnuß gewachſen / iſt hierauf nach 
underfchiedlichen Tagleiſtungen der ſtreitige 
Handel zu Muͤnſter im Ergaͤu gütlich bey⸗ 
geleget / und beyden Stätten Bern und 
srepburg alle/ vor und in Den Burgundi⸗ 
chey⸗ Kriegen eroberte / gemeinlich oder fone 
erlich beſeſſene Herrſchaften / eigenthums 
Iihuberlaffen. Hingegen den VII, alten 
Drthen für ihre Anfprach daran 20000. 
Reiniſcher Gulden zu entrichten auferleget 
vorden. Bon Glarus ward zu dieſem Han⸗ 

Del abgefandt und gebrauchet Heinrich 


enni. A R & 

. Um dieſe Zeit? (etliche fagen An. 1483. z......,, 
andere 1485. ) hat Graf Georg die Statepoit ande 
und Schloß / ſamt ganker Herafchaft Sar-vır. Hirpe. 
— den VII. alten Orthen der Eydgnoß⸗der Ends 
ſhaft z namlicp Zurich / Lucern 7 Ury / oßhß 
Schweit / Underwalden / Zug / und Gla⸗ſchaſt. + 
rus um eine gewuͤſſe SumaGelts zukauffen / 
und eigenthümlich übergeben, Es wird 
pt das Regiſter der VII. Derthifchen 
andvoͤgten zu Sargans ſchon von Dem 

ahr 1462. her oflhrt. Es haben: aber 

lbige ohne Zweifel nur die Statt Wallen⸗ 

att / eigentlich gen Windegg / oder in 

as Gaſter gehörte / 3 die gen Neidben 

un 
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und Glarus ſchon vor derZeit der Herrſchaft 
Oeſtreich abgenomen / in letſt beſagtem ahr 
aber auch übrige vorgenannte Drthein de: 
ven Mit⸗Regierung / kraft des zu Bern getha⸗ 
Ben guͤtlichen Spruchs / tretten laſſen muͤſſen. 
Nach abſterben Papſts Sixti IV, har 
‚An. 1485. deſſen Nachfahr / Innocentius VIII. um. 
Bundnuß Fortſetzung der Buͤndnuß mit den Eydgoſß 
—— a fen / ſich beworben / ſolche auch / wiewol 
undden Micht ofme befonders Bebencken etlicher 
Edgnomen Dithen/ erhalten. Einige Jahr hernach 
haben zwey namhafte Eydgnoͤßiſche Drthe/ 
ab ſothaner Buͤndnuß einen folchen Aber 
willen gefaffet / daß fie vermeint/ ihre Das 
rin beharzende Mit» Eydgnoffen mit Recht 
darvon bringen, | u 

in. rags Weil das Kiofter Afeffere fehr in ab⸗ 
Die Ey, nemmen fommen/ und viel Gotis⸗Gaaben 
guofien gefallen / aber widerum verfegtund verthan 
machen eine worden / haben die mitzregierenden Orthe 
Reforma⸗ im Sarganfer Land / ihre Gefandte dahin 
un fegeng, abgefertiget / um in Benfeyn Des Bifchoffe 
von Chur / unddes Convents/ Rechnung 
einzunemmen / alfes zu unterfuchen / und 
zuverſchaffen / Daß fol) Gotts-Hauß nicht 
gar verderbe. Dieſem iſt / und zwar mehrs 
mahl ſtatt geſchehen / auch eine Reforma- 
tion des Kloſters angeſtellet und dem Abt 
eingeſchärffet worden / ſeines Klofterg — 

wa 


waltung alfo zuführen und einzurichten / daß 
Bon Jahr zu Jahr / und fo oft man es an 
ihn forderen werde / ſothane Rechnung ab⸗ 
gelegt werden moͤge. 
Unlang hernach haben die zu Baden mit⸗ Wie auch 
regierende Orth / eine gleiche R- formation iu Wettin⸗ 
auch mit dem Kloſter Wettingen fürgenoms #* 
men / Durch abgefchifte Botten Rechnung 
son demfelbigen eingeforderet / und weil ſie 
berichtet worden / daß die Mönchen in dieſem 
Kloſter / über fchon vormahls gethane Er⸗ 
innerung/ ein boͤß üppiges Leben führen / 
dem Abt von Salmenfchmweil anbefohlen/ 
ſolch oͤdes Leben abzuftellen. Was auch 
nochnach der Zeit für Handlungen fürges 
nommen mworben/ um das Klofter in Aufe 
gang und in ein ehrbar Weſen zuſtellen / iſt 
aus verfchiedenen Eydgnoßiſchen Abſchei⸗ 
den zuerſehen. Ä An. 148: 
Als Abt Ulrich von St. Gallen zu Ror⸗ und raso, 
chach am Boden⸗See / ein neues Kiofter zu DerIv, ” 
auen angefangen / und nun fait vollender Orthen 
hatte / fielen den Denen von St. Gallen a mit 
bie —— en Gedancken ein / es möchte; au 
su Rorſchach mit der Zeit eine namhafte Ge: und Appene | 
2. - Statt/ zu groflem Nachtheil ihresich. 
einwath = Gewerbs/ und anderen Com. | 
mercien ‚erbauen werden / deßwegen fie’ weil 
der Abt mit freundlicher Bitt ſich von ſeinen 
Vorhaben nicht wolte abwendig machen 
laſſen / mit den Appenzelleren / auch St. 
Galliſchen a "rain eine Mi 
- 2 iche 


1488, 


7440. 


— 
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liche Buͤndnuß machten / und in 2100, 
ſtarck Das neue Klofter zu Rorſchach unver 
ſehens uberfielen / und felbiges auf den Bo⸗ 
den fchliffen. Der Abterfuchte atfobald des 


Botts⸗Hauſes Schirm⸗Orthe / Zurich/ Lu⸗ 


cern / Schweitz und Glarus / um ſchleunigen 
Succurs. und lieſſe ſich das Spil zu * 
licher Weitlaͤuffigkeit anfehen / alſo Daß 
auch der unintereſſierten Orthen der Eyd⸗ 
gnoßſchaft anerbottene guͤt⸗ oder rechtliche 
Einſchlagung bey der Statt nichts verfan⸗ 


gen wolte. Weßwegen die IV, Schirm⸗ 


A denen von Zug / in 10000. 


ſtarck außgegögen / und fo mol den Appen⸗ 


zelleren/ als auch St. Sallifchen Gotts⸗ 


Hauß-seuthen/ einen fülchen Schrecken 


eingejagt / daß diefe nach empfangnent 


“ groffen Schaden I Goſſau fich ergebeny 


jene aber / wann fie je $riede mit den Eyd⸗ 
gnoſſen haben wolten / das Rheinthal, wie 
auch alle Landichaften/fo fie auffert den alten 
Graͤntzen des Appenzeller⸗Lands befeflen/ 


von handen laſſen / und die Eydgnoffen um 


Derzeichung bitten müffen. ‘Darauf war 
die Statt St. Gallen von den Aebt⸗und 
Eydgnoͤſſiſchen Voͤlckeren zu allen Seiten 
belageret/ und gar hart befehoffen/ bald 


* Darauf aber/ vermittelft einer durch Die 


Grafen von Sargans und Metſch / mie 


auch der Statt Coſtantz Geſan dte/ gemach⸗ 


ten Friedens-Anſtalten / die Eydgnoſſen 





Bachdem fie vier Wochen lang zu Feld gele⸗ 
| gen 


indie Mithersfchung deffelbigen au 
iefem 
Zug mar der Slarneren-Dauptmany fand: 


amman Foß Kücchli, 


1496, 


An. 1492. 


Weil Keyſer Maximilian in fhiveren der Keyſte 
Kriegs⸗ Unruhen — — begriffenluhten 
war / kame er in eigner Perfon gen Coftang/Erkein. 
berufte gu fich gemeiner Eydgnoſſen Naths-sung, 
Antwälte/ und begehrte nebend erlich tau-mır den 
fen Mann / die hiebevor mit feinem Better Eydanoſſen 


Hertzog Sigmund von Oeſterreich / ges 
ſhloſſene Erbeinigung/ wider aufjurichten 
und forkzufegen. Die Eydgnoͤßiſche Abs 
gefandte nahmen folches Anbringen ad re- 
tendum, und ward darüber eine Tagſa⸗ 
zu Schweitz angefehen/ da dann Die 
Statte Zürich/ Bern/ Lucern / Freyburg 
und Solothurn dem Keyfer zu gehorchen 
Ih willig zeigten / und die angefragene ewi⸗ 
ge Erbeinigung eingehen wolten / Die tibrige 
the aber/ / Ury / Schweitz / Undermal: 
den / Zug und Glarus waren dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Fuͤrtrag ſ miderwertig / Daß 
93; da⸗ 
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u — — — 
Pr Darin für diß mahl nichts koͤnte geſchloſſen 


4 werden. | I — 
n 1494. Nach dieſer Zeit haben Die Eydgnoſſen in 


UNDI4YS- . ; ; I 
- &w 8000. narck einen Zug zu Dienft König Ca⸗ 
— roliin Franckreich / in das Koͤnigreich Nea⸗ 
ca. Koͤnm⸗volis furgenommen / welches ſie zwar Dei 
— Na Rransofen geholffen eroberen/ und 9 bey 
polis. gerſchiedenen Anlafen fehr dapffer gehalten/ 
haben aber einen unglücklichen Ruck⸗Waͤg 
hbekommen / indem die meiſten von ihnen we⸗ 
gen der Jtalieniſchen Untreu auf dem Wag 


aebliben/ und die / ſo darvon kommen / zum 


Trinkgelt mit ſich heim gebracht daßjenige 
übel/ welches annoch den Nammen von Des 
nen führet/ in deren Geſellſchafft und Dienft 
fie dabin gezogen. Underfchiedliche Anwer⸗ 
bungen / welche um dieſe Zeit ſo wol der Kei⸗ 
ne widerholtem Begehren einer Bunds⸗ 
reundſchafft / als andere Fürſten an die 
Lpdonoſſen gethan / uͤbergehen wir mit Still⸗ 


« ſchweigen. 
m Als die zween Gebruͤdere Juncker Batt 
Emm an und Wolff von Bonftätten zu Uſter / Die 
Eihm:is Herrſchafft Hochen-Say/ mit aller Nutzung 
undGlarus und Gerechtigkeit / Herzen Matthias / Frey⸗ 
Herꝛen zu Caſtelwart / und Herren zu Wer⸗ 
denberg / zukaufen gegeben / und die Gemeind 

I Gams / welche zu dieſer Herrſchaft ge 
hoͤrte / ſolchen Kauff zu ihren Haͤnden ge⸗ 

bracht / hat ſelbige an die beyde Orthe 
Schmeis und Glarus geworben / den be: 
ruͤhrten Kauff fuͤr fre zubeſtehen / und. anzu⸗ 

nem⸗ 


2 \ 
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nemmen/ worindann Diefe gern gewilliget / pr: Ä 
und befagter Gemeind Gams 4000. Rhei⸗ = 
nifche Gulden dargelihen / gegen Deripres . 
chung 200, Rheiniſch⸗Gulden Kahrlichen 
ginfies/befin halben Theil auf St. Marting 
ag / den anderen halben Theil auf eingehen⸗ 
den Meyen zuerlegen / auch fie/ Die behden 
Orthe / fuͤr ihre gnddige Schirm⸗Herren in 
allen Noͤthen zuerkennen. — An. 1497 

Weil die Puͤndtner ſowol von dem Bi⸗ und 1493. 
ſchoff zu Chur als dem Hauß Oeſterreich mit Buͤndnuf 
vilen Beſchwerden getruckt wuͤrden / und Hifhen 
noch groͤſſers zubeſorgen hatten / verbunde Srpen/ 
fid) der Graue⸗Bund zuZuͤrich auf Mitwo⸗ und bem 
chen vor St. Johanntag / mitden VIL.al- Gran: 
ten Orten der —— und im fol, en-und 

enden Fahr am Donftag vor St. Luciz Cottd 
ag ward auch eine eroige Buͤndnuß von Syns, 
gleichem Einhalt zwuͤſchen befagten VII. Or⸗ 
ten und dem Gottshauß⸗Bund —35 — 
Von diſer Zeit an ſind alle drey Buͤnde der 
Eydgnoſſen ihre Bunds⸗genoſſen genennet / 
dann ob gleich der X. Gerichten Bund feine 
befondere Buͤndnuß mit den Eydgnoſſen 
hat / ift Doch Derfelbige in Anſehung deren/ 
den andren zweyen Buͤnden zuſtehendeLand⸗ 
—— Meyenfeld / den genannten bey⸗ 
den Buͤndnuſſen mit den Eydgnoſſen auch 
eingeſchloſſenn. 

Kurtz hieraufhaben die Eydgnoſſen aber⸗ — 
mahlen einen ſehr ernſtlichen Doch nicht Ssgipahen, 
langwirrigen Krieg 9 zu Beſchuͤtzung ihrer Krieg. 

4 er ge? 
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gemeinen —5 — bekommen. Di iſt der ſo 
| genaone chwaben⸗Krieg / fonft auch dei 
 SchiweigerKrieg genannt, Den Anlaß 
darzu gabe Keyſer Maximilianys I, welcher 
des. von den Schweitzeren erlegten Hertzog 
Earoli aus Burgund hinderlafiene Tochter 
and eingige Erbin, Mariam geheyrathet / 
und damit aud) Sea anna erfangt zu ba= 
ben vermeinte/ die Endgnoflen mit Gewalt 
gu dem Schmäbilchen Bund zutreibenz 
und fie alſo unvermerckt wieder an Oeſter⸗ 
zeich zubringen. Weil fie fich aber hierzu 
allerdings nicht verftehen wolten/ geriethe 
es zu, einem erue Krieg/ in welchem die 
Eydgnoſſen mit ülffber Grau Pundtner/ 
die grad anfangs in denfefben eingewicklet 
- worden / Dem Feind acht verfchiedene 
PETE — und mit vier 
ghaften Waffen alleseit empor. geſchwe⸗ 
bet. 1. An St. Lucii⸗Steig / woſelbſt fie der 
Defterzeichifchen 400. nidergemacht. 2. Bey 
dem Dorff Trepien / allwo die Eydgnoß 
fen / den Feinden indie 350. Mann / ohne 
einigen Fonds ihrer Seits erſchlagen. Als 
diß Treffen angehen ſolte / kamen au die 
von Glaͤrus mit ihrem Panner / von Atz⸗ 
maß / wiewol nicht ohne Widerſtand / uber 
den Rhein zu Den anderen ihren Eyd⸗ und 
Bunde: Gnoflen, 3. Bey Hardund um 
. St. Sodann Hoͤſt / wo der Feinden ben 
000, Mann theits erfoffen / theilg nider⸗ 
emachet worden/ ohne einigen te = 
| yd⸗ 
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Eydgnoſſen. 4, Am Bruder⸗Holtz nicht 
meit von Baſel / da diefe abermahl obges 
ieget/ und 600. der Feinden erfihlagen, 
arunter neben vielen Edlen auch 
yon Thierftein / ihrer Seits aber nur einen 
Mann verlohren, 5. Im Schwaderloch 
bey der Start Coſtantz / allwo nach zwei⸗ 
felhaftem Gefecht der Schwabiſchen in Die 
2500, theild auf dem Platz erlegt / theilg 
im Boden⸗See und Rhein ertrencket wor⸗ 
den. Die Eydgnoffen verlohren mehr nicht 
als 20, Mann / gewunnen aber Dargegen 
groſſe Beuthen / und infonderheit viel 
roſſes und Feines Geſchuͤtz. 6. Zu Fra—⸗ 


en& / anmelchem Dreh abermahl die Ends 


gnoͤſſiſche Haubts Armee einen herzlichen 
Sieg darvon getragen / und erftlich der 
Seinden ben 1600. Mann # und hernach in 
einer Schantz worin fie getrungen / in 
Die 3000, erlegt / ohne Die 1400. fo in der J 

ertruncken. Die Eydgnoſſen haben nicht 
mehr als ı1. Mann verlohren / dargegen 
abermahl soo. Stuck groß und Hein Ge⸗ 
ſchuͤtz erbeuthet / neben einer groſſen Men 

von Proviant. 7, Auffder Malſer⸗Heid / 
allwo die Puͤndtner 4000, Defterzeicher erz 
legt / und zwar eine groſſe Beuthe/aber au) 
225. Todte / und 700. Verwundte bekom̃en. 
8. Vor Dorneck an der Byrß / allwo der 
Feinden bey z000. erſchlagen / neun’Panner/ 


und ſonſt groſſes Gut von den Eydgnoflen ' 


erbeuthet worden / da hingegen dieſe mehr 
= 95 uicht 


er Graf 


29% 
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nieht als roo. Mann verlohren / auſſert De 
nen 200, fo wegen allgu frühen Beuthens 
von ihren eignen Land⸗Leuthen nidergema⸗ 

chet worden. 

Deut In dem Be Krieg aber find den Glar⸗ 
a mneren / welche ſamt Denen auß dem Gafter 
ganzen _eftann bey 600. Mann beyſamen gehabt / 
Krieg, mehr nicht als 30. Mann gebliben / deren 
| Nammen folgende find: ridli Heer / Fridli 
en ’ Hang Spalti / Reik Feurer Uly 
Schleiff / Wolfgang Marti/Sridli Schel⸗ 
bret/ Hang Altmann Wernli Schilling/ 
Wolffgang Zollinger Meinrad Lager / Uly 
Schadier / Kenhard Graͤßli / Jacoh Wer⸗ 


ner/ Klauß Traͤger / Batli Luchßinger/ 


Matheiß Sauter / Hans Jacober / Dans 
Jordan / Peter Geyger / Hans Marti/5o 

Walſer / Dans Steimann/ Lienhard Mu 

ler Hans Bogel / Dans Zentner/ Dans 
Stoll Erhard Brandli / Dans Schilling 
Weibel Kuri. Die meiften von diefen ka⸗ 
men umin einem Scharmügel bey Gambs / 
dann als einmahl die Walgauer ſamt an 
Deren Defterrichifchen Voͤlckeren IN 15000. 
ſtarck mit allem Gewalt über den Rhein ge 


ſetzt haben fie dem Abt vonSt. Gallen und 


Freyherꝛen von Say zugehörige Doͤrffer / 
wie auch Das Dorff Gambs / fo ſich vor 
zweyen Jahren unter deren von Schweitz 
und Glarus Schutz begeben / in den Brand 
eſteckt und von denen daſelbſt ligenden 
Dgnoflen bey 70. Mann erſchlagen / * 
aber 
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aber aufergangenen Sturm widerum in Die 
Flucht getriben / und ihnen bey 130 Mann 
ge Uberfahf hat ſch Dans 
n eben difem Uberfahl hat fi Hans Hans We 

Wala von Slaruß fonft Schuler genant / len von 
mit dapferem Verhaiten berühmt gemachet: 8gu 
Dann als er in Verfolgung der Feinden pajgrg, 
fich zu weit begeben und von feinen Games EN 
raden abgemichen/ ifter von 20. Seindlichen 
Reuteren hefltig angefprengt worden / hat 
fich aber auf einen vortheilhafftigen Poſten 
mit einem blofien langen Spieß gegen den: 
m fo manlich gersehret/ daß er drey von 
then. außdem Sattel gebutzt / und Dern 
Niclaus von Brandiß in eine folche Ders 
wunderung über feine Dapfferkeit gefehet/ 

daß er ihn auf Ergeben / feines Lebens verſi⸗ 
cheret / hinter ihn auf fein Pferd genommen/ 

und mit fich/ gleich als zu einem under 

und Schaufpillgen Feldkirch geführet / ihm 

auch zum Zeugnuß diefer Mannhafften Ac⸗ 

tion Brieff und Siegel gegeben / und ihn 

darmit ehrlich zu den feinigen heimgiehenlaf 

en. Als vormahls bey dem Treffen zu 

Treyſen / die Eydgnoſſen Herzen Ludwig von 
Brandiß gefangen bekommen / und nach 
Eroberung feines. ar Schloſſes Vadutz / 

gen Rapper — gefuͤhret / haben ſie nach⸗ 

mahls benr bigen / wegen dieſer 7 von Nic⸗ 

faus von Brandiß/ dem Walen von Gla⸗ 

rus erroifenen Ehr und Gutthat / widerum 

ledig gelaffen. u ang 


3499. 


1 
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Etwas Her. Auß dieſer Denen von Brandiß Han⸗ 
ligfham den / ſoll auch um dieſe Zeit etwas Heilig⸗ 
— kur gen thums gen Glarus Pommen ſeyn / namlich 
Sarg, ein Particul oder Stuklein/ vie man glaubit 
von dem H. Kreuß/ woran unfer Heiland 
geftorben / eingefafjet in einem anderen guls 

Denen Kreutz / ſo an dem Fuß mit dem Bran⸗ 

diſchen Waapen bejeichnet mare. Diefes 

Kreuß wurde / wie Nr. yangiuserzellet / in 

‚einer filbernen Monſtrantz / aufeinen befons 

deren Altar / inder Kirchen zu Glarus / zur 
Verehrung aufgeftelt / und der damahfige 

Leut Prieſter / Her M. Ludwig Wohiſtet⸗ 

‚tert durch behen anrühren von dem Sieber. 
erlediget / me Dean verfelbige Altar mit 

‚einem befonderen Ablaß für Diejenige / fo 

ihn auff gerouffe Zefte befuchen wurden / bes 

ade Der Schwaben⸗Krieg iſt endlich nach 
hen ‚dem Die Deflerzeicher/ durch fo viel iltige 
tetrin Hideriagen ermdet waren / durch Herren 
fin Calcazen Viſconte, Hertzog Fudwigs- von 
Eriene Meyland Abgefandten /zu einem Frieben 
veranlafet/ und Derfelbige wider verhoffen 

gu Baſel noch in diefem —* auff Mau⸗ 
—— worden / und blieben 





bie Eydgnoſſen bey ihren Bunden undft ey: 
heiten. / auch fnbefigung aller: St eten/ 
‚Landen Schlöffern/ und mas fie om 
Hauß Defterzeich eingenommen hatten 7 eg 
müßte auch ihnen Die Statt Coſtantz / auff 
‚nergu Frauenfeld angeftciten Geäferen 


- 





Das Land⸗Gericht im Thurgäuceditenund 

ubergeben. — 

Und diß iſt der letſte Krieg / den die Eyt 

znoſſen wider außmwertige Feinde + zu B 

—*2* ihren gemeinen Landen und Frey⸗ 

heiten gefuͤhrt haben / worinn ſie ihr Lob und 

Nammen nach follends groß gemachet / ge⸗ 

ſtalten fie ihre Sränken auff 60. Meiſen 

weit befeßen/und einem fo machtigen Feind. 

an vielen Drehen mwiderftehen muffen. Au : 

iftzu mercken / daß in allen denenfchweren 7 

Kriegen melche die Eydgnoffen biß dahin? - 

und fonderlich in dieſem Seculo geführt / fie 

allzeit ihre Waaffen fieghaft empor geho⸗ 

ben / worzu aber ihre damahlige Aufrichtige 

keit / dapffere —— und gute 

Bereitſchaft / neben GOttes griddiger 

Huͤlff und Beyſtand / gar viel gethan. Iſt 

auch der Alten Sag deſto mehr glauben 

bedzumeſſen / daß in dem Land die Verord⸗ 

nung geweſen / kraft deren ein jeder finde . 

wehr in Bereitſchaft haben / ſolches ergreif⸗ 

fen / und auf ergangnen Sturm dem be⸗ 

ſtimmten Orth zueylen muͤſſen / mit Hin⸗ 

danſetzung aller anderen Geſchaͤften / waũ 

einer auch gleich Heu und Korn vor dem 

Regen vermeintunder das Tachgubringen, 

| Hinführs haben die Eydgnoſſen ihre fang Dep 
n .s 





Waffen meiftens anderen Zürften / und 
fonderlich dem König in Franckreich zugm  .: 
Dienft/ dargeliehen; wie dann auch noch  - 
in dielem Jahr, Die Meylandiichen a | 

| u. ihren 


geloffen. 

Kurt hernach haben etliche Orth ber Evd⸗ 

"an gnoßſchaft / als Zurich, Bern / Ury und 

mit Defter, Underwalden / wider Der übrigen vielfältie 

wi ges Abtmehren/ mit Keyfer Maximiliano I. 

son des’ Hauſes Defterzeich twegen / ich in 

einenemigen Frieden / welcher Die Erb s Eis 

nigung genennef wird eingelaften. Die 

von Schweiß und Glarus aber find erſt 

nach dem Bellentzer⸗Krieg darein getreten, 

Einige Jahr hernach An. ısır. hat Key⸗ 

fer Maximilian Durch feine Sefanten an ges 

meine Endgnoffen um Erneuerung, dieſer 

mit Defterreich gemachtenErb- Einigung/ 

und daß ſein Endel/ Prink Carol von 
Spanien / famtdem Hauß Burgund / au 

darinn gefchloffen werden möchte / Anwer⸗ 

‚bung thun laſſen / auch feines zweyfachen 

— willfährigen Beſcheid erhalten. 

An. 1501. Mls um dieſe Zeit Der Statt Baſel mit 

Bafel undeinem eindlichen überäug gedraͤuet ward / 

en fomen hat ſelbige die Eydgnoſſen einſtaͤndig erſu⸗ 

den po, chen laſſen / fie in ihre ewige — nis 

nößifchen zunemmen / deſſen fie auch alſobald die Will⸗ 

und —* erhalten. Der Bunds⸗Brieff ward 

aufgerichtet nach S. Ulrichs Tag/ und zu 

Basel von der ganken VBurgerſchafft 4 in 

w 
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Anweſenheit der — Abgefand ser: 
ten/ unterdenen von Glarus Aınman yo 
Kuechli / öffentlich beſchworen. Montags 
nach Jacobi ward auch Die Statt Schaffe 
haufen / mit welcher die Eydgnoffen ‚ors 
mahls nur in 25. jähriger *Bundnuß geftan- 
den / mit eben ben Gedingen / mie die von 
Drenbure und Solothurn/ in den ewigen 
ydgnoͤſſiſchen Bund aufgenommen. Bafel 
aber hatte in dem einen Vorzug / dag fie 
als ein Orth / und nicht nur als Bundg- 
Genoſſen empfangen worden / auch den ers 
ften Rang auf die VIIL, alten Orth bekom⸗ 
men. Schaffhaufen aber müßte ſich mit Frey⸗ 
burg und Solothurn für digmahl nur mit 
dem Nammen ewiger Bundsgenoſſen / ge⸗ 
nuͤgen laͤſſen. | 
achdem die Eydgnoſſen den König in Au. 1503. 
Franckreich Durch ein und andermahlige Die En 
an ihn abgefertigete Sefandihaftt verge- tue 
beng zu bereden gefucht / daß er Denen von burn 
Ury / Schweitz und Underwalderr/ Bellen 
widerum zu ftellen wolte / haben fie farhtlich, 
einen Zug in 14000, ſtarck / dahin fürgenoms 
men / und den Königdahin gebracht, dager . 
durch Bemittlung des Bifchoffs von Wal⸗ 
lis und Sreyherzen von Hohen⸗Sax / dik 
Statt Bellent ben genannten drey Orthen 
eigenthumlich / und mit Verzig aller ferner 
ren Anfpra 7 eingehandiget. Hierauf hat 
König Ludwig die Eydgnoffen um Hilff zu: 
Widereroberung des Königreichs Neapolii 
et 
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"79% erfücht; "Und ob fie ibm gleich folchemit kin 
sen Worten abgefchlagen/ doch unter dei 
Hand bey 1400, iind hernach widerum bey 
4800, auß der Eydgnoßſchafft dahin führen 
laſſen / die aber beyde mobl fehr unglücklich 
geweſen / und in fehr geringer Anzahl nside 
rum nach Hauß kommen, | 
HA. 1506. Us Johannes Stucki 7 Pfarer zu Gla⸗ 
Zpinglus rus mit tod abgegangen hat einrich Goͤld/ 
widfarer kraft einer Papſtlichen Bull / ſich in die Pfan 
Wölarus, einzudringen verneint / teil aber dafige Sr 
meind Herzen Ulrich Zwingli zu aben 
verlanget / hat ſelbiger vom 9 — von 
Coſtantz ſich weihen laſſen/hernach feine erſte 
redig zu Rapperſchweil/ ei auf Mi 
eli im Wilden-⸗Haͤuß die er e Meß gehab⸗ 
ten / und hierauf die Seel-Sorg zu Slarus 
über fich genommen. Goldin dberhar erfi 
A. 1512, fich änklich zur Mühe begeben, 
Der genannte er rich Ztoingit eboh⸗ 
ren den 1. Tag Jenner A, ilden⸗ 
hauß im Toggenburg. Sein atter war 
Ulrich Ztwingli/ wegen frömmen Wandel⸗ 
und Ehren:Standsyein angefehener und bea 
fanfer Mann / und felbigen Orths Amman, 
Seine Muttör hieffe Margaretha Meilin, 
Die erften Anfänge im (tudiren hat er ge; 
macht bey Bartholsmeo Zwinglir Decan 
zu Weſen / feines Batters Bruder / einem 
frommen und berühmten Mann. Durch 
deſſen Raht Fam er in dem sehenden Jahr 
leines Alters gen Bafel/ von danen gen 
—— | Berg 
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Bern / zu Heinrich Lupulo / welcher dar 
mahls feines gleichen an Sefehrtheit in der 
Eyd gnoßſchafft nicht gehabt haben get 
nach wurde er von feinem Vatter und Vet⸗ 
ter gen Wien in Oeſterreich verſchickt / wo⸗ 
gb t erfich mit ſolchem Fleiß auf die Philo- 


X 


Fophie gelegt / daß er es in kurtzem allen an⸗ 


deren Studenten vorgethan. Als er nach 
Baſel zuruckgekehret / wuͤrde er Meiſter der 
reyen⸗Kuͤnſten / und Schulmeiſter zu St, 
artin / legte ſich auch auf die Theologiam, 
Anter Doctor Thomas Wittenbach / einen 
Hochgeachteten Profeſſor auf ſelbiger Uni 
verſitet, yon Dem Zwinglius bekennte / daß er 


don ihm zum erſten erlehrnet daß ver Ton 
Chriſti die einige Bezahlung unferer Suns 


den ſeye / von welches — uns unſere Suͤn⸗ 
den verzigen werden. Als er beſagter maſſen 
Auf die Pfarr⸗Stelle zu Glarus kommen / 
hat er an Diefem Orth) feine Studia eyfrig 
fortgeſetzt und fich fo wol auf die Theologie 
und Lefen.der H.Schrifft/als auch Die Hiſto⸗ 
= I I —2 mung der 
Griechiſchen Sprach ſehr fleiffig gelegt, 
Weil ihm aber die Unföften wegen Erfaufs 
fung und Einſamlung aller ver beften Buͤche⸗ 
ren zu fchmer werden wolten / empfienge ex 
von dem Paͤpſtlichen Agenten etwas Penfion 
und Jahr⸗Gelt / welches er aber bald wide⸗ 
rum abgekuͤndet. Der beruͤhmte Cardinal 
Pallavicinus geſtehet / daß er ein Höchgelehrz 
ter Mann / nad eines fo fertigen Geiſts ge⸗ 
er geweſen / 
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409, weſen / daß er alle Wuͤſſenſchafften erlehr⸗ 
| nen / folche auch mol gebrauchen und an⸗ 
wenden fönnen. Hiſt. Concil. Tı id 1,19, 3, 
Oe Eyd⸗ —— hatten die Eydgnoſſen von 
großen laß gerichiedenen Herzen und Porentaten/ abe 
— ſonderlich dem Papſt / Keiſer / und Koͤnig in 
ten ggranckreich viel Nachwerbungen / und Fan 
um Soib Man nicht in Abred ſeyn / daß das Gelt fie 
arbrauchen. gu manchen Zügen verlocket/ohne welches fie 
| zu Haug wurden verbliben feyn. Vom Koͤ⸗ 
An. 1507.nig in Srancdreich haben fie fiih vor Genua 
| führen/ und dieſe Statt zu eroberen/gebraus 
shen laflen / da fie auch mit ihrer Dapfferfeit 
beym König groſſen Danck / und doppelten 
Gold verdienet/zund theils zur Guarniſon in 
ber Statt gelaffen worden. Bey was Ans 
laß der Hertzog in Savoyen genöthiget wor⸗ 
den etlichen Orthen der Eydgnoßſchafft / und 
unter denen auch Glarus / eine groſſ Suma 
Gelts zu bezahlen / iſt bey Herren Stettler / 
Lib. VIII. p. a24 & IX p4so.nachzulefen. 
An. 1610. Papſt Julius IT, nachdem er ſich vonder 
Buͤndnuß Sranzöfifchen Parthen abge chonngeiny hat 
gi durch den Cardinal / und Bilchoff von Wal⸗ 
a denlis/ gemeine Eydgnoffen um Aufrichtung 
Eoognofen einer Schirm⸗Bundnuß erfuchen laffeny 
auch aufeiner zu Lucern befamieten Tagleie 
ftung feines Begehrens willfahrigen Be⸗ 
ſcheid erhalten. Etliche Orthe waren zu die⸗ 
ſer Bundnuß Anfange nicht willig / es kam 
aber der beſagte Biſchoff ſelbſt in die Eyd⸗ 
anoßſchafft / mit bleyenen Bullen und = 

w 


__ Gemerunit: 3 
wol beladen/ rittevon Orth zu Orth / und igte 


Buͤndnuß haben zwar die Eydgnoffen dem 
u en Soldaten überlaffen/ihme.aber 

arbey beine aß (ol allein zu Beſchir⸗ 
mung des Kirchen⸗Staats gebraucht wer⸗ 
den folten. Nachdem fie aber in das Mey⸗ 
fandifche Gebieth Eommen / und Dafelbft an 
Belt und- anderer Nohtdurfft groſſen Man⸗ 
gelgefanden / auch ihnen Die Franzoſen im 

ag geftanden/ gegen melche fie Feinen Ge⸗ 
walt brauchen doͤrffen "find fie von ihrem 
Oberkeiten heim gemahnet/ und den Ruck⸗ 
zn zu nemmen genöthiget worden / wor⸗ 
uͤber ſich ber Darf ſehr ergörnet/ und ein tru⸗ 
jiges Schreiben an Die Eydgnoſſen abgehen 

aflen. 

In diefem Fahr iſt zu Glarus an Der Kreutz⸗ Ca⸗ 
Pfarz- Kirchen eine neue Capell / Dem vorher pellund La⸗ 
erwehnten H. Kreutz zu Ehren / erbauet/ und Sale 
von ſelbigem her die Kreutz⸗ Capelle genennet a Gun⸗ 
worden. So hat auch Zwingli / Mfarer zu aufgerichtet 
Glarus / eine Lateinifche Schuldafelbft/ auß 
u Land» Serkels Koſten / aufges 
richtet, — 

Nun hatten zwar die Eybgnoffen einige In g. 

eit haro dem König in Franckreich getreue ydenoſen 
ienſt erwieſen / wie dann neben anderen Rehiaud. 
auchdie von Glarus / noch erſt A. 1509.ihme 
eine Compagnie unter der Anfuͤhrung 
Hauptmann Hans Tſchudis / wider Die Re- 
publique Venedig zugefuͤhret; Allein als die 
J 32%. Ends 


ya 
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Eydonoffen A. 1510. bey außgeloffenem 
Termin ihres Bunds mit Franckreich / groͤſ⸗ 
feren Sold als fie biß dahin empfangen / for⸗ 
dereten / meinte König Ludwig er koͤnte dieſer 
Bauren / wie er ſie nennete / wol ermanglen / 
Daher er Pundener / und Deutſche Lands⸗ 
Knechte an ihre ſtatt ju werben / vorgenom⸗ 
men. So mare auch Papſt Julius vorer⸗ 


* 


wehnter maaſſen / nicht wenig über die 


Schweitzer verbitteret; Nachdem er aber die 
Schlacht vor Ravenna / und in derſelben 
bey 2000. Man verlohren / worzu die Eyd⸗ 
gnöſſiſche Soldner / welche / ob gleich wider 
der Oberkeit Willen / ſich zu den Franzoſen 
ge lagen / nicht wenig bengeträgen / hat 
er Papſt aufs neue um Hilff bey den Eyd⸗ 
gnoſſen angeworben / und durch das bewe⸗ 
fiche Zureden des Cardinals von Sitten / fo 
viel erhalten’ daß ſie ihm bey 20000. Manns 
(unter denen 200, von Glarus waren ) aba 
folgen laflen/ welche dann unter ihrem Feld⸗ 
Herzen/ Ulrich von Say ( derfich ſo wol in 
diefem als vormahligem Schwabiſchen 
Krieg / bendeg mit Fugen und tapfferem 


Verhalten / ſehr berühmt gemacht Huber das 
Gebirg wider die Sranzofen außgesogen/ 
“ denfelben die Stätte Cremona und Pavia/ 


ohne groffen Widerſtand abgewunnengund 

bald Darauf dag gange Hertzogthum Mey⸗ 

lands mit Hilff der Venetianeren ergberet. 

Den Papſt fol diefe Zeitung dergeftalt er⸗ 

freut haben / daß als er im Gebatt begifen/ 
Ä un 
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und ſagen wolte: S. Petre, ’ora pro nobis, F 4 
er gest: S. Suicere, ora pro nokis, Heili⸗ 
er Schweitzer / bitte für uns, Don den 
Eydgnoſſen bliben 1000. Man zu Meyland 
In Beſatzung / die übrigen kehrten widerum 
‚beim, Der Papſt hat ſie um ihre Breund- 
[harte zu erhalten / mit dem Titul der Bes 
chirmeren der Kirchen⸗Freyheit beehret / fie 
aud) ing gemein mit zweyen fehr Föftlichen 
$anneren / auch jedes Drthe befonders mit 
einem Panner von Damaſt befchencket. Das 
gen Glarus gehoͤrige Panner war geziehret 
mit einem vergulten St. Fridolins⸗Bild / ſo 
auf Benedictiniſch bekleidet / mit einem Abt⸗ 
Stab / ohne Hut / und oben in den Eggen 
egen Derweiß-eingefaffeten Stang/ mit der 
bbildung der Aufferſtehung Ehrifti. Auf 
Diefem Meylaͤndiſchen Kriegs: Zug hatten 
die Ölarner / ben Damahligen Pfarer zu 
Glarus / Ulrich Zwingli bey fich / welcher 
auch fo wol angefehen war / daß Papft Ju- 
lius die dem Orth Glarus behörige Penfion- 
Selter durch ihmaußtheilentaffen. _ 
Nach glückhafften Berzichtungen in dem Geſand⸗ 
Meylandifchen/ haben die Eydgnoffen / aufſchafft gen 
bes Papſts Begehren eine Geſaundſchafft Rom. 
an ihn gen Rom abgefendet (von Glarus 
ward hiergu verordnet Pannerherr Tſchudi) 
‚deren Julius einige Commiflarien entgegen 
gefchickt / und jedem Gefandten einen Das 
maftenen Rock / mif weiſſem Gefuͤll untergos 
gen / die ſie beym Eintritt brauchen muͤßten / 
33 damit 
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u, damit fie in ihrer geringen Lande Kleidung/ 
3313. Gen dem Romiſchen Hoff nicht verachtet 
wurden. Er dankte ihnen Derföhnlich für 
ihme bewiſene Hilff / ohne welche das Schiff 
fein Petri geſuncken were, Bey dem Abſcheid 
\ wurde jedem Sefandten 40, Gold: Florin/ 
and 15, Ducaten verehret. Auf der Heime 
Reif haben Die Geſandte auß Paͤpftlichem 
Befehl / etwelche Friedens⸗Tractaten zwuͤ⸗ 
ſchen dem Keifer und der Herrſchafft Vene⸗ 
| dig verhandlen wollen / felbige aber zu vera 
Die Eyd, langtem Efteetnicht bringen Fönnen. 
anoften fer Inwittelſt haben die len aufeis 
zen den Her. er zu Baden angeftelten Tagleiftung / Den 
egen von einmüthigen Schluß gefaſſet / daß fie Maxi- 
Reyland milianum Sfortiam, des von den Franzoſen 
tiber vor Jahren gefangnen Ludovici ehlichen 
Sonhn / als rechtmaͤſſigen Erben / in das 
Hertzogthum Meyland widerum einſetzen 
wolten / doch daß er ihnen die Herrſchafften 
Lauwis und Luggarus / ſamt der Statt 
. Domo, und dem Thal dOſcella zu ſtellen / 
und neben der Zohls⸗Befreyung auf Dem 
Meylaͤndiſchen Stato, eine germüffe jährliche 
Pention bezahlen folte, Die Artickul wurden 
authentifch verbrieffet und hierauf gedach⸗ 
ter Hertzog in Begleit zweher Eydgnoͤſſiſcher 
Geſandten von jedem Drtb/ zu Meyland. 
eingeführet/ und nach vilen Solenniteten/der 
Eydgu oſſen Befandte/ mit koſtbahren Ver⸗ 
ehrungen widerum heimgefertiget. 


Weil 
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Weil aber ver Königin Franckreich zu In. zerr 
Widereroberung des Hertzogthums Mey⸗ Sölaht * 
lands in Gedancken ſtunde / erſuchte Hertzog bey Ravare 
Maximil. die Eydgnoſſen ey neuum Fam | 
welche dan in 12000, ſtarck ihm zu ziehende 
mit den Frantzoſen in ein blutiges Gefecht ge⸗ 
rathen / und in der beruͤhmten Schlacht vor 
Navara denſelben bey 10000. oder wie andere 
wollen gegen 16000. Mañ darnider / und Die 
uͤbrigen auß Italien weggeſchlagen / ihrer 
ſeits aber mehr nicht als etwan 1400. im. 
Stich gelaſſen. Die Frantzzoſen ſagten auf 
ihrer Flucht / ſie hetten nicht mit Menſchen/ 
ſonder mit Teuflen geſchlagen / welche we⸗ 
Der um Geſchuͤtz / Kuriß / noch um niemand 
nichts gegeben. Weil aber bis dahin inter 
nem Eydgnoͤßſiſchen Treffen fo vil Bluts ver⸗ 
goflen worden / ift ein nicht geringes Miß⸗ 
vernuͤgen in der Eydgnoßſchafft entſtanden 
wider Die Kronen⸗Freſſer / wie man redte / 
und etlichen Orten damit Anlaß gegeben 
worden / die Penſionen abermahlen zuver⸗ 
bieten / wie vor dem mehr geſchehen. 

Die ſo von Glarus in diſem Treffen ihr de⸗ un 
ben eingebußt/ find mit Nammen folgende: yerainn 
HanstihudirFridliKelb,OBwaldKüchli/nerm hin’ 

ans Landolt + Joß Elbs / Uly Duͤrſt / dieſem Tref⸗ 

aco —— Mathys / len gebliben 
— Wichſer / Rudi Frey / Hanß 





Kurtz / Jacob Keßler / Lienhard Goͤtz Hank 
Dietrich / Hanß Grob / Lienhard Blum / 
Marti Semen / Jacob — Jacob Er 

| A 
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me der Juͤnger / Rudolf Nas "I 
Ki; MER D ger / | a 
y Fuchfinger/&homan Salmen / Rudi Dfeif 
fer / Laͤri Duͤrſt / Fridli Keßler / Hanß A 
— — Joß Altmann / Rudi Mathyß 
anß Engelhard / Felix Kubli / ſamt noch 
en en, / en e Ba: — 
rauis / Lug: ⸗ Auf diſen fo herlichen Sig und hierauf er⸗ 
garis / und folgete — der Staͤtten — 
andere andria und Altı , haben die abgefallene 
a Mevländifche Underthanen fich widerum 
Fommen au an Der&og Maximilianum ergeben, Weil 
die Eds ab r König Ludwig Die Schlöffer zu Lauiß 
moin. und Luggariß noch in Haͤnden hatte und 
ſolche nicht aufgeben wolte / haben ſich die 
Eydgnoffen mit etlichen Compagnie dan 
por gelageret / und endlich mit groſſe Muh 
durch Uebergab erobert/hiemit auch Die snlk - 
frandige Befigung difer zweyen Herrſchaff 
ten Lauiß und Luggariß/ wie auch Deren dar⸗ 
zugehörigen Vogteyen Mendryß un 
Meynthal erlanget. Wie dann auch wenig 
Jahr hernach An. 18516. Koͤnig Franciſcus 
indem Ewigen⸗ Sriden den er mit den Eyd⸗ 
| gnoflen gefchloffen / ihnen Die befagte Yoga 
| teyen zu rühiger Befigung föllig überlaflen. 
Zugber Hierauf find die Eydgnoſſen in r6000, 
ydanoſſen ſtarck( worunder Die von Glaruß soo. Mann 
für Byor. hatten )auf deß Keiſers bittliches Anwerben / 
dem Koͤnig in Franckreich in Burgund ein⸗ 
efallen / und haben mit Hilff der Keiſſerli⸗ 
den Voͤlckeren Die Statt Dyon fo lang und 
bartbeldgeret/biß der Hertzog de Tremo 
Zu geno⸗ 
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genöthiget worden einen fchimpflichen Ac- 
cord mit ihnenzu machen/und fie mit groffen 
SBerfprechungen widerum nach Dauß zus 
mweifen. Die von Seckingen haben in dem 
damaligen Fuͤrzug der Eydgnoſſen / nies. . 
mand in ihre Statt wollen laſſen alsnur 
allein das ‘Danner von Glarus und wer | 
Bari geböng bie fiemitgröfter $reundfchaft 
und Ehr » Dezeugung empfangen und auf 
genommen haben, | 

In diefem Jahr ſind auch die Landleuthe Appemeg 
yon Appenzell von den XII, Orten der Eyd⸗ wirb ein 
oßſchafft / mit eben den Gedingen wie Ba⸗ 2utb der 
Lund Schaffhauſen / in ihre ewige Bund | 


’ 
.' ⸗ 








5— abgeſchickte AH ta in Eugel⸗ ——ã 
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| Müllhaufen zu einem Zugemwandten Ort 
an Der odgnok haft ann worden. 

An. i515.. Hernach Fame auf einer zuLucern gehalt 

Aufrih. ner Tagsfeiftung / ber von Seithen des 

kıngdes Papſts / Keifers/ Könige von Spanien’ 

eigen und Herkogs zu Meylandı bey den Ends 

nde.  gnoffen langangetribene/fo genañte Heilige 

und’ zu endlichen Befchluß, welcher aber 

weder einer £obl. Eydgnoßſchafft / noch übe 

rigen intereſſinten Parthehen mol zu geſchlo⸗ 


Der Reife: 
leiher denen In Diefem Jahr / aufden 17. Mertzen hat 
von SlarugKeifer Maximilian denen von Slarus den 
xn Blut Bann über dag Blue zu richten zu Sehen 
mitgetheilt / und follen fie ( o lauten neben 
anderem die Worte) die geſetzten Richter / 
Amman und Amts⸗Leuthe/ — 
Richter ſeyn gegen den Reichen und den Ar⸗ 
menzc, und darinn nuͤt anſehen / weder Lieb⸗ 
Leid / Miet / Gaab / Gunfi / Forcht/ Freund⸗ 
. Kbafft/ oder Feindſchafft/ noch fonft fein ans 
bere Sach / dann allein ein gleiches Gerichts 
inmaaflen fie das gegen GStt dem allmaͤch⸗ 
tigen am Juͤngſten Gericht verantworten 

| wollen / x. 

Au. 5.. Nachdem inmittelſtFranciſcus J. auf den 
Shlacht Franzoͤſiſchen Thron — und ſich in 
IFroſſe Kriegs⸗ Verfaſſung geftellt/ dag Her⸗ 
SE ogchum Miepland widerumzu eroberen / ha⸗ 
en die Eydgno en zwar abermalbey 15000, 
Mann auf die Bein gebracht/ und ſolche in 
das Meyländifche Gebieth uber das Gebirg 
vere 
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Ve — m ru 
verſchickt; weilen ſich aber unter ihnen ges 
febrliche Mißhelligkeiten erauget/ indem Der 
eine hier / Der andere Dort hinauß ziehen wol⸗ 
len / haben die meiften Orth ſich bereden laſ⸗ 
fen einen Preliminar-Srieden / auf Gefallen 
ihrer Oberkeiten / zu Galeramit den Franto⸗ 
fen eingugeben/ und das Hertzogthum Mey⸗ 
land / mit etwas Bedingungen / ber Kron 

ranckreich zu überlaffen, Doch die von 

| ——5 Glarus wolten nichts von di⸗ 
ſem Frieden hören / noch auch ihre Botten 
su demſelbigen abſchicken / erzeigten ſich auch 


neben Denen von Urv / über denſelbigen gantz 


Ort u 


Loblichen Eydgnoͤſſiſchen Nation gang nach⸗ | 


ungedultigz weil H meinten/ daß er einer 
{ 


‚theilig were / mie fie dann auc) in ihrer opi- 
nion nicht betrogen waren. Die von Frey⸗ 
burg / Solothurn / wie auch Bern und 
Mallis sogen auß dem Feld. Die uͤbrige 

durch des Cardinals von Sitten bervegli- 
ches Anmahnen ermunteret / begaben ſich 
nacher Menland/ da dann der befagte Cars 
Dinal bey dem Guardi-Hauptman Des Herz 
zogen von Menfand/ auch etlichen Haupt⸗ 
und Befehlsskeuthen von Ury / Schmeiß/ 
und Slarus/ fo viel vermögen / daß ſie mit 
einer Anzahlmuthiger Eydgnoflen/ und ei⸗ 


ner Rote Welſcher Reuteren / auf den Abend 


gegen dem H. Kreutz⸗Tag gegen Marignan 
außzogen / und ein Geſchrey machten / Die 


Framzoſen wollen den Frieden nicht halten / 


wormit ſie dann auch uͤbrige Enponaflen/ 
ren 


Tr 
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dererrtheils ſchon auf dem Heim⸗Waͤg row 
ren / herzu gelocket / und damit zu einem ſehr 
blutigen Streit Anlaß gegeben. Die Fran⸗ 
zoſen wurden mit einem groſſen Feld-GSe⸗— 
ſchrey angegriffen / und nach einem zwey 
ſtuͤndigen Gefecht auß dem Lager geſchla⸗ 
gen / auch König Francifcus ſelbſt verwun⸗ 
det. Des folgenden Tags aber verſamleten 
fich die ——— mit einem nam⸗ 
hafften Sranzöfifchen Suceurs verjtärfetzund 
gaben mit demgroben Geſchuͤtz aufdie Eyd⸗ 
noffen Dergeftalt Feur daß fie nad) langem 
iderftand den Ruck⸗Marſch / wiewol in 
guter Ordnung / und mit gefchloffenen Trup⸗ 
pen’ indie Statt Meyland neinmen muß⸗ 
ten. Die Franzoſen verlohren zum wenigſten 
10000, Die Eydgnoſſen sooo. Mann / der⸗ 
leichen Nidetlag fie vormahls nıe erlitten? 
v fang der Eydgnöffifche Bund ı I % | 
Trivultius der berühmte Srangdl e Felde 
Dberfte bekeñte / Daß er zwar in 18. Treffen 
geweſen / felbige aber alle gegen Diefem nur 
Kinder-Spielzu achten weren / und hette es 
dißmaldas Anfehengebabt / als ob die Eid⸗ 
gnoffen nicht gemeine Menfchen / fonder 
Gigantes oder Rifen geroefen. Den erhal 
tenen Sieg hat der König fehleunig fortger 
feget / Das gantze Hertzogthum Meyland wie 


derum zu ſeinen Handen genommen / Herzog 
- MaximilianumSfortiam gefänglich in Frank⸗ 


reich geführet/zund Hergog&arlen von Bour- 


son zu einen Statthalter gen —— er 
| eßt. 


— 
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fest. Die Eydgnoſſen aber find ohne Sold “* 

wider heim gegögen, F | | 
Wie viel von Glarus an dieſem Teen Ei Uri 

pebliben / babe nicht erfahren können, Sel⸗ —— 

ige hatten auch dißmahlen zu ihrem Bes 3 
vediger bey ſich Dr, Ulrich Zwingli/ Kilchedigen, 
errn zu Glarus / welcher vornehmer 
—— — genoſſen / 

und den 8. Tag Herbſtmonat / an Mariæ 

Geburt / Montſch auf offener Gaß bey 

dem Kauff⸗Hauß / in Volckreicher Verfange 

lung eine Predig gehalten. Hette man / * 

ſchreibet Wernherꝛ Steiner Chron. Tug. 

Mic. der ſelbſt Zuhoͤrer / und einer der Fuͤhre⸗ 

ren Des Volcks geweſen) damahls und her⸗ 

nach oft und viel ſeiner Lehr gefolget / waͤre 

es den Eydgnoſſen vor vielem Schaden ge⸗ 

weſen. J a 

ach dem Treffen bey Marignan tour. At: 1714 

ben die Eydgnoſſen von neuen / fo mol von nygen 

dem Cardinal von Sitten/ als Keifer Maxi-iyerden — 

imiliand wider Franckreich angeheket / undaufs new 

etwann 10000, abermahl gen Meyland gestwider 

locket / welche Statt ſie zwar neben des Kei⸗ * 

ſers Volckeren ſehr hart belageret / doch una anbebent. 

gefchaffter ſachen darvon widerum abziehen 

müſſen. Die meiſten Evdgnoſſen aber hats 

ten keinen Luſt mehr nach Italien / ſonder 

ſprachen: ſie hetten die Treu der Welſchen 

nugſam erfahren / wolten bey den alten 

Bundren befteheny Die weit gelegenen Ttefte 

bleiben laſſen / undfich inein ruhiges Weſen 

bezeben. | König . 


Sn. ıy 
Der 


ofen. 


Au. 1516 
Herden 
berg komt 


a Glarus. berg der 


* vormahligen Treffen erfahren / daß die Eyd⸗ 
ide zw | 
Kar srant ihm sorträglicher * erachtet / diſe ſtreitbare 


| 
| 


366 Glarner⸗Chronick. | 
— 





Nation zu Freunden / als zu Feinden zu ha⸗ 
ben / und deßwegen durch feine Abgefandte 
auf verfchiedenen Tag-£eiftungen bey ihnen 
um Aufrichtung eines ewigen Sriedeng ans 
gelegenlich werben lafjen / worvon aber fünf 
rthe Anfangs nichts hören wollen / Die uͤb⸗ 
rigen hingegen, unter welchen auch Glarus / 
haben folchen Frieden beliebet / und endli 
auch die Sach dahin gebracht / daß Derfel- 
bige zwuͤſchen dem König und allen XIIL 
Drehen / famt den Zugemwandten von Wal⸗ 
lis / Buͤndten / Statt und Abt St. Gallen / 
und Muͤllhauſen / an St. Andreæ Tag zu 
5 in Uechtland vollzogen und bes 
chloffen worden. In dieſe Frieden ward 
neben anderem bedinget / Daß der König 
ährlich jedem Drthe wegen eines zu Paris 
udierenden Knaben 100, $rancfen zu ge: 
en ſchuldig feyn folte, | | 
* . Nachdem Graf Georg von Werdenberg 
und — ſeine Grafſchafft Werden⸗ 
tatt Lucern Kauffs⸗Weiß uͤberge⸗ 
ben / und dieſe / dieſelbige nun eine geraume 


Zeit beſeſſen / hat Lucern beſagte Grafſchafft 


denen von Glarus / um eine gewuͤſſe Suma 
Gelts / zu ihrem Eigenthum überlaflen/ wel⸗ 
che dann auch ſelbige biß auf dieſe Zeit / unter 


einer Vogts⸗Verwaltung beherrſchet has 


ben. 
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ben. Der erfte An. 1517. dahin erwehlte. 
Landvogt mar Jacob Steger. a — 

Der alten Grafen von Werdenberg ſind eu von 
vil geweſen / doch in verſchidene Linien jer- Werden 
theilet wordenvals auf Sargang/gelofirchzbirg: 
zum heiligen Berg / und zu Herren⸗Berg beg 
Sevelen gelegen / welche nachmals Herzens 
Berg im WirtenbergerLand gebaust haben, 
Als dde des l. Zeiten / die Graſ 
fen von Werdenberg beſagtem Keyſer Huiff 
it abfonderlich in dem Aria wider 

bt Wilhelm von St. Gallen / hat Biſchof 
Friderich von Chur gemelten Abts Bruder 
den Grafen von Werdenberg ihreLandſchaft 
um Werdenberg und Feldkirch elendiglich 
verwuͤſtet / weßwegen die Grafen — ** 
Volck wider den Biſchoff außiugen / ihne 
auch ſelbſt nicht weit von Vaduß gefangen 
bekommen / und gen Werdenberg auf das 
Schloß fuͤhrten. Nachdem er 2. Fahr lang 
daſelbſt gelegen / wolte er ihm felbft 9 der 
Befaͤngnuß helfen, und mit zu amen gebuns 

denen fein: und laden fih hinunterlaß 

n / weilaber der Strich erbrach / fieleer zit 

od. Um das Jahr 1377. lebte Graf Hart⸗ 
mann von Werdenberg Johañiter⸗Ordens 
Meiſter und Comenthur zu Wadiſchweil / 
ward auch Biſchoff zu Chur. Um das Jahr 
1405 lebte Graf Rudolpf/ welcher von 
Oeſterreich vertriben / hinter die Appenzeller 
flohe / ſich zu ihrem Hauptmann angabe / und 
ihnen manchen Siyerfechten hulffe. Safe 

| eli 


3... Ölarneeckhröni 
m u  —— 
gsi Felix der. letſte / wohnhafft zum heiltgen 
-Berg / war ein Kriegsmañ / und Tyrann. Er 
| erftache Graf Andreas von Sonnenberg’ 
warum er doch vom Keyſer Maximiliano par- 
donniert worden. Starbe unverſehens nicht 
ohne Argwohn beygebrachten Giffts / zu 
Augſpurg auf dem Reichs⸗Tag An. 1530, 
Seine Erbſchafft kame an den Graf Fride⸗ 
rich vonFuͤrſtenberg. In der PfarrWartau / 
welche zum Theil ins Sarganſer⸗Land ge⸗ 
zen eineſt die alten Rhætiſchen Edel: 
euthe von Fontenauß (de Fontenafio ) ge⸗ 
nant/ihren Sitz und ohnunggthabt, | 
ge Imwmitleſt haben die freyen Kuünfte und 
uͤſt Sprachen ſo wol zu Blarus als anderſtwo / 
kommen zu um diſe Zeit —— Wie 
BR dann neben Heinrich Loreti / der fonft Glare- 
: anus genennet ward/ und von dem nach⸗ 
mahls ein mehrerg; auchZvvinglius verfchis 
_ dene Sandlenthe in Sprachen uͤnderwiſen / 
als N. Heer / Sridolin Bruñer / Valentinum; 
petrum und Agidium die Tſchudi / auch 
Neſenus, Anjenus, Cervinus, find vermutlich 
in ſolcher Geſellſchafft geweſen / und alle 
init Zvvinglio in guter Freundſchafft zu 
Glaruß geſtanden / haben ſelbige vil Jahr 
—— / und zum Theil Lebenslang unter⸗ 
alten / auch nicht geringe Merck⸗Mahl ihrer 
. Hochachtung gegen ihm/in denen an ihn ab⸗ 
— gegebenen Briefen, hinterlaſſen. 
alle r Dem PfarDienftzu Slarusift Zvving- 
Sign liusjehen Sabr vorgefianden/ und hierauf 
Ei Pe um 
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im Aprili Di 

Daß er von Glarus verfidffen und verjaget 
worden / wie einige haben ſchreiben doͤrffen / 
iſt Der Wahrheitnicht gemäß: Als ein liche 
reicher / wolberedter Man bat er Fels 
sienzuhörerendasHerz —2 
nen gewuͤßt / wie der vorerwehnte Cardio 
nal Pallavicinus, Conc. Trid, Lib. I, 19.1. 


felbft bemerket. Don Glarus ift er weder 
entloffen noch gan worden / fonder 
der Damahlige Pflaͤger und Statthalter zu 
Einfidlen/ Herr Siebold / Freyherr zu Ge⸗ 
roldseck/ein grofler Sinner und Befoͤrde⸗ 
rer gelehrter Leuthen / hat Zvvinglium mit 
Ehren und ſehr höflic) abgeforderet / ihn 
auch in Beyſeyn etlicher Prelaten und 
Pfarzeren / im Schloß Pfäffikon beflätigen 
lafien. Die von Glarus haben ihn fehr 
bereuet / ihmauch Das Pfarr⸗Einkommen 
noch zwey Jahr nach feinem Abfcheid abfols 


gen laſſen ın Hoffnung / er werde wider 


ommen, “Peter Tſchudy fchriebe noch nach 
Der Zeit an ihn / Quid Glareane noſtræ ri 
ſtius accidere poterat? Was hette Gla⸗ 
rus betruͤbters wider fahren koͤnnen / 

als ſein Abſcheid namlich? Wahr iſt es/ 
daß etliche ſonderbar von der Cleriſey / ihn 
angefindet / und gern in Verdacht der Ketze⸗ 
rey gebracht hetten / darum / meiler ſchon 
damahls einige Mißbrauch getadlet / den 
Grund⸗Text des Schrifft wol erdauret/ 

ur a auch 


—X 


>97. 
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auch an den Lehr⸗Saͤtzen des Hoch = bes 
ruͤhmten Joh, Pici, Grafen zu Mirandola, 
ein nicht geringes NBolgefallen J 
Sie thaten aber alles heimlich / und fonten 
Zvvinglio nicht beykommen / wie fie gewuͤn⸗ 
ſchet hetten. Nachdem derfelbige von Eine 
fidlen gen Zürich beruffen worden und er 
dafelbrt im groſſen Münfter / den 1. Zag 
Jenner / An. 1519, feine erfie Predigt ges 
halten / auch Feine Hoffnung mehr hatte/ 
wie die von Glarus verlangten und er felbft 
bedadht ware dahin zufehren / hater ein 
Tag vorher / den Slarnerifchen Pfar-Dienft 
aufgegeben, 


An. 1518. Weil die Türcken in groffer Kriegs Rus 
Der Part lung waren / und ‘Papft Leo deren Einfahl 
wirbt bey in Italien beforgte / lieſſe er durch feine G 


den Eyd⸗ 


man um 


Hilff. 


fante die Eydgnoſſen ſehr eyferig ermahnen / 
Daß fie ihm mit einem wolgerüfteten Kriegs⸗ 
Volck zu Hulffziehen wolten; begehrte aber 
meniger nicht als 12000, Mannzverfprache 
aber / daß er fie a. wolte ꝛc. 
Die Eydgnoſſen machten zwar etwas bez 
denckens / willigten ihm Doch endlich 10000. 
Mann ein/Cdenen vonGlarus wurden 300, 
ugetheilt/ ) doch fo fern andere Chriftliche 

Enten und Stande ein gleiches thun/ und 
auch zu Felde gehen wurden; verfprachen 
auch) / wo Die 10000. nicht gnug / wolten fie 
p Erfüllung der 12000. noch 2000, Pfaſſen 
auffen laffen. Doch aug diefem Zug wurd 

nichts. Anderwertige GSefchaffte z und 
Händel; 


‚BlamersChronich, gi 
Händel telche Glarus mit überigen Ow 2518; 
then Der Eidgnoßfchafft um dieſe Zeit / ger 
mein gehabt / uͤbergehen wir. > 
Et was beſonders hatten biebegben Orthedin. 212%. 
töelg und Glarus / mit ben anderen’ iM, nilkyen 
arganſer⸗Land mitregierenden Drthen Schtweik . 
Zirich  Fusern/Urp/Yindertal den. und Zug. undGlarud 
an nachdem die gemelte von Schweit und und ben V. 
Glarus mit den V, Orthen in einen Keane 
getoachfen/ wegen der Hohen-Gerichten in hoden Or⸗ 
Den Höfen und Doͤrferen unter Wallenſiatt rane 
am See gelegen / namlich zu Murg / Quar⸗ 
ten und Quinten / indem die V. Hrth vers 
meinen wöllen/ als wann folche in Die Vog⸗ 
ten Sargans gehörten / ift die Sach für ein 
Gleich⸗Satziges Recht gen Einfidlen gezo⸗ 
gen / und nach klarer Bereifung / da ge 
melte Höfe und Dorfer/ zugleich mit der 
Herrſchafft Windegg / den beyden Orthen 
zu gewachſen / auch dieſen beyden mit Recht 
u gekennet worden / mittelſt des Beyfahls 
es geſetzten Obmanns (weil die zugeſetzten 
Richter in ihrer Urtheil zerfallen) Herrn 
Caſpars von Mullenen / Ritters / und des 
Rahts zu Bern, Der Urtheil⸗Brieff ward 
gegeben auf Montag nach Catharina Tag 
N.1519, | EN 
In eben dieſem Fahr hatte man auch ei-Sereititäde 
nen Rechts⸗ Handel mit den Underthaneninlbin, 
dem Gaſter / weil diefe behaupten wolten plane 
ein Landvogt ſeye fo mol ihnen/ alsfieihtmätund denen, 
ſchweeren ſchuldig. — ſie aber den A ip im Gaſier 
| An 2 ihre 


— 
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* ai ihren Sands Buch fuͤrgewendeten Artickul / | 
mit keitrer Bewilligung der Oeſterzeichiſchen 
Herꝛſchafft beweiſen koͤnten / wurden fie mit 
ea und Recht um ihr Anfuchen abgewi⸗ 


Veit in der Um diefe Zeit regierte in der Eidgnoß⸗ 

Eidgnoß⸗ ſchafft eine fehrhefftige Peſt⸗ Seuche / welche 

ſchaft. in kurtzer Zeit an verſchiedenen Orthen ſehr 
viel Volck aufgerieibn. 

Keife Hrn, Nachdem Herꝛ Ludwig Tſchudi / Herr zu 

Sdwigſ Graͤplang / und Ritter (welcher vormahis 

Tſchudis auch die herzliche Victorie vor Navarra be 

— figen helffen) eine Reife gen Jeruſalem zum 

ie Heiligen Brab vorgenommem/ iſt ef den 20, 

Mey dig Jahrs von Glarus verzitten / und 

hernach’den 27. Wintermonat daſelbſt gluͤck⸗ 

lich widerum angelanget. Weil man nim 

wuͤßte / oder doch glaubte / Daß er viel Heilig⸗ 

thuͤmer ab dieſem Orth mit ſich braͤchte / hat 

man bey feiner Ankunfft eine Proceffion mit 

Kreutz und Fahnen angeftelt/ und ihn unter 

den Klang der Gloggen mit Freuden em⸗ 

pfangen. Die Reife iſt in Truck ju leſen/ und 

An. 1606.30 Rorſchach ans Liecht kommen. 

1520. Mit dem Romiſchen Hof / und denen in 

Die Cour- der Eydgnoßſchafft fih aufhaltenden/ ſo ge⸗ 

erden ang bannten Courtifanen/ waren mehrentheẽ 

der End, der Eydgnoſſen fehr übel zu frieden / meif 

gnoßſchafft ſelbige mit Anfechtung der Pfruͤnden / und 

wertriben. im andere Bag groſſen Muthwillen verübe. 

Meder anderen Papftlicyen Segaten hiefte 

fich damals zu Zurich guf Antonius we 

— | ieſer 


L) 
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Diefer hat die Eydgnoffen erfili gen Chur/ ısie 

hernach wegen vorfalendenlingelegenheiten. -: . 

aufden 9, Tag Jenner gen Glarus beruf: 

fen / und fie dafelbft vermahnet / wegen noch 

vorhabenden Tuͤrcken⸗Zugs / ſich mit nie⸗ 

mand in Bindnußeinzulaffen/ aufdaßder 

Papſt in begebendem Zahl fich dere Froup⸗ 

pen gebrauchen könne. Allein die Eidgnoſ⸗ 

jen anfworteten: Die Paͤpſtliche Pen⸗ 

Konen ſeyen kaͤumerlich / und endich 

noch mit ſchlechtem Geit bezahlet wor⸗ 

den / ihr Land werde von den Cour⸗ 

tifanen belaͤſtiget / die Pfruͤnd werden 

des Papſts Quardi⸗Knechten gege⸗ 

ben / und von ſolchen hernach ver⸗ 

kaufft; mit Todſchlad / Ketzerey/ ıc. 

Behafftete Prieſter / die man einge⸗ 

zogen / werden vom Biſchoff ledig / 

und widermm zur Prieſterlichen 

Bürde gelaffen. Begehrten hierinn 

Paͤpſtliche Ber beſſerung. Pucciusser; 

fprache zwar viel / weil aber nichts erfolgete / 

haben die Endgnoffen alle Courtifanen / alg 

bofe Buben / ungeiftlich / ungelehrt / auß 

der Evdgnoßſchafft verbannet/in einhelliger 

Meinung / Dies fo kuͤnftig hin ſolchem Ge⸗ 

werb nachsiehen wurden / in Säcke zu ſtoſſen / 

und ohn alle Gnad dem Waſſer zu befehlen. 

Irdeſſen ware es doch in der Cydgnoß⸗ „1Set-, 

hart ein zertheiltes Weſen. Viel liefien under den * 
BEE ſich Eyögnofen 
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ch von dem Mapfts durch unermuͤdetes 
Ar N h Papits , WREW} 4 a 

— achwerben des Eardinals von Sitten / wi⸗ 
derum ergwuͤnhen / andere waren Frarzoͤ⸗ 
fiſch gefinnet, Und obgleich Die Codanoſſen 
in dieſem Jahr zum zweyten mahlin Itglien 
gezogen / auch Das letſte mahl Da der Glar⸗ 
neren Anfuͤhrer / Hauptmann ‚Delbigeives 

en ) mit Hilff Der —— Voͤlckeren / 
as Herkogthum Meyland den Franzoſen 
widerum auß den Handen geriſſen worüber 
Papſt Lea ſich zu tod gefreut haben pl ; fo 
haben dosh inmittelft alle Eydanoͤſſi 
the Cauffett Zurich mt Den Au 
eine neue Buͤndnuß mit Francito # 
Franckreich geſchloſſen ihm auch in dem fols 
genden Fahr ben 16000, Mann / zu Wider⸗ 
eroberung deg Hertzogthums Meyland / zu 
kommen laſſen. Da fie aber nicht viel fonderz 
hares gefchaffet/ auch in einem higigen Trefr 
fen vor Bicocca bey 3000, Mann eingebufs 
et / unter welchen der Freyherr von Dobenz 

Bicocca, Say / und 17. Haupt Leuthe meiſtentheils 

auß den anderen, — 

Laͤry &eir Mittler Zeit haben Koberr de la Marche, 


lang und ein Graf von Naſſau einige Zwiſtigkeit 


yerhaltee mit einanderen gehabt, Als nun der por 
fi mol, Naflau jenen uͤberzogen / und ihm etliche 
us aber Schlöffer gerwuͤſtet 7 haben fich auf deren 
n &chen einem, Meilancourt genant/Färi Geiger yon 
Glarus / Zeug⸗oder BüchfenMeifter/ und 
Thomas Reutiner von Scheniß /befunden. 

Diſer Geiger wolte Das. Schloß lang m acht 

h 2 Uber⸗ 


0 


mass pe 
übergeben, fonderben Seindenmitdem Ge⸗ ga; ' 
ſchuͤtz noch länger zum Tantz auffpilen / wie | 
er dann auch ihnen Damit groffen Schaden 
gethan; Doc weildie Befakung zu ſchwach 
und das Schloß noch unaußgebauen war / 
muͤßte er ſich im Sturm ergeben / und ihm 
ſo wol als dem von Schenniß ſein Leben ab⸗ 
ſprechen laſſen. Der Graf von Naſſau zwar 
‚hatte ihn gern pardonniert, und ihm feiner 
ewiſenen Dapferkeit wegen fein Seben ers - 
5 allein Graf Felix von Werden⸗ 
g wolte ihm auß dieſer Urſach keine Gnad 
ertheilen / weil er ihm zuvor etliche feiner füre 
nemſten Edel⸗Leuthen zu Nacht in einem 
Hauß erſchoſſen hatte, 

Zu Weſen hat ein Feurs⸗Brunſt / ſo in 1723. 
Uly Schärers Haug den Anfang genom⸗ ZBrunſt ie 
men, groffen Schaden — et / und Weſen. 
Be — * ret. | 
Im Augſtmonat diſes Jahrg zoge aber⸗ 
ah ein Hauffen Eydgnoſſen / zu —S— 
des Königs in Franckreich in das Hertzog⸗ mahlen gea 
thum Meyland. Der Glarneren Fuͤhrer Meyland. 
waren / Jacob und Fridolin die Landolte. 
Muͤßten aber im folgenden Jahr nachdem 
vil Volcks an eingeriſſenen Kranckheiten ge⸗ 
ſtorben / unverichteter Sach widerum ab: 


zeuhen. | | 
- Um St. Jacobs⸗Tag difes Jahrs ſind an 
bey 200. Glarner / zu ihren benachbarten vor. 
Dgnoffen von Ury/ auf deren freundliche 
Einladung / andie Kilbigeingen, und da⸗ 
. Aa 4« ſelbſt 
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x423.1724 ſelbſt mit viler Freundſchafft und Ehr⸗Be⸗ 
eugung empfangen toorden. Im folgenden 
Kor r kamen bey 100. Mann von Schweitz 
en Glarus an die Kilbiz denen man eben⸗ 
| ahlsalle Ehr erwiſeenn. 
—— * Der König in Franckreich erlangte aber⸗ 
Tiger Zug Mahl bey Pa Knechten bey den 
der End: Eydgnoſſen / mweldjeer neben feinem Volck 
ſen genin Die Lombardey geführt / und damit, Der 
ebland. Statt Meyland fich widerum bemächtiger/ 
Pavia aber weder mit Gewalt / noch Hun⸗ 
ers⸗Noht bezwingen töten. Im folgenden 
or An. 1525. auf St. Mathyß Tag ger * 
be das: beruhmte Treffen vor beſagter 
Statt Pavia. allwo König Francifcus felbft 
‚gefangen / und hieraufdas gantze —2— 
thyhumoMeyland / Keiſer Carolo V.eingeliferet 
worden. Auf frangöfifcher Seiten ſollen ne⸗ 
ben vilen vornehmen Herren in diſem Treffen 
8oooo. gemeine Soldaten gebliben ſeyn / wor⸗ 
unter viel Eydg offen / und unter denen auch 
die Hauptleuthe von Glarus / Joͤrg Engel⸗ 
hard / und Fridolin Landolt / nebend etli⸗ 
ng — S— | ee | 
1525. ndifem Jahr ift MartiBecki / genant 
Sau von, Dan Kittliger / nachit ben 
Mitloͤd. dem Dorffli Mitlodi erſtochen worden / der 
Tyaͤter aber mit der Flucht darvon komen. 
Werden  Dievon Werdenberg wolten freye Leuht 
berger ver⸗werden / und ſich des Gehorſams ES en ihrer 
‚denaufe Oberkeit zu Glarus cntichlagen. hs gabe 
tudriſch· Urſach / daß man ihnen Brief und * 
der | en 


| vn nn en — — — — 
Botten / und wie diſe fein Gehoͤr funden / 
einen Zuſatz aufs Schloß gen Werdenberg 

icken mußte, tauchen warb eine 


andggemein zu Schwanden befamlet/ und 


erkennet / man folle burch Briefe eine runde 
Erklärung von ihnen begehren / ob ſie Gehor⸗ 
Ku sufagen / und die / fo an diſer Rebellion 
ſchuldig / zu Abftraffung deren / überliferen 
wolten? Man zoge aud) albereit mit Dem 
Lands Panner auß/umy mo es vonnoͤthen / 


fie mit Gewalt zur Gehorſamme zutreiben. 


dem nun Die YBerdenberger bey angeftels 
ter Gemeinde, fich einer deutlichen Antwort 


142 $. 


Schorer / Landyogt/ und Chriftoffel Kraas 


entichlieffen ſolten Famen ale 


mer / Schultheiß / beyde zu Sarganß / zu 
‚ihnen / welche mit Vorſtellung der Gefahr / 
die ſie mit ſothaner Widerſetzligkeit ihnen 
auf den Halß zogen / ſo vil außwürcten/ 
daß ſie ſich zur Gehorſame und Erſtattung 


deſſen / was ſie der Oberkeit zu Glarus ſchul⸗ | 


‚Dig. wareny erklärten. Der&traff halben 
begehrten fie ein unpartheviiches Sericht/ 
welches ihnen zwar abgeſchlagen / Doc) vers 
heiſſen ward / daß niemand am Leben geſtraft 
„werden ſolte. Hierauf ward eine Geſand⸗ 
ſchafft von Glarus gen Werdenberg ge⸗ 
ſchickt / welche Die fuͤrnemſte Aufwickler zum 
Theil mit Gefaͤngnuß / zum Theil um Gelt 


geſtrafft / und Damit war diſe Aufruhr beyge⸗ 


egt. | , 
Aa; Nach⸗ 


* 
sie 2 
3* 
1 
“. r 
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1525. Nachdem man die benachbarten Bunds⸗ 
zilanker „„genoflen von Jlant Durch einen Läufferer 
na Ribe Botten gen Glarus ayfeine Kılbı geladen / 
u Glarus. find felbiger bey 200, erſchinnen / indem fie 
aber Da anweſend wwaren/regrietees von dem 
Sontag biß auf den Mitwochen fo ſtarck 

und beharzlich/ daß alfe Waſſer Darson tehr 
aufgeloffen / und in dem (lecken Glarus 
niemand mehrüber die Gaſſen wandlen koͤn⸗ 


nen, 

- Anfangder Wir kommen nun zur Hiſtori Der Refot- 
 Beouma- mation, oder Religions⸗Verbeſſerung im 
vn. Sand Glarus. Nachdem der mehr genante 

Her: Ulrich Zwingli von Glarus gen Ein⸗ 
fidfen/und von Dannen auf den Predig⸗ 
Stulsu Zurich in dem groſſen Münfter bie 
ruffen worden / mofelbfter nicht nur fuͤr ſich 
ſelbſt / Gottes Wort klar und lauter — 
digen ſich fuͤrgenommen / ſonder auch Die 
Sach a gebracht/daß die Oberkeit allen 
anderen Predigeren anbefohlen/ fie-folten 

nichts anders als Gottes Wort verkuͤndi⸗ 
gen / und die Menſchen⸗Satzungen fuͤrohin 
unterwegen laſſen. Iſt Refors 
mation oder Glaubens⸗Verbeſſerung / je 
mehr und mehr fo wol zu Zurich als an vilen 
anderen Drthen / ob ale nicht ohne große 

n Widerſtand ind Werck gefegt worden. 

a3 fich albereit.bißdahin Damit verloffen / 

; Weunnöcng = einzubringen / und'anderfts 
wonacyquleiem _ — 


Zwar 
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Zwar etliche Eydgnoͤſſiſche Orte haben die Slaner 
Evangelifihe Lehr bey *— angenommen / werden in 
 Anbereaberfich ſehr eyferig hearbeitet baßder Ien⸗ 
in Der Endgnopfchaft Feine neue Religion dinge” 
eingeführt werden möchte, Zu Blarusaber/ """ 
wie an noch; mehr Orthen / ward egeine ge⸗ 
raume Zeit ein zertheiltes Weſen; etliche wol⸗ 
ten lauter bey Dem Wort Gottes / andere 
be) dem alten Herkommen verbleiben, 
Zyvinglii Nachfahr zu Glarus ſoll nicht als 
fein Die griecbifche Sprach / fonder auch die 
Soangelifche dehr / und zugleich Zvvinglium 
— rtoenemmen haben / dem aber ne⸗ 
en anderen Glarsanus ernſtlich widerſtan⸗ 
den/ auch Zvvinglium von Paris aus 
ſchrifftlich 5— chet/ ſich gegen derglei⸗ 
hen unnuͤtzem Geſind manlich zuverhalten / 
Hydıam vides, Hercules ut fis, oportet, 
ribe an ihn in einem Brieffde An, 1521, 
8 An,ıs22. Sonntag vor Salli/ Valen⸗ 
n ichudi feine erſte Meß verzichtete/ hielte 
zminglidamals die Predig zu Glarus / und 
— er ihnen ehmals viel Menſchen⸗ 
Sahzungen beliebt / und vermahnete ſie / ſich 
allein an Gottes Wort zu halten, | 
Mas aber damals aller Orthen im Glar⸗ u. 
ner-Land für Pfarzer geftanden/ und welche Slarus, 
der Evangeliſchen Lehr günftig oder abhold 
geroelen / kan man aufert etlichen wenigen 
nicht wol fagen. _ Her? Heinrich Schuler 
war Decan, melcher auch Meß⸗Prieſter zu 
Glarus biß an fein Ende gebliben. u 
| ihm 


ss. 


* 


Fridolin 
Brunner / 
der fuͤr⸗ 


nenme Re.· mation den Anfang gemachet / war väzg 
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ihm waren der beſagte Hr. Valentin Tſchu⸗ 
di / und Hr. Hans Heer / welche beyde Wei⸗ 
ber genommen / und damit zum Meß leſen 
untuͤchtig worden. Waren zwar Der Reli⸗ 
gions-Verbeſſerung nicht uͤbel gewogen/ 
doch auch dem alten Herkommen und Ge⸗ 
brauchen nicht entgegen. Als nach dem sr 
pelers Krieg Die benden Religionen zu Glas 
rus widerum frepgeftellet / und die Bilder 
und Altar in der Kirchen aufgerichtet wor⸗ 
den / erbotte fih Der: Balentin/ als Pfarzer 
gegen den fo genannten Alt» ®laubigen/ er 
wolle ihren Glauben in kein Waͤg weder 


serhinderen/ noch verkleineren / auch felbft 


zur Meß gehen / und folleman ihn deßwegen 
nicht ſcheuhen. Weil er nun ein gelehrter 
und ehrlicher Landmann ware/ auch feinem 
Verſprechen nachfame / haben nicht allein 
die von der Evangelifehen Religion / fonder 
auch die fo zur Meß giengen/ ihn biß zu ſei⸗ 
nem Tod für ihren Prediger gehalten; eben⸗ 
fahls aud) feinen Collegam , Herin Hans 
Heer, Zwar Hauptmann Mattheyß/ und 
etliche anderes wolten Dr. Valentins Pre⸗ 
Digen nicht befuchen / und begehrten eineg 
eignen Meß⸗Prieſters / melcher ihnen pres 
digte / möchten aber darzu nicht gelangen, 
2 Schuler ift ohne Zweifel erft einige 
ahrhernach dahin kommen. 
Der aber fuͤr das Evangeliſche Weſen in 
dieſem Land das beſte gethan / undzur Refor” 


olin 
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dolin Brunner / ein —5 — kluger / 
und gelehrter Mann / welcher nicht allein toispeg Sana 
der die Mißbraͤuch in der Religion und Kir⸗ 
en / fonder auch wider Suͤnd / undallers 
lerhand im Schmang — ernſt⸗ 
lich geprediget / und im Gegentheil die Chriſ — 
liche Liebe eingefchärffet. Er war erſtes mahl / - 
und zu der Zeit / als Ba in Buch Ar- 
chereles genennt / an die Pfarzer im Land. 
dedicirt, namlich A. 1524. Pfarzer zu Mol⸗ 
lis hernach ward er gen Math vosirt, vor 
welchem Dreh er A. 1528, auf Die Berner 
Difpuratiön gereifet. Bon Math kam er gen 
Betſchwanden / und endlich ward er von 
A. 1515. biß A,1520, Pfarer zu Glarus, in 
welchem Jahr er / feines Alters im 72. feinen 
gottſeligenLebens⸗Lauff feliglich geendet / wie 
auß einem von Idachim Beldi/ an Heren 
Bullinger in felbigem au abgegangnen 
SBriefzufehen. Er Hr. Sridolin Brunnerz 
chribe felbft vom 17. Hornung A. 1540. an 
Myconium folgendes: Durch Gttes 
Gnad wareichder erfte Evangelifche 
Prediger zu Glarus’ habe deßwegen 
von den Liebhaberen der Weirvielline 
emach erlitten / bin meiner Mittlen 
exaubet / verſagt / ſumma / in Ge⸗ 
fahr Lebens und Mittlen geſtuͤrtzet 
worden/ x. In welchem allen aber 
Gottes Diff und Troft mir Fräfftig 
heygeſtanden. Neben diefem 9. Gribolit 
run / 
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ran Tſchudis Sohn, Peter Tſchudis Brit 


* / des zu Bern gemachten An⸗ 


Blags Die Meinung iſt / woman 


euch in der Eydgnoß ſchafft ergreiffen 
koͤnte / euch gefaͤnglich anzunemmen / 
habe deßwegen feinen Bruder an ihn 
( Zvvinglium ) abfertigen wollen. Cr 
fee hinzu: Wañ ihr luſt habet / su uns 
gen Blaruszu —55 — / moͤget ihr 
es unſert halben froͤlich und ſicher 
thun. Weiter iſt in unſerem Raht 
angebracht / daß wir (wie auf dem 
Tag zu Baden angeſehen) die Evan⸗ 
geliſche Lehr und Meinung mit den 
anderen Evdgnoſſen abſtellen um 
verbieten wolten. Wir haben uns 
aber des nicht wollen beladen. Unſere 
Antwort wird ſeyn / wir haben Seel⸗ 










ſorger / 





| 
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forger / uud even aufer Hoffnung/ 152 
— nnedie Wahrheit fir. Wie ⸗ 


N Maren zween Amman diefes Ge 


mit grauſamem Geſchrey darwiber 
wuͤten / doch hoffe ich / ſol es bald ber | 


Bm / bie groffe/ gen Einfidlen übliche 

eutz⸗ Fahrt und Procefhion nicht mehr gu 

befuchen/ fi entſchloſſen. Damals wurde 

Paulus Schuler / an ſtatt feines verſtorb⸗ 

ten Bruders Johannis zum Landfchreiben 

verordnet / welcher folgende als Pannerherz/ 

und zum zweyten mahl Landamman / ſich für 

J— age Zee ch ereigt/ ig 

er A. 1593. zu Schwanden geftorben, | 
Sfeichtwol,alsdie VII Ote / ducern / Ury / GRnth 
meiß / Underwalden / Zug/ Frebburg/ h Men 

und Solothurn, ihre Geſandte gen Slarusgengtarus, 

auf eine den 11, Brachmonat / ob Mitlodi 

in Der Ruffi / befamlete Sands: Gemeinde 

abgefchickt/ und an Die Landleuthe begehrt 

var je fich von ihnen nicht ſoͤnderen / fondes 

bey der Kirch und Dem Glauben ihrer Vor⸗ 

elteren mit Beythun und 

Verheiſſung: Wo eiwas — 

ge 
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A525, gefchlichen / tolten fie gemeinlich darinn 


handlen / und denfelden abzuhelffen gefliffen 


ſeyn / 20. So haben Die Landleuthe foich A 

bringen difer V IL. Der: hiichen Sefandfchaft/ 
mit willfähriger. Antwort aufgenommen/ 
und verfprochen/bie Brauche und Ordnun⸗ 
gen der Kirchen / wie von Alter her/ zubehal⸗ 


— König Franciſcus J. ward zwar nach dem 


wird Volck Treffen vor Pavia, gefanglich gen Madrit in 
verwilliget. Spanien geführet / Doch wurden abermahe 
fen die Endgnoflen von Sranckreich um 
Volck zu Widereroberung Meylands / er- 


ſucht / welches ihm von den meiſten Orthen / 


auch Glarus an einer auf St. Johannis 

Tag / an vorgemeltem Orth verſamleten 

Lands⸗Gemeind / zugeſagt ward. Alſo zogen 

vonGlarus Rodolph Luchſinger / vormahls 

Landvogt im Rheinthal / und Hanß Landolt 

yon Nafels / mit einer Compagnie dahin / 
hatten aber wenig Landleuthe. 

Push Denrz.Tag Derbftmonat/laffen die von 

- bitten / on Glarus 7 Durch ihren Landamman Mary 

der Nelis: Mad / den Raht zu Zurich'bitten/ von Der 

gions:ande Nerenderung des Gotts⸗Dienſt ab uſtehen. 

zung abizu- Es wurde ihm aber geantwortet: Zurih 

eben. ſabe mihts gethan / als daraufsGottes Wort 

gewiſen / konñe hiemit nicht geandert werden / 

man weiſe dann auß Gottes Wort etwas 

beſſers. Doch war / neben anderen / Cuntz 

Luchſinger / ein groſſer Goͤnner der Evanges 

iſchen Lehr / wie aus ſeinem / Samſtag nach 

| Galli⸗ 
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Galli / datiertem Brief zubemercten zus 15 
mahl er DeruenZvvingliobefländigen Be 
fand Gottes anwuͤnſchet ) und ihnzur Ber 
ftändigfeitanmahnet. Er preifet auch Gott 
wegen einer Difpurationzu Glarus. 

Den 18. Tag Herbfimonat/ kamen inginol 
leicher Meinung gen Zurich / Ehren⸗Ge⸗ heschun 
—* von Bern / Glarus / Baſel / Schaff⸗ noch etliche 
auſen / und Appenzell/ erzellten vor Raͤht andere 
and Burger / tie den Eybgnoſſen die Abs rthe· 

ſchaffung der Meß / und andere Neuerun⸗ 

en beſchwerlich fallen; wofehrn die von 
Zurich bey ſolchen Enderungen bleiben wer⸗ 
den / ſo wollen dieuͤberige Orthe ben Tagleis 
ftungen nicht mehr bey ihnen fißen 7 verlan⸗ 
gen von deſſetwegen / Daß fie von Friedens 
wegen die Meß widerumaufrichten / A 
che ſie dann / wer da wolle. Zürich aber hat 
gleiche Antwort / wie kurtz vorher dem Lands 
Amman Mad / und ſonſt mehrmahlen gege⸗ 
ben / mit beygefuͤgter Bitt / damit die Eod⸗ 
gnoßſchafft zu Friede komme / ſollen Lobliche 
Orthe / ihre Gelehrte und der H. Schrifft Er⸗ 
fahrne / gen Zuͤrich ſenden / um mit daſigen 
Gelehrten die H. Schrifft zu erdauren / und 
zu bewaͤhren mer Recht oder Unrecht habe. | 

Smmitelft hat die Evangeliſche Lehr auch eingang 
an. anderen nechſt gelegnen Orthen Eingangver Evans 
gefunden/ als im Sarganſer⸗Land / Gaſter / geliſhen 
und ſonderlich im Toggenburg. Schon ge 
An.1523. find zween Prieſter in der Graff⸗ a 
haft Sargans Dans — Pfarzer heu 
| zu 


2325, 


— 


erſte in die Ge angnuß geſchleppet worden / 
der ander aber iſt mit der Flucht darvon kom⸗ 


emem_ / an Zvvin tum abgegangenen 
"Brief / zu der Eva ngelifchen ehr befennetz 


darvon aber durch gemachte Hoffnung eines 


Eardinal: Hure, ich widerum abwendig 
machen laffen. So hat auch Srau War 


Viel find berufte , aber wenig anßer 
wehlt / erklahre / auch Gore für fie biete, 
daß er fie ſtaͤrcke im 9, Evangelio / daß fie 
Durch die Göttliche Gnad und Darmherzige 


fchen ‘Prediger verhegen laſſen / ſelbige su fans 


gen und zu toͤden. Durch folches Mittel, 


fügt er / bleibe das fan im Srieden, Aber ſo 


auf eines jeden leichtfertigen Verlumbders 


nklag / ein Prediger unverhoͤrt eingezogen 
ober mißhandlet werde, entſtehen nochivene 


dig 
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* — * 
Dig Aufruhren / und ſeye zu fürchten’ dag 55. 
Soft folches unfchuldige Blut / gleich von 
Jeruſalem/ forderen werde, DWermahnet 
endlich daß fie nicht nur fleiffige Zuhörer des 
Wolis feyen 7 fonder auch vnd Daffelbige 
Den alten Menfchen zu töden/ und den neuen 
Tebendig zu machen / fich befleiffe. 

Nun war ip dieſem Jahr ( 1523.) im Schnet 
Toggenburg die Meß albereit von vier Ger und Glarue 
meinden abgeſtellt. Schweitz und Glarus en 
aber wendeten nicht wenig Fleiß an/das Reken bon 
ligions⸗Wefen im Toggenburg in vorigen gem Eban 

tand zu bringen / fie ſchrieben deß wegen gelio ab, 
an den Land⸗Raht daſelbſt. Ob aber gleich wendig me⸗ 
einige Glieder deſſen ſich zimlich erſchtecken hen. 
lieſſen / wolten doch andere nicht zu geben / daß 
etwas wider Goftes Wort abgehandlet 
werde / deßwegen ſie die Sach für Die Ger 
meinden gewieſen / welche einhellig wurden / 
bey bem&vangelio zu bleiben / und den Land⸗ 
aht baten / weil ſelbiger vor einem Jaht 
allen Pfareren befohlen / nichts u predigenz 
als tvas fie mit H. Schrift zu bemeifen ges 
trauen? folle ei felbige darbey ſchirmen / und 
Sur und Blur zu ihren feßen. Welchem 
sufolg Der Land» Raht obige Erkantnuß noch 
einmal bekrä — EN 4 
Jan dem Sruhlingdes folgenden Jahrs / t52. 
8. Tag vor Der gewöhnlichen Lands -e- Drunft uf 
meind/entjlünde indem fo genannten Emet⸗ una 
Derg/ unweit von dem Flecken Blarus/ ein @larue; 
ſchaͤdlicher Brand / ui viel in 
9» 2 in⸗ 
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je, 22% hingefreffen worden. Und mie.allbereit in vers 
| wichenem Jahr die Peft/ fo molan einigen 
u des Lands Glarus / furnemlich zu 
aäfels / Urnen/ und Bilten / als anderſtwo 
fich mercken laſſen. Wie dann auch Zvving- 
lius bey damahls im Toggenburg graſſieren⸗ 
der Peſtillenz / gebaͤtten wurde / feine Land⸗ 
leuthe zu erinneren / daß ſie durch Kindliche 
Betrachtung der gnaͤdigen Vorſehung Got⸗ 
tes / ſich tapffer und gelaſſen in Gottes Wil⸗ 
len ſchicken. Alſo hat dieſe gifftige Seuche in 
dieſem Jahr je mehr und mehr uͤberhand ge⸗ 
— mnommen / erſtlich in gemeltem Naͤfels / und 
beyden Urnen / hierauf zu Schwanden / dan 
zu Glarus und Molliß / zuletſt kam es gen 
Math und Bettſchwanden. An den zweyen 
Enden ſturben diß Jahrs wenig / in der Ge⸗ 
meind Slarusaberfaft350. Zu Molliß bey 
nahem 300. und zu Schwanden nicht gar 
200. Perſohnen. Die groͤſte Noth waͤhrte 

vom Augſten biß zu aller Heiligen Tag. 
vands, Ge⸗ Was aber das Religions⸗Weſen anlan⸗ 
meind, setz ſoll zwar am Sonntag vor Meytag an 
Schiuß. offentlicher Lands» Gemeind zu Glarus ges 
[olofen worden ſeyn / Daß Die Priefterfchaft 
ey? a / nichts predis 
ge / als was fieauß der Heil, Schrifft zu ber 
haupten wuͤſſe. Es hatfich aber nachmahls 
Das Blat widerum gewendet / wie hernach 
gu ſehen. An ſelbiger Lands⸗Gemeind wurde 
geredet Eccius mare abgefertiget den Roͤmi⸗ 
ſchen Glauben zu beſchirmen / hingegen den 
von 
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Evangelifchen zu undertrucken / und zu fol: 
chem End tödre viel Gelts außgegeben wor, 
den. Es find aber folche Reden denen von 
Slarusempfindlich vorgerucftrworden. 

Kurs hierauf ward Die befanteReligiong; u 
Difputation, auß Veranlaſung des gemeld: y n 
ten Doctors Johann Ecken / zu Baden ans 
gelchen / und von gelehrten Leuthen befucht. 

on Slarus ward Marx Mad/ Sandanız 
man / famt etlichen Dieneren der Kirchen/ 
dahin —— Wie es aber darmit wei⸗ 
ters abgeloffen / iſt anderſtwo nach der Laͤnge 
zu leſen / und hier gnug zu ſagen / daß ſo bald 
nach gehaltner Diſputation, ſo wol zu Zur⸗ 
jach/ als auch bey nahem in der gantzen 
Srafichafft Baden die Evangelifche Lehr 
Angenommen worden. — 

Weit aber inmittelſt zu Glarus die Ge Lande, Ge⸗ 
muther wegen der Religion fehr ungleich gesmeind zu 
finnet / wurde darüber abermahl eine Lands⸗ Glarus. 
Gemeind auf St. Margarethen Tag / ob 
ben Doͤrflein Mitlödi in Der Ruffi/ angeſe⸗ 

en / auf welcher einezu dem End abgeſchikte 

ottſchafft von Lucern / Ury / sr hg 
dermwalden/Zug/ Freyburg und Solothurn/ 
an die Landleuthe von Glarus begehret/ 
erftlich: alsdann von Des Glaubens wegen 
groſſe Zweytracht entfprungen / und fo jeder 
für fich ſelbſt die alte Ordnung brechen / und 
eine neue machen wolte / mochte folches zu 
Zertrennung der Eydgnoßſchafft dienen/ 
deßwegen fie fich nicht I: ihnen Den VII, 

3 


Or⸗ 


1526. 


398 GlarnerChronic — 
1426. Orthen ſonderen / auch wo in ihren gemeinen 
Eydgnoſſiſchen Gebiethen deßwegen Frefel 
gebraucht worden / mit ihnen ſtraffen / und 
zu einer Einigkeit helffen wollen. So dann 
auß Geiß einige Mipbraud)e eingefchlichen/ 
wollen fie gemeinlich darinn handlen. Hier⸗ 
auf hat Glarus mit mehreren Otimmen/ 
wiewol nicht ohne Widerſtand und Streitz 
verſprochen die Brauche und Ordnungen 
der Kirchen / mie von alter her / gu behalten 
auch keinem Priefter zu geitatten / folche in 
ihrem Land zu ſturtzen mollen ihnen auch 
heiffen ſtraffen. Diedurch den Geitz herges 
floſſene Mißbrauch aber / wolten fie mit ges 
meinen Endanoflen/ oder für fich ſelbſt mas 
fie gut bedunckte/ anderen / verwandten oder 
abthun. Demnach begehrten die Herzen Ab⸗ 
geſandte / Glarus folte mit ihnen einen Bots 
ten gen Appenzell fenden/folches daſelbſt auch. 
fuͤrzulegen; es wurde ihnen aber abgeſchla⸗ 


gen. 
Reit aber die Eydansffifchen Bunde 
enide ort vermoͤgen / daß fie zu gewuͤſſen Zeiten 
offene von neuem beſchworen werben z haben am 
Een 23. Tag Heumonat / die von den VIE, vorge⸗ 
einanderen nannten Orthen / gu Lucern Bee 
bie —— abgeredet / oaß ſolches Sonntags 
nach Jacobi geſchehen ſolle / doch ſie denen 





von Zurich nicht ſchweeren / Die von Zürich 
denEyd nach bißharziger übung nicht geben; 
auch warın die Eydgnoflen ihre Bunde ers 
neueren / Die von Zurich nicht en 
Zu | ollen. 
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ſollen. Wolten auch zu Tagen nicht. mehr ı- 
bey ihnen fißen / biß fie von ihrem Glauben 
abgeftanden / u. Denen won Bern und 
Glarus aber wolten fie ſchweeren. Alſo find 
die — der VII. Orthen auf obge⸗ 
melten Tag gen Glarus / wie auch gen Bern / 
Schaffhauſen und Appenzell geritten / und 
haben einanderen die Bunde geſchworen. 
Doch find Die Botten der IV. angeregten 
Orthen / famt denen von Baſel / hernach 
auch zuſammen gereiſet / und haben die Buͤn⸗ 
de erneueret. Die von Zuͤrich ſind gen Gla⸗ 
rus / und widerum die von Glarus mit an⸗ 
deren gen Zuͤrich / Baden / St. Gallen / und 
le il aan % Beh ei p ſ 
In dem folgenden Jahr hat zwar die Peſt ser. 
— oben Meldung geſchehen) aufges Nge 
hört, es ift aber Darauf eine allgemeine kun. 
Theure in allen Dingen erfolget / infonder; 
‚heit müßte das Vieh groffen Mangel leiden, 
Doch nicht im Land Glarus / meil gange 
Haaben baraußverfaufft worden / und mar 
denen im Gaſter viel Heu in ſolcher Noth 
eben koͤnte. Im Meyen fiele ein groſſer 
nee / welcher die Baͤume und das Bluſt 
übel beſchaͤdigte. Te 
Es haben zwar abermahf die Landleuthe Den vır, 
gu Glarus / welche noch der alten Religion Orthen ges 
anhiengen / ander am fing Montag ge: * * 
haltenen Lands⸗Gemeind / den VIL. Orthen rasen 
eine neue Zufag gethan / bey alten Braͤuchen folgte un⸗ 
und Herkommen es bleiben sulaffen. Wie gelegenheit. 
Bb 4 aber 
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AT ober des einten Zufag eines anderen Gewuͤß⸗ 
en nicht kan binden / alfo funden fich etliche 
farer Des Lands / fonderlich der zu Mahi / 
Bettſchwanden / und (Johañes Schindler) 
zu Schwanden / welche wider Die Meß und 
leibliche Gegenwart Chriſti im H. Abends 
wohl / auch andere Dinge / die ſie mit dem 
Wort Gottes nicht wol vereinbahren kon⸗ 
ten / ernſtlich predigten damit aber einen 
groffen Lermen verurfacheten. Bey vilen has 
en fie. einen nicht geringen Benfahl gefun⸗ 
den; andereaber vermeinten / man folte bey 
der den Endgnoffen gethanen Zufag verbleis 
ben. ‚Der Land⸗ Raht mar gleichen Sinng/ 
und hat diſen Pfareren von ihrer Lehr abzu⸗ 
-  fichen gebotten, Beil fie aber nach der 
- Apoftlen Meinung Actor. IV, 19.V29.dars 
für hielten daß man Gott mehrsals den 
Menfchen gehorfammen müßte, und deflet- 
wegen in demjenigen / was fie einmahl fuͤr⸗ 
en ‚Randhafftig fortfuhren/ wurde 
ierdurch der Widerwertigen Hitz fehr vers 
mehret / und vil Redens und treitens 
de er a | — = 
Zufanf zu „AO daß auch den 3. Tag Weinmonat 
en it ein Sehen entſtanden / die unten im Land 
j haben ihnen fürgenommen/ dife. VBriefter 
mit Getvaltzuentführen / deſſetwegen die 
aus der Gemeind Schwanden / bey Nacht 
mit Harniſch und Gewehr in den Flecken 
Schwanden geeylet / um daſigen Pfarrer 
zubeſchirmen. Es kamen auch herzu er 

au 
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auß dem Sernff- Thal und der mehrere "97. 
Theil auß Bettſchwanden / Doch ohne Bes 
wehr / nur im Namen / zu feheiden. So bald 
diſer Auflauf dern Amman zu Glarus Fund 
worden / ſchickte er in aller Eil den Landwei⸗ 
bei gen Schwanden; Doch als man vernom⸗ 
men / daß das Gerücht falfch / und der Ans 
ſchlag / wegen Hintwegführung der Prieftes 
sen nichts ſey / wurd die Unruhe geftiller. 
Auf nächften Zinftag bernach / ward diſer 
Urfach wegen ein zweyfaches Land = Recht 
außgekündet/ und von Demfelbigen erfennet/ 
dag diſe Pfarer/ als Urfächer folcher Unrube 
auß Dem Lande meichen/ und folches abs 
ſchweeren folten. Weil aber dardurch derlins 
wille im Land noch mehr vergröfferet ward / 
iſt deſſetwegen der Eyd fo thanen Pfareren 
nachgelaffen worden; Doch find ſie / wie auch 
der Pfarer im Linthal auß dem Land gezo⸗ 
en 7 zu nicht geringem Leid⸗Weſen der 
vangelifch » Sefinneten. Dergleichen Un: 
einigfeit ſoll zu Glarus zu Feinen Zeiten 
geweſen fen. - ven ei 
. Zu Vermeidung aber gröfferen Unheils Sorffesung 
und Schadens / ward zwar der Lands⸗Fri⸗ nigpeir. 
de außgeruffen / auch zugleich den Prieſteren 
anbefohlen / ab den Cantzlen weiters nichts / 
als das Evangelium und die Epiſtlen zupre⸗ 
digen, Weil gber die mehrerein den dreyen 
Gemeinden Schwanden / Bettſchwanden / 
und Matth / nur Evangelifhe D arzer ver⸗ 
langet / die Gegenpart aber ihnen ſolche nicht 
ap Bb 5 geſtat⸗ 
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—8 — — befagte Gemeinden 
langeigeit gar ohne Seel⸗Sorger ſeyn Das 
her die Uneinigkeit und Widerwillen immer 

SR | 





Feidolin Mehr sugenommen. 5 

Drunnee um Dife Zeit fehribe Sridolin Brunner 

fhreibeg an an Zwinglium: Ich bin mit Geſcaͤ P 

Zwring- ger übirhäuffet / wird faſt täglich fin 
” Raht beſcheiden bad um das ich all 
a Meßleſen / bald daß ich unfere 

farer / ehe die Aufruhr gußgebro⸗ 

chen / gewahrnet / ſonderlich bedraͤuet 

man mich wegen des letſteren. Er deu⸗ 

tet ferner an / daß der Raht darmit umgehe / 

ihm das predigen zu verbiethen / und daß die 

zu Math ihn zu einem Pfarer erwehlet / doch 

mit dem Beding / daß er nicht Meß halte, 

Etliche / fagter  feßen mit Mieth. und Saas 

Ben e- —A — —— 
Hemeinden/ Zwinglius ſolle Die qußgejagten 

Pfarer ſich befohlen ſeyn laſſen. eh 

hetung „In eben dieſem Jahr den 2. Tag Deep 

he Zur. hat Valentin Tſchudi / Pfarerzu Glarusy 
ers Ta⸗ ſamt Leone Judæe, Kaya u St. en in 
pitelt. Zuͤrich / im ſo genañten Zuͤrich⸗See⸗Capitel/ 
welches damals von Glarus / biß gen Baden 
* erſtrecket / und 38. Kirch⸗Hoͤrinen ent⸗ 

alten / die Soͤnderung et en denen in⸗ 

und auſſert der Landſchafft Zurich gelegenen 
Capitels⸗Bruͤderen genachete. 
pi Zu Anfang des 1528. Jahrs war eine 

tongg  Pifpuration su Bern gehalten. Glarus hatte 

SH, z dein 
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Dann am 1. Tag Jenner / neben vielen ande⸗ 
ren Gelehrten / die ſich ab verſchiedenen Or⸗ 
then zu Zuͤrich verſamlet / auf der Chorher⸗ 
ren⸗Stuben daſelbſt tractiert worden, Den 
2. Jenner find fie von Zurich aufgebrochen / 
und den 4. zu Bern angelanget, Der An⸗ 
rang sum difputiren war Den 6. Jenner / und 

as End derfelbigen erfi gegen Dem Außgang 
Diefes Monats gemachet, Der Erfolg tware/ 

Daß fo bald hierauf alles Meß halten zu Bern 
yon der Dberkeit abgeftrichet/ Die Bilder auß 

en Kirchen zu Statt und Land hinmeg ges 

sale! bie Altar gerfchmiffen / auch der 

hettand den Geiſtlichen zu gelaffen worden. 

Ein merckwuͤrdiges Wunder / fo fich um Angegebe 
Diefe Zeitzu Molliß mitder Hoftien fol bege⸗ nes Mira- 
ben haben / erzellet Langius I, pag. 926,a.b, Meile 
« auffolgende Weiſe: * An. 1528. aufun⸗ er 
“fer fieben rauen Liechtmeß/ an einen 
Sonntag’ hat Herr Fridolin Brunner) 

« nachdem er vom neuen Glauben ſchon 
“eingenommen + toider Die alte Romiſch⸗ 
Catholiſche Kirchen » Gebrauche/ Reli⸗ 
“gion / H. H. Meß / Fuͤrbitt der Heiligen/ / 
Man He ‚Bilder und Fegfeur / in ſei⸗ ‘ 
“ner Predig mächtig gefehmachet ) bie vor: 

“her ängefangene Meß vollenden wollen, 
Eda er nun zux H. Confecraticn fommen) 
Kund nach alt Romifeh = Eatholifchen Cere⸗ 

e monien die Hoſtien in die Hohe gehebt i | Ma 
| | ieſe 


— 
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* wollen / iſt / wievor 8. Tagen / um die Fin⸗ 
*ger umgeſuncken / und herab gelampet / 
* geſtalten es geſehen Herr Landvogt Dolder / 
* und viel andere / ſo Manns⸗ als Weibs⸗ 
Perſohnen. Und dieſes ware die letſte Meß 
*dieſes Herr Fridolins / welchen der auch 
*gegenwertige Herr Hauptmann Caſpar 
“Gallatin / auß groſſem Eifer bey der 
* Kirchenthür/felbigen Tags erftochen hette/ 
“ fo er ihm nicht auß dem Streich were ge⸗ 
“nommen worden. Ich möchte aber Der- 
ren Langium , ann er noch lebte / beichten / 
daß Fridolin Brunner in dieſem Jahr nicht 
mehr zu Molliß / fonder zu Man Pfarer ges 


weſen / und auf felbigen Tag von der DIL. 
puration 


BlIarner⸗Cbronick. 397 
puzation gu Bern noch kaͤumerlich anheim — 
kommen. Ihn aber zugleich fragen / woher 
er dieſe Erzellung habe / und warum Valen⸗ 
tin Tſchudi / der es doch mit der Meß gehal⸗ 
ten / in ſeiner geſchriebenen Reformations- 
Hiſtori Fein Wort von dieſer Sach melde2 
Snfonderheit / warum Bridolin ‘Brunner 
noch zum zweyten mahl habe Meß halten / 
und die Hoſtien confecriren wollen / da er 
ſchon vorher in feinen Predigen mächtig wi⸗ 
der die Meß gefhmachet? Wie darf einer 
auf. der Cantzel daßjenige widerweiſen und 
ſchmaͤchen / was er.hernach in der Kirchen 
felbft in Anmefenheitdes gangen Volcks bes 
gehet? Barum ift auch eben diß Die letſte 
Meß geweſen / fo Fridolin Brunner gehal⸗ 
ten / wann ihn Gott mit einem fo augene 
Bene Wunder bey der Lehr von der 

rot» Verwandlung hat befteiffnen möls 

fen? Koͤnte man nicht vielmehr/ wann es 
alfo geſchehen / Darauß ſchlieſſen / daß er dars 
mit vollig uͤberzeuget worden / daß die Dos 
ſtien nicht unſer Her? Gott ſeye / und er das 
rum diß ſeine letſte Meß habe ſeyn laſſen. gilder⸗ 

Der Außtrag der Berner = Difputation Sturm in 
machte denen / welche ihren Unmillen wegen Math und 
ihrer vertribenen Predicanten / bißhin ver⸗Schwan⸗ 
trucken müffen / neuen Muth / mit mehrerer dt. 

—* nach ihrem Willen zu handlen. 

ann nachdem etliche zu Math einige Bil⸗ 

der in der Kirchen zerſchlagen / ſind einige 
darauf auch zu Schwanden / am grenta 

| | nach 


1538 


eind 


—* 
en, 


E68 wird 
che Lands; gerurfachet ; alfo wurde auf den — 
e 
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nach Matthi= » Nächtlicher Zeit in die Kir⸗ 
chen gebröchen / haben faft alle Bilder dar⸗ 
auß ieh / und in die Linth geworffen / 





auch die Fahnen zerriſſen / und die moͤſchent 
Liechtſtock oder Ampelen darauß getragen. 
Am Sonntag daraufy ware die alte Faß⸗ 
nacht/ haben die zu Math eine Gemeind ges. 
famletz und fich mit einanderen berathen / 
nach dem Morgen⸗Eſſen die ‘Bilder (ob fie 
geio ein groß Gelt darauf gewendet) zu Ders 
rennen / weiches dann auch geſchehen. 
Wie aber ſolches abermahl neue Unruhe 


Zinſtag ein zweyfacher Raht angeſehen / und 
von diem die Sach für einefands: Gemeind 
gen Ruffi / ob Mitlodi / auf Sontag Oculi, 
war der 15. Mertz gewiſen; inzwuͤſchen aber 
ein gemeiner Lands⸗Friede gebotlten / auß 
welchem aber bey nahem ein Lands⸗Krieg 
erwaͤchſen / weil darinn die Pfaffen / ſo wide 


der Oberkeit Befehl handleten außgeſchloſ⸗ 


Ten ſeyn ſolten: Bey diſer Lands⸗Gemeind / 
(an deren man weder Pfaffen / noch / Dienſt⸗ 
nechte / noch Hinderfäfle leiden wolte /)er⸗ 
chinnen auf einem Theil die Rahts⸗Botten 
von Zuͤrich und Bern / auf dem anderen 
aber / die von Lucern Urv / Schweitz / Under? 
walden und Zug. Jene lieſſen zum erſten 
eine weitiauffige Infiruätion, Durch ihren mit 
fich gebrachten Schreiber vertefen. Nach ih⸗ 
nen aber pröponierte für Die andere Parthey 
Schultheiß Hug von Lucern / mit ea 
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chem Dermahnem/ben Deren, no nicht vor 
nem Jahr ihnen gethanen Zufa 
lebe, Hierum nun ward gerahtfchläget, 
ogt Tolder von Naͤfels / gabe den Raͤht / 


bey dem Alten / und der / vorigen Jahrs ge⸗ 


Ebenen Antwort / zu verbleiben. Hans 
Wichſer aus der Reuti aber / hatte feine 
‚Meinung/ man folte jeder Kilchhoͤri des 
‚Lands / einen Bredicanten überlaffen/ und 
wo * Pfrunden waͤren / möchte einer Das 
ſelbſt auch Meß halten / 2, Als nun der Am⸗ 
man ſcheidete / gabe es zwey groſſe Mebr / daß 
mans gegen einanderen zehlen müßte. Es 
‚übertroffe aber des Vogts Tolders / des an⸗ 
‚deren. Raht um 33. Mann / und damit wur⸗ 
ben Der Orthen Abgeſandte / widerum erlaſ⸗ 
ſen / nachdem man ihnen der Gemeind Eni⸗ 
ſchluß in Schrifft uͤbergeben. 

Es ward aber diſe Zuſagung von denen / 


g/ zuver⸗ 


sa 


welche ihre Stimmen darzu nicht gegeben’ Cm un 
wenig geachtet ; Indem nicht allein die von Betſchwan 


wanden / noch felbigen Tag / ob eg gleich? 
— Faſten geweſen / 6 geeſſen / ſon die 


der auch am folgenden Soñtag die zu Eüm / 
und geht Tag hernach Die zu Bettſchwanden 
ihre Bilder verbrent. Es kamen auch auf den 
Kreutzgang oder Fahrt gen Naͤfels / weder 
die von Ellm / noch die von Maht / und Bett⸗ 
ſchwanden mit ihrem Kreutz / wie vormahls / 
und ſonſt gar wenig Leuthe ab diſen Orthen / 
zu groſſem Verdruß derer / ſo bey dem alten 
Hertommen verbleiben wolten. ind 
n 


rechen 
Bilder. 


weh, 
Dreyfa⸗ 
cher Land⸗ 
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- Und weil ingroüfchen fonft vil widerwer⸗ 
tiges paflierte, und beyde Theile uber einan- 





Maht und deren fehr verbitteret waren / ward auf Zins 
Lands⸗Ge⸗ſtag nach Dfieren eindrenfacher Raht anges 


-  ftelfete fich jedwedere Part 


fehen / und nachmahl erkennet / daß man 
bey deren den Eydgnoffen gegebenen Ant⸗ 
wort / biß auf eine allgemeine Reformation 
‚der Kirchen / oder gemeiner Eydgnoſſen / 
fteiff verbleiben folte. An der gemohnlichen 
Menen Lande: Gemeind u Schwanden / 
ward zwar der Religions⸗Streitigkeit nicht 
gedacht es gabe aber dannoch vil Unruhe 
und Zwiſtigkeit / und weil vil die alten Rich: 


ter / ſamt dem Panner⸗Meiſter / nur wolten 


abgeſetzt haben / zerluffe di Gemeinde auß 
Unwillen. Auf den 10. Tag Mey / ward 
eine andere Gemeind zu Schwanden ver⸗ 
ſamlet / da dann nach Verleſung des Lands⸗ 
Buchs / und nach geſchwornem Eyd / die 
Rahts⸗Botten von Zuͤrich und Bern / ſich 
einiger falſchen Zulagen entſchuldiget / und 
neben mannigfaltiger&rinnerung dieLand⸗ 
feuthe zur Einigkeit vermahnet/auch ein be⸗ 
fonderer Raht⸗-Bott von Uryfelbige zur 
Beobachtung ihrer gethanenZufag aneriñe⸗ 
set. Trachdem aber ein Anzug geſchehen / daß 
man gemeldfe Zufag veränderen A und den 
Gemeinden / folche Ka np dieihnen 
felbft beliebten/ zulaflen ſolte entftunde dar⸗ 
uͤber abermahl groffe ————— / und 
eden hey auf ein beſon⸗ 

ders Orthe. Die einen meinten/ man hätte 
nicht 


\ 
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nicht Gewalt / die einmahl gegebene Ant⸗ 
wort Das iſt / die Zuſagung / Die aufeine ges 
wuͤſſe Zeit / namlich auf ein allgemeines 
Concilium, dder Rahtfchlag gemeiner Eyde 
gnofſen / geſetzt waͤre / ZU aͤnderen / und ſchlu⸗ 
gen Recht fürs Die anderen berufften ſich 
aufden Artickeldes Lands⸗Buchs / da ihnen 
die Landleuthe vorbehalten / daß ſie moͤch⸗ 
ten minderen und mehren nach ihrem Gut⸗ 
duncken. — Die Oyreie 
Hierauf murden von benden Theilen/ auf nakeit wird 
eine zu Lucern angeftelte Tag⸗Leiſtung / Bot⸗ ben Lucern 
ten verordnet / von der alten Parthey Vogt Ua 
Tolder von Naͤfels und Vogt Bufli von 
Glarus; von Der anderen aber: Conrad 
Schindler von Molliß / und Niclaus Schur 
fer. Die erfi-genannten rufften um Recht 
an. Der Handel mard von denen daſelbſt 
verſamleten Eydgnoſſen in den Abfcheid ges 
nommen. Und weil hierauf diejenigen Die 
den alten Ceremonien anhiengen / nicht meht 
hiß zu Außtrag der Sach / und Entſcheid der 
Eydgnoſſen in den Raht gehen wolten / fürs 
nemlich / weil die Evangelifche / den Gegen⸗ 
theil im Raht / nunmehr ſcheinbarlich an der 
Zahl uͤbertraffen nahmen die in den That» 
ren / Linthal außgenommen / Anlaß / die auß 
ihren Tagwen / fo ſich ihnen widerwertig ei 
zeigten / gar auß dem Raht zu nemmen / und 
andere an ihre ſtatt zu erwehlen. Es wurde 
aber eine zimliche Zeit gar weder Gericht 
hoch Raht gehalten: — 
| | ‘ Fir 
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12 ln feiner Parthey anhangen wolte / bes | 


hrielte in wehrender folcherZeit das Siegel. 
und wei· indem aber mitbin die Badiſche Jahr—⸗ 
ters gen echnung angenahet / wurden abermal von 
Baden. eyden Theilen Botten dahin geordnet / von 
den alten Chriſten die vorigen von den Res 
formierten widerum Niclaus Schuler/ und 
an Conrad Schindlers flatt Hans Wichfer 
: außer Reuti. Wie nun dieſe ihre Sach zu 
Boaden angebracht / ward befunden / daß von 
allen Orthen / auf Montag vor M. Mag⸗ 
dalena / Botten gen Einſidlen ſolten geſen⸗ 
det werden / die dann / wann ſie es nach Er⸗ 
oͤffnung und Erdaurung ihrer Inſtructionen 
fuͤr gut finden wurden / gen Glarus ſelbſt 

reiten / und da in der Sach handlen ſolten. 
Der XI, . Dieſe XI, Botten kamen zwar gen Gla⸗ 
Srthen rus / waren aber Eeine fd glückliche Apoſtel / 
Don Daß fie viel fruchtbahres hetten außrichten/ 
Foimen GEN nd alle Gemuther auf einen gleichen Sinn 
und Geiſt bringen können; Dann ob fie fich 
ſchon ernftlich bemüheten/ die Haͤndel zu 
9 ſchlichten / mochten fie doch ihren Zweck nicht 
e erreichen. Die Evangeliſche Glarner. begehr⸗ 
ten / daß man Gericht und Raht hielte / auch 
des Lands⸗Buchs ſich behelffe / welches den 
Land⸗Leuthen geſtatte / auf der Meyen⸗Ge⸗ 
meinde / uͤber das / ſo ihnen zuſtatten kom⸗ 
men moͤchte / zu minderen oder zu mehren; 
daß hiemit die Streitigkeit / ſo eigentlich ihr 
Land / und ſonſt niemand beruͤhre / an ei— 
ne Lands⸗Gemeind entſcheiden werde "Den 
er a bieten 


\ 


| 


) 
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diefem Land⸗Buch und Land-Recht wolten 
fie bleiben/und ihrer Widerpart feines Rech⸗ 


tens ſeyn / als zu Glarus im Land / welches 


uͤrich und Bern ſich auch gefallen laſſen. 
Ferners hat man fich erinneret / daß die von 
Blarus in verwichnem Jahr ı, den Orthen 
‚nicht verſprochen / ewiglich bey dem Poppen⸗ 
Merck zu verbleiben / ja nicht ein Sehr 


‚2. Seye zwar beftimmiet/ aufein fünftiges 
Concilium, Aber die Geiſtliche erwehren nun 


80. Jahr das Halten der Concilien / und 


‚1538, 


thuͤen Die Papſte täglich viel wider neue und 


‚alte Concilia, 3. Die Eydgnöffifche Abs 
ſcheide haben Feine mehrere Krafft / als daß 
‚Man fievon einem Tag zum anderen aͤnderen 
möge / 2, Weil nun dig Sefchäffte ju einer 


Weitlaͤuffigkeit fich anlaffen wolte haben 


Baſel / Schaffhauſen / und Appenzell / ſich 


ins Mittel geſchlagen / und etliche Artickel: 


geſtellt /krafft welcher der szmüfchen ihnen aufe 


. gerichtete Laͤnds⸗Friede aufgehebt, Zu Ellm 


und Math ( meil diefer Orthen lang keine 
Meß gehalten worden ) allein Die Evangeli⸗ 


fhe / zu Schwanden und Bettſchwanden / 


wie biß Dabin / bende Religionen / in denen 
fünf übrigen Kirchen allein der Roͤmiſche 


Gottesdienft geübt merden folte, Die Prie⸗ 
fter folten weder an der Cantzel / noch ſonſt / 


die Meß nicht fchelten / fonder allein die 


Sunden ftraffen/ deren leider ! viel vor Aus 
gen weren. Die anderen follen auch die Meß 


nicht hoch ruͤhmen noch preifen/ ſonder die 
6:2 Mi 
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Meß alfo bleiben laſſen / wie fie pe Flei⸗ 
ſches / und anderer verbottnen peiſen / auch 
der — wegen / wurde Landamman 
und Rahl zu Gfarus eine Ordnung zu ma⸗ 
chen uͤberlaſſen. Solche Vereinigung ſolte 
nur biß Meyen des 1530. Jahrs waͤhren / 
und alsdann die Sach dem Mehr einer 
Lands; Gemeind underworffen werden. Die 
Evangeliſche waren dieſe Artickul agnzunem⸗ 
men nieht ungeneigt / wo nicht lim und. 
Math / fo einer beſtandigen Religions⸗ 
uͤbung ea ſeyn wolten / vermeinet / 
daß die dißmahlen hnen zugeſtandene Frey⸗ 
beit / Durch fölche Artickul / wegen ungewuͤß 
fer Begebenheit der Zeit / in efahr geſetz 
werden mochte / deßwegen Die Cvangeliſche 
ſich entſchloſſen / wegen dieſes Geſchaͤffts kei⸗ 
| nen Tag mehr zu beſuchen. « | 
Die Sach Doc) weil die Evdgnoͤſſiſche Abgefandte 
Fomt widerden Ghlarneren widerum einen Tag auf St. 
. Fr gen Laurentzen / gen Baden / entweders zu guͤtli⸗ 
den. cher Handlung oder zum Rechten beſtimet / 
wurden auf denſelben Tag von der alten 
Porther abermahl die Voͤgte Tolder und 
Buffiy von der anderen aber Hans Wic 
fer / Peter Steuſſi / Niclaus chuler / und 
ang Elimer abgeordnet. Nachdem jeder 
heil jeine Gravamina und Beſchwerden 
den Eydgnoffen vorgebracht / haben vorges 
narınte drey Orth / Baſel / Schaflhaukn 
und Appenzell / ich .abfonderlich bemuhet / 
fie zu vertragen / und ihnen abermahl gewſt 
| Ar 
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Artickul vorgelegt / ſelbige mit ſich heim zu — 
bringen / und den Partheyen vorsuhalten/ 
mit Den Anhang / 10 felbige ihnen nicht ge- 
- fellig feyn wurden / ſolten fie widerum für 
Die Eydgnoſſen gen Baden kommen. | 
Auf ſolches hin hat derkandamman beyde Die zu Ya, 
Partheyen gen Glarus / auf Bartholomæi⸗den vorge⸗ 
Tag / beruͤfft. Der eine Theil verſamlete ſich ſchribene 
auf dem Rahthauß / der andere auf der Artickel 
Schieß⸗Huͤtten / die Artickul aber wurden — 
von beyden Theilen verworffen / daß alſo die gynmen, 
Botten widerum gen Baden verſchickt wer⸗ | 
den folten. Doch die von der Evangeliſchen 
Religion wurden bald anders Sinns/ und 
en nur einen reitenden Botten mit 
rieffen / wiervol auch Der $andamman mit 
Dem Landſchreiber dahin reiſete / welchem von 
ben Eydgnoſſen befohlen ward / Daßer noch» 
mahl beyde Dartheyen beruffen / und verfus 
hen folte/ ob fie miteinanderen vereinbahref 
merden mochten. BE 
- Sienöurdenzmwar berufft/alfeinabermahfund die 
umfonft/ weil keintwedere Parthey Der arts Parey | 
Deren etwas nachgeben wolte. Vogt Tolder,, verraten, 
ward miderumgen Baden/ Hans Wichfer gen ge: 
nur gen Zurich / um Raht zu begehren / gezjucht, 
chickt. Und weil ſich ſonſt allesin der &nd-  \ 
gnoßſchafft je mehr und mehr zur Unruh an⸗ 
ſieſſe / begehrten gemeine Eydgnoſſen / daß 
bende Partheyen auf den Sonntags vor 
Simon und Judæ zu Baden gngeſtelten u 
Tag / erſcheinen ſolten / in Hoffnung / ſie 
Cc3 nun 


. 206 BlarnersChronich, 


nun einmal vergleichen zu Eönnen.Die Treu: 
Bekehrten fohlugen es auß / die anderen aber 
verordneten Botten an etliche Orth der Eyd⸗ 
gnoßſchafft gen rm, Vogt Hans Bogel/ 
‚ außfinthal; gen Schweig und Underwal⸗ 
den Dogt Bernhard Schiefler ; gen Zug 
und £ufern Bogt Tolder/der Dann auch gen 
Vaden / auf den vorgenannten Tag reiten 


olte. | 
Inmittelſt hat die Anzahl der Evangelis 
fchen auch in demFleken Glarus nicht wenig 
jugenommen/ wie dann etliche daſelbſt / auf 
Sontag vor St, Galli / guf die Burg ges 
gangen / und alle Bilder und Kirchen⸗Zier⸗ 
Den in Die Linth geworffen; Ebenfahls auch 
in die Kirchen zu Glarus gebrochen/ und nes 
ben etlichen anderen Bilderen / Die Engel 
vor der Srauen Altar hinweg —3— / wel⸗ 
ches dan neue Unruhe und Verbitteruni 
verurſachet / und noch mehr Unheils hette ges 
hehren konnen / man nicht der vormahls gez 
bottene Lands⸗Fride noch mare beobachtet 
a Rn ie nun auf vorgenanten Tags Lan 
Ä A Amman Hang Yebli/ von fein felbit TUegeN. 
Tag gen und Vogt Tolder/ im Nammen der Alt⸗ 
Einfidien Gläubigen / gen Baden Eommen / ward 
en bgelchei Dafelbft beyden Partheyen geholfen auf St. 
ki Othmars Tag / mit vollem Gewalt / zu 
Einfidlen zuerſcheinen. Weil ihnen folches 
guch die von Zurich und Bern gefallen laf- 
fen / verwilligte man / ſolchen dag jubeln 
he 


1528. 


Bulder zu 
Slarus lei⸗ 
deo Noth. 
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chen / im Namen Der alten Religion kamen ee 
dahin / Vogt Ludwig Tfehudi der alters / 
Vogt Luchfſinger / Guͤg Tſchudi / und Uly 
Stucki. Von der anderen wegen / Hans 
Wichſer / Fridolin Ellmer / Philipp Brun⸗ 

ner/ Fridolin Egli / und Jacob Muͤller/ deß⸗ 
gleichen auch Landamman Aebli / doch dieſer 
abermahl in ſeinem eigenen Nammen. Diſe 
Tagleiſtung ward befucht von X. Orchen 
der Eydgnoßſchafft; Zurich und Bern wol⸗ 
fen felbige 7 vonwegen der unlängft im Ber⸗ 
ner⸗Gebiethe entftandenenlinruhe nicht be> 
ſuchen. Nun ſtelleten die x. Orthe zwar aber 
mahl neue Artickel / und ſchickten damit die 
Botten von Glarus widerum heim. Wie 
aber ſelbige den Partheyen vorgehalten wur⸗ 
den / geriethen ſie daruͤber abermahl in einen 
verbitterten Keib und Streit / und blibe die 
Sach unaußgemacht. — 

Mitlerweil nahme der Evangeliſchen ne 
Parthen und deren Enfer/jemehr und mehr ind une, 
‚überhand / die Altäre wurden hin und wider en die 
zerbrochen / und nit allein zu Bettſchwanden Bitter, 
"Math und Ellm / die noch übrige Bilder 

und Kilchen-Zierden / fonder auch) auf Ke⸗ 
rengen und zu Nider⸗-Urnen / auß den Kits 

chen geworffen / theils auch verkauffftf . 
Inm Toggenburg war die Evangeliſche Religions⸗ 
Lehr allbereit von etlichen Jahren her einge⸗ a = 
| führer, doch wurden Meß Altdreumd Bilzyueg. 
der noch geduldet. In diſem Jahr aber ha⸗ 

ben fie folche auch abgethatet Der Abtzu 


— m 


De 8 4 
* 
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St, Johann im Thurthal/ haste fich grad 
Anfangs der Religions s Enderung /_ übek 
folche bey den Abt von St. Gallen beflagt/ 
welcher / ala Herz von Toggenburg/ auch 
Schirm⸗Herr zu St. Johann geweſen / weil 
aber der Abt zu St. Gallen ihm geantwor⸗ 
tet / er koͤnne ihm nit helffen / — ch ander⸗ 
werts um Huͤlff bewerben / hat angeregter 
Abtzu St Johann / An. 1526. beyde Lan⸗ 
ber Schweiß und Glarus zu Schirm⸗ Ders 
ren ge / worauf daß Dife Länder 
alfobald an die Angehoͤrige des Abts zu St. 
Johann / durch eine Bottſchafft begehrt 
Daß fie ihnen ſchweeren ſolten /_ welche aber 
ur Antwort gegeben:Diemeil fie mit beyden 
061. Drehen ein Land⸗ Recht haben / ſeyen fie 
dero Land⸗Leuthe / nicht aber Underthanen. 
Nichts deſto weniger bemuͤhete ſich Schweitz 
ſehr die im Toggenburg angefeheneR eforma< 


tion zu hindertreiben / und die Religion im 


alten Stand zuerhalten / koͤnte aber nichts 
außrichten / und verharreten die Toggenbur⸗ 
gr: aufihrem Vorſatz. Weil nun der befagte 

bt zu St. Johann / die filberne Pilder 
und Monftrangen beyſeyts gefchaffet und 
in Die Sicherheit a Feldkirch gefloͤchtet / 
wolte das gemeine Volck die hoͤltzenen Bil⸗ 


der auch nicht mehr haben, Darum / als an 
Kreutz⸗Erhoͤhung den 14. Sag Derbitme- | 


nat/ difer Abt Meß hielte / und Die Mönchen 


im Chor fungen/ find bey 20.junge muhtige 


Kerl / in die Kirch geloffen/ roelche nach Abs 
. fingung 


* 
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ingung etlicher Lieberen/einiche Mtar-Tafs SF 
len herunter geriffen und gerfchlagen has 
en. Als aberder Abt nicht nur aus der Kirs 
chen /fonder gar aus dem Klofter geloffeny 
lieſſen ihm die Thäter nacheylen und ſagen / 
da „ine Perſon ſich von ihnen gar nichts 
j ahren hette / allein folle er firh der Go⸗ 
en / Die ſich Doch felbft nicht helffen konnen / 
nichts annemmen. Doch begabeerfihaus 
dem Land / und fuchte Sue Schweitz 
und Glarus. Nun hatte Glarus mit eigner 
weytracht nur allzu genug zuſchaffen / 
Schweitz aber wolte diſe Sach keines vegs 
ungerochen laflen/ und lieſſe ſich dieſelbige zu 
einer gefaͤhrlichen Weitlaͤuffigkeit anſehen: 
Es iſt gber durch Bemitlung etlicher unpar⸗ 
theyiſcher Orthen / namlich Baſel / Schaff 
‚haufen und Appenzell/ und durch einen/ auf 
einer Badiſchen ZTagleiftung gemachten 
Verglich / alles Unheil zeitlich underbrochen/ 
und das Kloſter zu St. Johann den Land⸗ 
leuthen übergeben worden. Zurich und 
Bern haben ihnen auch vorbehalten / da 
Gottes Wort im Toggenburg offentlich 
geprediget / und niemand darvon getrengt 
werden folte, | — 

Bey Außgang diſes Jahrs gabe es zu A 
Schwanden noch etwas uldaten, DANN fung der 
nachdem man an diſem Orth etliche mahl/ Silperenzu 
wegen Abſchaffung der Bilderen und Kir: Schwan: 
chen⸗Zierden gerahtfchlaget/ / ware man Doch den. 

ob gleich der Eva la we: 
Cc5 a 
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als der anderen ) Des Entfehlufes / felbige 
bis zu Weyhnacht⸗ Zejt gedulden in of 
mung Diegands- Zwehung möchteingpür 
ſchen aufgehebt werden, Als nun die Weyh⸗ 

nacht annahete / und zur Vereinigung noch 


uhauen/ dahin Fonts 


men / und Die Kilch = Genoflen vermahnef/ 


um Ruhe willen / bis zu Außtrag der Sach / 
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reifen Eönte oder molte/ folte auf Sohann — 
des Evangeliſten Tag / nach dem Morgen⸗ 
Eſſen in die Kirchen kommen. Es doͤrfte ſich 
aber von denſelbigen niemand zeigen. Etliche 
Junge Geſellen aber zogen mit einer Tromen 
um Die Kirchen herum indem der Predicant 
mit feinen Anhangeren in.derjelbigen ware / 
es giengen auch eimige in Des Predicanten 
Bau { und zerfehlugen Senfter und Ofen, 

ach follendeter Frebis aber zerbrachen im 
Gegentheil die in der Kirchen alle Bilder und 
Altare. Die anderen hinwiderum nabmen 
pie Kallen auß allen Gloggen / gerbrache 
Das Zeit / und hatten im Murh den Thurt 

nd bie gange Kirchen zuentdechen, Wie 

' fie aber. die Tracht darvon fribe / und inmits 
telft Der ungefchiefte Handel dem Aman zu 
HOhren fame /.vittederfelbige mit Vogt Lud⸗ 
vig Tſchudi zu ihnen / noch vor Tag gen} 
Schwanden / melche dann die Sach geftils 
let / bap einmahl weiters nichtgunderfangen 

urde it. 0.0 a 
. Den 3. Jenner A, 1529. gabe es abermal Yufanfin 
im Land ein Auflauf und groffer Lermen / zu @larus, 
melchem Anlaß gabe ein/wiervol falſches Ge⸗ 
ruͤcht / daß die von Naͤfels fich an den Pfaf- 
fen/ melche der Unruhe Urheber waren / raͤ⸗ 
hen wolten. Ward aber von dem Landam⸗ 
man bald wiederum geftillet. Die von 
Schwanden / und andere Evangeliſche / hats 
ten ſich ſchon verfaßt gemacht / ihre Prediger 


dt 


. mit Gewalt zu beſchirmen. 
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Die en, nnoüfchen / weil man immer ohne Ge⸗ 
ner heben richt und Raht lebte / fchichten bie Romigch⸗ 
Yapttifgen Catholiſche Orthe auf Montag den 18. Jen⸗ 
Dithen ner eine Ermahnung gen Glarus / zum ech⸗ 
um Reiten / wegen der ihnen gethanen Zuſag / dariũ 
—— auch außgetrucket war / daß man Gericht und 
fe Raht mi einanderen aufrichten ſolte. Um 
der ürſach wegen wurden zwar beyde Par⸗ 
tcheyen verſamlet / allein abermahl nichts auß ⸗ 
gerichtet / weßwegen der Landamman einen 
—— Land⸗Raht auf nachiten Freytag 

benm End außgekuͤndet / an welchem aud 

beyder ‘Partheyen Rahtsherren zu Slaru 
erfchinnen ; doch wolten die von ber alten 
Keligion / weil fie. an der Zahl die mindert 
waren/nicht mit den anderen handlen. Nach⸗ 
dem aber der Landamman / als gemeiner 
Schiedmann / etliche Artickel / wie beyder 

- Parthenen Rähte widerum in ein Regiment 

verbunden werden möchten / in Schri 

verfaſſet / und ihnen ſelbige vorgeſtellt / ward 
darauferkennt / Daß man auf naͤchſten Soñ⸗ 

tag zu beyden Theilen zu larug erſcheinen 

folte/ welches .auch gefeheben/ und koͤnte 

man ſich dißmahlen widerum mit einanderen 

um fo weit vertragen / daß Gericht und Raht 

von beyden Seithen beftellt und angenoms 

men / alle Handlungen aber des Glaubens 
wegen / füreinmahleingeftellt werden ſolten. 
die U Unangeſehen deflen febte man imer in groß 
Den werden (em Widerwillen gegen einanberen/und naar 
343  Ales eine unanßgemachte Sach. Weil abet 
ang Ä ſonß 
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ee en 


forıft die Zeiten in der Eydgnoßſchafft 7 | 


nger je gefährlicher waren /_fo wurde ein 
iroenfacher. Land-Raht auf Sarftag, den 
17. Aptel — und von jederem Theil 
zu beyder? gun | 
net / daß fie mit sindnderen ſolten Are 
tickel ftellen/ nach twelden man fich gegen 
. einanderen zu verhalten und zu betrageny 
die dann auch am Freytag darauf vor aller 
Kilchhoͤrenen verlefen werden / und allein 
die Landleuthey mit Hindanfegung der 
Hinderſaͤſſen / darum das Mehr fellen folten; 
die welche die Artickelannemmen wolten / ſol⸗ 
ten aufgezeichnet werden / und wann die her⸗ 
nach gemachte Summ derſelbigen die ande⸗ 
ren uͤbertreffe / folte es darbey bleiben. 
ward auf vorbemelten Tag hierum in etll⸗ 
chen Gemeinden / als Linthal / Schwanden / 
Slarusund Mollis / gerahtfchlaget/ in den 
anderen aber nicht / weil etwas Faͤhls in den 


ereinigting is. Mann verords 


Zedlen / und felbige nicht alle gleich twareny - 


wie fie von den 30. Männeren geftellet wor⸗ 
den. Aber in der darauf erfolgten Lands⸗ 
Gemeind waren Die Artickel faſt allerdings 
einhellig angenommen / weilen man ſich nun⸗ 
mehr der Zweytracht / darinn man eine lange 
Zeit geſtanden / zimlich gemitten hatte. An 


eben dieſer Lands⸗Gemeind ward der be⸗ 


ruͤhmte und fleiſſige Schreiber der Eydgndß 
ſiſchen Sachen / um Landvogt gen Saw . 


gang erwehlet / woraußabzumercken/ daß er 
auch bey den Evangeliſchen einen guten 
Ä | Wi 


he... GlametsEhrönich _ 
199 Willen — kein groſſer Eifferer wi⸗ 
der dieſelbige muͤſſe geweſen ſeyn. 

Die Artikel waren ungefehr dieſe: 1. Wo 
Inhalt der ẽt die und Bilder noch weren / ſol⸗ 
angenom⸗«len ſie bleiben / es were dann / daß eine 
rg Mu Kitchhöre felbige mit gemeinem Raht 

abſchaͤffen wolte. Wo ſie hin ſeyen / ſoll es 

*darbey bleiben. 2. Wer in Kranckhei⸗ 
“ten des Sacraments begehrte / Dem ſolte 
* man es zukommen laſſen. 3. Jederman 
“ſolle den anderen unvexiert und unge⸗ 
« (chmächt laſſen / er gehe gleich zur = oder 

z “jur Predig. 4, Ale "Prdkane olten 

allein Gottes Wort / das iſt / Alles fo fie 

mit H. Schrifft wuͤßten zu beweiſen /_pres 

“digen. Wer das nichtthäte/ ſolte geſtraft 

s werden / wer ſie aber mit Unwahrheit der 
Lugenen beſchuldige / ſolte auch darum ges 

“ buüflee werden. 5. Jederman / auch Die 

% Nrepieanten/folren inLand ficheren Wan⸗ 

e del haben. 6. Endlich ſolte man feyren den 
Sonntag / aller zwoͤlff Botten Tag / vier 
Frauen Tag. a 
Magdalenæ, St. Fridolins / St. Hilarii / 
Zund unſers Herr⸗Gotts / oder Fronleich⸗ 
nams⸗Tag. | . 

bein, Bellen man aber.biß bahin einanderen 
ne 086 Glaubens wegen vielfaltig geſchmaͤhet 
ne Amne.. Und geläftert/ = des Land⸗Fridens wenig 
fie gen „Rechnung getragen/hatman an einem / Zin⸗ 
el. ſtag nach der Lands⸗Gemeind verfamleren 
dreyfachen Land⸗Raht / eine allgemeine Am- 
| neftie, 
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neftie, oder Verſuͤhnung außzukuͤnden ſich *29 
gefallen laſſen / damit durch —— — 

Rechtfertigungen / das Frur ber Uneinigs 
Feit Nicht etwann aufs neu angesinder wers 
den möchte, Die gefchehene Fried⸗Bruͤche 
allein wurden vorbehalten/ die nach geftake 
der Sach doch ohne Entgeltung der Ehren/ 
abgeſtrafft werden ſolten. FE RT 
mmittelſt hat Die Evangeliſche Lehr Weſen und 
auch zu Weſen und im Gaſter je laͤnger je enmen 
mehr Beyfahl gefunden / worzu fonderlichyag Evan: 
mag geholfen haben / Balthaſar Trachfel/ gelium an 
vormahls Pfarerzu Art im Schweitzer⸗ Ge⸗ 
hiethe / welcher ſchon An. 1 20. gen Zurich 
kommen / und ſich mit Zwinglio über Die Roͤ⸗ 
miſche Lehr und Kirchen: Gebräuche erſpra⸗ 
het; Nachdem er aber von Schweitz vertris . 
ben worden / ſich in das Gaſter begeben 
hatte. Nachdem nun die von Weſen / gegen 
dem Ende des Monats Januarij 1529, Die 
Dilder abzuthun und zuverbrennen / fich 
entfchloffen / und ein gleiches die zu Schene 
nis / itemzu Oberkirch und Bencken gethanz 
Jaben hierauf die son Schweitz eine Ges 
indſchaft gen Scheñis abgefertiget / welche 
die aus dem Gaſter dahin beruffen / und er 
nen /neben Bezeugung groſſen Mißfallens / 
über ihr ſo thanes Verfahren / mit vilen 
Worten gedrauet / wie man ſolchen Freffel 
nicht ungeſtrafft laſſen werde. Die aus dem 
Gaſter gaben zur Antwort:Sie erfenen Sie 
(von Schweik)fürihre Herzen und — 
! enen 


J 4 a * 
or . 


‚1529. 


"ihrem Angeſicht / etliche 


415 Glernersährönich _ 
denen fie auch als ſolchen / in zeit- und welche 
chen Dingen alle ſchuldige Gehorſame erwei⸗ 
en wollen / wie es ehrlichen Leuthen zuſtehel 
as ſie aber gethan / betreffe den Glauben / 
und wollen ſie ſich dannzumahl gern Graf. 
laffen / wann man fie aus Gottes Wort 
uͤberweiſen Eönte / Daß fie unrecht Damit ges 
handlet. Mit difer Antwort waren Die N 
Scheiß fehr übel zu friden / Famen aber de 
folgenden Tags auch gen Weſen / woſelbſt 
fie er gleiche Dräuungen gethany abe, 
auch gleiche Antwort wie von dent im Gaſter 
erhalten, Etliche muthige Knaben füllen in, 
ilder ausden Kir⸗ 
chen genommen und auf den Platz geftelt 
haben; zuihnen fprechende : Sehet / diſen 
Weg gen Schweitz /iener gen Glarus / Der 
—53 / difer gen Chur; Erwehlet wel⸗ 
chen ihr woilet / ihr ſollet dahin ſicher Seleit 
haben / Eönnet ihr nicht von der Stell kom 
men / fo werden mir euch verbrennen: Wor⸗ 
auf fie dann folche fo bald ins Seur geworf⸗ 
fen Solches nahmen die Abgefandte für eine 
dam Beſchimpfung auf/ und ritten im 













orn hinweg. Die von Glarus hatten gleiche 
ahle ihre Botten gen Schennis und We⸗ 
fen verſchickt / ihnen aber feinen anderen Des 
fehl gegeben, als nur reg | 

Die Sach verhalte, Weil aber auch etliche 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Glarner denen zu We⸗ 
ſen / wegen ihr / den Geſandten von ae | | 
gegebener Antwort ſchmaͤchlich zugeredt / | 
I ww 
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es non Wortenzu Streichen fommen und 
find zu beyden Seiten 14. Mann verwundet 
worden; Es iſt aber der Ammann von Glas 
ru8 / jamt vilen Wolgeachteten Leuthen ine 
zwuͤſchen geloffen/der dann mit unpartheyie 
ne fo viel zuwegen gebracht, daß 
er Handel ohne gröfieren den geftillet 
worden. R 2 
Nachden Francifeus Geißberger/Abt von Zurich und 
Se. Sallen / inder Kar » Wochen tödlich Glmus ber 
eheiden/ haben die Gonvent-Herzen ohne Fonmmen 
orwüflen und Willen ihrerSchirmherzen ge unen, 
gu Zürich und Glarus an feine Statt zumper Ybtey 
ne ie / —— St, Galten 
enburg gebuͤrtig / etmahligen Statha 
ber zu Weil / auch Groß⸗Keller / haben aber 
erfahren/ was ihnen Abt Francifcus vorge⸗ 
ſagt / namlich / ſie vermei nten/Francifcus wer⸗ 
be ihnen einen groſſen Sack mit God und 
& hinterlaflen / fie werben aber einen 
groſſen Sack voller Unglück hinter ihm fine 
den / dann Zurich und Glarus fich vereine 
bahret / mofern Ehilian Abt und Herz ſeyn 
wolle / ſolle er erftlich auß H. Schrifft bewei⸗ 
en DAB feine Kutten / ſingen / leſen Meß 
Iten/ x. Gott dem Herzen wolgefaͤllig 
— 2. Konne er ſolches nicht / foller und 
ein Convent von der Moͤnchiſchen Lebens⸗ 
Weiſe abſtehen / und fuͤrohin nicht ein Abt 
ind Herr / ſonder ein Schaffner und Statt⸗ 
alter genennet werden. Den 4. Schirm⸗ 
Orthen des Kloſters jährliche Rechnung ge⸗ 
Do ben / 


5529 
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Sen / und was er erübriget z an die Armen 
gervenden. 3. Die Inleldenlichen Be⸗ 
ſchwerden follen.den Hottshauß⸗Leuthen ab⸗ 
genommen werden. Weil aber dieſer neu⸗ 
wehlte Abt das ſingen / leſen / und Die Moͤn⸗ 
chen⸗Regel in feinem Kloſter nicht wolte un⸗ 
der wiegen laffen 7 meinten die von Zurich 
und Glarus nothig ſeyn / zu Weil / / neben 


"Ser Abteine Zuſamenkunfft zu halten / und 


bieſem u fagen/ daß er ohnvermeilt feine Ge⸗ 


’ 


ſehrte / und men er meinte-ihm anſtaͤndig 


ſeyn / gen Roſchach / Weil / oder einen ande⸗ 


ren in Aebtiſchen Gerichten / gelegenen ie 


beruffe / dahin werden aud) Die. von Zuͤri 


und Giarus kommen. Koͤnne er dann dar⸗ 


thun daß fein Moͤnchen⸗Stand dem Wort 


Gottes gemaͤß ſey / wollen ihn darbey 
handhaben ; werde ers auß hlagen / und / 
tie bißhar allein auf feine Bullen / Paͤpſt⸗ 
Keiſer⸗ und Königliche Privilegia. auch den 
ihm ſchrifftlich von Zurich zugeſagten 
Schirm Brieff tringen / und begehren / daß 
man ihn darbey bleiben laſſe / ſolle man be⸗ 
gehren/daßer ſich erlautere / ob er wider Recht 
und Goͤttliches Gefallen geſchirmet zu wer⸗ 
den verlange? Der Außtrag dieſer Zuſam⸗ 
mentunfft war ohne Frucht. Der Abt be⸗ 
ruffte ſich nochmahl auf habende Privilegiar 
Brieff und Siegel / redete nichts vom diſ⸗ 
puriren/fonder allein vom Schirm. Schicte 
auch Dinſtag nach Pfingſten eine Bott⸗ 
ſchafft für den zweyfachen Sand Dal nn 


| 


Do ee ee 
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Slarug / um u bitten/ be Briefund Sie +18 
gel zu bleiben fonderlich/ weil Sort Feine | 
efondere Kleidung weder gebotten noch vers 


botten, Was doch die Kutten hindere? ac, 


Indem aber die Evangeliſche Sehr hin undu 


wider je länger je mehr Beyfahlund Anhang 
funde / auch felbft in den gemeinen Her 
schafften’ erweckte ſolches bey den V. Orthen 
Lucern / Ury / Schweitz / Underwalden und 
z;za of Verbitterung / fo gar / daß fie 
ch unverſehens an das Haug Defterzeich ge 
Be und mit.demfelbigen A Feldkirch die 
o genannte Serdinanbiicher uͤndnuß Auf 
gerichtet / welche die Erhaltungihres Glau⸗ 
bens zum Zweck hatte. Nachdem auch der 
— von Oberkirch in ‘der Grafſchafft 
Safter / vertriben war / hat die Gemeind/ 
Jacob Keifer/ genannt Schloffer / gebur⸗ 
19 von Ußnach / damahligen Pfarzer zu 
chmerkenbach am Greiffenſee / erwehlet⸗ 
und barzu von den Herzen von Geroldsegg 
die Beftättigung erlanget, _XBeilen aber 
Schloſſer erſt auf Martini, ſich dahin fegen 
ſolte / gienge er an jedem Samftag dahin zu 
predigen, Als er am22.Tag Mey für Efchen« 
bach inein Bald kame / wurde er ohne Vor⸗ 
wuͤſſen Deren von Glarus / unter deren Be⸗ 
a das Gafter damahls var / von 
vieren / fo ihm aufgepaffet / gefänglich an⸗ 
genommen / gen Schweiß geliefferet / und 
wider alles Recht bierhen Deren von Sfarug/ 
(die zu dem Ende Derin Landvogt Bußi da⸗ 
da bin 





tfaden 
* 


+ 


“529, 
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hin abgeſchickt hatten) auch ungeachtet die 
von Zurich ſchrifftlich und Durch eine Ge 
ſandtſchafft für ihre gebätten / den 29. Tag 
Mey zum eur verurtheilet. Starbeim Feur 
in feuriger Anruffung des Nammens Je 
Und weil auch die von Underwalden etlich 
hundert Mann / denen wider die Oberkeit 
rebellierenden Berner⸗Bauren zu Hilff ge⸗ 
ſchickt / die von Zurich aber auß dieſer Urſach 
Die Underwaldner ihre Landvogt gen Bas 
den undin die Sreyen = Aemiter nicht wolten 
aufführen laffen / und neben dem allem die 
Evangeliſche von den Romiſch⸗Catholiſchen 
hin und wider mit undhriftlichen Worten 
uͤbergoſſen wurden / fo gabe das alles Urſach 
gnug zu einer folchen Widerwertigkeit / die 
endlich in einen offenbahren Krieg außſchla⸗ 
gen muͤßte. —3 

Dann als Anfangs die in den Freyen⸗ 
Aemteren in 200. Sir die Waaffen ergrif⸗ 





en / auch die von Zürich fiemit 200. Mann 
verftärcfet/ auch beyde Pe Thur⸗ 
gau und Rheinthal / ohne Schwertſchlag 
eingenommen / haben fich die V. Dreh mil 
denen Walliſeren / und dem Srepherzen von 
Embs in Bunde » Tractaten eingelaffen/ 
weßwegen auchtöie Zuͤricher Die von dern) 
und andere Evangelifche Stätte / um eilen 
Den Succurs erfucht / auch würcklich Dem 9. 
Tag Brachmonat / mit ihrem Panner/ und 
4000, ſtarck aufgebrochen/ und MER gu 
Cappei geſchlagen. Denen von Zuri * 
au 
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auch die yon Bern / Baſel / St. Gallen / 
und Mullhauſen gefolget. Die von Glarus 
aber bliben neutral, und wolten ſich keiner 
— anhaͤngig machen; daher als die 

uricher nad) einer Compagnie gen Utznach 

ſchickt und.mit Hilf deren von Toggens 

urg / auß dem Safter und von Weſen/ 
Statt und Herifchafft Usnach einnemmen 
wolten / find zwar Die Glarner mit ihrem 
Panner auch dahin gegogen/ nicht aber um 
Kriegens / ſonder Thadigeng willen; wie 
ſie dann auch ſo viel vermogen / daß die von 
Zuͤrich mit ihren Helfferen widerum den Ab⸗ 
zug von dannen genommen. Jene aber zu 
Cappel / und ihre gegen⸗ſtehende Wider⸗ 
part wurden erſtlich zu einem Waafen⸗An⸗ 
ſtand / und hernach zu voͤlligem / wiewol kur⸗ 

en Frieden verleitet / durch fleiſſige und ey⸗ 
tige Vermittlung derer Abgefandten von 
Blarus / Freyburg / Solothurn/ Schaff- 
haufen / Appenzell’ Puͤndten / Straßburgs 
— — —5— —— | 
Inſonderheit hat der Abgefandte song... 
‚Glarus, Landamman Hans Aeblifich der gene mr, 
Sad ehr eufferigangenommenvalstoelcherzige Fries . 
seen Tag allein zwuͤſchen beyde ‘Partheyen bens: hand⸗ 
geritten/ und fie von einanderen gehalten; lung 
auch / als nunmehr alles Fr Angriff ferti 
ware/ nochmahlabfonderlich die von Zurich 
erinneret / wie die V. Orth im Boden in gu 
ter Ordnung lägen/ und alle Ehrbarkeit 
höchlich bedaurte / daß die Sach zu Strei⸗ 

* Ddz3 chen 
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chen kommen ſolte vermahnete fie mit waͤi⸗ 
nenden Augen um Gottes / ind gantzer Evd⸗ 
gnohſchafft willen / fie wolten Dach ihr grie⸗ 
ifches Zürnemmen nur noch 4, Stund bins 
erhalten / hifi Daß er wider zuibnen ( Denen 
von Zurich.) wurde kommen ſeyn. Er feve 
der guten Hoffnung / er und andere Ehren⸗ 
euche wurden Durch Gottes Zuthun und 
jilf einen nuglichen Frieden erdencken / und 
Dardurch viel Thriſten⸗ Bluts / auch groſſe 
Klag / Elend und Jamer erſparret werden, 
Diele Bermahnung funde bey Den Kriegs⸗ 
Megenten fo viel ſtatt / daß endlich 7 wie por⸗ 
bedeutet / ein Anftand / und zuletſt mit bev⸗ 
der Parthenen Pernügen / ein Friedens⸗ 
Schluß/ der Lands⸗Friede genannt / abae« 
handlet worden, Alfozergienge Diefe Unruhe/ 
Cor deren benderfeythg 30000, Mann im 
elde follen geftanden ſeyn) ohne daß ein 
Mann den anderen verleket, 


gands Frie· Der dride ward föllig aufgerihtet / ben 
Ber und Arr23. Tag Brachmonat / undfafl 1a. Tag 
Unkel deffek. (ang Daran gearticklet. Der Articklen kamen 


17. in bie Jedes ı und berührten meiftens 
Die frene Riligions⸗Vebung in denen geme⸗ 
nen Vogieyen / Dinaußgebung der Ferdi 


. nandifchen Bundnuß(welche denen von Sla⸗ 


rus / Freyburg/ Solothurn, Schaffbaufen, 
und Appenzell / als Schied⸗Orten / nach eh 
man aus dem Feld verruckt / überanftwortet? 
und J—— werden ſolte.) Item Die 

kunfftige Verhaltung det Ba und 

nm: Stande 
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Stande» Sachen in gemeiner Eydgnoßs 

e ihafft._ Am längften hat man ſich bey 

“ meyen Articklen aufgehalten. 1. Daß man 

® aud) in Den V. Orthen Das Evangelium zu 

*predigen / undfelbiges angunemmen/ gu 

er befenien und zuuͤben / jedem geftatte.2..Daß 

* man die Penſionen (gleich zu Zuͤrich / Bern / 

*Baſel / ec.)in allen Eydgnoſſiſchen Orthen 

" abfehiweere/ und die Penſioner abftraffe/ 

wfintemahl ohne diß kein befländiger Sris 

*Denzuhoften, Bu 

Der Abt von St.Ballen( melcher / weil Abt u St. 

er fich bey den Seinigen nicht allgu ficher Falen 

wuüßte/iftin oeltlicheXleideren über Den 30-1 DV. 

ben⸗See gen Bregantz entloffen / auch des Hilf an. 

Kiofters Kirchen⸗Schatz / Barfbafly 

Brieffe / tc mit fi Dahin genommen) meis 

nete Difes Fridens auch zugenieflen 7 und 

zuffte Dahero die. IV, Orthe abermahl um 
chirman / allein Zurich. blibe bey Der alten 

Meinung /_ und ebenfahls aud) Glarus, 

Dann als Sonntag vor St. Bartholomei, % 

eine Lands⸗Gemeind aus der Urſach beſam⸗ 

let ward / auf deren Geſandte nicht nur von 

Zurich / ſonder auch dem Abt und den Gotts⸗ 

Dauß⸗Leuthen erſchinnen / entſtunde fo wol 

uber diſe / als die Religions⸗Haͤndel / groſſe 

Unruhe / und bekame dieſe Antwort um 16. 

Haͤnde das mehr: Wo der Abt die Ceremo- 

nien und Kloſter⸗Leben mit Der Schrifft bes 

haupten möchte / wolte man ihm Schirm 

geben / wo nicht/folte er unſers Orths halber 

| Dd 4 abge⸗ 
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u ogefekerfenn. Man fihickte hernach noch 
zum anderen mahl in difem Jahr / Bott⸗ 
ſchafft von Zurich und Glarus / genSt. Gal⸗ 
fen und Weil / doch blibe die Sach unauß⸗ 


MR gemachet, 
Auflauf zu Die letftere Bottfchafft von den beyden 
Weilin Drehen tamegen Weil an Weyhnacht / Da 
zn aber eine groffe Unruhe entjtunde: Dann 
Gefandten als ſchon vorher die Gotts⸗Qauß⸗Leuthe / die 
von Zürich ſich denen von Zürich in der Religion gleich 
und Öl, formig gemacher / feibige als Schirm⸗Her⸗ 
rus. ren/um Huͤlff / Naht und Troft — 

weil Abt Chilian ſich vernemmen laſſen 7 er 
wolle die Meß und Romiſchen Gottsdienſt 
widerum aufrichten / und daran ſetzen was 
er vermoͤge; Haben die vonZuͤrich den Gotts⸗ 
Hauß⸗Leuthen den begehrten Schirm / und 
die Schuͤtzung bey dem EvangeliſchenGlau⸗ 
ben / verſprochen / auch mit denſelbigen / mit 
Zuziehung derer von Glarus /Artickel geftelt/ 
wie hinfuͤro die Kloſter⸗Guͤter verwaltet / 
und die Gotts⸗Hauß⸗Leuthe geregieret wer⸗ 
den ſollen. Solche Artickel haben die An⸗ 
malte der Gottshauß⸗Leuthen zu hinderbrin⸗ 
gen über fih genommen. Weil aber dero Ant⸗ 
wort / nicht nach deren von Züri und Gla⸗ 
rus Meinung außgefalten / iftein Tag gen 
Weil beſtimmet worden. Ein Stund aber/ 
nachdem die Botten von befagten beyden 
Drthen zu Weil angelanget / find auch die 
Botten von Lucern und Schweitz ankom⸗ 
men/ welche aber nicht nach ihrer — 
i 





Glarner:Chronich. m 


upeing ehrt / undfolgenden Tags die 


Zurich und Blarus / nach dem Schultheiß 


bie umligende Baurfame / des Auflaufs bes 
richtet worden / und zufamen geloffen / aber 
nicpt in die Statt gelatfen worden/ haben fie 
deren Aebtiſchen Häuſer auffert der Statt 

DD 5 ein: 
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eingeriffen. Die Gefandte von Zürich und 
Glarus ſagten endlich / ſie wollen Zucern und 
Schweitz gern bey ihren Gerechtigkeiten und 


repheiten bleiben laflen / fo fehrn jelbigede 


ottshauß⸗Leuthe bey Gottes Wort laſſen 
bleiben. Einiche ſchreiben auch / Daß felbiger 
Zeit eine Trucken fol Brieffe zu Rorſchach 
gefunden worden / auf melcher ein gelber 
Schilt mit einem aufgerichteten ſchwarzen 
Baͤr / des Klofters Zeichen / gemahlet war ⸗ 
und für der Aufruhreren Zeichen geachtet 
worden / auch daß man etliche der Redliführ 
reren ergriffen habe / andere aber mit Der 
Flucht darvon kommen ſeyen / 2x, 


An. 1730, AUufder Meyen⸗Lands⸗Gemeind Des fol⸗ 
Sande» Ger genden Kahrs gabe es abermahl der Reli⸗ 


meind 
Glarns. 


zu 


gion wegen Unruh und Zanck. Die fo auf 
er alten Weiſe ihres Gottesdienſt gebliben/ 
hatten damahis noch drey Kirchen ein/ Line 
thal Glarus und Naͤfels / die anderen alle 
batten Die Evangelifche Lehr angenommen. 


Ylsnun die Priefter der alten Ordnung auf 


befagte Gemeinde fürgeforderet / und gefra⸗ 

t wurden / ob fie Die Ceremonien mit gött⸗ 
icher Schrifft —— wolten? Gaben ſie 
die Antwort: Weil ſelbige in ſolche Ver⸗ 
achtung kommen ſeyen / wollen ſie guch nicht 
daran hangen / ꝛc. Ob nun gleich Die noch 
Ait⸗Geſinnete die Land⸗Leuthe ernſtlich ba⸗ 
ten / man ſolte ſie noch biß über ein Fahr bey 
ihren Brauchen bleiben laſſen / und darvon 
nicht mehren / einzwuͤſchen moͤchte — 

a) 
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mit gemeinem Naht jur Sach gethan wer⸗ 3 
den / wie fich dann fonderlich der Romiſche 
Keifer darzu anerbotten/ fo wolte man fie 
doch nicht hoͤren / ſonder Das Mehr gabe: 
Man ſolle alle Kirchen innert14. Tagen raus 
men / und den anderen gleichformig machen / 
Doch mer einzwuͤſchen Die alten Geremonien 
oder Gebraͤuche mit der Schrift zu behaup⸗ 
gen ſich getraute/ der möchte es thun ac. An 
dieſer Lands⸗Gemeind erfehinnen auch Bot⸗ 
ten von Zuͤrich und Bern / mit Erinnerun 
daß wann ſie des Glaubens wegen in Not 
oder Gefahr kommen ſolten / ſolte man ge⸗ 
treulich ihnen ſtehen / gleich wie ſie es auch 
gegen ihnen thun wolten / ꝛ. Es kamen 
auch zween Botten aus ber Graſſchafft 

ce nburg / vonwegen des / mit dem Gotts⸗ 

Jauß St, Johann vor vier Jahren aufge⸗ 

richteten Schirm-Rechts / welches ibnen 
Be ven Land⸗Leuthen wider übergeben 

arb. 

Am Sonntag / den 8. Mey / wurden Die Ader ara 
Kilch⸗ Genoſſen zu Glarus vonwegen der / yugauß der 
an letſter Lands⸗Gemeind geſchehener Erz Kirchen ge⸗ 
kantnuß / geſtellet / und von denſelbigen ers ſchaffet. 
liche verordnet / welche am Zinſtag hernach / 
alle Bilder / und andere Zierden / aus der 
Kirchen ſchaffen / und hinwegnemmen ſolten. 

Wegen des Abts zu St. Ballen haben Regiment 
die unintereffierte IX, Eydgnoſſiſche Orthes U ® ar 
fant Müllhaufen und Viel / ſich allbereit im jen Land, 
Mersen zu Baden befamler / und gut besjur Zeit ſei⸗ 
: fundenn Sucht 


i530. 
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funden / Daß die IV, Schirm⸗Orthe einen 
ehrlichen Mann zu einemStatthalter fegen/ 
welcher Die nacht kommende zwey oder drey 
Jahr daſelbſt einnemmen / außgeben / und 
haußhalten ſolle. Nach Verflieſſung dieſer 
ahren ſolle weiters in den Sachen gehand⸗ 

et werden. Nach Urbani Tag haben Ge⸗ 
ſandte von Zuͤrich und Glarus (doch Lucern 
und Schweitz / als Mit⸗Schirm⸗Orthen / 
an deren ung: Sand » und Hauptmann⸗ 
ſchafft⸗Recht ohne Schaden ) zu St. Hallen 
abgeredt / daß jemweiliger Lands⸗Hauptmann 
das oberſte Haupt im Land ſeye / und bey 
Eintritt ſchweeren ſolle / das Volck 
ey Goͤttlichem Wort / und ihren Chriſtli⸗ 
chen Ordnungen bleiben zu laſſen. Der 
Raht ſolle von zwoͤlff Dem Wort Gottes 
anhängigen Richteren beſtehen. Die Pfarer 
ſollen durch die Gemeinden erwehlet / die 
Jahr⸗Zeit / Ornaten / Kleinod / und andere 
Kirchen⸗Guͤter / an die Armen verwendet 
werden / c. Hierum wurden Brieff aufge⸗ 
richtet / als aber ſolche beſiglet werden ſolten / 
proteſtirten die zwey anderen Orthe Lucern 
und Schweitz ernſtlich darwider / weßwegen 
auf den 19. Tag Brachmonat eine Lands⸗ 
Gemeind zu Schwanden angefehen/und auf 
deren / nad) langem Gefecht erkennet wor⸗ 
den / daß man einmahl ftill fteben + und den 


E Dandelden beyden Drthen/ aufvoritehens 


ber Jahr⸗ Rechnung zu Baden befcheinen 
ſolte / in Hoffnung / ſie den Brieff mir m. 
tie 
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werden beſiglen / weil er doch ihren Gerech⸗ 194% 
tigteiten gan ohne Schaden / und wo fiees 
nicht thun / noch auch ihnen folches zu laſſen 
wolten / folte man ihnen das Recht anbeus 
en u 
Inzwuͤſchen wurde Abt Kilian fo un 
dultig / daß er ſich zu Keifer Carolo V. auf den halten und 
su Augſpurg haltenden Reichs⸗Tag verfügt/Zep, 
und von ihm / wider Zuͤrich und Glarus / die 
ihn vertrieben hetten / auch wider die Gotts⸗ 
333 ⸗Leuthe / die ihm Gehorſame verſagten / 
ilff begehret / welche ihme auch der Keiſer 
sum een Als aber Abt Kilian 
auf der Ruck⸗Reiß / ohnweit Bregentz / durch 
einen Bach / die Lutrach / oder Aach ges 
nennet / ſo bdurch Regen aufgegangen wars 
geritten / iſt er gefallen / und hat am 30. Augſt⸗ 
monat im Waſſer ( einige fchreiben im 
34 doch von dieſem Fahl (das Leben ge⸗ 
laſſen 


en. 
Die mit ihm außgetrettene Mönchen harnae ; 
ben alfobald an feine Statt Diethelm Blansfer —* 
rer von Wartenſee erwehlet. Die Abgeſandte Gallen 
von Zurich und Glarus aber/ ſchon vorher / Wird von 
(den 13.Yugftmonat) das Kloſter St. Sal rind 
fen / mit aller feiner Zugehdr (nur zroeyverfauft,. 
Haͤuſer / auch Keller’ Brunnen und Befta me: 
lung / für des Klofters Hauptmann / und 
andere AmtsLeuthe/ vorbehalten ) tie auch 
den fo genannten Bruͤel / vor der Statt 
elegen der Statt St. Gallen um eine gea 
uͤſſe Summa in kauffen gegeben. Leqoen 
0 urg 


\ 
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38 burg hat ſich um 14000. Gulden geloͤſet. 
Sechs Convent· Herren nahmen das Evan⸗ 
gelium an / deren jedem 500. Gulden / und 
zu jahrlichem Leibding 50. Gulden gegeben 
wurden. In dem Kloſter wurden an Gol 
24. an Silber 288. March gefunden / un 
zu gemeinem Gebrauch und Koſten verord⸗ 
niet. Dieſen Kauff haben beyde Orth Zu⸗ 
rich und Giarus beſiglet / Schweitz aber hat 
deßwegen die von Glarus ins Recht gefaſſet. 
Dem neuen aufreitenden Hauptmann von 
Dcern haben die Bauren den Eyd nicht lei⸗ 
ften wollen / er hette ihnen dann / krafft neuer 
Lands⸗Ordnung / geſchworen / weil er aber 
ei nicht wollen thun / ift Hauptmann 
ven im Sand gebliben. | 

rer / ¶ Weil biß auf die Zeit ber Religions Ens 
nung einedderung/ die Matrimonial-oder Eher Sachen 
neuen Ede: gen Eoſtantz / und vor andere froͤmdeGericht 
fe gesogen / bie ftreitige Partheyen aber hiers 

durch in geoffe Köften geworffen / auch offte 

mahlen( wie man. meinte)gefährlich, / unauß⸗ 
gerichtet / und ohne Entſcheid herumgezogen 

worden / hat den 13. Herbſtmonat / Ant 

1530 . ein zweyfacher Rahtzu Glarus ein eis 

gen Ehe⸗Gericht angefehen / sugleich auch 
verfchidene Sasungen und Artichel (welche 

noch in einer getruckten Schrift zuerfehen) 
Aufgerichtet/ tie hinfuͤrd nicht allein die Che 

besogen / ſonder auch unehliche Beywoh⸗ 

nung / Ehebruch und Hurerey abgeſtrafft 

werden ſolle. Zu diſem Ehegericht wurden 

ver⸗ 


) 
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verordnet ſechs Maͤnner / zween von den Kir⸗ 
chen⸗Dieneren / zween von Dem Raht / und 
— von der Gemeind des Lands:jeder von 

ifen ſolte Umwechßlungs⸗ Weiſe zween 
Monat lang Obmann ſeyn / beruffen / hebie⸗ 
ten / anfragen / und die Gerichts⸗Haͤndel 
nad) Erheuſchuͤng der Nothdurfft üben/und 
follſtrecken. Under den Articklen / welche in 
‚folgenden Zeiten zum, Zheil unguuis oder 
abgeanderet worden find folgende zubemer⸗ 
“een, . Niemand folle die. Che beziehe 


ohne in Anweſenheit zweyer frommer und - 


“ehrlicher Manneren. 2. Kein Kind folle die 
“ Srenheit haben fich zunerehlichen ohne Bes 
Iwilligung feiner Elteren oder Berwalte⸗ 
“ren? es habe dann fein beſtimtes Alters 
“namlich der Knab 20, und die Tochter 18, 
“Fahr. 3. Was bißdahin in Anfehung der 
Freundſchafft mit difpenfren und um 
“ Selt erlanget worden, (eine Endfchaffe 
“ haben / und konftig in Beziehung der Ehe 
"teinerley Sachen noch Grade mehr hindes 
* ren / dañ diejenige / twelche in —— 
Schrifft / Lerit. XVILL, Hdrfi außge⸗ 
“trucket find, 4. Ein lediger Juͤngling / der 
* eine Tochter / die ihm Feine Anreitzung zur 


“ Bulerep gegeben, verführet/ undihrer&he - 


"ren beraubet/ folle diefelbigezun Ehe haben / 
“ e5 wäre dañ Sach ) Daß der Tochter Elte⸗ 
“ren oder Vormunde dem Knaben die 
«Tochter nicht laſſen wolten. Wofern aber 
“erfunden wurde / daß die Tochter dem Kna⸗ 


bet 


1430 


is;% 
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«hen Anreigung gegebeny folle er ihro für die 
« Blumen / das iſt / ihre Jungfrauſchafft / 
« mehr nicht dann fünf Schilling bezahlen / 
« fie beyde aber um ſolcher Buberey willen 
«der Oberkeitlichen Straff vorbehalten ſeyn. 
“5. Welche ihrer Ehren verfellet wird / Die 
ſoll ohne Verzug innert ſechs Wochen 
« und dreyenTagenihre Anfprach dem Ehe⸗ 
«Gericht eröffnen / fo fie aber ihre Klag 
e [Anger verfchtweigen wurde / folle fie eachs 
“tet werden / als wann fie ihre Anſprach 
« und Recht verachtet, 6, Hurerey und Ehes 
= bruch * haͤrter als biß dahin geſtrafft wer⸗ 
den. Namlich wer des Ehebruchs uͤberwi⸗ 
eſen / ſoll gefänglich —— und drey 
«Zaglang allein mit Brodt und Waſſer ger 
«ipiefen werden. Wer zum zweyten mahl 
« Ehesbrüchig wurde / fol dife Straf zwey⸗ 
“ fach qußftehen. Wer zum dritten mahl 
«diß Lafter begienge / fol dreyfach quf Diefe 
& Reife abbuffen/und neunTag in Gefang⸗ 
snußmit Waſſer und Brod ſich gedulden. 
« er aber zum vierten mahl Die Ehe bres 
& chen wurde / ſolle ohne Gnad auß dem fand 
 (Hfarus und deſſen Gerichte und Gebiethe 
sc perpifen werden / und nicht miderkomen/ 
«if er oder fie anderſtwo ohne allen Arge 
wohn des Ehebruchs einezeitlang fich ent⸗ 
< halten  alsdann möge einer ſolchen Pers 
“fon yon der Oberkeit Gnad erwiſen / und 
dag Land widerum eröffnet werden. Wo⸗ 
& tehrn fie aber auf folch erlangte Gnad wi⸗ 
| | derum 


> 
— — ii. 
derum in dig Laſter des Ehebruchs derfal⸗ 2738 
“Ten / und deſſen uͤberwiſen wurnd follen fie 
— Angenommen / und ohne alle 
— Snad anderen zur Wahrnung und Ebens 
“bild erträncket werden. Es füllen Auch Die 
* Ehebreiher und die fo fonft in Hureren fich 
verligen / von den Pfareren gebannet/ von 
“Aller geiftlichen Gemeinſawe abgefönderet. 
«und außgefchlöffen werden mit Nam̃en 
“yon dem Pracheinahl unfers Herzen Feſu 
“ Ehriftiy daß Tie mit anderen Ehriſt⸗Glaͤu⸗ 
bigen nicht nemmen / noch deß — 
Poyn ſollen / und ſolche Außfchlieffung folte 
ſd lang waͤhren 7 biß jederman ihre eſ⸗ 
— ſcheinbahrlich mercken möge: Als⸗ 
"dann mögen folche Fehlbare von einem 
zweyfachen Raht / an Statt gemeiner Kil⸗ 
“chen widerum verſoͤhnet / und zu geiſtlichen 
Mitbruderen Angenommen werden: Ce 
“folten auch fonft die Ehe Richter auf Hu⸗ 
“ten 7 und andere verdächtige Perſohnen 
"genaue Achtung geben felbige vor fich for⸗ 
deren’ und ernſtlich wahrnen / 2. Dieſe 
Ordnung und Sahzungen ſollen die Pfar⸗ 
“rer offtmahlen eroͤffnen / und ihren Under⸗ 
“thanen vorleſen / damit ſich niemand mit 
“der Unwuſſenheit moͤge entſchuldigen. 

Auf den 2. Tag Weinmonat ward aber⸗ bande Go 
mahl auf Begehren deren von Schweiß eine ———— 
Lands-Öemeind zu Schwanden geholten / konn, 4 
an deren ſich Die Abgefandte von Beiagtemgı, Gaken 
Orth beklagten / daß man alfo hinder ihnen, ” 


1529. 
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—* des Sottshauf St.Gallen hanbfete/ 





‚begehrten auch zu wuͤſſen ob man fie ben ih. 


ven Rechten und Getechtigkeiten wolte bleis 
ben laffen / auch ihnen die geſchworne Bund 
halten oder nicht ? Dann fie meinten / 
daß man ſolche mit dem mas man wiegen 
St. Gallen gethan / gebrochen hette. Man 
gabe zur Antwort: Man wolle ihnen ſo tool 
Die Bunde halten / als atıch ſie bey ihren Ge⸗ 
rechtigfeiten bleiben laſſen / wann fie aber et⸗ 
was gethan / dag fie wider Die Buͤnde zu ſeyn 
germeinten/ wollen fie darum zum Rechten 
fiehen. Und alfo ward durch dag Mehr er; 
kennet daß ıttan den erft bedeuteten Kauff 
befiglen folte/ weil folches den Bünden nicht 
entgegen. Doc) hierüber entftunde Unruhe/ 
als zuvor kaum jemals gehöret worden / und 
(uffe man mit folcher Dis und — 
keit zuſammen / daß / wann nicht biderbe 
Leuthe / auch ſelbſt die Geſandte von Schwei 

ſich ernſtlich darwider gelegt / die Sach wo 


einen klaͤglichen und blutigen Außgang ge⸗ 


—— 


Urnen wird 


erſchlagen. 


nommenbefte 

Es waren auch fonft die Gemuͤther / wegen 
der Religion noch immer fehr über einandes 
ven erbitteret, Ulrich Neichener war Damals 
t. arzer zu Nider⸗-Urnen / welcher / weil er‘ 
ich wider Gegentheil etwas zu eyfferig mag 


begzßeiget haben, am Pfingft-Montag auf 


feinem Heim Bag zu .ber-Urnen/von fünf 
hitzigen Catholiquen mit boͤſen Torten 


überfallen / und als er nach etwelchem Ges 


zanck / 


= Glenn — 8 
zaͤnck gegen Nafels zuruck weichen wollen 8. 
in Bevfeon und Zufehen zwoͤlff anderer ers 

ochen worden, Der Todſchlag Fame nach 

Berhörung der Kundfchafften auf Hans 
Dftermsalden / und Joß Dietrich / welche 
Frefler aber fich gen Einſidlen in die Freyheit / 
und hernach gen Schweitz begeben. 

eil auch die zu Walenſtatt wegen der unrud 

Religion in groſſem Unwillen gegen einan⸗ — 
deren ſtunden / wurden Geſandte von Zuͤrich 
und Glarus dahin abgeſchickt / woruͤber aber 
jene nur unruͤhiger worden / alſo daß ehrli⸗ 
che Leuthe gnug zu ſcheiden und zu thadigen 

atten / Daß fie nicht zu Streichen kaͤmen. 

eil aber auch die / von den V. Orthen aba 

Hefchickte Botten darzwüſchen kommen / 
Purde der Handel geſtilet. Und weil man 
den Geſandten von Zuͤrich und Glarus et⸗ 
welchen Affront erwieſen / und etliche gegen 
dieſelbigen ſehr gr fich erzeiget / bee 
ehrten fie nochmahls von dem Landvogt / 
(ie Gilg Tſchudi von Slarus)eine Landes 
Gemeind / Damit ihnen unparthepifches 
Recht wegen derer / Die. fie beleidigerbatten/ 
tiderfahren möchte, Das ward ihnen ver⸗ 
williget und famen auch der V. Orthen 
Botten Etliche wurden geſtrafft / und 
der Schultheiß zu Walenſtatt feines Amts 
entletzt. | — — 
achdem die zu Tuggen in der March / er 
und andere felbiger Begne eine Zeit haro Die el 
Linth allzu ſehr überfachet und damit Denen citeſtini 
| Zr on 
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I von Glarus and Anderen / die Diefe Straß 
brauchen mußten / felbige verfchlagen und 
7 gemachet / haben dieſe ſich deſſen be 
chweitz und Glarus erklagt / und endlich 

nach vielfaltiger Handlung / ein Urkund da⸗ 
ſelbſt außgewurckt / worinn Schweiß vers 
ſprochen / die von Toggenburg dahin zu hal⸗ 

ten / daß fie die Reichs⸗Straß auf der Linth / 

durch und durch frey und offen laſſen 36. 

Schuh weit / krafft des Urkunds zu Baden, 
Shenrennd‘ Sonſt wie allbereit in vorgehendem Jahr 
Deftilens. alle Victualien und Lebens⸗Mittel / wegen 
raucher und ſtrenger Witterung / quf hochen 

Preiß geſtigen; Alſo hat nicht allein die 
Theure noch in dieſem Jahr angehalten / ſon⸗ 

der auch die Peſt hin und wider in der Eyd⸗ 
gnoßſchafft / mit Hinteibung vielen Polcks 
graſſiert / fonderfich in Puündten / Sargan⸗ 
ſer⸗Land / zu Werdenberg / ꝛc. auch an den 
Graͤntzen des Glarner⸗Lands / zu Weſen und 
| im Gaſter. R — 

An 1535. In dem folgenden Jahr continuierte nicht 
Gontinua- gllein die Theure und Peſtilentz / ſonder auch 
Endgnofi; Der ſchwere Unwillen der Eydgnoſſen gegen 
{hen Ge einanderen, Die Schweiker waren mitden 
ſchichten. Glarneren fehr bel zufrieden / megen des 
Geſchaͤffts mit dem Gotts⸗ Hauß St, Gal⸗ 

len. Die Gotts⸗Hauß Leuthe daſelbſt wol⸗ 

ten keinen Hauptman von Lucern ohne Bu 

ding annemmen. Die von Zug und andere 
ftudierten darauf / wie fie die von Zurich) 
ging beſchimpffen möchten. Die V. — 
| * ee 
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ſche Orthe klagten über die von Zurich / daß ‚3 
fie den A. 1529. gemachten Lande s{Srieden 
nicht gehalten / und eben fo fehr beſchwerten 
ſich eines gleichen die von Zurich uber die 
V. Orthe / fo das fich alles widerum zum 
‚Krieg fihicken / und verfelbige nicht ohne 
Blut vergieffen in diefem Fahr den Außs 
bruch nemmen mußte, | 
Inmittelſt Fame auch ins Spiel der fo ge: 
genannte Muͤeſſer⸗Krieg / deſſer Urheber 
mar Johann Jacob de Medicis, Margraf 
u Marignan, und Herr zu Mueß am Lucer⸗ 
ner⸗See / welcher mit 900. von Keifer Caro- 
lo V,abgedanckten Soldaten/ den Pundts 
neren den. lecken Morbennp im Veltlin 
uͤberrumplet / und Damit dieſe veranlafer/ die 
Eydgnoſſen um eilenden Succurs zu erſti⸗ 
een / geftalten dann auch. etliche Orthe / fo 
bald und noch vor Dftern indie 4500. Mañ / 
Cu twelchen die Glarner 400, unter der 
Dauptmannfchafft Herzen Dionyſii Buflis 
gebracht) Den Pundtnerenzugefüuhret/ und. 
Damit Die Feinde außMorbenno gejagt/auch 
endlich mit Einreiffung der Schlöfferen 
MueßundLecco, den Krieg glücklich geens 
det / Die V. Orthe aber fich deffen nichts bela⸗ 


Mleſſer⸗ 
Bu 


D 


Den mollen.. | — 2 
Weil aber indeffen bie. V. Orthe in ver: Denv. Or⸗ 
fehiedene Wege / abſonderlich mit unchriftlisehen wird 
ehem Schmachen und Läfteren/ die von Zu von Zürich 
rich zum Eyfer reitzten habendije eine Can: nungen 
geliſche Tagleiftung in ihre Start BO lagen 
———— | Ee 3 ſchri⸗ | 


e 
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3% ſchriben / und fich er en Denen Evangeli⸗ 
| ſchen Stagten tiber — — Vesottht / böchı 
ſtens erklaget /auch in einer anderen Confe, 
renz ju Arau fich entfchloffen/ denfelbigen 


bes Verboft wegen deg frepenKauffs/gegen 
Den V, Orthen / haben Die beybe-Drrbe Zu⸗ 
rich und Bern/ auch zu "Bremgarten und 
ellingen zin freyen Aemteren im Wa 
genthal / auch von den St. Galiß n Gotts⸗ 
auß-£euthen / Toggenburg / hurgaͤu / 
Sergank/ Rheinthal/ Weſen / und Carter, 
außgewurcket / und Dusch olches Verfah⸗ 
zen / Die gefährliche Miphelligkeig z ohne 
Schmert-Krieg tgegulegen vermeint / damit 
aber Feine andere Wurckun gefunden / als 
Daß diejenige in den danderen welche noch 
eine Anmurhung zu den Stätten hatten, 
- felbige verlohren. | | 
— wurden zwar aus Antrib der uninte 
Handlung teflirfen auch zugewandten Srthen ’abfons 
derlich auch des frantzoͤſiſchen Ambaſſadoren 
noch einicheFridens⸗Handlungen zuBrem⸗ 
| garten 
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garten vorgenommen / auch bald hernach *5. 
Bon den Schied⸗Orthen der Endgnokfchafft 
Slarus / Freyburg / Solothurn und Appen⸗ 
zell / beneben den Staͤtten Straßburg und 
Coſtantz / eine Conferenz zuAran angeftellet/ 
um Fridens⸗Mittel auß ufinden / die endlich 
auf 6, Artickel ſich beloffen / welche von den 
Schied⸗Orthen den ſtreitenden Partheyen 
uͤberbracht / doch von den V. Orthen einhel⸗ 
lig außgeſchlagen worden; auch den Staͤt⸗ 
ten zu einem Zanck⸗Apffel und Zundel der 
Uneinigkeit gedienet und alſo erfolget / was 
(wie einer Damahlen’gefchriben )villeicht zu 
ne er m 
ie nun hierauf die V. Orth fich bey dem Schlacht in 

Papſt / und etlichen Fuͤrſten / auch ſonder⸗ *— 
ſich ben den Walliſeren um Huͤlff beworben; 
hingegen die von Zurich felbige an anderen 
Evangelifchen Drthen/ fonderlid ‚bey den 
Pundtneren gefucht ; mie beyde Partheyen 
wuͤrcklich gegen einanderen außgezogen / 
und esendlich den 11. Tag Weinmonat zu 
Cappel / und hernach widerum den 24. 
Weinmonat / auf den fogenanten Gubei / 
zu blutigen Scharmuüßlen kommen / an wel⸗ 
chen beyden Orthen / Dievon Zurich mit den 
ihrigen das fürgere gegogeni/ und Das erfte 

ahl sı2. Manny mworunter auch Die fo 
bernach an den Wunden geftorben / einges 
rechnet/ Das andere Mahlnur etwann300. 
(wiewol die Feinde mehr als 8oo.fagen wol: 
ten)im Stich gelaflen : hingegen die V. Der. 

Ee 4 tifchen 


⸗ 


2991, 


Zeili 
erhalt 
usd Tod. 
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tiſchen zu Cappel etwann So.unDd auf Dem 
Gubel bey 100, Mann verlohren (wiewol 
abermahl andere deren Anzahl anderſt bes 
ftimmen. Das / fag ich / ift mit dem gansen 


Verlauff ben anderen Geſchicht⸗ Beſchreibe⸗ 


ren weitlaͤuffig nachzuleſen. Wr 
Das / was die V. Orthe am meiſten ge⸗ 
freuet / iſt / daß Zwingli ſelhſt / in dem Tref⸗ 
fen zu Cappel fein Leben eingebuffet. Weil 
Difer ao, Jahr lang Pfarer zu Glarus gewe⸗ 
ſen / haben wir umfo vil mehr Recht / ein 
und anders / fofich vor / und in feinem Tod 
verloffen / zu bemercken. Gewuͤßiſt / Daß ihm 
zuZuͤrich nicht alles wolgefallen / deſſetwegen 
er auch den 26. Tag Heumonat diſes Jahrs 
fich für Raht und Burger geſtelt mit Thre⸗ 
nen vermeldendeyer fehe vor / daß an re 
tes zuermarten/ und daß obman ihm ſchon 
nicht folge / er gleichwol alles beforgenden 
uͤbels / Stiffter und Urſach ſeyn muͤßte / dcro⸗ 
wegen er dißmahl ſeinen Abſcheid begehre. 
Man (ef ihn aber Durch einen anfebenlis 
en Außfchuß erfuchen ; bey fo. mißticher 


Zeit von feinem Begehren: abzuftehen ;_ wie 


er dann auch nach drentagiger Berabtichlas 
gung fich nochmaht für Naht geftelt/ und 
noch weiters da zubleiben fich erftart. Us 
auf Laurentij Tag die fünfte Conferenz: ges 
Iten wurde + bat fich Zwinglius in der 
tille auch dahin verfügt / daſelbſt vertraus 
en Freunden / mie fchadlich Der Proviant- 
Abſchlag geweſen / vorgeftelt: Den traus 
‚ rigen 
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rigen Außgang/ welchen diß Geſchäfft ends 
lich genommen / vor Augen gelegt, von Bul⸗ 
linger/ damahligem Pfarer zu Bremgarten / 
ben Abſcheid mit wainen genommen? und 
ſelbigem die Kirchen anbefohlen, Beſagter 
Hr. Bullinger berichtet ferner felbft/ daß / in⸗ 
dem er Zvvinglium begleitet / ein in Schnee⸗ 
weiſſen Kleideren vor ihnen gehender / bald 
qper verſchwindender Mann / von den Hoch⸗ 
sachteren, bemerchet worden. Nach feiner 
Keimkunft lieſſe Zwinglidergleichen Reden / 
wie er mit Bullinger gewechßlet / auch auf 
“der Cantzel fallen. “Es ift/ ſprach er / cine 
“ Ketten gemachet / die iſt gantz und wird 
“ mir/ und manchem frommen Zuricher Den 
* Halß abzieben. Dann es ift um mich zu 
“thun/ Da bin ich bereit und willig gegen 
“„Gott / ꝛc. Es koͤnte ihme namlich nicht unbes 
kant ſeyn / daß / weil er wider Die Penſionen / 
und deren ſchlechte Abſtraffung ohne Unter⸗ 
laß geſchryen / er einen nicht geringen Unwil⸗ 


len auf ſich geladen. Als auch im Augſtmo⸗ 


nat dieſes Jahrs ein funckender Comet ſich 
erzeiget / hat Zwingli / als ihn Georg Mul⸗ 
ler / Abt von Wettingen / bey deren vom 
Wettinger⸗Hauß / auf den Kirch⸗Hof zum 
groſſen Muͤnſter gehender Stegen/gefraget: 


158, 


as Doch diefer Comet bedeuten moͤchte? 


€ geantwortet: Mein lieber Geoͤrg / es wird 
mich und manchen Ehren: Mann Foften/ 
“die Wahrheit und die Kirchen werden 
„Noth leiden / dach werden wir von Chrifte 


e5 wicht 


15314 


| im 
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— 
ee nicht verlaff en niwerben, Sotttraueich wol; 


& Deriftgerecht und guf / aberden Menſchen 
“traueich/ ſo wenig ich kan. Als nun Die 
Bon Zurich gegen Cappel außgezogen / muͤ 


ehl / und nach altem Gebrauch / da man sum 
anner allejeit einen frormmen Diener Der 


| — mitgehen/ auß Oberkeitlichem 


irchen genommen / und hoffete Die Dbew 


keit daß er Durch fem Anfehen und Bered⸗ 
famteit ein treflich Mittel wurde koñen ſetn / 
Den big auf ſelbigen Dag no nicht orte 
fen — 35 — iu ben 





örderen. Als er ſich auf die 


begeben / redete er auf ſolche Weiſe mit 


| —* Freunden / daß man guß feiner R Be 





tool merchte / daß er ſich nicht mehr 

—5 — und die ihn Auf dien ref probs 
echte haben wahrgenommen / daß er unter 
aͤgs Gott einbruͤnſtig angeruffen / und 
ine Seel und Kirchen anbefohlen. Sein 
Tod ware alfo : Nachdem er von — 
Stein empfindlich getroffen wars foller uns 
ter dem Getraͤng drey mahl ge g Im ſeyn / 
Doch ſich allezeit aufgerichtet haben. Als er 
e gefallen / hat er ge⸗ 
*ſprochen: Was Unglüfiftdiefes? Wolan / 
den Leib koͤnñen ſie zwar toͤden / aber Die Seel 
“nicht! Diß waren feine letſte Reden, Er 






lage auf dem Rucken / mit gen Himmel er⸗ 
habenen Haͤnden und Augen / unter beſtaͤn⸗ 


bigem bewegen der Lefzen. Ein hiziger Offi⸗ 


aier / welcher darzu kommen / hat ihn mit eis 
nem Spieß unter das Kinn Dergeftalt vers. 
wun⸗ 


| 
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ee 


wundet/ baßer: leich — 78 — Und alſo 
Eßrinzue welchen gleich Stephano die 
teine Dag Leben genommen/ nach Dem 
Exempel dieſes heiligen Manns in der An: 
ruffung Sau! reglic geftorben / nach⸗ 
Dem er 47. Sahr 9. Monat 11. Tag in dies 
fer Teeitenben 4 Kirchen N, Erfoll 
aber gu na DEN SD Tod / nicht ohne Ders 
wunderung de Zufchqueren/ eine ar te 
*— hehalten Die Seine haben 
n dureh den Scharf Michter von Lucern/ 
viertheilen und zu Aſchen verbrennen —1— 
wird aber — I nur daß 
eine Sreunde / als fie drey Tag hernach auf 
flhigen Platz kommen / deſſelbigen Hertz / 
ohne ——— hnverſehrt in der 
ſchen gefunden haben, ie ungute Zulas 
gen und —5 — tige Verluͤmdungen / mit 
welchen dieſer Mann von den Feinden / mei⸗ 
—* erſt nach feinem Tod hefchwexet wor⸗ 


— ſind len Genuͤge widerwiſen. 


Man muß ſich über ſelbige um fü viel weniger 
verwunderen / als mol man weißt / Daß Die 
Propheten und Apoſtel / und bald alle ges 
freue Zeugen und Lehrer der Wahrheit / ja 
Jeſus Sirius ſelhſt / ER Reife / ja 
wol noch arger/von ihren Feinden fich haben 
muͤſſen bein uldigenlaffen. Gnug / daß alle 
diejenige / die Zwingli gekeñt / ſagen muſſen / 


daßer ein frommer / — weiſer / er⸗ 


fahrner / und hertzhaffter Mañ / auch ein treuer 


redlicher Eydgnoß geweſen. Einige den 
ein⸗ 


1531. 
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Beinden ſelbſt haben ihm / fo wol wegen ſei⸗ 
ner Frommkeit als Gelehrtheit / ein nicht ges 
ringes£ob bengelegt. Als fein Leichnam ein 
Tag nach dev Schlacht zu Cappel enrbecket 
worden / iſt M, Dans Schönbrunner / von 
ug / geweſener ChoraHer: zum rauen 
nfter / der aber twegen der Reformation 

fich, wider gen Zug begeben neben ande⸗ 
zen herhey geloffen’ ber dann / als er animal 
gefehen + folle gefprochen haben: Wie Du 
immer Ölaubeng — ſo weiß ich 
Daß du ein redlicher Eydgnoß geweſen / 2c, 
Es iſt auch noch zu Zurich ein Schreiben 
vom Papſt Hadriano VI, an den Zwingki/ 


. A. 1523. den 20, Febr.datire, worinn er ihn 


neren Ber 
= in Die 
Krieg 


nennet jeinen geliebten Sohn feine fürtrefe 
lichen Tugenden felbft rühmet/ und unter 
Denfelbigen auch feinen Eyfer und Andach 


ng gereichen möchte / anerbiethet. 

Ich Fomme aber rider auf meinen 
Zweck / welcher iſt / was ins befonder Die 
Glarner gethan / zu Ks sr Uns 
"fangs des Kriegs ward man ſo wol von Züs 
rich als. den V. Orthen laut den Buͤnden 
um Hulffgemahnet / deßwegen man auch 
gerfchiedene Rahts⸗ und gemeine Landes 
Verſamlungen angeftellet / um vahtzurblüe 
gen, wie man fich bey fo bervandten Sachen 
egen dem Anmuthen / Dereinund anderen 
arthey fich zuverhaltenhabe? Nun twolte 
man fi zwar Anfangs feinem Theil su faft 
gabe 


t / 
5 alles / was zu ſeinen Ehren und Be⸗ 
foͤrderu 
Der Glar⸗ 
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änhängig machen; Doch da e8 je Ernft 
kame / meinten zwar viel unbillich zu ſeyn / 
nicht auch under die Waffen zuſchlieffen; 
Doch wegen der Religions s Trennung mar 
alles ein fehr widermertiges und zertheiltes 


Weſen. Vil waͤren gern den V. Orthen / die 


mehreren aber denen von Zuͤrich oder deren 
Freunden im Gaſter zugeloffen / als woſelbſt 
aueh 1005, Puͤndtner / ſamt einem Faͤhnlein 
Zuͤricher / — aus Toggen⸗ 
burg lagen. Nun fatne eben an dem Tag als 
das Treffen bey Cappel vorbey gienge 
Ward er 11, Tag Weinmonat) der — 
Meiſter Fridolin Zay / (nicht ein Panner⸗ 
err Ellmer / wie Herz Langius berichtet)von 
chwanden mit einiger Mannfchafft ger 
larus hinunder/ und wolte mit dem Pan⸗ 
ner fertgenogen ſeyn; Dem aber twiderfeßs 
ten fich alt Vogt Ludwig Tſchudi / Haupt 
mann Haͤſſy / Vogt Schiefler, Hauptmann 
Hößli/ und andere mehr, fagende : Erfolte 
bleiben / oder fie wölten die Panner unſau⸗ 
ber mit ihmtheilen: (Schreibe diß und ana 
ders mehr / was folget / auf gut Credit aus 
einem altern Manuſcript, fd B. Stapffer/ 
Landſchreiber zu Schweitz von diſem Krieg 


hinderlaffen.) Mithin Fame Landamman 


Hanß Aebli hinzu / welcher Frieden machte / 
und eine Lands⸗Gemeind auf folgenden 12. 
Tag Weinmonat außkuͤndigen lieſſe. Doch 
ehe ſelbige Gemeind den Anfang nahme / 
tame ſchon um 10. Uhr Bottſcha u 
| rieffe 


int 


a Blamnershrönieh 
— ee 
Brieffe / daß die V. Orthe bey Cappel geſie⸗ 
get; auf diß hin ward von den Landleuthen 
erfenriet / daß man ſtill im Land bleiben / und 
Votten ins Felde ſchicken ſolte, um einen 
Friden under den Kriegenden Partheyen zus 
bewmitlen / zu diſer Bottſchafft waren verord⸗ 
tet 7 Dogt Fridolin Tolder von der alten 
onrad Schindler / und Rytz Steuffi von 
der Evangeliſchen Religion. Boch dus Difer 
Vottſchafft ward nichts / biß erſt nach Demi 
Treffen an dem Zuger Berg / da dem Tol⸗ 
der zart ſtatt der beyden letſteren / zween an⸗ 
dere / namlich Hank Vogel und Jacob 
Mever zugedcdnet worden/ welche dann 
auch den Friden zwuͤſchen Bern und Den V. 
Drehen neben vilen anderen Schiede Botten 
haben ſchlieſſen geholffgen. 
Mitler weil ſchickten die von Schweitz ei⸗ 
nen Rahts⸗Botien / Vogt Merg / nebſt 
noch weyen andern / zu denen son Glarus / 
ui fie zu bitten / nicht nur daß fie ſich unpar⸗ 
thenifch verhalten / ſonder ihnen auch Provi- 
ant zukommen laffen folten ! doch diſe Bot⸗ 
ken wurden von denen im Gaſter verkund⸗ 
ſchaffet / zu Nider⸗Urnen von 100. Mann 
aufgefangen / und über die Linth ing Gaſter 
hinuntergefuͤhrt. Wiewol nun diß von Der 
Oberkeit ʒu Glarus fuͤr ein SrefelündViola- 
tion ihres Bodens angefehen ward / wußte 
man doch / weil alles in dem Land in der groͤ⸗ 
ſten Unruhe und Verwirrung ſchwebete / für 
zinmahl richt vil bey der Sach fuͤrzunem⸗ 
| men; 


men. Weil man aber inzwuͤſchen von Zürich 
und denen ini Gaſter aufs neu um Hulff ge⸗ 
mahhet ward / ward widerum eine Lands⸗ 

emeind gen Glarus berufft / auf den 23. 


Taͤg Weinmonat / da man aber / weiles 


naͤſſe Witterung war /erfl um 3. Uhren / und 


imär in der Kirchen daſelbſt — kame. 


Vil waren der Meinung / da 
nem Lands⸗Faͤhnlein von 3z00. Mann / (an⸗ 


dere ſagen 200)auß⸗und denen im Gaſter 


su Hulff ziehen ſolte (andere ſagen / nicht je⸗ 


mand Damit zu uͤbetziehen / ſonder untzüvers 
(haften / daß die — befridiget wer⸗ 


Rutior und loffen endlich die von der min⸗ 


en möchten hierüber entſtunde ei wilder 
bien — in groſſem zent ur Kirchen 
inauß. Die anderen aber fu 
dröneten Seekelmeifter Hang Wichßer zum 
auptmann / und Heinrich Schlittler von 
ider⸗Urnen zum Sendrich; fiengen duch an 
die Knechte oder Soldaten außzunemmen. 
Inzwiſchen Fame ein Brieff auß der March/ 
und ein halb Stund hernach ein Bott aus 
dem Laͤger von Zug ſelbſt / mit einem Brieff 
an Landamman Aebli / worauf Beticht era 
ſolgete / daß die V. Orthe in der letſt verwi⸗ 
enen Nacht abermahl den Sig am Zuger⸗ 
Berg erhalten / und dil Volcks erſchlagen 
haͤtten. Hierauf ward widerum gerahtſchla⸗ 
get / und erkennet / daß von dem Amman ein 
weyfacher Raht beruffen werde / und dem⸗ 
klbisen vollfommener Gewalt gegeben ſeyn 


* 
wor 


man mit eß 


hren fort / ver⸗ 
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Ih pite qubanbien was zu Fride / Ruhe / und 
| em Vatterland zu Trugen dienen möchte, 

Und weil nach der Schlacht am Zuger: 

Berg ein fälfches Geſchrey in das Gaſter 

roͤmmen / daß ein neu Heerzeug mit 7, Faͤhn⸗ 

lein in der March angelanget 7 und deßwe⸗ 

gen die Glarner um eilende Hulff und Zuzug 

gemahnet waren / wurden von dem angeſehe⸗ 

nen zweyfachen Land⸗Raht erfennet 7 Daß 

man ohne Verzug eine Geſandſchafft fo mol 

in die March / als in das Gaſter hinunter 

ſchicken folte. Die indem Gafter folte mait 

vermahnen / ruͤhig zu ſeyn / fonderlich auch 

den vorgenannten Vogt Mertzen von 
Schweitz / und ſeine Mit⸗Gefangene ledi 
laſſen / und auf freyen Fuß zu ſtellen / we 

es dann auch geſchehen iſt. Bey denen in 

der March aber ſolte man ſich bewerben / um 

einen Stillſtand der Waaffen / gegen denen 

im Gaſter / und ſich zum Friedens⸗Mittel 
antragen. Es als die Botten von Gla⸗ 

tus in der March ankommen / funden fie 

e Ken _ neues Volck / als das vorhin 

baſelbſt gelegen. | 

Di Bafier Gpieichrool müßten Die auß Dem Gaſtet 
"N Befenen und von Weſen bey bem Außgang dieſes 
werden Kriegs ein gar hartes Tractamient annem⸗ 
hart ge men; Dann nachdem der Friede zwuͤſchen 
? Nrafike un und Bern und den V, Orthen ges 
hloflen ward / sogen Die von Schweitz mit 

hrem Volck und Panner gen Pfeffkon / 
willens / Die befagten im Gaſter und zu We⸗ 

—— | | ſen⸗ | 
) | 


| a überfallen und fie gehorfatmguiige "9° 
benz dieſe aber Fehrten gen us und 
baten etliche angeſehene Mdnnerz. von derfo 
pimannten alten Religion um Vorſpruch 
denen von Schtweiß/melche dann eilends 
meprerd fallen / und bey finfterer Nacht gen 
Dreifon hinunter ritten / Eönten aber Denen 
lich habenden Botten auß dem Gafter/ 
fötren 8, ) und von Weſen ( derer — 
aumerlich ſicher Geleit erlangen / und müßs 
tendiefe noch viel bofer Worken vom gemeis 
hem Mann hören. Doch auf gethanen Fuß⸗ 
fahl / und vielfaltige Fuͤrbitt derer von Glas 
rus / erlangten fie Gnad / wiewol eine harte. 
Es hieſſe zwar / das Leben ſolte ihnen gefchen⸗ 
ket ſeyn / doch wurden viel von Ehr und Ge⸗ 
wehr geſetzet / etliche gethuͤrnet / etliche ans 
Halß-Enfen geſtellet / andere gar des Lande 
yertvifen/ andere um groß Gelt und Gut ge⸗ 
haft / und müßte auch ohne Underfcheidein 
Der Landmann ein Gulden Gelt erlegen, 
tan nahme ihnen auch hintveg ihre Lands⸗ 
Panner / Malefisifche Herzlichkeitzund fonfk 
alle habende Freyheiten und Briefe / die ihr 
nen erft nach vielen fahren widerum zu gea 
Kelle wurden. Damit nun ward auch die 
Evangelifche Lehr an diſen Orthen ſowoi / als 
— Bremgarten / und an⸗ 
erwerts noch mehr / vollig widerum abge 
ſchaffet / welches um fo vil weniger zu bes 
wunderen / jemehr man den Glauben nach 
nrdiſchem Gluͤck und Sig zabeurtheilen ges 
wohnet iſt. St VDit 
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72, Die Toggenburger / empfiergen wegen 
a der V. Orten eine fchrifftliche Beitarigumgy 
Yand, des Außfauffs von dem Abt. Bald hernad) 
Sriede, wurd dieſer Sriedeseing Theilsvon Schmei 
and Slarus/ anders Theile. von Toggen 
burg / zu Rapperfchmeil verfchriben und. ver 
ſiglet. In dem erfien Artickel verſprachen die 
Toggenburger / daß wann in ihren Kirchhe⸗ 
rinen / einer oder mehr / den alten Glauben 
nicht verlaugnet / oder wañ etliche den neuen 
Glauben angenommien/ Und mider darvo 
ftehen wolten / daß fie folches gu hun vollen 
Semalthetten/ 2c. Wann aber an etlichen 
Enden die Predieanten bleiben werden? 
« felben follen den alten Glauben nicht fehl 
*-ten/2c. Die Kirchen⸗Guͤter aber ſollen nach 
“March⸗Zahl / und geftaft der Leuthen un 
“„Guͤteren mit den Prieſteren und Predicat: 
“ten getheilet werden. Im zweyten Artic 
“verſprachen Die Toggenburger / die zu 
“nen in St. Johannis Kirch serbroche 
* Zierden / fo viel fich finde / Daß die ihn 
ſchuld daran tragen, zu erſtatten Sn Ole 
* ten verfprachen Die von Schtoriß und Glie 
Srus denen von Toggenburg / wegen 

« Kauffs/ Damit fie ficd von dem Gottsh 
“St. Ballen: gelöfet / Daß derfelbigeamibz 
«nen gehalten werden folle / laut der Berz 
« ichreibung/fo ihnen dieV. Drte gegebeinzze, 
Derandere Hernach iſt auch an Othmari — 
























Snde ⸗Fri. 160. Wintermonat / auf der Zuger Grun 
den. ohynfehrn Bars in einer Matten / der F 
wiſchen 
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Pifcben Zürich und den V. Orten / abgere⸗ 153% 
t und beſchloſſen worden / welcher Fride/ 

in Anſehung deſſen / fo An, 15290, erzichteg 

ward / ber andere Lands Friede genennet 

wurd / und deſſen Artickel hauptſachlich das 

“hin gehen: Jeder Theil ſolle den anderen 

"ben feinem Glauben bleiben laffen/undalle 

Schmachungen abftellen, In den gemeis 

“nen Dersfchafften foll es bey dem Mehr 

"bleiben/ wie es jede Kilchhöre annemmey 

und wann jemand in felbigen Gemeinden 

“bey dem alten&lauben bleiben molte/denen 

Mn man ‘Priefter geftaften / und zwuͤſchen 

denen und den Predicanten eine Abtheis 

“lung der Kirchen-Büteren machen. Der 

vorige Lands⸗Friede / und alle nette Bura 

her⸗Recht / auch alle Zeindfchafft/ Zweh⸗ 

"wacht / Neid / Haß / und aller Unwill fol 

"en tod, hin / und ab kon, Wenig Zeit hers 

nach namlich an Catharina Abend, ift auch 

der Friede zwuͤſchen Bern und den V. Or⸗ 

em gefehloffen worden / welcher Handlung 

auch Oren Gefandte yon Glarus behgewoh⸗ 

het; 


an hat man — —— — bs 
welche vonwegen Der. Zweytracht Der Eyd⸗ 
gnofen Den 2. Jul. zu Schtwanden gehalten Cham 
ward / auch etwas Der Kilchen⸗Guͤteren we⸗ 
pen gehandlet. Weil viel wegen Aufhebung 
er Kirchen⸗Ceremonien / Die Bersabungen 
Ihrer Vorelteren an Die Kirchen widerum 
aufgefordereg/ ward Darüber gemehret/ und 

fa erken 


ar51. 


ar _Glarnersäbrönih 
erkennet / daß alle Kilchen⸗Gaaben / Gottes 

Gaaben ſeyn und bleiben ſollen / und auß de⸗ 
nen ſolle von der Oberkeit einem jeden Predi⸗ 
canten eine billiche Beſoldung beſtimmet / 
das uͤbrige aber den Armen zugetheilet wer⸗ 


den. DEN — 
Dery Or⸗Nachdem aber die V. Orthe in dieſem 
thenBegeh⸗ Krieg uͤber die Evangeliſchen gefiget/fo maeiris 
——— ten fie / es wurde ihnen leicht ſeyn / deren Lehr 


nun wider ganslich abzuſchaffen / nieht allein 


im Gaſter / und anderen Orthen / ſonder 
auch zu Glarus. Zu dieſem Zweck begehrten 
ſie / daß man ihnen eine Lands⸗Gemeind ſtel⸗ 
fen ſolte / welches dann auch auf den 8.Chrift- 
monat gu Thaniberg / bey Schwanden ge⸗ 
ſchahe. Die Gefandte der V. Orthen hatten 
eine roeitläuffige Inttru&tion bey ſich vermisg 


deren fie kurzum haben mwolten/ daß nian 


den neuen Glauben abfchaffen/ und Die alte 
Drdnung widerum aufrichten fülle / mit ans 
gehenckter Bedraͤuung / wo es nicht gefchehe/ 
—** fie (die Glarner) nicht mehr für Eyd⸗ 
gnoſſen ‚gehalten werden; auch fo wol von 


dem Toggenburgifchen/ als des Gottshauß 


St. Gallen Burg» und Land⸗Recht auß⸗ 


| — geſchloſſen ſeyn / item an Utznach und Safer 
nimmermehr keinen Theil und Gemeinſchaft 


aben. Sie begehrten auch / daß man den 
ogt im Thurgau / Philipp Brunner / wie 
auch den im Gaſter / Heinrich Steuſſi entſe⸗ 


‚gen folte/ weil jener wider fie zu Feld gezogen / 


und der Thurgäneren Dauptmann geweſen⸗ 
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dieſer aber auch wider fie gehandlet hette / sc. 
ierauf nun ward nad) langem Streit die⸗ 
re Antwort zugeben/ mit dem Mehr er- 
Fennet: Syitlich / wolle man alles das mas 
Die gefehmorne Bunde vermogen/ anihneny 
den V, Orthen / treulich und ehrlich halten/ 
mie es frommen Eydgnoffen zu ſtehet. Was 
aber. ihr Anmuthen / um rider gu Der alten 
Religion zu tretten/ anlange / bitte ınan 
hiervon abzuitehen/ und die Befchaffenheit 
der Sach wie alles allenthalben mit der Re: 
figion zu gegangen, wol zu bedencken, Doch 
u Glarus / Schmwanden / Naͤfels / und im 
inthaly wolle man die Meß gern widerum 
aufrichten laſſen (an anderen Orthen waren 
wenig / die deren begehrten) doch daß die 
Evangeliſche zu Glarus und Schwanden 
ihre Predicanten auch haben moͤchten / und 
ſollen weder die Predicanten noch Meß⸗Prie⸗ 
ſter / noch andere im Land / der Religion hal⸗ 
ber/ einanderen nicht ſchmaͤchen / wer es chue/ 
ſolle ernſtlich geſtrafft werden. Item / jeder: 
man ſolle der Religion wegen eine freye 
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Wahl haben / und wer geſund oder kraͤnck / 


gu beichten oder das Sacrament begehre/ 
dein folle man nicht darwider feyn / 2. Dieſe 
Antwort war den lbgefandten der v. Orthen 
fohrifftlich übergeben / felbige ihren Oberkei⸗ 
ten zu hinterbringen. | nn 
Bas anlanget den Vogt im Thurgau/ 


Vogt 


Philipp Brunner / vermeinte zwar ſelbiger / Brunner 
weil im Lands⸗Friede ir Amneftia ‚und all⸗muß Thur⸗ 


f3 gemei- 


1532, 
gän quitie⸗ 
ven, 
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gemeine Verſuͤhnung zu beyden Theilen bes 
dinget / und er von demſelbigen nicht außge⸗ 


ſchloſſen / ſolte er weiters nicht erforderet wer⸗ 


den / begehrte auch Des Rechtens. Allein wie 
ſich die V. Orthe hieran nicht kehrten / ſonder 
vielmehr Dräueten / wann man nicht einen 
anderen Landvogt dahin fenden wurde/ wol⸗ 
ten fie ſchon einen anderen an feine Statt 
ftellen  foübergabe er endlich die Vogtey/ 
doch mit dem Beding / daß er im Lands Fri⸗ 
den eingeſchloſſen ſeyn ſolte; Worauf dann 


vor einem zweyfachen Land⸗Raht / Bern⸗ 


hard Schieſſer / an ſeine Statt erwehlet / und 


1532. 
Der Abt zu 
t. Gallen 
wird wider 
eingelegt. 


abgeſchickt wurde. 

Gleichfahls iſt auch der Abt von St. Gal⸗ 
en, ſambt feinen in ſechs Kloſteren zerſtraͤut 
geweſenen Monchen / den 1. Tag Mertz mir 
derum in ſein Kloſter eingeritten / nachdem 
bie Abgeſandte der IV. Schirm⸗Orthen / wie 
auch deren von Bern und Appenzell / einen 
ſchidlichen Vertrag zwuͤſchen ihm und Der 
Statt St: Gallen / zu Weil im Thurgau 
Dahin abgeredt und befchloffen 7 Daß jeder 
Theil bey habenden Freyheiten und Religis 
ons⸗Uebung ungehindert bleiben, Die Statt 
aber dem Klofter/ wegen zugefügten Scha⸗ 
dens / eine gewuͤſſe Summa Geltserlegen 
ſolle. Es verſprache der Abt auch ſeine Gotts⸗ 
Hauß-vLeuthe / wegen der Religion nicht zu 
zwingen / und geftattete ihnen nicht nur auf 
fert feine Gericht zur Evangeliſchen Predig 
sugehen/ wo ihnen beliebte / ſonder A | 

enen / 
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benen/ melchees begehrten / Evangeliſche — 
Prediger zu haben / doch ohne ſeine Unkoſten / 
und daß diſe N nicht länger als zwey 
Jahr wehren folte. DieToggenburger wolte 
er bereden/ / von dem vormahle geichehrnen 
Außkauff abzuftehen ; fie beharzeten aber für 
einmahl auf Demfelbigen/ weiber ihnen von 
Abt Ehilian / melcher ihnen Gericht und 
Recht zu halten abgefchlagen/ abgenoͤhtiget / 
und neulich von den Kriegs⸗Raͤthen / beyder 
Loblicher Orthen / ucern und Schweitz / im 
Nammen der V. Orthen beſtaͤttiget worden, 

Sontags den 28, Aprill / ward die ge⸗Nochmali⸗ 
wohnliche Lands⸗Gemeind zu Schwanden ges Begeh⸗ 
erhalten, an deren abermahl Geſandte von Seen an 

ry und Schweitz erſchinnen und im Mamzpie oigr, 

men der V. Orthen zuwuͤſſen begehrt: Dbner, 
man den eg halten / auch den 
neuen Glauben fahren laſſen wolte? ‚Die 
Epangelifche antworteten: Sie bleiben bey 
ders im letften Chriſtmonat gethanen Erklä⸗ 
rung / begehrten auch zugleich Daß hierüber 
ein Mehr gemachet werde / Die Roͤmiſch⸗ge⸗ 
finnete aber wolten hierzu nicht verſtehen / 
müßten es aber doch gefchehen laffen. Trach 
dem Die Gefandte widerum fir Die Gemein⸗ 
de geforderet/ und ihnen die durch das Mehr 
erfennte ee, eröffnet worden / behar⸗ 
ten die / ſo den alten Ceremonien anhange⸗ 
ten / auf ihrer erſten Meinung / woruͤber aber 
eine fo groſſe Zerruͤttung entſtanden / daß die 
Lands⸗ Gemeind / unverrichter Sach aus 
— 514 ein, 


"on 


Weiſe / wie acht Tagzuvor /_beanttwortet 
worden. Alfo ward nichts außgerichtet/ als 
daß / nachdem beyde Partheyen ( Deren jede 
fich anfangs an ein befonder Orth geftellet/) 
zuſamen getretten;DasChegericht abgeftelletz 
und ein Amman / (Dionyli 

etlichen anderen neuen J 

N wehlet worden: 
a Um St. Othmars Tag entſtunde abers 
das Dar, mahls neue Unruhe im Land. Dann nach» 
Haufzu dem die Evangelifcheuber den Meß-Priefter 
Soli, im Linthal / ein Daher geloffener Mann / we⸗ 
en feiner ohne Entgeltnuß außgeftoffenen 
chmach⸗und TrogIBorten/ ungedultig 
worden / und diefer daher Den meiten geben 
muffen / find. auf genanten St. Othmars 
Tag / etliheunrühige und freche Kerl von 
Naͤfels / Cum fich wegen des befagten fluͤchti⸗ 
‚gen Meß + Prieſters zu raͤchen ).bey Nacht⸗ 
Zeit in des Predicanten Hauß zu Mollis/ 
Eon welchem lauteigener Dekantnuß / we⸗ 
ber im nach ihre Lehr / jemahl beleidiget wor: 
Den eingefallen / in Meinung / ſelbigen auf⸗ 
zuheben / und hinweg zufuͤhren: weil er ihnen 
aber / wiewol kaͤumerlich entwuͤtſcht / un / 
* 14 
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Drdnung weit die mindere waren / verbannt 
ten fie Doch bey ihrem obbebeufeten Begeh⸗ 
ren / namlich man ſolte alle Predifanten 
fortſchicken / 2c. — 
Betande Doch endlich ward ein Dertrag / Fur Di 
no ſes Inhalts aufgerichtet / und von beyden 
se Theilen angenommen: 1. Der Predicant 
e von Schwanden ſolte von Ruhe und Frie 
«den wegen aus dem Land ziehen. 2. Die 
u Schwanden ſoiten inert Monargsgrift 
ee fich beydes umein Meß⸗Prieſter und einen 
“nanderen Predicanten bewerben. Das 
ee Gericht ſolte / wie von Alter her / laut dem 
« Sands Buch / beſetzet werden. 4. Die 
Bunde mit den Eydgnoſſen / Das Lande 
*Buch / ſamt dem —— Lands⸗ 
® Fride / ſolten txeulich beobachtet und gehal⸗ 
“ten werden. 5. Inſonderheit folle der Lands 
«Fride / Alten und Sungen in der Kilchhoͤre 
4 Glarus / verlefen und Lauter erklärt were 
«den/ auch folle Fein Mep-Priefter oder 
“Mredicantangenomen werden’ es ſev ihm 
« dann der Lands⸗Fride verleſen / und zuhal⸗ 
“ten gebotten worden. 6. Niemand folldei 
“anderen Glauben weder ſchmutzen Mod 
# (hmahen/ und mer es thaͤt / ſoll an Leib und 
“Gut / oder mit Verweiſung des Lands ge⸗ 
aſtrafft werden. 7. Kein Meß⸗Prieſter oder 
Predicant ſoll jemanden der feinigen we⸗ 
“gen eines anderen Lehr außrichten oder an⸗ 
“reisen, 8, Die Feyrtage ſollen nach Ver⸗ 
mög des ergangenen. Mandats gefenret 
werden. 


236. 
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* werden. Depgleichendie Auffahrt / alter 3*. 

« Heiligen Tag/undfonderlich die Naͤfelſer⸗ 

“Kahıt. Bo zwey Perfonen wegen Eher 

Verſprechens in Streit fämen / follen fie 

“ por Richteren / die ihres Glaubens find/ 

« enticheiden werden, 10. Alles vergangene 

ſolle vergeſſen / tod / hin / und abſeyn. Sonft 

ward den Evangeliſchen verwiſen / ſie hetten 

ihr Mehr meiſtens mit Den Hinderſaäſſen ger 

machet worauf aber diſe geantwortet : Ihr 

wuͤſſet / Daß wir die Hinderſaͤſſe /in Sachen/ 

den Glaub betreffend 7 ſo offt ihr eg begehrt/ 

von uns geitellt, Es lieflen fich auch die Evan⸗ 

gelifche gegen ihre Mit⸗ Landleuthe verneh⸗ 

men: Weilen Wider⸗Parth geklagt / daß 

dem zu Thaniberg ergangenen Mehr / nicht 

nach gelebt / und die Ubertretter nicht abge⸗ 

ſtrafft werden / ſo haben fie ihnen zu lieb / wie⸗ 

wol ſie der mehrer Theil in Gemeinden und 

in Raͤhten / und Vermoͤg der Buͤnden und 

bes Lands⸗Buchs / ſolches nicht ſchuldig / 

geſtattet / daß von jederem Theil ſechs Maͤn⸗ 

ner erwehlet wurden / welche das / was wide⸗ 

der den / des Glaubens wegen angenomme⸗ 

nen Vertrag / gehandlet wurde / abſtraffen 

ſolte / worbey ſie den Landamman / mann 

die zwoͤlff ſich zweyen wurden / zu einem Ob⸗ 

mann geſetzet. Bu | 

Sonft foll Glarus auch in dieſem Jahr de Erdichtete 

nen V. Drehen eine neue Zuſagung gethan/ Zulagung. 
und Damit die Evangelifihe Region allere 

Dinge außdem Land gebahnet und verfchivo: 
ae ven 
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renhaben. Wiewol nun ſohane Zufag fingis 
ret und erdichtet iſt / hat doch vor nıcht kangen 
Jahren ein gewaltiger Religions « Epterer 

auf Seithen der Cat holiſch genanten / ich wıl 
fagen Pater Rudolph Gaſſer von Schweitz / 
damahligem Guardian in dem Kapuckners 
Rloſter zu Naͤfels / viel Geſchrey und Wes 
ſens hiervon gemachet / und in feinen XV. den 
vangelifchen Slarneren angetragenen/und 
1.1695. zu Zug getruckten Raͤhtſchlagen / 
ſchreiben doͤrffen. Das gantze Land Glarus 
habe am 8. Tag Brachmonat A. 1532. ung 
ter des Lands groſſem Ehren⸗Inſigel den V. 
alten Catholiſchen Orthen / eine annoch in gu⸗ 
ter Verwahrung ligende Verſprechung ge⸗ 
than / welche niemand / der nicht wolle zu 
ſchanden (taubſinnig / und fuͤr boßhafft ge⸗ 
halten) werden / ablaugnen oder widerſpre⸗ 
eben doͤrffte. Dann, weil Slarus dem bi 
rigen Berfprechennicht gnug gethan/ feyen 
Die V. Orthe nach überfendtem Abfag-sBrieff 
mit ihrem Panner in das Sand Glarus gezo⸗ 
gen’ und haben fie mit folchem Gewalt zu fo 
thaner Zufag genöthiget. In dem bierums 
gegebnen Brieff werde Die Roͤmiſche Melia 
gion der alte / wahre / die Evangelifche aber 
einneuer Sectifcher Slaub/ dero Anhaͤngere 
aber boͤßwillige Leuth und diejenige/ welche 
ſolche ins Land Glarus gebracht / boͤſe / aufs 
ruͤhriſche Wickler / 2c. genennet / welche vers 
hinderet / daß Glarus feinen Eyds⸗Pflichten 
nicht ſtatt gethan. Geſagte Wickler und An⸗ 
haͤngere 
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bängere haben alles Lob und Ehr der Alt⸗ 
Vorderen zerruͤttet / viel Wort (in der Bi⸗ 
bei) verfälfchet und veränderet / alſo daß das 
gantze Sand Glarus nun das viertemahl den 
neuen fectifcehen Glaub endlich abgeſchworen 
habe / 3. Diejenigen aber/ die ihn widerum 
einzuführen trachten werden / follen vom Le⸗ 
ben zum Tod hingerichtet werden. Auf folches 
bin habe Glarus 40, Beifel auß dem Land 
peiafien. Aber dife zum vierten mahl endliche 
Anlobung / feye auch sum vierten mahl (nicht 

tar von allen /) gewuͤſſenloß gebrochen wor⸗ 
en. Ferner ſchreibt er: ſothaner Urkunds⸗ 
Brieff weiſe / ob die mit dem Schafe; Pelze 
des Evangeliſchen Nammens bekleidete Re⸗ 
ſigion / "eine Reformation oder jaͤmmerliche 
Deformation geweſen / als die mit ſo oͤffterem 
Eydbruch angefangen / oder fortgepflantzet 
worden // c. 4 Kurtze 
Was diſer unerbettene Kahtgeb / Pater Widerl⸗⸗ 
Gaſſer; ſo wol mit beſagtem Buch / als an. gung derſel⸗ 
deren ſeinen Schrifften / bey vernuͤnfftigen bigen. 
und Frid⸗liebenden Catholiquen fiir Ehr 
und Gnad verdienet / mag er ſelbſt am beſten 
wuͤſſen. Was aber ins beſonder diſe vorgege⸗ 
bene Zuſagung anlanget / koͤnte ſolche leicht 
mit vielen dotend Gruͤnden der Unwahrheit 
uͤberwiſen werden; man hat ſie aber biß dahin 
Der Mühe nicht wollen wuͤrdig achten und 
auch hier iſts gnug / nur folgendes zufagen: 
Iſts wahr / daß eine forhane —5 — den 
V. Orthen gethan worden 7 wie kommet = 
- „ 


853: 
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Daß die Eydgnoſſiſche Geſchicht Schreiber / 
ſo wol der einen als der anderen NReligiony 
deren mit keinem Wort gedenken? Barum 
hat abfonderlich H. Valentin Tfchudi nichte 
hiervon / der doch felb dur Meß gegangen / 
gleichwol das / mas ſich ſo wol in dieſem als 
etlichen vorgehenden Jahren im Land Glas 
rus zugetragen / miteiner fo unparthepifchen 
Feder befchrieben/ Daß, der Lefer nicht leicht 
erzathen Fan welcher Religion er zu gethan 
geroefen? Und woher will man betveifen/dag 
Ölarus damahls von einem V. Orthifchen - 






E Dee og worden? Welches nddie 








ringe Weitlaͤuffigkeit eingewicklet worden / 
in welchen allen es um die Re⸗ 
— igion 


— 


ligion zu undertrucken / nicht8 weiters vons 
nöthen geweſen waͤre / als dieſes Fatum vom 
8. Brachmonat An. 1532. hervor zu legen. 
Deſſen aber iſt mit keinem Wort / ſonder al⸗ 
lein was an Mariæ Empfaͤngnuß⸗KFeſt ver⸗ 





heiſſen war / gedacht worden: Daß ſie nam⸗ 


lich die Meß nicht im — Land / ſonder 
allein in den 4. Pfarr⸗Kirchen Glarus / Naͤ⸗ 
fels / Schwanden / und Linthal widerum 
wollen aufrichten laſſen. Das meiſte iſt / daß 
dieſe vorgebene Zufagung ber wahrhafften 
Geſchichts⸗Erzellung dieſes 1532. Jahrs al⸗ 
lerdings entgegen lauffet. Im Weinmonat 
iſt eine anſehenliche Geſandſchafft von de 

V. Orthen / vom Abt zu St. Gallen / au 


132° 


dem Toggenburg’ und Den drey Dündtenu | 


Glarus angelanget/ welche felbft den obbes 
rührten Vertrag hat bemittlen helffen / da⸗ 
rin unter anderem heiter bedinget / Daß der 
Lands: Friede in allen Kirchen desLands vor⸗ 
geleſen / derfelbige treufich gehalten/ auch. 
niemand den anderen wegen des Glaubens 
ſchmuͤtzen oder ſchmaͤhen / und mer es thäte/ 


an Leib und But / ꝛc. CHers Gaſſer foltees 


mercken) geftrafft werden ſolle. Und diefer 
Bertrag ward auch befiglet Donftag na.b 
St. Othmars Tag/und zwar in aller Nam⸗ 
men von Herzen Mauritio von Wattweil / 


von Lucern. Ein mehrers ift unnöthig beys 


ufuͤgen / und das befagte ſchon gnug / zum 

eweißthum / daß dieſe Zuſagung hoͤcher 
nicht / als ein hoßhafftes Gedicht zu achten 
(Her | Nach 
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163% © Sachen erſt bedeuteten Vertrag / hat 
len > 

un man etwelche Zeit im Land gute Ruh ge 

den, * hoffen. Als aber in dem fölgenden Jahr 

| etliche vermegene Buben zu Schwanden die 

Canzel auf der Kirchen bey Nachtlicher Zeit 

hinweggeriſſen / undäufeine Mätte hinauf 

getragen entitunde darüber neuer Zanck/ 

Dann als ssicheg der Oberfeit geklagt und 

ebatten worden / daß man die Thater/ wel⸗ 

e man mol wuͤßte / darum ſtraffen und 

verfchaffen ſolte / daß fie die C angel widerum 

in Die Kirchen fragen / haben fie felbige hera 

nach En do gar zerfchlagen, Was mweiterd 

— daruͤber erfolget / iſt mir nicht bewußt. 

nd fr dieſem Jahr find hey 200. Männer 

a ot" non Slarus auf freundliche Einladung gen 

sus und lang gereifet / da fie dann gar ehrlich em⸗ 

Hong: pfangen / und Koftefrey gehalten worden. 

So iſt auch fo wol gegen dem Ende des vers 

floſſenen / als zu Anfang dieſes Jahrs / ein 

— erſchroͤcklicher Comet⸗Stern geſehen wor⸗ 


den. F 
Evang Was hinfort das Religions ⸗Weſen an⸗ 
—— 7 / iftes an ungleichen Orthen ungleich 
Het. hergegangen; im Land Glarus aber das 

Evangelium je mehr und mehr befeftnet 
worden / dann weil man vormahls nicht nur 
inden en und Berneriſchen Lands⸗ 
rieden eingeſchloſſen fonder aueh durch den 
Vrertrag An. 1532. bey Der Evangeliſchen 
Lehr ficher geftellet ward fo mußte man dies 
jenigen / ſo nun einmahlderfelbigen beyge⸗ 
pflich⸗ 





— 


Sumecronct Ki * 
pffichtet / ohne ſonderbah e Anfecptungbars 143 
bey serbleiben (Affen / um ſo vilmehr / weil ſie 
ſonſt die groͤſte arthey waren. In allen Sg 
meinden auſſert vieren / namlich Schwan⸗ 
den Glarus/ Naͤfels und Lintthaly mans 
Die Meß fölligabgefchaffer/ und darbey blibe 
es aud) in Die 10. Jahr / bis An. 1543. im 
Land zimlich fHillundrühigy und weiße man 
von feinen fonderbahren toifligfeiten 7 fo 
ſich innert der deit des Glaubens wegen zuge⸗ 
tragen. Sonſt wird unter damahligen Giar⸗ 
neriſchen Predicanten / neben anderen auch 
namhafft gemachet / Paulus Rasdorffer⸗ 
gebuͤrtig aus · Beveren / vor dieſem Predigen 
im Throl/ welchem Bucerusehmahlsein tref⸗ 
feliches Zeugnuß gegeben, en 

Innert befagter Zeit haben fich einige 1735; 
Außfänder um Das Lands Recht zu Glarus Neueband 
beworben / ſoiches auch um eine geringe lsutie, 
Summa erhalten, Peter Sonnentag hat es 
gekauffet um 20. Rheiniſch Gulden, Ar, 
1535: Sn Pfendler ausdem Sennmwaldy 





wit 2. Soͤhnen / um 30, gut Gulden, und 

Jacob Koͤng auf Kerensen / fambts. Soͤh⸗ 

nen / um Io, gut Gulden / An. 1536. Item⸗ 

Dietrich Strauli von Ehur/ um zo, Rhei⸗ 

niſch Gulden / A. 1538.ꝛ.ò. — 

m kunftigen Streit zu verhuten / iſt abere ky3k: J 

mahLju eingebenbern Meyen dieſes Jahrs / Margenz 

ein Scheid⸗ Brieff zwufchen Schtoeig und zer stone 

Glarus / der Land⸗Marchen wegen aufge⸗Sweih 

richtet worden. — AndGlarut 
84 Auf 
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2938. Auf Mitfaſten iſt zu Weil im Thurgaͤu / 
ic nt wucden dem Abt und Conventzu &t.Gala 
wideran Ten eines, und Land⸗Raht / auch Land⸗Leu⸗ 
St. Gallenthen im Toggenbur anders theils/ vermits 

‚ telftderen IV. Abt St. Galliſchen Schirm: 
Orthen / der bißdahin flreitige Land⸗Kauff 
aufgehebt/ und.folcher Verglich Donſtag 
nach Margarethen zu Rapperſchweil beftäts 
tiget und befiglet worden. Krafft Diefes Ver⸗ 
trags folte der Kauff⸗Brieff (ſamt Derien/ 
wegen ſothanen Kauffs/ denen im Toggen⸗ 
burg / von den Vv. Orthen zugeſandten Brief⸗ 
fen )von denen Toggenburgeren gen Schweiz 
gelifferet werden. Wegen der Religion ſolte 
es bey dem A. 1531. von Schweitz mit Tog⸗ 
—— aufgerichteten Land⸗Friden verblei⸗ 

en / biß auf ein allgemein Concilium, oder 
Reformation der geſamten Evdgnoßſchafft. 
Namlich / ſo Perſohnen wären / wenig oder 
viel / die Predicanten das Goͤttlich Wort zu 
verkuͤnden / begehrten / ſo ſollen ſie die auch 
mögen haben / ohnverhinderet maͤmiglichs / 
und ob ein Predicant oder Meß⸗Prieſter / eis 
| ner des anderen Glauben in feiner Lehr ſchel⸗ 
ten/ ſchmaͤhen / ald ſchmuͤtzen wurd / der foll 
von der Dberfeit mit Recht Barum geftrafft. 
erden / und füllen die Pfrund » Guter nach 
March⸗Zahl und geſtalt derLeuthen und Gu⸗ 
ter / mit den Prieſteren und Predicanten ges 
theilet werden / zu gut und der Predi⸗ 
canten und Meß⸗Prieſteren / daß man fie Des 
ſto beſſer erhalten koͤnne / fo ſollen der — 
en⸗ 
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bet Guter nicht verthan terden. Anbeg Er 
duch) bedinget / daß jeder Theilbey allen Breya | 
heiten/ / Gerechtigkeiten Herkommen/ x. 
verbleiben folle. Endlich haben Abt und Cone“ 
vent; mit aufgetrücktem Sigel verfprocheny 
- Zufag An Toggenburg / wol und redfi 


— Zuͤrich zwo Maß um einen Kreutzer bes 


woruber daſelbſt / um daß es ohne gemeine erlicyen am - 
Einwilligung — — vil ſeltſamer Reden deren Or⸗ 
ich erhebt / ſo haben die Evd⸗ then auf 


— 
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su Chur, angefeheren Bunds⸗Tag 7 Ge⸗ 
fandtevon Lucern / Ury/ Schweitz und Gla⸗ 
zus abgeſchikt / mit der Inſtruction, bep gemei⸗ 
nen dreyen Puͤndten ernſtlich anzukehren / 
daß ſie die / mit dem Koͤnig in Franckreich / 
eingegangene Bereinigung behalten / oder 
zum wenigſten vor neuen Bundnuſſen ſich 
uͤten wolten. Welches Anbringen dann 
—*— die — * dieſen / als ihren be⸗ 
en Freunden wol aufgenommen / x. 
Sintibaler Nedachdem An 1531.in Limhai die Meß 
bi nodentwiberum eingeführet worden / haben Die 

9 

ei 


BZ. 


rer zu Evangeliſche Dafelbft/ big guf dieſe Zeit / den 
“den Meformirten Gotts⸗ Dienſt / in Der benach⸗ 
ihrem barten Gemeind Bettſchwanden beſucht / die 
Hredisan, anderen aber ihre eigene Meß ⸗Prieſter ges 
m habt. Als aber in dieſem Jahr eine ſchwere 
Peſt in dem Land eingeriſſen / welche vil 
olcks / und Darunter quch den Prieſter im 
Lintthal hingenommen / an deſſen ſtatt aber 
die Lintthaler nicht fo bald einen anderen bes 
kommen möchten / auch Feiner grofien Luft 
hatte an diefem Orth Meß zulefen/ wo die / 
fo derfelbigen noch angehanget/ far außge⸗ 
ſtorben / und nur Evangelifche uͤberig gebli⸗ 
ben ; fc ermehrten Die Kilchgenoſſen Herren 
a Brunner / damahligen’Pfarerin 
Bettſchwanden / bittlich zuerſuchen / daßer 
ihnen das Wort Gottes verkuͤndigen / und 
inſonderheit auch die Krancknen / in noch 
anhaltender Peſt / befuchen wolte. Sie ha⸗ 
ben auch bey denen zu Bettſchwanden ange⸗ 
* halten / 
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halten / ihnen ihren Pfarer zuvergoͤnſtigen. 5. 
Es wolte aber dieſer fürfichtige Der: — 
lin Brunner / ſolch aufgetragnen © eruff 
nicht annemmen / bis auf gnugſam⸗ Ver⸗ 
ſicherung / daß die Kilchgenoſſen alle einhellig 
und ſich niemand Dartoider feßez und nach 
Dem er ſolches erhalten / Tieffe er Die Sach für 
Raht kommen / ohne deſſen Vorwuůſſen und 
Einſtimmung er nichts thun wolte.Weil 
nun auf) Die Oberkeit ohne jemands Wider⸗ 
ſprechen / ihm und den Kilchaenoſſen gewil⸗ 
fahret / hat er beydes denen nn Linthal und 
Bettſchwanden geprediget / bis auf feinen 
Abſcheid An. 1555. da er von dafen gan las 
wg ol ae ch die Meh Web 
m gleiche Zeit hat auch Die Meß gu Mebzu 

Schwanden follends ihr Ende genommen —— 
nachdem die / ſo derſelbigen noch beygepflich⸗Rueie 
set / als Vogt Schuler / Vogt Luchſinger/ aufgehebt 
Baumeifter Toͤnſfi und andere abgeftorbeny 
wiewol auch noch bey dieſer Sch = Zeite fein 
agnerMeß-Peiefter an diefem Orth geweſen. 
Es wird berichtet daß der Pfarer von Iris 
fels / Her: Hans Graß / eins mahls von ihs 
nen erbeften worden / dahin zu kom men/und 
Meß su halten mie er aber am Abend juvor 
Dahingeritten / haben etliche einen folchen 
Rumordarüber angeſtellt / Daß die guten an- 
dachtigen Seelen genshtiget worden ihn 
noch felbigen Abends fortzuſchicken / und 
der Prieſter froh geweſen / daß erohne Scha⸗ 
den darvon kommen. Die hoͤffliche Protet 

, & 93 tation 


1743, 


1544. 
Merslich 


wegen der Orthen / Zurich © 
Schiffahrt. einem / und dem Oberen Grauen⸗ und Gotts⸗ 
Hauß⸗Bund / an dem anderen Theil / ſich 

einige —— wegen der Ober⸗ 
iffung / Fuhr und Lohn 7. ers 

hebt + haben die III. Oirthe Die befagtesroeg 
Buͤndte / zu dem Rechten gen Walenftart 
eforderet; Wie man aber aufden darzu bes 
fine Tag dahin kommen / haben die aller⸗ 
dits Doputirte + um Bunds⸗genoſſiſcher 
Eher fvegen 4 einen gütlichen Ver⸗ 
altet / und etliche Artickel / auf: 

fallen derer Hohen Oberkeiten zu Pa⸗ 
pwyer gebracht / welche dann auch zu allen, 
Thellen angenommen morden, u 
Rachdem auch die beyden Länder: 
des Korn, Schweitz und Glarus / etlichen auß beruͤhr⸗ 
Taufis iu ten zweyen Buͤndten / etwas zu Weſen er⸗ 
kaufften Korns / Dafelbft nidergelegt und, 


Verkom⸗ 


nuß wegen 


en. 
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carion, bie biefe Prieſter nachmahls gethan 





Formen angefprochervtpollen nit er unges 


meldet laſſen. F: 2 ST 
Nachdem re er dreyen Foblichen 


Ländifehen 


Fe verang 


nicht abfolgen laſſen wollen / um damit den 
gebrauchten Fuͤr⸗Kauff und Wucher — bins 
derſtellen / die Buͤndtner aber ſolches widex 
die Bundt zu ſeyn vexmeinet / iſt quch die ſe 
Sag eben in dieſem Jahr zu einer gutliche n 
Verkomnuß gerathen / und felbige von alla 
len Theilen befiglet worden, 





an 


q 


| 
I 


weitz und Slarusan 
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eat — — — — 7 


Schlacht bey Ceriſola in Piemont/ worinhgnofien 


t. 

Um daß ein Loblich Vor⸗Orth Zuͤrich / et „154°. 
wann begehrt / daß jeder / der daſelbſt Korn — 
wolte kauffen / eine Poleten mit ſich bringen / henzrich 
oder ſelbſt dahin kommen / oder einen eigenen Schweitz 

otten ſchicken ſolte / um / was er zu feinem und Slarus 
— vonnoͤthen / einzuͤkauffen. — 

die beyden Orthe Schweitz und Glarus gunge, 
aber vermeint/ Daß ſolches wider Die alten - " 
Berträge ſeye / und die ihrige hierdurch in uns 
ertraglichen Koften geworffen werden iff 
dieſe Sach sum Streit ermachfen/ endlich 
aber durcheinen gütlichen Spruch und Ber: 
komnuß / zu Zurich / auf den 4. Tag Hor⸗ 
«nung dahin verglichen worden: 1. Daß 
“die von beſagten beyden Orthen Schiveiß 
"und Glarus hinfuͤhro folcherPoleren folten 
® enthoben feyn/ und ein jeder / fo für ſich 
selbft / oder auß Befehl und im Tammen 
“ anderer Leuthen$ruchte kauffen wolte / deß⸗ 
& gleichen Pfiſter und Muͤller / ꝛc. freyen 
“Kauff haben. Wofern aber Mangel/ 
Theure und Gefahr je zun Zeiten fo groß 
*waͤre / Daß die von Zurich nöthig zu ſeyn 
* Gg 4 bedunck⸗ 


7 —- 
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Vir. « hedunckte / Daß die Kauffer von ihren Her⸗ 
«on und Oberen glaͤublichen Schein brin⸗ 
% gen ſolten / möchten fie ſolches uverordnen 
I 6 Gewalt haben / x. 2 aß hinfuͤre 
«kein Burger gu Zurich / jemanden DO 
« Schweik, und Giarus feinen gethanen 
«Kauft jeuben ſolte. Doch den Fuͤr⸗ Kauffe⸗ 
« ven ſolten / wo Mangely und Fein Korn 
«mehr verhanden / Die Kauffe wol moͤgen 
& gegogen werden. Auch folten feine, Fuͤr⸗ 
« Sauffery welche Die er aufſchuͤtten⸗ 
“oder auffertihre Land führen thäten,.gedule 
e det/fonder vor ihren Oberkeiten bgeftraft: 
«erden. 3. Und weilen auch Die von 
Schweiß und Glarus fich wegen der geſetz⸗ 
ten Stund / und daß ihnen erft nach denen 
“yon Zurich zu kauffen erlaubt geweſen / bes 
& ſchweret / hat Zurich germeint / daß ſolches 
dem Morckt / und jederman gu gutem ge⸗ 
ſchehen / weil ſonſi / wann Fromde und Ein⸗ 
⸗heimſche zugleich und miteinanderen ein⸗ 
kauften folten/ leicht ein Aufſchlag der 
„Fruͤchten erfolgen moͤchte / und daß deßwe⸗ 
« gen die beyden Orth in fölche Zeit und Ord⸗ 
«nung keinen Eintrag thun / fonder billich 
| “edarben verbleiben folten. 
zgas, Als Keiſer Carolus V. die Statt Coſtant 
= > mit 3000. Mann plößlich überfallen laſſen / 
ang u felbige aber mit gimlichen Derkurft abgeltt 
u Co bentmorben / hatbejagte Statt eine Anzahl 
Eodonoſfiſcher Soldaten (bie gleichwol wi⸗ 
der Sperkeitlichen Willen dahin öcloſen 
| 4 







BlirnersEhronich, er 
un Befakung genommen / und Joſph Spy, "4%. 
Dervon® u 






d Kruß von interthur zum 
andrich goſetzt. Es ſtunde aber nicht lang 
AN daß fh Die Coftanger ergeben/ ihre Frens 
heiten der Herrſchafft Heſterreich einhandi. 


ngeliſche 
338 en behehlen muſſen 





den 7. Junij in der Statt Solothurn, zu er 
I 


durch abgefchickfe Vottſchafften zu. Paris⸗ 
auf des König Lebens⸗Zeit/ und Jahr nach 
Lem Tod folenniter beſchworen und befige 
et. | | 


Die von den dreyen Bundten angenons : 1550. 
mene Pereinigung mit Fra nekreich / erweckte — 
unter ihnen felbft eine fs groſſe Zmentracht, ne 
daß zu Abhebung deren, etliche Orthe DEN den du 
ranoßfchaft/und darunter auch Glarus / die Ep, | 

Kbidlich muffen einlegen die dann auchanoflen ge; 
endlich mir grofier Muhe die Unruhe geftilfer, Hier. 
und aufgehäben, " 

Nachdem Papſts Julii IH, Abgeordnete, — 
gemeine Epdgnoffen ernftlich vermahner, Glarus 
daß fie ihre Ybgefandre AUF das Cocikium zunnd anderr 
| 45 Trient 
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Eydanoſſen Trient ſchicken wolten / haben zwar felbige 


ſſich hieruͤber berahtſchlaget / die vier Gvan⸗ 
Ygelifche Stätte aber zur Antwort gegeben/ 


tmſche OD 
Concilium Daß weil diß nur eins vom Papitund feinen 
geladen. Verwandten argeftelltes Coneilium ſey⸗ 


wären fie dißmahl niemand dahin zuſchicken 
gewillet. Glarus erklärte fich / noch zuvor, 
Des Prelaten zuerwarten / welchen der Papſt 
in die Eydgnoßſchafft zuſenden verheiſſen. 
Weil aber auch der Frantzoͤſiſche Ambala⸗- 
deur, die befamlere Eydgnoͤſſiſ — — 
im Nam̃en ſeines Konigs erinneret/fich dieſes 
Concilii nicht zu beladen / als welches weder 
allgemein / noch Chriftlich / noch frey genen: 
net werden moͤge / haben alle Orthe der Eod⸗ 
gegeſcaſt ſich entſchloſſen / die Beſuchung 
deſſelbigen für dißmahlen einzuftellen; Als 
gleichwol nach der Zeit Al. 1562. Papſt Pius 
IV, die Eydgnoſſen aufsneu gen Trient auf 
das Concilium geforderet/ haben Die Ro⸗ 

mifch-Satholifche Orthe / und Darunter auch 
Eatholifh Glarus / Melchior Lußi / Ritter / 
von Underwalden / in aller Nammen dahin 
abgeſchickt / der Dan zwar mit einem praͤch⸗ 
tigen Gegen⸗Ritt zu Trient eingeholet wor⸗ 
den / auch in ber Berfamlung berConciliums- 
Vaͤtteren offentliche Andienz gehabt, gleich, 
wol fih bey ihnen niemahls geſetzt weilman 
ihm den Rang oder Sitz grad nach dem Ve⸗ 
netianiſchen / und vor dem Baäyeriſchen Ge⸗ 
ſandten zu geben verweigeren wollen. Die⸗ 
ſtcs Coacilium hat erſt im Chriſtmonat = 

j | = 35054 
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1563. feine Endfchaffterzeichet. Indenbeye 7% 
Den Laͤnderen Glarus und Appenzell aber / 
hat dievon felbigenXteformierten geweigerte 
Bekrafftigung derer Conciliärifchen Hand: 
Jungen mit dem Sand Siegel / etwas Un⸗ 
ruhe / und die von der Eydgnöflifchen Ges 
andfchafft / vermuthetz "verfprochene Benz 
ulff/ das Cuncilium gegen die Proreltirende 
zu ah 4 bey allen Evangelifchen Eyd⸗ 
greifen ißtrauen erwecket. Nachdem fich 
aber die Roͤmiſch⸗Catholiſche erläuteret / daß 
ihre Sefandfthafft allein Die Schr Des Con, 
ilij, un ara ohne Nachtheil des Eydgnoͤß 
iſchen Bunds / unterſchriben / hat man ſich 
zur Ruhbegebhen. 3 | 
Zwuſchen Dem Gubernator ‚oder Keiſerliæ 1552 
hen Statthalter zu Meyland / Ferdinandg Ernene, 
Gonzaya, und gemeinen KILL, Orthen Deu ana, 
Eydgnoßſchafft 4 find diß Jahrs die längfkpifgen 
| a Sn / "Bunde; Artienberneneret/.Bunds,Arı 
nach. langer SBerahtfchlagung ineinen auftidien. - 
sang Care Leb⸗Zeit und vier Jahr lang 
Rad) ſeinem Tod geftellten Vertrag gebracht, / 
und von beyden Partheyen beſtaͤttet worden. Verglich 
In diſem Jahr hat Herr Gilg Tſchudi Des wuüſchen 
Rahts zu Glarus / und alt Landvogt zu Ba⸗ Glarus 
den / in Namen ſeiner Herzen und, Oberen Se ' 
Bere auf Davaß / den 26, Weinmongt / bes gegen des 
amleten Rahts⸗-⸗Botten gemeiner Dreyer Erbiasis, 
Buͤndten / verſchie dene Beſchwerden / ſo ſich 
eineZeit her des Erbfahls wegen zugetragen/ 
und ſich noch weiters / zwuͤſchen denen befagr 
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fen dreven Buͤndten / und denen von Glarus 
begeben möchten / vorgeſiellet⸗ Abhebung 
deren begehrt/und hieruiber einUrkund le 
fen / worinn fie verforochen daß fie hinfüre 
einen jeden der Verf indem Erbfahl hal 





fen wollen / wie fie fich felbs unter einanderen 
alten; Doch fo weit/ daßauchfie bey den. 
römben auf gleiche Weiſe angefehen muers 


den/2c. In dein folgenden Fahr found nans 


fer Gilg Tfihudi/ neben lerander Beyer, 
——— u Schaffhauſen/ vondem 
rafe 


nvon a Richter gtzogen in 


einem weitlduffigen Streit fo. der Graf mit 
denen zu Freyburg und anderen feinen Cre- 

dieoren undAnfprächeren hatte, 
Sl WeilenGiarus denen zu Ragatz ein ſcho⸗ 
wird des nes Stuck Gelt an ihre neu⸗ erbauene Zuſt⸗ 
Zuſt⸗Selts oder gemein⸗ Hauß / zu einer Verehrung ge⸗ 


u Ragat geben; haben diſe hinwiderum denen vor 
ef Glarus / Brieffe und Sigel zugeſtellt/ daß fie 






von denen Kauffmanns⸗Guteren welche fie 
aussoder in ihr Land / Durch gemeltes Dor 
eV imabis ——— | 
' Keligiong, Oer Zuſt⸗ Gelt zugeben folten ig ſeyn. 
N" Oo Dirk Jahr entftunden neue Keligi 
and Gia⸗ons⸗Unruhen in dem Sand Glarus / welche 
ws, etliche Fahr fortgeſetzet underft An, 1564, 
bengeleget worden. Dann nachdem Fridolin 
Brunner gen Glarus beruffen ward / und 

Herr Mathias Bodmer/ von Zürich, fein 
Nachfolger zuBettſchwand und imLinthal / 

auf Verhetzung eines gewuſſen Herren in der 

eure 


| 
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Reuti / etwas zu ſcharff widet den Noris 
ſchensGlauben geprediget / wolten ſolches et; 
liche Geſchlechter / abſonderlich Die Duͤrſtig / 


Voglinge / und Fiſchlinge / nicht leiden / und 
begeh 


rten / laut der An. 1531. den V.Drthen 
gethanen Zuſag / einen Meb⸗Prieſter / brach⸗ 


ten auch die Sad ſo weit / daß beſagte y. Or⸗ 


the eine Bottſchafft in das Land ſchicken / und 
an einer auf Sonntag ver Bartholomæi / 
15 56, gchaltenen Lands⸗Gemeind / ernſtlich 

19 / Die Meß beydes zu Schtwanden und im 
Lintthal widerum —1 ſolte; die F 





dicanten ſolten ihre (die Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
ſche) Religion nicht angreiffen / und daß ſol⸗ 
ches Mathias Bodmer gethan / fee er feis 
nes Kirchen⸗dienſts erlaſſen werden‘? 

ſandte (deren von jedem der V.Dithen jween 
waren) klagten guch / neben vilen unbegrüns 
ten Zulagen / daß ihre Relgions Verwandte / 
in Beſtellung deren Ehren⸗Aemteren an ih⸗ 
ren Lands⸗Gemeinden uͤbergangen werden. 
Hierüber haben ſich Die Landleuthe weitlaͤuf⸗ 
fig verantwortet / und wegen Lintthal zwar 


gehrten / daß man zu Folg bedeuteter Zus 


iſe Gu⸗ 


she. 


[1 gutwillig erflävet/ Daß dafelbft ein ehr 
ar 


er Meß⸗Prieſter widerum eingeſetzt wer⸗ 
den fültesimegen Schwanden ader freundlich 
— man ihnen an dieſem Orth da⸗ 
mit ſchonen wolte / weil doch deſſen allhier 
niemand begehrte / und wann gleich einer da 
ware / doch niemand die Meß beſuchen wurd; 


Darbey aber ſich ce ee 7 . 


TIL T 
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turk oder lang / vil oder wenig Perſonen / ei⸗ 
nes Prieſters gu Schwanden begehren wur⸗ 
ben ſolte ihnen einer geftattet 7 und nach 
sehöurfft verfehen werden, ic. Als aber Die 
$intthaler/ noch 3. Wochen / nach Diefer 
een Zufeg/ die Meß aufſurichten fich gez 
faumer / und folches die Orthe von Den bes 
hachbarten Urneren vernommen / haben fie 
ab einer — zu Lucern vor Simon 
und Jude diß Jahrs gehaltener Tagleiſtung / 
einen ſehr hihgen Brieff abgeſendet / mit dem 
abfoluren und unbedingten Befehl / daß ber 
Yon s. T. Chriſtmonat / An. 1531. gethanen 
Zuſag ohne weiteren Aufzug Statt gethan 
durde / und war nicht Allein ineintthal / ſon⸗ 
ber auch zu Schwanden. So bald diß 
Schreiben eingelanget / wurde in Eyl eine 


_ Katnde-Gemeind / auf aller Seelen Tag / be⸗ 


fer; an deren eine neue Antwort abge⸗ 
affet und verſprochen ward / ohne Verlaͤn⸗ 
gerung/ weil man es je haben wolte/ die Meß 
an beyden. Orthen wider auf zurichten. Dieſe 
Zuſagung haben vier Rahts⸗Botten / Herr 
Ramnus Schuler / regierender / Herr Ios⸗ 
im Baldi/ alt Landamman / DER Gilg 
Zſchudi/ Statthalter und Her: andvogt 
gran MaandyallenV,Drthen hinderbracht: 
Föietes hin haben die Schwander / durch 
äbgefchiefte Schreiben an geiſtlich⸗ und welt⸗ 
liche Perſonen / um ein Meß⸗Prieſter ges 
worben / weil ſie aber keinen erlangen moͤch⸗ 


_ tan den Decan zu Glarus / Herren Heinich 
. | Shi 


a blarnernehrönic — 
Schuler / erbetten / daß er zu Schwanden 586 
alle Wochen / ein oder zwey mahl Meß leſen 
wolte / welches er auch bis A; 1557.gethan. 

In Bun! aber müßten Die Evangeliſchen / 
nachdem daſelbſt widerum ein Meß-Priejter 
eingeſetzt wurd / den Gotts⸗Dienſt widerum 

in Bettſchwanden zubeſuchen anfangen/ 

und dahin gehen / bis auf Die Zeit / da ſie eine 
en ennert £inth auferbauet, 

Solche Handlung ift den V. Orthen jürss7.rs5g 
Baden angejeiget worden / welche aber Feine Schwans 
Antwort Darüber gegebert, Indeſſen aber der fud we⸗ 
weil zu Schwanden Die Meß niemand befu-gygeg ig 
chen wolte / und aber die geiftlihen Recht versftergäier 
mögeny daß darbey zum wenigſten drey Zeusfel, 

en zugegen ſeyn ſolten / wolte der Becan von 
Slarus an dieſem Orth nicht mehr Meß le— 
en / welches dann in der Badiſchen Jahr⸗ 
echnung der V. Orthen Abgeſandten anges 
eigefröorden;töelche aber hierüber abermahl 
eine Antwort gegeben; Und weil fiedannoch 
nicht wenig Unwillen deßwegen gegen ſii bes 
euget / haben zwar die Schwander aufs neu 
einem ehrbaren Meß⸗Prieſter nachgewor⸗ 
benz Doch auf dißmahlen keinen bekommen 
ee 
Lru 
—* 





ad man auch dem König in Se I) glei: 
ilff und Dien 


erwi⸗ 





und andere 
Drih * 
bens 


Schwan⸗ hierauf einen Prieſter erlanget / haben ſie ſ 

| —* ches den Orthen widerum zu wuͤſſen gethan 

Weil aber zu demſelbigen hiemand zur Kil⸗ 
chen gehen noch feine Meß beſuchen wolit / 


* 
* 
x 
le er — 
’ 


Glarner⸗Chronick. 487 

iſt derfelbige nache Pfangener Belohnung, 15 
su Ende Diefes Jahrs / ohne Abfcheid wegge⸗ 
sogen / und damit eine Urſach geweſen / daß 
Das Feur der Uneinigkeit auf neu aufgegane 
gen ; Dann weil Die Meg zu Schmanden 
nicht gehalten wurde / ſo meinten die V. Orthe 

Die ZufagAl.ı53t.und der Bertrag Ar 32% 
feye gebrochen/und ftehe von deßwegen bien 

rey / auf die drev / im Lands⸗Frieden aufge⸗ 

ehte Zuſagungen zu heben , und Die Evans 
gelifche Slarner an ſeibige zu binden *Vn — 
im dieſe Zeit haben ſich einigeCatholiguen 75. 1 
In P 


rum geoͤffnet / die darinn unterlaſſene Me 
widerum — und ſelbige neben dem 
Marien⸗Dienſt / 2c, ho ehalten werde. 
Unter anderem auch / daß man für die zu 
BGlarus bitte / dann es ein groffes Blut⸗ver⸗ 
gieſſen abgeben werde, 3c. Namlich wegen 
des damahls obſchwebenden⸗ und weit guß⸗ 
ſehenden Religions-Gefchäfft, Dieſer Mañ 
hat auch ſo viel Eredirgefunden / Daß alſo 
2b bald 


3. BlamersChrönid. 
1566 hatdeine groffe Menge Volck an DIE Orth 
geloffen / und zu Widererbauung ſelbiger 
Tapellen eine groſſe Menge Holtz / Stein / ec. 
dahin gelifferet / auch Pundtner und Evd⸗ 
äroffen mit Hauffen zu ſolcher Capellen ges 
wallfahrtet. Wann aber/ und in welchem 
FJahr das angedraͤute Blut⸗ Dad erfolget 
ſey / habe noch nicht gefunden. 
gZuͤ welcher Zeit der Bau des jetzmaͤhligen 
a Kahthaufessu&fartıs angefangen und vol⸗ 
une (endet worden / iſt zu erfehen aup dem Schilt / 
Baufesiu toelcher in der groſſen Raht⸗Stuben daſelbſt 
Slarıs. ſich findet / und darinn dieſe Wort ftehen: 
An. 1559. ward diß Rahthauß zu 
bauen beraht ſchlaget / und hernach 
N. 1561. ward es vollendet und aut“ 
gemacht. Man haltet darfuͤr / daß in altes 
ven Zeiten das Rahthauß in ſo genanntes 
Eichen Brunnen geftanden / hernach abıy 
daßjenige Hauß au den Spil⸗Hof geweſen / 
an weichem noch jegund die Wapen der VIII. 
Ao rgor ten Orthen zu ſehen. ig 
Nachdem die von Glarus an die V. Orthe 
ben begehrt / Daß fie eine Geſandtſchafft in ihren 
n@larus Köften in das Land ſchicken / oder fonftein 
echt fir Dreh / gu Erdrterung des Sfreit8/ ernamſen 
geſchlagen· wollen / haben ſie Einſidlen vorgeſchlagen. 
Als man aber au Due Tag A. 1561004 
hin kommen / haben die Orth Das unvermu⸗ 
tete Begehren gethanydaß alle Slarner ſich 
widernm zur Cacholiſchen Religion beque⸗ 
| wien 
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DE ann — — rien nn N a 
nen und inallen Kirchen die Altaͤre epy 3363 
und Bilder aufrichten folten, Das meinten 
ſie / were das einige Mittel Fried und Ruh 
zu erhalten. Wie aber diß eine neue, und 
awar folche Förderung ware/ deren man fh 
nicht verfeheny auch darzu fich Feines weg 
verſtehen koͤnte / alß hat man durch Hera - ' 
andamman Schuler das unpartheyifche 
echt fürgefchlagen, Dem zumider aber hat 
Der Schultheiß Pfeiffer von Lucern von ber 
V, Orthen wegen vermeint/ daß fie ung fola 
ches zu geftehen nicht fchuldig weren / weil ſie 
uns die Buͤnde hinaußgegeben / ſie auch mit 
uns nicht mehr Tagen ſitzen wolten. Hier⸗ 
über wurden albereit Waͤchten gegen einan⸗ 
deren aufgeſtellt / und die Mann chafft aufge⸗ 
botten. Die Land⸗Leuthe ftelten ſich gegen 
einanderen ſo hiei / daß es dann und wann 
ein verſtochen Leben abgegeben / auch ber 
Be. He a in gedaltener Naͤfelſer⸗ 
redig beſchimpffet worden, — 
Beyh ſothanem wenaußſehendem Ge⸗du mine 
ſchaͤfft haben ſich zwar dieVi Lee Se ce 
auch zugewandte Orth der Eydgnoffi Daft, men ach dee 
beffelbigen ernſtlich angenommen / Und Diefe Sach yers 
gefährliche Zwiſtigkeit abzuheben bemühet;gebeme an. 
wie ſie dann auch von Anfang dieſes Jahrẽ 
—— ein freund⸗ernſtliches Erinnerunge» 
chreiben an geſamte Sand-Seuthe von beh⸗ 
den Religionen abgefendt / und fie damit ers 
inneret/ Daß fie fich gegen einanderen alles ° 






ſchmuͤtzens und ſchmaͤchens des Glaubeng 
Si wegen 


1561, 


1162. 


— — — — — — 


ren / und ſie zugleich von Der laſterhafften 
Trunckenheit / als Urfach und Zundel aller 
Unruh / ernſtlich abmahnen laſſen. Gleich⸗ 


Vergebene erfchweil und Baden zum öfteren ernſtliche 


Friedens⸗ 
handlung. 


Anzug gethan / etliche Rahts⸗Geſandte dar⸗ 


Es haben ſich auch Koniglich⸗ Franzoͤſtſche 
Sefandte in das Mittel gefchlagen / gleiche 


Es war 2 Geſchaͤfft gleich einem Feur / wel⸗ 
ches / nac 

get / und gedemmet zu ſeyn ſcheinet / immer 
neue Flamen auß der Aſchen außwirfft / und 
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lich eine Anverwandtin Bruder Klaufeny 1562. 


welche fich ( gleich Dem Sigeriſt zu Panix) 
bejonderen Gefichten rühmten / in welchen 
Gott die Evangelifchen Glarner zu ſtraffen 
befohlen habe, | 
Nun ward zwar fothane Religionde,.: 5 
Streitigkeit mit den V._Ortben/_aufallen genen 
“afapungen auch Des folgenden Jahrs answerden‘ 
gebracht / aber nieht außgemacht. Die VII, nicht ange: 
unpartheyifchen Drtbe brachten einen nommen 
Spruch) indie Feder / weil aber jede Parthey | 
Die geftellte Schied-Mittel zu ihrem felbft ei- 
genen Slimpff außlegen wolte / fo ward alle 
Sreundfichkeit / bi We] weitere Conferenz 
außgeföhlagen / obgleich auch der Ambaſſa- 
deur des Königs in Sranchreich/ im Nam⸗ 
men feines Herzen / die Eydgnoſſen eyferig 
batefich/ vor dergleichen Zweytracht / beſt ih⸗ 
res Vermoͤgens zuhuͤten / und Gottes Ge⸗ 
bott anzuſehen / der uns den Frieden gegeben 
und hinderlaſſen / auch uns ſolchen zuhalten 
NE Canderefa 
In Diefem Jahr den 28. Mey (andere fa- 
en Mertz ) iſt der unter Den@elehrten wol [ * Seh | 
ante und berühmte Henricus Loritus, von ee 
feinem Geburts⸗Ort / mweiler von Glarus 
oder villicht von feinem Stamm - Hauß zu j 
Molliß / Glarea, oder am Stein⸗Acker ges 
heiſſen / Glareanus zugenant / indem 75. 
Jahr ſeines Alters / zu Freyburg im Breyß⸗ 
gäu / abgeſtorben. Von feinen debens⸗Lauff 
habe keinen außführlichen Bericht. Seine 
— Dh 3 Studia 


Kon 
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Studia haterzu Wien fortgefeßt / und Das 


ſelbſt zu Mit-Lehrjungeren gehabt / Zvving- 


ium , Vadianum, Johann Fabrı , Eckium, 
und andere/ die fich nach Der Zeit wol hervor 
we: gewußt. Ermar einer der erften / fo 

as Menlandifche Stipendium erlanget. Zu 
Glarus hater/ neben Zvvinglio / nerfchies 
dene Landleuthe in Sprachen untermifen/ 
und nachdem er ben Pfarr⸗Dienſt > 
An. 15 1o,außgefchlagen/ hater ſich anderſt⸗ 
wohin begeben / und eine Zeit lang zu Lucern 
aufgehalten. Weil er guten Kuͤnſten und 
Sprachen widerum auf die Fuͤſſe geholffen / 
hatihmClaudius Cantiuncula einerofeſſion 

usBafelangefragen / weil aber Glareanus 
dich mit etlichen Profefloribus dafelbft nicht 
mol betragen 4 hat er nach einem Canonicat 
gu Zurich/ oder nacheinem Heuraht getrach⸗ 
tet / aber keintweders erlanget. Doch An. 
1522. hat er eines anſehenlichen Burgers 
Tochter zu Bafel geheurahtet ; noch zuvor 
aber fich mit feinen Lehrjuͤngeren / morunte 
einiche ÖlarnerJfich gen Paris verfüget/ und 
Dafelbft / fonderlich mit Jacobo Fabre Srabu. 
lenfı Sreundfchafft gemacht / und Deffer 
Sreundlichkeit/ famt feinen Landleuthen ge: 
noflen; fich Lafcaris » einegaug Creta gebur. 


igen Griechen / Ir mehreren Anleitung ir 


giehitäe Sprach hedienet: Iſt auch eines 
iſchoffs / welcher ihn (ſamt Conrad Gre 
bel von gürich)in hebreiſcher Sprach unter 
wiſen / Zuhörer gemefen, Noch An.ıszo.it 
j € 
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er Profeſſor zu Baſel gemefen ; Als aber in 
diefem Fahr Die Reformation daſelbſt. mit 
Ernft —ã— ward / hat das Capitel 
der hohen va mit ihren Caplanen und 
Zugewandten ſich gen Srenburg ins Breyß⸗ 
gaum verfüget / iſt aber doch nicht benuiget 
worden / indem um An, ı sa3.Det Raht / ih⸗ 
nen die Beywohnung mit ihren Kellerinen 
nicht laͤnger geſtatten wolte. Glareanus hat 
ſich(cum ſuo longo Pater noſter, wie einer 
damahls ſchribe) fuͤr Naht geſtellt / und be⸗ 
gehrt / daß ſelbiger ſie bey dem alten Herkom⸗ 
men bleiben laſſe / auf daß der Raht nicht fuͤr 
Lutheriſch angeſehen werde / c. War wol ein 
gelehrter Mann / gekroͤnter Poet , und guter 
Philoſophus, der auch verſchiedene Schriff⸗ 


ten / ſonderlich das Panegyricon Helveriæ, 


Die Commentarios in Cæſarem, Hora- 
tium, &c, an Tag gegeben / auch der Medi- 
cin erfahren geweſen; War aber darbey ein 
Spötter / der ſich offt lächerlich aufgefuͤhrt/ 
und in Anſehung der Religion unbeftandig 
und wancfelmühtig ; Anfangs Zvvinglij 
Freund und Goͤnner / nachmals deffen Feind 
und Laͤſterer. Hat ſelbſt im Anfang Zvving- 
lium gu dem Reformarions -Werck immer 
angefrifchet auch Mitleiden mit ihm begeus 

et / daß ihn etliche unnuge Mönche nicht 

effer tractiren; fich zugleich wider deſſen 


Verleumder nicht wenig angenommen/ und 


vil Proben / daß er dem Evangelio gewogen 
ſey / von ſich gegeben. er 1523 mal 
4 


15633 


die Religions⸗Diſputation gehalten worden / 
hette Zwingli guch Glareanum gern bey dem 
Geſchaͤfft gehabt / es hat ſich aber diſer we⸗ 
gen Leibs⸗Beſchafftnheit kutſchutdiget⸗ an⸗ 
bey Zvvinglium ermahnet/ dem Fabro und 
Eccio , wofehrn fie Pommen wurden / hertz⸗ 
hafft zu widerſtehen. Auf was Weiß Glarca- 
aus den etwas zu leichtgläubigen Erafmum, 
hinderführet / der griechiſchen Sprach eine 
andere Pronuntiation anzudichten / als bis 
auf ſelbige Zeit üblich ware / meldet aus Vol⸗ 
ſio, der gelehrte Kae Profeflor, Her: 
Doct. Joh. Rudolph Wetſtein / Orat. V. de 
Jah b 
Coatiaua. Zu Anfang dieſes Jahrs erregte ſich aber⸗ 
tion der Mahl bie gefährliche, weitaußſehende Streit⸗ 
Slarneris tigkeit zwuſchen Glarus und den V.Orthen / 
Nas und als deßwegen aufdrey König Tag eine 
mit den v, zagleiftung zu Baden angeftellet / und je⸗ 
Dithen. dere Parthey um die Annemmung der ges 
ſtellten Schied⸗Mittlen gefraget ward / bes 
gegneten Die yon Ury / Schweiß und Unders 
walden / mit einer harten abfchlägigen Ants 
wort /und trungen ſtracks Darauf, es folten 
die von Ölarus dem Tridentinifchen Con- 
eilio fi) underwerffen. Die von Lucern und 
Bug hingegen (melche beyde Orthe fich fchon 
pormahlsdann und wann milter aufgeführt 
haben Jfehlugen denen von Glarus dren Alrs 
tickul für/ Durch Mittelderen fiedas / fü ges 
fprochen worden / anzunemmen fich anfrus 
gem Ob nun gleich die Glarner Torben. Eins 
lag / 


isch 
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ſchiag / und den gemachten Spruch ſich 119? 
ebenfahls gefallen elle und den anzunem⸗ 
men ſich erklarten / fo Fönten Doch Die drey bes 
fagte Orthe hierzu nicht bewegt werden / und 
alſo blibe die Streitigkeit noch etliche Mo⸗ 
nat lang unvertragen. Hernach aber wurden 
Bon den unintereflirten Orthen / noch einige 
Artickul / Den V, Orthen zu Gunſt / hinzu⸗ 
gehanı und felbige in Jahr⸗Rechnung su 

aden / ſo wol von Glgrus / als auch Lucern 
Ury / Underwalden und Zug / angenommen; 
Auch die von Glarus von genanten bier Or⸗ 
then / widerum in den Bund und Lands⸗Fri⸗ 
ben empfangen / iugleic ein Vertrags⸗ 
Brieff aufgerichtet, Die yon Schweltz aber 
wolten ſich fo bald noch nicht begutigen lafz 
en / und fchlugen denen von Glarus Die 
erwalfung, / derer mit ihnen beſitzenden 
Land: Rogteyen ab / es ſey dann / Daßein 
Landvogt zu Einſidlen beichten wurde. Sol⸗ 
Hes beſtunde bis auf Simon und Juda 
Tag / da ſich bann Die xl Orth ber Eydgnoß⸗ 
afft fo dapfer in den Streit aelegt/ daß 
endlich die von Schweitz / die Glarner ihren 
Vogt gen Ugnach laflen aufführen und da- 
mit find nicht allein die von Glarus / fonder 
auch gemeine Eydgnoſſen / auß Diefem vers 
drießlichen Handel zu Ruhe und Srieden 
Fommen, — 
Der Einhalt dieſes Vertrags beſtehet in 2 MNhet 

folgenden Articklen: 1. Alle von A. 1531. pefen, 
% gegen einanderen aufgerichtete Verträg 
Hh* und 


1564, 
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“und Abfcheid folten in ihrem ehrt 


“und Kraftten bleiben / außgenommen/ / 
weil dermahlen zu Schwanden niemand 
«der Meß begehre/ fülten fie Des Prie⸗ 
&fters erlaffen ſeyn / und derfeldige den 
*- anderen zweyen zu Glarus Die Meß und 
# andere Ceremonien pollbringen helffen. Zu 
feiner Befoldung aber folten ihmz 2. Son⸗ 
®nenKronen von Schwanden entrichtet 
werden. Wann aber hinfüro etliche zu 
« Schwanden der Meß und —— 
“begehrten / ſo ſolte es an denen it⸗Glaͤu⸗ 
bigen zu Glarus ſtehen / ob derſelbige 
«Priefter hinauß gehen ſolle / da ihm Dann 
“das Hauß / fo der Prieſter vormahls eins 
© hatte, übergeben / und inzwuͤſchen in Eh⸗ 
«ven gehalten werben folte. Die nothwen⸗ 
digen Kirchen: Zierden folten auß dem Kirs 
chen⸗Gut / und was diß nicht ertragen 
«s möchte/auß gemeinem Land⸗Seckel bezahs 
«et werden. 2. So etliche in vorgehen⸗ 
Yen Vertrag enthaltene Kirchen entwei⸗ 
«het / und fintharo noch nicht gemeihet/ fols 
«ten auß Koften gemeinen Land⸗Seckels / 
& auß geringftem als fie koͤnten / wider gewei⸗ 
“erwerben. 3. Zu Glarus ſolten zween 
“gelehrte und verſtaͤndige Meß ⸗Prieſter / 


ee und ein Predicant erhalten werden / und 


“po das ya alle drey nicht gnugs 
*ſam waͤre / folten ihnen die Pfründen auß 
& gemeinem Land » Sedkel verordnet und ers 


efuͤllet werden. 4 Die Alt⸗Glaͤubige ſol⸗ 
F | ten 
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"ten bey ihrem Gottsdienft in Der Kirchen 
© allezeit den Vorgang haben / Doch alfo/ 
* Daß fie andenSonntagen und allen gehot⸗ 
 tenen Feyrtagen Sommers⸗Zeit um 8. und 
v0Winters⸗Zeit um 9. Uhren / an den Werck⸗ 
e« Tagen aber allezeit eine halbe Stund fruͤ⸗ 
"her darmit fertig ſeyn auf daß alsdann 
“der Predicant feine Predigten und Gotts⸗ 
* dient auch verzichten möge. 5. Beyde 
«Theile folten alle biß dahin verloffene 
® Handlungen einanderen verzeihen/unDd des 
* ven gu ungutem nichtwider gedencken/auch 
" einanderen wegen des Glaubens auf Fein 
Waͤg fragen / fihelten und Bade sin 
« fonderheit folten es die Meß s Priefter auf 
© der Sanzelnichtthun 7 auch die Predican⸗ 
* ten nicht / und wer es thaͤte / ſolte nach Be⸗ 
« schaffenheit des Fehlers mit. Ernit abge: 
« itrafft werden. 6, An ftatt biß dahin an der‘ 
Naͤfelſer⸗Fahrt allein ein Predicant gepres 
„diget / fol ſothane Predig kuͤnfftighin 
« nechfel » weiß/ das eine Jahr von einem 
se Prieſter / und das andere Jahr von einem 
NPredicanten / Doch von beyden ohne alle 
+ Schmaͤch⸗Wort gehalten werden. 7..Der 
*“ Koften für Die Kergen oder Ampelen zu 
*Einfidlen foll auß gemeinem Land⸗Seckel 
«bezahlet werden. 8. So auch / mas fuͤr 
ecKoͤſten in diefer Sach auf die Alt⸗Glaͤubi⸗ 


bigen erwachſen. 9. In Beſetzung der he 


ren⸗Aemteren / ſolten die Neu⸗ gegen Dem 
Al Zlaͤubigen Feine Gefahr Braune 
| | ige 


ser 
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«felbigeauch Darzu kommen laffen. 10. We⸗ 
*° gen des Goncilii fenen Die Orthe Lucern/ 
“Ury / Undermwalden und Zug/ der Hoffe 





sung / die von Glarus / der Evangeliſchen 


et Religion werben felbiges auch annemen/ 
«und Dem gehorfamen, 11. Die von We⸗ 
«fen und Gaſter ſollen bey Den Freyheiten / 
“ fo ſie vor Dem Krieg gehabt / verbleiben / und 
“die Verwaltung der beyden Vogteyen 
*?Utznach und Gaſter / wie vormahls von 
*beyden Orthen Schweiß und Glarus / ges 


ur Iöehen, 12, Alle fo ins Gaſter / gen We⸗ 


* en und Ußnach gehörten, folten in Die Am« 
« neltie , oder allgemeine Verſoͤhnung einge⸗ 
“chloffen fenn. 13. Dievon Schweitz has 
“ben ihnen im after die Religions - und 
Glaubens⸗Sachen vorbehalten / und fob 
en die von Glarus allezeit folche Sont da⸗ 
«pin ordnen / fo nichts wider Die Religion 
“ fuͤrnemmen. 14. Die V. Orthe ſollen ih⸗ 
“ren wider Die von Glarus / der Evangeli⸗ 
“ichen Religion’ gefoßten Zorn und Unwil⸗ 
°{en fallen 7 und felbige bey ben ewigen 
Buͤndten / Lands⸗Frieden / auch allen Frey⸗ 
echeiten und Gerechtigkeiten verbleiben laſ⸗ 
«fen. 15. Dargegen ſollen auch dieſe gegen 
den V. Orthen alles daßjenige — ich 
“befleiſſen / was die geſchworne Bundte / Der 
Lands⸗Frieden / Vertraͤg / Abſcheid / und 
“ Zufagungen vermoͤgen. Und ſo kuͤnftiger 
«Zeit dieſer vorgeſchriebener Articklen we⸗ 
agen / etwas Spans unter ihnen ——— 
olle 
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“folle der Spanallgeit nah laut und Sag :-- 
« der geſchwornen Bündten/ mit Kechter 
“€ Srteret und außgeführet werden. Diefer 
Bertrag ward aufgerichtet zu Baden den 
3. Tag Heumonat / und nachmahls / als er 
endlich von beyden Partheyen angenommen 
worden / von den Abgefandtender VII. un⸗ 
intereffierten Orthen / befiglet, Die von den 
Evangeliſchen Slarneren in Es Relis 
giöng » Streit erwieſene Standhafftigkeit 
und Dapfferkeit / ifthernach an einem nam̃⸗ 
hafften Orth mit Diefen Sarben enttworffen 
morden: Als ſie vermeinten der Seind 
were im Land / find fie dapffer 11. 
fammen geftanden/ haben che Leib 
und Jeben wollen verliehren / und bey 
einanderen dapffer ſterben / dann die 
Meß annemmen. Es iſt auch man⸗ 
er zum Lande- Panner geſtanden / 
dem man es nicht vertraut hette. ung 

In dieſem Jahr ward auch ein Vertrag nden 
zwuͤſchen — Bern / Und Dem Bern und 
Herkog von Savoyen außgeforochen/ be⸗Savohen⸗ 
treffend die Herrfchafften Gex » Thonon, 
der Landſchafft Waadt / ec. zu welcher Hands» 
lung Geſandte von allen Orthen der Eyd⸗ 
gnoßſchafft / und son Glarus Her: Paulus 
—— alt Landamman / abgeſchickt wor⸗ 

en. | 
- Es graffierte auch um gleiche Zeit eine heff⸗ Peflüent. 
tige Peſt⸗Seuche / ſo wol ————— 

| an 


156 and / als auch inder Eydgnoßſchafft / woͤr⸗ 
durch ſehr viel Leuthe aufgeriben / und an et⸗ 

| lien Drthen ganke Voͤrffer außgelähret 
worden. 

1565. Gleichfahls war zu Ende dieſes /und Ans 
Sroſe fang des folgenden Jahrs die Winters⸗ 
Kühe Kalte ſo ſtreng / Daß man auf den Straſſen 

bin und wider viel erfrohrne Leuthe gefuns 
den, Die Reben und Feld» Früchte wurden 
verderbt/ und fonft viel Schaden verurfas 


ef, 
uurnd in ¶ Weil in den bregen Bundten wegen der / 
Sıhndten neben der Eydgnoſſen vor einem Jahr / mit 
wird durch Franckreich eingegangenen neuen SBereinis 
bie 4.Dttd gung / eine merckliche Verwirrung / fo die 
veſtillei. Spanifche und Meylaͤndiſche Pratiquen zu 
wegen gebracht / entſtanden / iſt dahin eine 
Geſandſchafft von Zuͤrich / Lueern / Schweitz 
und Glarus / auf den zu Truͤns angeſtellten 
Bunds⸗Tag abgeordnet worden / welche 
auch nicht unfruchtbar abgeloffen. 

1,66. In dieſem Jahr wurden verſchiedene neue 
Neue Sand» Land⸗Leuthe angenommen / als Chriſtopho⸗ 
de rus — Lieſtal / Basler⸗Gebiets / 

larus amt zween Soͤhnen / Hans Heinrich und 

Eaſpaͤr / um 120. Gulden, Hans Bruñer / 
gramm ABechter/ famt einem Sohn / um 
o, Gulden. org Muͤller und Heini Muͤl⸗ 
ler / beyde auß dem Toggenburg / Thomas 
Norder von Appenzell/ Lienhard Hemmerli 
ab dem Utzner Berg / Mathys Bram von 
ESfleugen in Pundten / jeder ae 
| ei 
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Den 26, Juni) hat die Statt Bern / dem gerun, 
Hertzogen von Savopen / die Herefchafften shaft vom 
Gex, Thotinon und Ternier abgetretten / in4.Drthens 
Beyweſen der Abgefandten von IV Orthen / Auf bie Mb 
namlich Schultheiß Pfeiffers von LucernFEeltung Ks 
Ammann Redings von Schweitz / Amman aftca 
Schulers von Glarus / und des Burgermei⸗ 
ſter Krugen von Baſel. Es hat aber der Her⸗ 
doßhirbe verſprochen / daß er die Religion 
in bejagten Herrſchafften in unveraͤndertem 
— m. bleiben —35 — auf 5 
en 11 Januarij, iſt ein auf dert „1970 
Walen⸗See / darin eine Anzahl Volcks aus See 
Buͤndten war / voneinem Sturm» Wind glei, 
umgekehrt und 46, Derfonen/zufamt 6, Pfer⸗ 
den / und fonft groflem Gut von Wein und 
Salkerfäufft worden. Darüber entſtunde 
zwuͤſchen den Puͤndtneren / und denen von 
Schweitz und Glarus ein ſchwerer Streit 
und Widerwillen;ſo gaber bald hernach durch 
die anderen Eydgnoſſen / auf einer Taglei⸗ 
ſtung / auf Oculi, den 26, Hornung / freünd⸗ | 
lich und fridlich vertragen ward, — 
In dieſem Jahr lieſſe ſch ber Winter (ehr, 17"; 
ſtreng an / aiſo daß viel Leuthe von unerträg- ginn, 
lichen Froſt dahin ſturben / oder von den Tpeurung / 
hungerigen Woͤlffen gersiffen wurden. Darsund Wun⸗ 
auf Dann eine durchgehende groffe Theu⸗deyr ⸗Zeichen 
rung und Mangel allerLebens⸗Mittlen erfols 
get / vil Leuthe ernehrten fich von dem Graß 
auf dem Feld / und wurden verſchiedene mit 
den Graß in den Maͤuleren Tod 
w 8 
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I So iſt auch den 29.Sepe, faſt durch gangEu- 

topam des Tags die Sonn / und in der fol⸗ 

genden Nacht der Mond / Blut⸗Farb und 

traurig erſchinnen. Deßgleichen fahe man 

ben 28.Novemb, wie duch im Sept. des fols 

genden Jahrs / zu Zürich und anderſtwo / in 

der Nacht / Feur vom Himmel fallen. 

garen. An Bartholomei Tag den 24. Augſt. ge⸗ 

Bluenog,fchabe su Paris in Franckreich / die in aller 

it Nele berufene Blut⸗Hochzeit / an deren / und 

innert wenig Tagen hernach / in 30000, 

Evangeliſche Chriften aufgeriben worden / 

andere bringen die Zahl auf: 50000. und noch 

hoͤher. Der Anfang des Mords / ward ge⸗ 

macht / an dem groß Admiral von Franck⸗ 

reich / Calpar Coligny, dem gleichwol Koͤnig 

Carolus unter dem falſchen Schein der 

Freundſchafft / einen Hauptmann von feiner 

Guarde/ ſamt etlichen Eydgnoͤſiſchen Tra⸗ 

„banten zugegeben / unter denen aber ein ges 

wuͤſſer Glarner / J— Re⸗ 

ligion / einer der erſten geweſen ſeyn ſoll / der 

and an ihn gelegt. Hingegen ward Joß 

fendler von Glarus / der zu Paris die Medi- 

cin ſtudirte (nachmahls Landaman) von ſei⸗ 

nem Landman / Hr. Hauptmann Haͤſſi heim⸗ 

lich verſteckt / und alſo beym Leben erhalten. 

Kurtz hernach hat der Srangofifche Ambafla- 

deur in der Evdgnoßſchafft feinen König bey 

der Statt Bern / wegen Diefer anden Evan: 

gelifihen in Franckreich verubten Morös 
Handlung/ entfchuldiget; Dergegen die 

J | Ä | van⸗ 


_ _ PptorGoost| 


formirten aufgensmen wurden; da hingegen 
die V. Catholiiche Drthe eine Gefandfchafft 
an den Papft 5 / und ihm wegen ſo 
thanen Blut⸗Bads / und Sig über die Re= 
formirtenin Franckreich + Gluck wunfchen 


ſſen. 

Den letſten Tag Hornung dieſes Jahrs / Todfahl / 
ſtarb zu Giarus der gelehrte und fleiſſige Hi⸗ Herkom̃ẽn / 
ſtori⸗Schreiber / Landamman Gilge * 
dius) Tfhudi/in Dem os. Jahr feines Alters, ann Nds 
Diefer Mann verdient / daß wir efivasmehsegion 
vers don feinem Urfprung und Lebens⸗Lauff Tſchudi. 
beyfugen, Sein Alt:oder Uhr s Großvatter 
war Joß(Jodocus) Ieſchudi / welcher Hil Fahr 
nach einanderen das Landamman⸗Amt ver⸗ 
waltet / und in dem alten Zuͤrich⸗Krieg der 
Slarneren Hauptmann geweſen. Hat auß 
feiner anderen Gemahlin / Frau Margareth 
Ellmerin / neben anderen Kınderen hinderlaf⸗ 
fen einen Sohn / Johannes genañt / welcher 
zum zweyten mahl Landvogt im Gaſter / her⸗ 
ach in Dem Krieg mit Hertzog Carolo von 

urgund / Hauptmann und Ritter gewes 
ſen / endlich An. 1483. zum Landamman ers 
Ji wehlet / 


2,72. 












mehlet — Diefet sohaineg hat it 
ner Gemahlin Grau Mar aretha dot 
fal,gandaniman 9) etftaleis 
ter. erzeuget 6. 
ohannes / Ki 
lin. Ludwig w 
nachmahl ein b 


Panner a j undi 
koch bey m 
ten / einen ‘Pf k 
öfteren einen edlen 
Kampff⸗ 
ebutzt; 
en vor Navatra 
vogt in den freye 
ter zu Glarus / 


emahlin / Frau Margaretha In ber, 
matt’ Wernher in der Kitchmakt 
Nlebling / Landammanszüu Glarus‘ 
erjeuget s.Schneunb 2.Tuchferem/ 


von dem wir reden. DIE: 
Annaund Columbina. Au 







“ use BR y Wi: 


genannten etwas melden. Frid 


nachmahls Prælat Lu 
der andere Sohn Ludwigs / war a dem c 
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erkog 


 Maximiliani zu Mepland/ und nach deſſen 
Tod König Francifei j. in Franckreich / Kam⸗ 
 imerer. Alsbefagter König An. 1525. vor 
Pavia — tourde Ludwig mit 
inem Bruder Meinrad gefangen’ und 
wuͤßte fich theur gnug ranzioniren, A. 1519. 
Ehyate er Die Reife nach SYerufalem. N. 1520, 
tarder Landvogt zu Werdenberg / hernach 
ift .er gen Drtenflein in — hen 
welches Schloß er von Herzen Wilhelms 
ar on und Truchfeß gu Waltenfpurg ev 
 Faufft 7 heinach aber e8 wider. der Gemeind 
daſelbſt verkaufft / und darauf fich auf fein 
 meu/ von dem Stifft zu Chur A. 1528. er⸗ 
auftesSchloß a en Rei 
zad fein Bruder war ebenfahls Hauptman 
in Damahligen Italianiſchen Kriegen / un 
nach dem Tod Ludwigs an fein ſtatt Sera 
ang. Peter war Zvvingli Freund 
und Goͤnner/ von Glareano in den freyen 
Küunſten wol underwiſen / und nicht allein 
der Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen / fonder 
auch der Öriechifchen Spra erfahren, Iſt 
An,1532:3u Chur / wofelbfthin er gezogen / 
abgeſtorben. 


re oder Gilg der letſte von dieſen | 
Brude 


eten / war gebohren A. 1505. Wie er 
Zeichen eines 

nreiche | 
alſo ward er von Fugend an zu guten Kuͤn⸗ 
ften angehalten / quch / fobald es Alters we⸗ 
Sia gen 


n und fertigen Geiſts fehen fiefles 


gr  Glarnerskbronich — 
72 sen gefchehen konnen / auf die Hohe⸗Schul 
u ee verfehickt / twöfelbfter innert menig 

& ‚ren in allerhand Wuſſenſchafften fürs- 

treflich zugenommen, und / nachdem er wi⸗ 
derum bey Hauß — / eine ſolcht 
Hochachtung gefunden / daß er A. 15 30. als 
er nur 25. Jahr alt / von freyer Stimm der 
Land⸗ Leuthen / zum Landvogt gen Sargans 
erwehlet worden. Nachdem ſeine Landvog⸗ 
tey⸗Werwaltung zu Ende geloffen / iſt er von 
damahligem Abt zu St. Gallen / Herren 
Diethelm Blarers von Wartenſee / zum 
Landðvogt uber die 4, — Ror⸗ 
ſchach / Steinach / Goldach und Moͤrſch⸗ 
weil geſehet worden, Weil er aber darfür ges 
halten + daß er dem Vatterland mehr ſchul⸗ 
dig were / hat er im neunten Monat hernach 
den Abſcheid von dem Abt begehrt / undiſt 
widerum gen Glarus gezogen / da er-damt 
kurtz darauf An. 1533. zum Landvogt gen 
Baden im Ergaͤu erwehlet ward / — 
Ehren⸗Stell er mit ſolchem Lob bedienet / daß 
fie ihm An. 1549, zum anderen mal anver⸗ 
frauet worden ; Hat aber das erfte mal feine 
eritere Gemahlin, Anna Stuckin / Panner⸗ 
herꝛ Johannis Stuckis Tochter / den 16. 
April An, 1534. und dag andere mal feine 
andere Semahlin, Barbara Schorninzden 
20, Merk 1550, daſelbſt verlohren. A. 1856. 
ward er zum Statthalter / und A. 15 58. zum 
Landamman erwehlet. In welchem Amt er 
ſich Dann alſo aufgefuͤhret / daß er er 

|  % all) 
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ee eh — 


mandusl,auf ang Purg 
| 


manica oder Deutſchland; Und wie er der 
Mathematifihen Wuͤſſenſchafften fehr ers 
ahren / alfo-hater auch eine Geographifche 
Tafel über Helveriam oder Schweitzer⸗Land 
entworffen / ingleichen nicht ohne groffen 
Sleiß und Muh die Wapen vieler alten und 
Adelichen Gefchlechteren / mit beygefügten 
kurtzen Notis, heraußgegeben; das groͤſte 
Lob aber verdienet mit dem beruͤhmten / in 
4. groſſen Tomis enthaltenen Werck / Eyd⸗ 
gnoͤſſiſcher / und anderer Geſchichten / wor⸗ 
von das Aurhographum nach Bericht / ohn⸗ 
lengſt in die Keiſerliche Bibliothec gen Wien 
gebracht worden. Zu Jertertigungoege 
* Ji 3 Werde 


ag, 










ger nersCh 
Wercks hatteer 8 
fchöne/ zum thei 


und dahero aucheinenTr 7 
undeinen anderen von Anruͤffung Der Heili⸗ 
en gefchrieben. “Daß er aberein ee 
yferer Darfür / miber die Coangehi cbe gie 
weſen / wie etliche rühmen / iſt nicht mookgu 
me wann man, betrachtet/ wie groſſen 


Gunſt und Willen en 
t nur gen Sargans / fonder much uum 

——— sin 

YUmtsertoehlet. Was esjefene /ſo hat ihn 

Regiſter Virorum IlluftriumGermaniz, oder 

FJahren war er mit dem ſchmertzhafften Affe: 


in er.be 
gehabt, Die ihn/ SD eReformiertedie 
gröfte Parthey außgemaͤchet / um Landsogt 
nicht nur gen eg; ſo vuc 
Baden / und endlich zur 
oehſten Ehren⸗Staffel des Landamman⸗ 
doch ein gewuͤſſer Scribent von Erz 
fifchen Religion / "für wurdig geachtet dem 
ber berühmten Männeren Deytfchlands 
einguverleiben. ° In feinen letſten Bebenss 
des Steing und Grienß behafftet 4 worber 
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r gleichmoet dem lefen ynd fchreiben fleiflig uma 


obgelegen / auch allezeit Des Nachts neben 
Den Bethe ein brennend Liecht gehabt / um 
der hefftigen Schmertzen ob dem ſtudieren 
oder Den Buͤcheren zu ver: Be Iſt end⸗ 
lich in obbeſagtem Jahr und Tag zu Glarus 
verſcheiden / und wegen ſeiner Klugheit / 
mannigfaltiger Erfahrenheit / Treu gegen 
dem Baitenand / und liebreicher Friedfer⸗ 
tigkeit / nicht wenig betrauret worden, Von 
Kart erften Grauen Anna Stuckin / hater 
aan. 4, Töchteren/ undeinen Sohn / 





enannt Mercules/ der aber noch vor dem 
atter X. 1570, gu Rheims / in Sranckreich 
hgefterben / und einen Sohn / Johann 
udolph/ nach fich gelafen/ der U, 1570. 
auptmann zu Teil geweſen. Des Fgidũ 
atter / Ludwig / hat mit feiner anderen 
Bemahlin Frau Margaretha von Guten⸗ 
eig / noch s andere Söhne/namlich Georg / 
Joß / Melchior / Caſpar / Balthaſar / und 
Sohannes/ ſamt 2. Toöchteren /Anna und 
oſina erzeuget. Dieſe alle waren weltlichen 
Stands/ und Theils Hauptleuthe und 
Sberſie in Franckreich / lebten guch alle in 
der Ehe. Daß hiemit Her — fich geir⸗ 
get wann er ſchreibet Der? Egidius habe “ 
einen Bruder gehabt / den Hochwuͤrdigen 
Heran Georg Tſchudi / Abten und anderen 
Stiffter des Goits⸗Hauß Kreutzlingen / wel⸗ 
eher {o.treflich gut Romiſch⸗Catholiſch ges 
weſen / Daß er bey empoͤrter Enderung Der 
* J14 eli⸗ 
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17% Meligion/ in einem Harnifch Meß gelefen, 
Dann Georg / Der Abt zu Kreutzlingen / war 
ein Sohn nicht Ludwigs 7 fonder Mar: 
quardg / undein Bruder nicht Egidü, ſon⸗ 
| Der Valentini , des Pfarers zu Glarus / 2, 
660 Auf einer / um Nicolai zu Baden gehalte⸗ 
ehhen, ner Tag-keiftung haben bie Geſandte von 
setttringen Glarus und Appenzell abermal auf die Erz 
aufErneuesneuerung und Schwerung der gemeinen 
zungder Eydgnoͤſſiſchen Buͤndten getrungen mit An⸗ 
Buͤndten. führung / wie folches wegen Des Auffaßes/fo 
Die Eydgnoßſchafft hette / gang erforderlich 
und vonnöfhen / und wurde DarDurch ihren 
Feinden der Muht und Das Derk geſchwa⸗ 
chet/die guthergigenEndgnoffen ermunteret⸗ 
unddie junge Mannfchafft ver Pflicht und 
Schuld des Eydgnoſſiſchen Bunds grund: 
lich berichtet werden. Difer molmeinliche An⸗ 
ug / ward ohne fondere Beantworfung / in 

den Endgnöffifchen Bund genommen, 
Eydgnoͤſſ. Nachdem in Puͤndten verfchiedener Urfa- 
—— ft hen wegen⸗ eine groſſe und ſehr gefährliche 
* hun, Unruhe entſtanden / daß auch Die Landleuthe 
in pundren, daſelbſt mit 10. ahnen vor die Statt Chur 
gerucket/ haben alle Orth der Eydgnoßſchafft 
ihre Geſandten / und unter denen Glarus ih⸗ 
ren Statthalter Melchior Haͤſſi / dahin ge 
fchickt / und durch felbige die Sach dahin ger 
bracht / daß diß gefabrliche Feur / ohne we⸗ 
teren Schaden widerum erlöfchen : IBorts 
ber des Königs von SranckreichAmbafladeur 
und Lagerberz daſelbſt / einem jeden Der *— 
gnoͤſ⸗ 
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gnoͤſſiſchen Abgeſandtenso. Kronen zur Vere 77. 
ehrung georken: ! 
An Sf. Thomas Abend iſt ein ſtarcker Erbbidem, 
em in dem Land Glarus vermerefet 
orden, | \ | 
Den 3, Tag Hornung iſt das Pfarhauß 7574 
au Glgrus ſamt vilem Hauß ⸗Geraht / mit Sruniau 
R-ureingeäfcheret worden. Damahls war 77 
Pfarer daſelbſt Der Hang Hug / welcher @up/g, 
kurtz hernach noch in dieſem Jahr verſchei⸗ © 
ben. Den s. Hornung / hat man einen Uebel 
thater / gebuͤrtig gus Puͤndten xom geben 
zum Tod hingerichtet, - Den 26. Brachmo⸗ 
nat iſt der Bach zu Nider⸗Urnen dergeſtal⸗ 
ten an⸗ und uͤbergeloffen / daß er einigen Leu⸗ 
then in Die Stuben gegangen. / und groſſen 
Schaden verurſachet. Gegen dem Ende des 
Jahrs aber hat man in dem Haupt⸗Flecken 
Glarus die Gaſſe mit Steinen beſetzet / auch 
Das Wuhr bey der Ennedaer Bruck gelegt / 
um den Gieſſen gegen dem Flecken zuleiten, 
In diſem Jahr haben gemeine Eydgnof _ 117%; 
En s eine Befandfchafft in Sranefrei vers al 
ſchickt / ſo wol dem neuen KönigHenrico II, fondrfchafft 
zu Der angefreftenen Kron/ und getroffenen inFrand; 
Heuraht Gluͤck zuwuͤnſchen / als auch die reich. 
zwuͤſchen ihm und etlichen Reichs⸗Standen 
chwebende Zweytrachten zu freundlichem 
Verglich guverleiten. Diefe Geſandſchafft 
ward zwar von dem König anfehenlid) enı- 
pfangen /und wol regaliert/ jedoch obne Er; 
‚haltung des geſuchten wecks von ihm wide⸗ 
er Ji 5 rum 


—ñ— 
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.- 
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ea 
er rum abgefertiget. —— 
albereit (kurtz nach St. Fridolins —— 9 
einen Bötten namlich Ludwig Wichßer/ 
damahligen Statthalter / zu dieſer Ge ie 
ſchafft verordnet; Aber / fagtein getoufer 
Scribent / Glarus und noch vier andere 
Drthe find darvon geſpilt und außgeichloflen | 


worden. | 
Gruchtba Wiewol diß Jahr ein ſo herrlicher und an 
— Korn und anderen Dingen / ein p 
“htm  fruchtbarer Sommer geweſen dergleichen 
un ewitter man bey anns⸗Gedencken kaum erlebt / ¶ 
hat es doch auch, an Ungewitter nicht & | 


das 
xoß 
verur⸗ 


ice 
= 
Ha 


Gul⸗ 
Kronen. 


— 










Auſyruch Eydgnoſſen zu Dienſt des Koͤnigs von 
garni Branckreich/ aufgebracht / deren Obesfter 


.. 


nich Mt 
* ern 
alteny und 


Straf berahlen / ein Haupt⸗ 

| nz ein Officir einen do⸗ 
nat » Sold/ und ein gemeine Soldat 
10,.Pfund, Dieſes Verbotts ungeachtet / 
me etliche / als Hauptmann Lagor (der her⸗ 
ð wegen feines groſſen Barts ſich gar Den 





fi | 

holof Galiati / und an Are weggesögen. 

"Den 25. juni ift Sm al y Hiilario * 
inflig / getwefenen Landvogt imdenSrenen 

Aembteren fein Hauß im Feur aufgegangen/ 
nd (ame dreyen feiner Kinderen elendiglich 


gott dahin verordnet worden / namlicdrus nd - 
Zandamman Heſſi /Seckelmeiſter Schmid/R auen⸗ 
ridofin Dögelin Hans Elmer und Bundt. 
Hauptmann Suter / welche den 8. Auguftt 
peräitten. Den n4. Weinmonat / iſt dieſer 

Bund auch zu Glarus erneueret und des 
ſchworen / undzugleich an ſelbigem Tagen 
Umzug/oder KritgssExercituit ‚toorben ſich 

. Mand geſielbet / gehalten worden. 


—— Um 
m | 
Ä „ Ber: 
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4577. — — —— — —— — En Su 
Zu Gal⸗Umden neuen Abt zu St, Gallen / Joa⸗ 


ſen wird einchim Opſer / zu confhirmiren und einzuſetzen / 
neuer Abt findden 11. Hornung / Bi Gefandfe da 
eingeſett. hin namlich Landvogt Hosli / und Gabriel 
Brunner / verordnet worden, 
Sieenübels In dieſem Monat hatmanzu Glarus / ei⸗ 
ehäter] wersnen armen Sünder guß Dem Sarganſer⸗ 
den hinges Sand gebuͤrtig mitdem Schwert / und im 
xichtet. Mepyen hernach / einen anderen Außländer/ 
wegen begangner ſchwerer Miſſethat / mit 
Feur hingerichtet. J 
Glarner Auf den 8. Tag Auguſti find die Glarner 
ae aufeine Schieß⸗Geſellſchafft gen Ury/ umd 
eis auf den 8. Septemb. um gleicher Urſach wil⸗ 
geladen, len gen Schweitz eingeladen worden an 
welchen beyden Orthen Dann auch verſchie⸗ 
dene angefehene und gemeine Perſohnen er- 
chinnen / xt, | - 
em Sn dem Wintermonat war fo'mol gu 
r Glarus / als an vielen anderen Orthen ein 
erfcehröcklicher Comet⸗Stern in dem Zeichen 
des Steinbocks gefehen/der erft den 13. Jen⸗ 
ner widerum erlöfchen. 

1579. Um dieſe Zeit hat ſich ber Cardinal Caro» 
Caroli Bor- Ius Borromeus mit feinem groſſen Eyfer die 
a eine Romiſch » Catholifche Religion zu erhalten 
lan und fortzupflantzen in der Eydgnoßſcha 
bensc&e bekant gemachet/ aber auch damit nicht 
noſſen in nig Unruhe verurfachet. Erftlich hat ergu 
der Eyd· Meyland DagCollegium Helvericum, oder 
anoßſchafft. diejenige Schul gefkifftet inderen/ alsei- 

ner Örundvefte des Roͤmiſchen SER 
’ r Ä unter 


ru 


Slbewer⸗ bronick. ⸗⸗ * 
Er Aufficht des Erg: Biz- * * 
chofts daſelbſt / hiß in 40. auß der Eydgnoß⸗ 
hart und Puͤndten gebürtige Sunglinge/ / 
eDer drey Jahr lang genehret / und in dem 
von ihm geftiffteten Sefuiter-Collegio, Brer- 
sa underzichtet werden ſolten / x. Darnach 
hat der Cardinal bey dem Papſt zu wegen ge⸗ 
bracht / daß ſich dieſer entſchloſſen / hinfuͤro 
einen beſtaͤndigen Nuntium bey den Eyd⸗ 
| guejten su haben / auch hierauf f6 bald den 

Biſchoff von Verceil, Joh, Francifcum Bos 
om dahin abgefchieft/ worauf aber nichts + 
Anders als Unruh und Verwirrꝛzung unte 
den Endgnofleti erfolget. Ferners hat auch 
befagter Cardinal Borromeus zum erften die 
Eapuciner > und weiters die Jeſuiter⸗Col le⸗ 
ya; gu Beſteiffung ihrer Religion indie. _ 
kohgnoſſiſche Land eingefuͤͤrt. 5 
Weil der erſtegenannte Biſchoff von Ver. er Larſt⸗ | 
eeil zu Bern nicht allein in den Arreſt ges cius ermede 
—F fonder auch mit einem Verbott / in ümub aun 
elbiger Statt Gebiethe nimermehr gu kom⸗ter den Eyd⸗ 
men / beleget worden / hat er die VIL, Roͤ⸗gnoſſen, 
miſch⸗Catholiſche Orthe dergeſtalten wider 
die von Bern in den Harniſch gejagt / daß 
daruͤber eine gefaͤhrliche Verwirrung in der 
Eydgnoßſchafft entſtanden / jedoch noch lan⸗ 

er ungeduitiger Handlung / ſchlugen ſich die 

‚Drthe Zurich / Glarus / Baſel / Schaff⸗ 
hauſen und Appenzell in diefe Streitigkeit / 
welche dann nach latigem Gezaͤnck / wider 
das heimliche Antreiben vieler der nn n 

A 
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—— —— Frevburg und Solothurn/ 


rs 





fung der Franzoͤſiſchen — und der 


Abgeſandten un — cher Orthen der 
Eydgnoßſchafft von Glarus ward hierzu 
gebraucht Fridolin Schuler / alt Landvog 
im Rheinthal) widerum heimgeſ 
worden. ac 


* 
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J / durch feine Ambaſſadeuren um Bear di 
rneuerung Der rn der Kron Franck⸗ ſchenðů 
ich / und den Epdgnoſſen ſich haltendenen. 
Me Anwerbung thun lafe 
en / tıhielte er endlich fein begehren ſo wol 
ep denen / mit feinen Vorfahren 7 ſchon or 
der Zeit in Buͤndnuß begriffenen Orthen / als 
auch ben der Statt Bern. Da dann die 
Eyds » Pflichten iin Weinmonat sü Paris 
Ber anſehenlichen Ceremonien erftattet wor⸗ 
ei: | . — 
A den DrachAind Heumonat Bi re 
hrs? erhüube fich ein ehr gtoffes Mayer parer 
elches ſo wol im Land Glarus / als in Bund» Starus 
ten / der Grafſchafft Sarganß / zu Zürich ufi 
nd an anderen benachbarten Drthen 7 uns wo. 
ſchreiblichen Schaden verurſachet. Gliru⸗ 
om 12. Scptembtis ſchiekten Die von immer hen 
Slarus ein freundliches Schreiben / Durch Star Ser 
tinen eignen Land⸗Botten an ein Lobl. weſſch 
Stand Bern / worin fie ſich erklarten / gleich⸗ Land in den 
drmig wie vör dieſein etliche uberige Orih Erdgudiie 
sg ae a nn | 
jetz an der Statt Bern Landſchafft 7 welche 
nach Eingang des erſten Ehdgnoͤſſiſchen 
Bunds eroberet worden / in die allgemein 
Verbindung ind Verpflichtung der Huͤl 
angenommen haben / deſſen erfreuten ſich die 
von Bern nicht wenig / nahmen dieſe fo Ends 
gnöffifche Erbietung zu Gefallen an und ers 
jeigten mit erwas Verehrung, fo man deren 


1448; 


Unruhe ide 


n def 
lenders. 
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von Glarus Botten gethan / daß ihnen ei⸗ 
nes ſolchen Orths( redet Herd Stettler 
ink,an,)Jal8 das bey vilen und langen Jah— 
ren her gemeine Eydgnoßſchafft nicht Die 
gerinfte Blumen gensefen / Vertraulichkeit / 
zu groſſem Vergnügen gelanget. 
Nachdem Papſt Gregorius XII. der 
ſchon An. 1582. neu⸗ verbeflerten Calender/ 


meien Ca- An. 158 Fr der Eydgnoßſchafft rcommen» 


diren laſſen / ifter ohne Verzug son Iucernf 
Ury / Schweitz Zug / Freyburg und Solo⸗ 
thurn / und jetz in dieſem Jahr auch von Uns 
derwalden angenommen worden / da fie dañ 
am 13. Tag Jenner den 22. gezehlet; Weil 


aber befagte Orthe die Einführung dieſes 


neuen Calenders auch den Landvoͤgten in de⸗ 
nen gemeinen Herrſchafften / ale Rheinthal / 
Thurgau / Baden / c. einſchaͤrpfen wolten / 
haben ſich die von Zuͤrich und Bern hefftig 
darwider geſetzt / auß der Urſach / weil derſel⸗ 
bige som Trientiniſchen Concilio beſchloſſen / 


und von dem Papit bey Straff des Banns / 


hingegen den Abgeſtorbnen im Fegfeur zu 
Troͤſt / gebotten worden + ꝛc. Dieſer Calen⸗ 
ders Streit iſt endlich durch die uninteref= 
Girte Orthe dahin verglichen worden 3_ Daß 
Die regierende Orthe/ in ihren eigenen Gebies 
ten willfurlich handlen / in gemeinen Her: 
fchafften aber / die Evangelifche ihre Feſt⸗ 
Sage nach dem alten Calender halten moͤch⸗ 
ten / alsdañ die Roͤmiſch⸗Catholiſche felbis 
genhalben Tag feyren folten, Dielen abe 
par 
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Be nur bis Mittag gehalten —— 
iſch⸗ſo wol als Evangeliſch⸗Glarus/ hat 
damahls den alten Calender beybehalten. 
Man ſchreibet / daß die Einwohner zu Elm 
auß dieſer Urſach den neuen Calender nicht 
haben wollen annem̃en / weil nach demfelben 
Sonn nicht mehr wie vorhin auf St, 
Martins Tag / den 11. Wintermönatdurd 
das ſo — —— ſcheinen wur⸗ 
de. Iſt aber zu wuͤſſen / daß ſolches auf ge 
. nannten Tag niemahls / weder nach dem als 
ten noch neuen Calender / ſonder viel fruͤher / 
namlich in dem Herbſtmonat / geſchihet. 
dem folgenden Jahr haben alle Orthe rer, 
der Eydgnoßſchafft / auffert Zurich / Lucern / Volcks⸗ 
und Ury/ dem König von Franckreich/ einen — 4 
Voſcks Aufbruch don 12000. Mann bewi⸗ Ir Stan 
liget. Die Glarner und Grau: Pündtner 
— den erſten / die ſich aufden Waͤg 
egeben. re | | 
Die Epdgnoſſen haben mit vielen und 1584. 
mancherley Verdrießlichkeiten ein und an⸗ Geſand⸗ 
dere Fahr zu bringen muͤſſen / wordurch Die hai det 
‚Bertraulichkeit abgenommen/und Die Bars cn Ser, 
bitterung fehr angewachſen. Die Urfach Defefen an Die 
fen meldet der berühmte Thuanus, ein Ro⸗ Catholiſchẽ 
mifch = Gathölifcher Scribent lib, 110, Drrberaud 
wit folgenden Worten: ALS die Jeſuiten smölarne 
die V. Orth von Der gemeinen Eydgno iſchen 
Kk uͤnd⸗ 
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—— — nn u ——— 
a Buͤndtnuß nicht abführen konnen / haben fie 
von den Männeren abgelaflen / und bey den 
Weiberen Hilff gefucht /. nach Dem Exempel 
der alten Schlang. Sie haben felbige bes 
redt / ihre Eher Männer von dem Ehe⸗Veth 
fo lang außgufchlieffen/ biß fie ihren Mit⸗ 
Vrerbiindeten ( Evangelifehen ) die Buͤnd⸗ 
nußaufgekündet hetten. Nachdem aber Dies 
fer Liſt offenbahr worden / find deſſen Urhe⸗ 
ber nach Verdienen abgeſtrafft worden. Um 
nun zu verhuͤten / daß ſothane Verbitterung 
nicht zu einheimſchen Empoͤrungen / oder 
gantzucher Zerruͤttung der Eydgnoßſche 
außichlage / und damit man wuͤſſen | 
weſſen man fich im Nohtfahl gegen einandes 
ven zu verfehen / auch eine wahre Eydgnafis 
ſche Dertraulichkeit gepflantzet wurde / ha⸗ 
ben die IV. Evangeliſche Staͤtte / eine in iz. 
Rahts⸗Gliederen beſtehende Bottſchafft in 
die V. Orth / hernach auch gen Glarus / Frey 
burg und Solothurn / item gen Appen 
abgefendet/ ihre Angelegenheit ihren Mi 
Endgnoffen sorgerragen / und ſchrifftlich 
Antwortbegehrt. Worauf dann Die von 
Glarus und Appenzell eine freundliche/ 
ſchrifftliche / die übrige Orth aber eine ſcharff⸗ 
weifläuffige/ mundliche Antwort erfolgen 
laſſen / worinn fie neben anderem ringe. 
bracht/ die Erhaltung des Vatterlande 
hange an dem einigen Puncten der Verein⸗ 
gung im Glauben. 
Den 
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Den 5. Weinmonat ift zu Lucern der ſo ne 
jenannte Suldene-Bund is auch der Bor- ——— 
Smweiſche / oder Religions ⸗Bund genenntCatholifct 
wird /_ befiglet worden / welchen Die Vii.Orchen. 
Rmiſh⸗Catholiſche Orth / zu Beſchuͤtzung 
Ihres Glaubens unter ſich aufgerichtet / und 
rinn einanderen verſprochen haben / bey ih⸗ 
ein wahren Catholiſchen Glauben gu vers 
arzen /zuleben und eben: auch Darbey 
ananderen mit aller Macht und Vermoͤgen 
as und Buts zu ſchuten und zu fhirs 
‚men /ıc. 2.1500, iftauch — inne⸗ 
NRhodens / und nachmahls Romiſch⸗Ea⸗ 

tholiſch Glarus in dieſe Buͤndnuß getretten/ 
welchen allen fie zu Lucern / den 3. Wein⸗ 
Mmohat A. 1655. erneueret / und Carolus Bor- 

ofmeus zu einem Patron derſelbigen ange⸗ 

Amen worden. — | 
Weil die Statt Bern wegen ihrer Wel⸗ zarich/ 
N Landen von dem Hertzogen in Savohen —8 
wmerhin groſſen Aufſatz / und deßwegenun Dal 
auch etliche ſonderbare Orth / fuͤrnemlich fich der 
1 / Glarus und Bafel/ ein groffes Aufs StartVern 
werten hatten / bedunckte dieſe / daß es ſehr an. 
Dihrendig were / ſich wol zuſammen zu hal⸗ 
und deß wegen aufeiner Badiſchen Tage 
eiſtung Diejenigen Orth / welche biß dahin 
noch niemahls der Statt Welſche Land in 
den Evdgnoͤſſiſchen Bund aufnemmen molr 
len / Doch ſolches jeß bey fo — Sa 
h 























chen zu thun / könten aber hieruͤber von felbis 
gen feine relolvirge Antworterhalten. 
Kr a Unans 


Glarner 
zeuben ne⸗ 
ben etlis 
en an⸗ 
deren Eyd⸗ 


ſche Uuru⸗ 
ba, 


UNE ’ 
2 Pr 









a 
* 


— 


Ik DI 
Bundnußs Briefe binaubaeaepe Sn 
man die rafende Burgerſchafft; keiner rai⸗ 
IV, ——— Stätten und Slarus/eim 
Aufzug von ungefehr 2600, Mann fürges 
nommen / und Damit Die State beffürmer 
die SBurgerfihafft in Suldigung gengmen 
und die fürnemiten Kedlinsführer am Leben 
gefrafttworden. — 
Navarri⸗ Bu Anfang des Heumonats An. 1587. 
ſcher⸗Zug. ſind drey Regimenter — * 
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Bern / worunter Hauptmañ Michel Baldi 
von Glarus / eine Compagnie hatte / das an⸗ 
dere von Baͤſel / und Das dritte von Zurich / 
Koͤnig Heinrich von Navarra su Gunſt fort⸗ 
gezogen / allein mit ſchlechter — 
nachdem fie von beſagtem König den vers 
fprochnen Succurs nicht erhalten Eönnen/ 
und von dem Buififchen Kriegs: Dolce ee 
Der Zuruck⸗Reiß übel tractiert/ theils au 

on ihren Haupt⸗Leuthen verlaffen / oder 

onſt durch eingeriffene Sranckheiten aufge: 
rieben worden / wider nad) Hauß kommen. u, 

Weil dieſer Zeit die Catholiſch⸗genannte ——— 

Einwohner des Fleckens Appenzell vielerlen he unrur 
beſchwerliche Neuerungen wider die Evan⸗ den Werben 
5— vornahmen / dieſelbigen alle gefäng- ud Dep 
W 


1587. 


einfeßten/ und fich bey 1200, ſtarck in die Tl 

Waffen ſtelten / ift eilendg von jedem Orth er 
ber dgnoßſchafft ein Gefandter in das 
‚and Appenzell gefchickt / und von denfelbis 
gen noch —— Underhandlung ein 
pruch außgefellet / und von 


ner Regiment waren auch zween Hauptleus 
she von Glarus / Wichßer und Schuler. 
— Kt 3 In 


ıs89, 
ichael 


M 
Baͤldiß von 


Glarus 


— zuhen / der erzellet / we 


rf90, 
pe 

ant gen 
Bern. 


Bundnuß 


wihſchen 
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In dieſem Jahr erſchinne vor Raht iu 
Bern Hauptmann Michel Baldi von Gla⸗ 
rus / mit — Creditiv· Schrei⸗ 

welcher geſtalt dev Koͤnig 
von Navarra, an die Kron Franckreich gelan⸗ 
et feine groſſe Sefchaffte wider Dierebellis 
chen Underthanen / und den guten Willen 
welchen ihr Majeflat/ gegen gemeinen es 
gnoſſen / und fonderlich der Statt Bern / un 
ihren Religions⸗Verwandten / zu trager 
verlauten laſſen / und meldet darnebe 






ehrners : Es begehrte auch fein Oberſte 
er Landamman Wichßer von Glarus / ſamt 
den übrigen Oberſten / und gemeine Daupt- 
leuthe / der drey Regimenteren Eydgnoſſi⸗ 
ſcher Nation ‚fie ingönftigen Befehl zu bar 
ben / ıc, ut Fuͤrtrag ift von Denen zu 
Bern freundlich angenomen / und dem Kor 
nig die gewohnliche Congratulation zuthun 
eine Geſandſchafft zwar verordnet / bach her: 
nach wegen gewuͤſſer Urſach nicht verſchig 
worden. AR 
Den 7.Augufti kamen die — 
drey Staͤtten Zurich / Dafel und Sch 
haufen / auch von Glarus / Sandamman 
oß Tſchudi / auf eine gen Bern befihrie 
ene Tagfagung / wegen einer Frieden 
Handlung zwuͤſchen Savoyen und De 
Pa Genff / Die aber ohne Frucht abgelt 
en | 
Den 8.Tag Herbfimonat haben ſich Die 
beyde Orthe Zurich und ſSlane m 












ol 
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gelaſſen. 
Koͤnig Heinrich IV, in Franckreich müßte Tann, 
war von Der Guiſiſchen Faction vil leiden’ Dem König 
atte aber dannoch Klugheit und Kräffte in Franck⸗ 
nug / deren Anſchlaͤge zuhindertreiben / und keich von 
ch nach und nach tiber alle feine Feinde 33 
Meifter zumachen; Worzu ihm Dann Der migneHäf, 
Eydgnoſſen Hilff nicht wenig gedienet. Ich 
nbergehe allhier feine Sig und Thaten / und 
melde nur / Daßer von Anfang diefes Jahre 
Durch den Deren von Sillery abermahl ein 
frifches Regiment von den Eybgnoſſen erhafs 
ten/und daß / weil er an Gelt Mangel hatte:/ 
Die beyde Stätte Zurich und Bern / auf .. 
eenftlichesAnhalten Des befagten Herzen von | 
Sillery / und Michel Baͤldiß von Glarus / 
eroilliget/den König um 26000. Kronen zus 
rbürgen / 3, lass nn ge Jar 
Nachdem an St. Bribolinss Abend... en, 













An 1592. von einigen Leuthen zu Glarus / Wuden 
ein feurigesLufft⸗Zeichen vermerd 
indem fie fich Duncken laſſen / als mann der dekwegen 


et worden/seichen/unb 


Oberkeit⸗ 


Simmel ſich öffnete /worauf ein feuriger remar, 


Streimen mit einem groffen Knall uber Deng | 
Stechen gefallen ; Iſt vor gemeinem Kahl * 


erkennet worden / den Geiſtlichen zubefehlen / 


daß ſie ab den Cantzlen die Leuthe von Suͤn⸗ 


den abzuſtehen ernſtlich vermahnen ſolten. 


Alſo da An. 1594. ſo wol die Wächter / als. 
gig andere: 


andere geuthe zu Glarus / ne 
Wunder» Dinge gefehenund gehoͤrt zuha⸗ 
benfürgeben / ward — 
Kine jenem Raht geſchloſſen / daß man mit 
emErnſt alle Laſter a und Buß 
olte. Auch ward eine Reformation ver . 
ener Dingen — gemacht / als das 
tzen / item die Kilbenen allerdings — 
und verbotten ſeyn ſolten / daß man vor dem 
Kilchgang / deßgleichen Abends nach 10. Uhr 
in den Wirths⸗Haͤuſſeren nicht mehr ze 
den Gottes⸗Dienſt fleiſſiger be deid 
und Haß fallen laſſen / auch alle 
und andere Läfter abftellen ſolte / ꝛc. Ein eis 
srönung die gut gemeint/ ob man aber deren 
in allen Stucken n zufolge / einmwendig eine 
. gnugfame Diſpoſition gehabt/ ift ungewüß,. 
Rh NRaͤchdem einiche Zeit hero ein Wolff im 
Shier, Land ſich mercken laflenz welcher — 
Schmal ⸗Veich nicht wenig Schaden 
than, hat man ro.Schügen verordnek/m 
che dieſem Raubthier fleiſſi — und 







Daffelbige sufellen fich bemu lten / welche 

dann auch unlang hernach ſelbiges 

und aus Oberkeitlichem Seckel für ihre 
Erhbauung muͤhung belohnet worden, 
derGapelan In diſem Jahr haben Die Dber-Urneneint 
Ober r Gapelloder Feine Kirche erbauet / und di 
nen/und_ wegen von der Oberkeit ein Urkund au 
en wuͤrckt um eine Beyſteur bey den 
meind gu, Cathol. Orthen eingufanilen. nie ba 
regen son ſich Die Gemeind Kerengen / welche biß 

chennis 


— BlarneviChrönih se 
bieReformations-Zeit gen Schanniß Pfar» 
enoͤſſig geweſen / erft-in Diefem Fahr von 
elbiger Kirchen ledig gekaufft / und umfo 
ihanen Außfauffzubesahlen/ eine Steur auf 
Haab und Sutangelegt. _ | * 
Rach der Zeit hieffe der Herr von Sillery / Ha 
den 23. Aprill gemeiner Eydgnoſſen Sernigs in 
ſandte gen Solothurn beruffen / doch kamen Frandreich 
dahin nur Die Botten von den VI, Orthen Begebten 
Zurich Bern’ Glarus / Bafel Solothurn‘! Em 
und Schaffhauſen; Dieſe vermahnte Sillery 
ſie wolten in den begehrten Aufbruch Des 
Hertzogen von Savoyen nicht bemilligen/ 
ı die Bundnußmit der Kron Sranckreich wol 
| betrachten zund vilmehrikrem Bundsgenoß 
| * dem König / eine Anzahl ihrer Soldaten 
1 





(gen laflen. Er möchte aber damahlen Feine 
efolvirge Antwort auf fein Begehren erhal 
ten. Die Evangeliſche Orthe wolten ohne die 
Catholiſch⸗ genante / nicht gern etwas ſchlieſ⸗ 
fen/unddiefe hatten Dem König ten Du 
weil er noch der Reformirten Religion zuge⸗ 
than war / doch als er kurtz hierauf/ und noch 
in dieſem Fahr dieſelbige anderte/ undfich 
umzu Ruhe zukommen / zur Meß bequemete/ 
hatten die Catholiſchen wenig Urſach mehr / 
ſich ihm zu widerſetzen. * 
Hingegen wolten den Endgnöffifchen aypandfi, 
Hauptleutben von der Evangelifchen Reli⸗ ſche Haupt⸗ 
| Bay die Frantzoͤſiſchen Dienfte nicht beym leuth bekla⸗ 
 beftenanftehen ; Daher mehrgenante Mi⸗gen ſichͤbet 


— 


| 2 außſtehende 
chael Baldi von — * dreyen ** Berablung: 


— 


ges GlarnersChronich, 
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he ven Hauptlenthenvon Dern/Bafelunbaus 
Pundten / fich Durch ein / den 27. Sepeem,su 
Paris datirtes / gn gemeine Dreh Der 
—2 / und die drey Puͤndte dirigir tes 
Schreiben / ihrer vom Konig außſtehender 
Anfprachen und Bezahlungen wegen erklag⸗ 
ten / und Die Eydgnoſſen ermahnten / in die⸗ 
fern Geſchaͤfft ihren Eyfer und Ernſt zuerzei⸗ 
en / ihr Anſehen wider Die trutzigen Frantzo⸗ 
en / in Acht zunemmen / und denſelhigen vor 
volkomner Bezahlung der Anſprachen / kein 
Volck mehr zubewilligen /2c, Dieſer und ans 
Berer Urſachen wegen ſchickte Bern eine Ge⸗ 
— den Konig. J 
Fan - Weil bi dahin in Dem Haupt⸗Flecken 
beiien Glarus beyde Religions Bermandte 7 eis 
Religions, nen Schulmeifter / den die Catholiſch⸗ge⸗ 
Berwand, nante zubeftellen pflegteny mit einanderen 
ten gemein gehabt / entiiynde Darüber zwuͤſchen 
Glarus, denſeibigen von einiger Zeithero / eine Miß⸗ 
ellung/ dann weil die von der Evangeliſchen 
eligton vermeinten / daß durch ihn / an ih⸗ 
rer Jugend viel verſaumt wurde / wolten ſie 
einen elgnen Schulmeiſter haben; Jene aber/ 
wie ſie dem alten / nicht gnugſamen Under 
halt für ſich allein / geben zukönen ſahen / ſen⸗ 
gen an / an die von Schwanden zu prerende 
ren Diejenigen 52. Somen⸗Kronen / dieſ 
ihnen / Krafft des Vertrags dean 1564.jahr⸗ 
lich zuerlegen ſchuldig waren; Dieſe aber ver⸗ 
meinten / daß ſie felbige nicht einem Schul⸗ 
meiſter / ſonder einem dritten u 
| ie 
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ß folchen neben Den anderen gmepen hetieny Nx 
Öuldig waren, Diefer Handel / welcher in 
eimenerbrießfiche Zßeitläuffigkeit außsulaufs 
en fehiene / wurde durch einen güitlichen 

eifrag bepgelegt / da zwar den Evangeli⸗ 

nen Glarneren ein eigner Schulmeiffer ges 
Atet.dargegen aber Denen von Schwan⸗ 

a / Denen Catholifchen Glarneren / jähız 

ihan ſtatt der 52, zweb und dreyſſig Sen; 

nen Kronen zuerlegen auferlegt / auch ange⸗ 

dinget worden / da / wo fie / die Catholiſch⸗ 

ane zu Glarus / einen Dritten Prieſter 

auß uſtellen lan waͤren / foltenjene Die 

52:Kronen/föllig Inerlegen/ Sraft des beſag⸗ 

{em Rertrags / ſchuidig / und alsdann diefe 

Abkomnuß tod / hin / und abfenn. Sothane 

Derfomnuß ward Durch Drey außnefchlofs 

Ime Rahts Glieder / Fridolin Bogelin/ Sa; 

lob Schindler / und althaſar Suter / auf⸗ | 
sieht / und hernach aufder Partheben er: . 
Olgte ratitication » mit dem Land-snfigel bez 

Ngler/ den 16,%.Brachmonat. 

In Diefem Jahr find verſchiedene Auß⸗ Anne 
länder zu Sanbleuthen angenomen toorDen/ Tine 
Deren jeber für fein Perfon 100. Gl. und for yanzen, 

öhn hatte für jeden derfelbigen auch fo vilrpen. 
besablen müßte. Als Mathuf Norden von 

penzell ſamt zween Soͤhnen / Rochus 
Steiger auß de mheintha Hans Roß au⸗ 
dem urich⸗Gebieth / BartholomeLocher aus 
dem Safer famıt dreyen Sohnen Paulus 
Nick / aus den Dberens Bund, an 

A 


134 Smice Sdem Hund, 
Waͤchter genant Brunner ausdem Hund 


BR 
en erhebte 


undderge tiger Erd welc ngrof 
Bruhzn Stucke Felſen von dem Glaͤrniſch⸗Berg at 





Flecken Glarus hinunter gerollet / word * 
aid / ſamt Der. beps 





en des folgenden 
em Morgens um 7.Uhr fich aber 
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— ea je Miorgene uma. Uhr hinunter "7% 
rochen / und nicht nur die Felder a der 
chwendi biß in den Zaun oder die Maur 
an dem Flecken / guch den Brunnen oder 
Each / der in den Flecken lauffet (und det 
8 mit groſſer Muh und Köften wider 
Ian feinen Gang gebracht werden muflen)fona 
Der auch nöch drey oder vier Haͤuſer / ſamt et⸗ 
lächen Ställen / auf eine Flägliche Weiſe be⸗ 
decket und zu grund gerichtet, Man muß es 
aber der guten Vorſehung Gottes zu fchreis 
en/ dab bey Diefem Berg⸗Bruch niemand 





ein Leben eingebuffet / indem man felbigen 
eicht vorher mercken Fönnen / und daher Die 
nächften Anwohner Zeit gehabt / fich zu ent⸗ 
febrnen / and mit der Slucht juretten, Bey 


reich wegen 
Burgund 
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N gimenteren / Caſpar Gallatins von Glarus 
ind Baltaſar von Grißach / in die Graf 
chafft Burgund gefallen / ꝛc. wurde mat 
ierdurch veranlafet eine andere Geſand 
chafft an den König abzufertigen / durch roch 
che er endlich bewogen worden feinem Vole 
den Abzug auß der Frey⸗Grafſchafft Bur 
gund zu befehlen. | ‚a 
Gelandt , Bald hernach ward widerum neben eflis 
Hafttin hen anderen Orthen eine Geſandſchafft von 

andreich Glarus an den Königin Franckreich verord 

wegen Auß- net / mit laſtruction, ihm berveglich vorgut tel 
——— fen / wie man ihn und feiner Darthey Wow | 
nahlung hren bey der Kronerhalten / Leibund Cut 
fo treulich dargefpannet/ hierdurch aber in 

roſſe Armuth und Schulden erwachſen / m 
-henfügen/ wofern man nicht die Haupt⸗ unt 
—— fuͤrnemlich auch die Oberkei⸗ 

teh um die Pentionen und andere Keſtanee 

befriedigen wurde / feye man genöthiget7 d 
Volcker hinauf zu mahnen/und dem Koni 
alle fehrnere Hilff abzufchlagen auch fi 


rankreich nicht gar Dienftlich ſeyn möchten, | 


































Verwunderung — 
er⸗ 
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Nachdem bißhar der Dfarer zu Mareden „I - 
Kirchen»Dienftin der Gemeind ln berniche 
tet/hat Diefe befagte Gemeind Elm di Jahrs um einen 
lich mit einem eignen Pfarer zu verſe Vent⸗e 

loſſen / und zů den Ende eine Bey⸗Steur Plarer. 
ey der Oberkeit zu Glarus angeworben / 
hard erkennt / daß man dem Pfarer aljahrs 
ſch 15. Gulden / und mofern er die Schuf 
alten wurde / noch 4.Kronen auß dem Lande 

ecel geben ſott. Handel 

Weil in der Gemeind Schwanden von Seen pes 
elen Jahren hero Fein Meß mehr gelefen ayrars zu‘ 
vorden / habeneinige ——— ich Schwandt 
inderftanden/den in der Kirchen daſelbſt ans 
och ſtehenden — ſchleiſſen und hinweg 
Un, Ob nun gleich ein zweyfacher Lande 
nicht nur felbige wegen ihres son ſelbſt 
nommenen Gewalts um 100. Guldi Buß 
geleger/ fonder fich auch noch dahin erkenit/ 
MB wann uͤber furg oder lang einige weren / 
belche allda der Meß begehrten / alßdann der 
tar widerum folte aufgerichtet werden / ha⸗ 
en fich duch abermahl Die V. Catholiſchen 
drthe mit ſoichem Eyfer in die Sach gelegt, 
a many um mehrere Weitlauffigkeit gu 
ethiten/ fich genoͤthiget fahe den Altar wis 
sung herzuftellen /_ und nach Anweiſung 
rren Mattheifen/felbigen in die alte Form 
fingen zu laſſen. 8 

Nachdem Ludwig Wichſſer Landmann Hertane 
| ÖlarusyeineCompagnievon zoo BViann "up. 
Nammenigebracht / und felbige in Franck⸗ 1 46 

reich ſchlagen⸗ 


8 





ger von neuem Geadlet worden. “Der Kits 


jan ‚A: 1596; We 


ai ıon , daß Franckreich ihr Schuldnt 
ey | ——— 
ron, WVomeriten Jenner ſchriebe auch der 
Gutes Er, nig aus Roan , gemeinen Eydgnoſſen / mit 
biethen des Vertroͤſtung freundlicher Desahlungz AU 
an ge/ die Badische Sahı Rechnung aber ſchickte 
fig, erden Obriſt Wichſfer von Glarus / wel 
—* cher indiefem Nam̃en vermeldete: Die Mr. 
fach. der Derfaumnuß folcher Zahlungen 
flieffe daher / daß ihr Majeſtaͤt m neuen 
| -  Amballe; 






e Endgnoßfchafft verord 
—— 7 


gemaß / ein A 
rfölget 






u 


21 


EMS Orten 7 durch 
Rune 4 Herr Bürgermeifter Keller von 
fi 
ich 


und Her 


ion 


Den 29, Auguft, if jtoifepen dem AbtVertom⸗ 
Gallen / und deſſen Gotis- Haufesnusimd 


nkunfft eine 


chirm⸗Orke Iſchen dem 
chirm⸗Orten / durch deren * Ken, 
/ Der Dannerher Pfeiffer von Eucern/und deniy. 
Der Landamman Reding von Schweitz Schirm 

‚Statthalter Joß Pfendler von Oriben 


Y, 


Slarus / eine gewuͤſſe Berkomnuß/ niegen Wegen ei 
Dertellung und Erhaftutig Eines jeoeilidennuung ud 
Dauptmans zu Wei / verabredet / und ponzgeil. 


beide 58 beftätiget worden; — 
viefer Abtomnuß ſolten Dem Hauptmant 
u Well dhruch von dem Kioſte St Gallen 
gegeben werden 200. Gulden an Gelty 6; 
MeuffKernen/ 2, Malter Haber / ein Fu⸗ 
ver Wein / 1 Dolkzür Nothdurfft / famt der 
Sehauſung; Sb füllen auch fein und feines 
Dieners Pferd / wie bißdahin im Hof zu 
Beil erhalten 7 item auch die too, Guldenz 
Amt anderer Nutzung / mie Bor altem herz 
hne Abbruch gegeben werden ac Doch 
vard bedinget 7 daß Diefe Verkomnuß nur 
ıllein ſo lang ſolle wahren / als es dem Abt 
nd den IV, Schirm» Orten gefällig mare; 
2 Nach⸗ 
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1927.Nachdem ſint einigen Jahren her Die Rt 
a ‚mifch-Catholifche und Shangelifche Aps en⸗ 
Fandssgheisgeller / verfchiedener Urſachen wegen irgeon 
lunp. —— gegen einanderen gerat hen Ä| 
der Streit für underfchiedlihe EyDgmaf 
{he Zufammenkunfften gelanget DaDan 
endlich zu vollkommener Beruͤhigung 
das ie Mittel erachtet worn / 
» wann eine Sonderung Des gemeinen Megi 
ments / Guts und Aemteren zwuͤſchend 
Inneren und Auſſeren Rhoden fuͤrgenomen 
wurde. Und als man bey beyden Darthegen 
hierzu die verlangte Beliebnuß außgew 
iſt ſothane Lands⸗Theilung / vermittelſt 
Geſandten von Zuͤrich / Lucern Schinskit 
Underwalden / Glarus und Schaffhaufer 
den 21. Tag Augſt. diß Jahrs zu Alppenze 
follführet worden. | 

1098. 0. Als fich diefer Handel kaum geftillee zuffr 
Striifii, Die Land  Leuthe der Auſſeren Rhode 
keit J dem Abt von St. Gallen / welcher ihn 
fhenden Collaturen oder Pfarr⸗Lehen⸗Rechte in 
Appenzelle Gemeinden diſputirlich zu machen UMD 
* ſtanden / in eine neue Streitigkeit gewa 
song. welche zu einer guͤtlichen Handlung verfeik 
Selen. und find hierzu von jederem Theil auß d 
su der Appenzellifchen Lands: Theilum 
brauchten Ehren: Sefandte/ zween F 
erkiefet svorden/ von Zurich/ Der: "Buege 
meifter Keller / und von Slarus Der: & 
halter a Pfendler/ für die auffere bo: 
den, Fuͤr den Abt zu St. Gallen aber. ie 






























r 
/ 
/ 
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Glarner⸗Cchronick. gi 


— — nt nenn EEE ng . 
Niclaus P eiffer/ / Pannerherꝛ von Lucern / un 
und Der: Rudolph Reding/ Landamman 
und Dannerherrzu Schweiß, Diefe von beps 
ben Theilen erbettene Schied » Richter find 
den 11. Tag Jeñer inder Statt St. Gallen 
zu ſammen kommen / und haben in dem ehe 
tischen Klofter Dafelbft underfchiedfiche Tage 
— die Partheyen zu dem 
verlangten Verglich niemals diſponiren foͤn⸗ | 
en. | ; a 
In diefem Jahr an Schirm derfen (6 
Underthanen/ inden Welſchen Do teyen / etwas 
ennert dem Gebirg von den XII, Mit: Res en 
gierenden Orthen der Eydgnoßfchafft 120, 5.06. 
ann (von jedem Drth jehen ) wider ver⸗ pen koafı 
fihiedene Banditen / welche Dafelbft uns fchen Vog⸗ 
menſchlich und Barbarifch handieten / versteyen. 
Kai bald aber/ nachdem zu deren Abs 
ſchaffung heilfame Verordnungen gemachet 
worden / biß auf 36. Mann ( welche zu dau⸗ 
1018 und£uggarus bleiben müßten)twiderum 
heimberuffen. a | er 
Als ſich abermahf zwuͤſchen denen LT 
penzell een und Aufferen Rhodengfgapt ver 
etwas Mißverſtaͤndtnuß erzeigt / und deriv.NDerben 
nnere Rhoden vermeint/_ es ſolte der Auf gen App 
ere auch etliche der Rhoͤmiſch⸗Eatholiſcheniel. 
Haußheblich ben ihnen gedulden und Deßs 
wegen Burgermeifter Keller von Zurich | 
Schuftheiß Pfeiffer von Lucern / Landaman 
im Hof von Ury7 und Sandanınan Joß 
Pfendler von Glarus / Mittel irlfpen | 
22 2 eu 
























m ———— 


den Parthenen tiefen ton tookten 7 (eg (egten fi 

diefelbigen zwar ſchidlich ein ber Auflere 

Rhoden aber/weil die Evangelifche auch Den 

Inneren⸗Rhoden gaͤntzlich raumen muß: 

wolte h ch zu dem / fo man von ihm bege 

N cht —J / vermeinte / em g = | 

der Inneren⸗Rhoden gubalten, 

J ib —— Rhoden dei —* gion 

wegen unvermiſcht. — 

1589.1600 lm dieſe Zeit hatten. die Evang ge 

Sitlihe Toggenburger verſchiedene Religio nö, | 

—— Gravamina, über den damahli 

Schwer Abt ji St.Gallen + Deren Be 

andSlarus Myllerum su klagen / Fe 

—3 — beyde Orthe Schweitz und G arus / a 

St. San Schuß und Schirm⸗ Herren um re 

und Zope 

* 5—* und zwar hierüber auf 9 N | 
nach Battholomei einengütlichen E 

— —— mr 00 

noch ni get feun-fönten; « 

eher Urfach dann eine Zufommenkunff 

1599. auf Biechtenfte angeſetzet wurde 

bey die Tog enburger Herrn Conra Gr 

mann von Zürich / in er’ ı 

Juncker gen! von ——— 

deren hatten. Die Geſandte von 9 

Ulrich aufder Mauer / Neu⸗ und? 

Reding Alt Sandammany und die vor 

rus Joß Pfendler / er 

ſua Vogel / des Rahts / — 

guͤtliche Bemittlung / und eine Erlaͤute 

des Weiliſchen Spruchs die Parther yen jun 


119% 





h r 
x; 
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— 
Recht zu weiſen; Weil aber die Streitigkeit 
damit noch nicht gehoben ward / muͤßten die 
beſagte Botten von den beyden Orthen / 
A, 1601. aufs neue in der Statt Rapper⸗ 
kei uſammen treten /und eine nochmah⸗ 

ige Erläuterung über verſchiedene Artickel 
des befagten Weilifchen Spruchssder Ders 
trags von fich ftellen, 

Nachdem Die in der Gemeind Linthal von Erbaunng 
der Bench Religion albereit A. 1595. der, Evans 
auf einer Badiſchen Tagleiftung von den —— 

ıthen Die Erlaubnuß / um eine eigene Kir⸗ aa 
Hen in dem Tagwen Linthal bauen zu dorffen 
begehrt / und aber ihnen ſolches abgeſchlagen 
ward / under dem Vorwand / daß es wider 
Die Zuſag An. 1531. und An. 1556, gethan 
ware / rololyirten fich felbige/ in dem Ennet⸗ 
Einthyfe in dem Tagwen Reuthi gelegen / eine 
Kirchen zu hauen / welches dann auch geſche⸗ 
hen / und ward die neu⸗erbauene Kirche ein⸗ 
gewichen DIE Jahrs auf Sonntag nach St. 

allen Tag. 

Den 8. Herbſtmonat hat ſich nicht allein Leer: 
in Teuſchland / ſonder auch faſt in gantz Eu- Erd Beben 
zopa ‚ein fo erfchröckliches Erd » Beben verr 

fouren laſſen Daß dergleichen bey Menfchen 
Gedencken nicht erhöret worden. | 

Nachdem die Erneuerung aller vorigen _ 1602. 
DundssTradtaten mit Der Kron Grand Sunds- 
reich / veranlaffet worden / hatmanzu Der uns mie 
— deren / eine anſehenliche Abgerzrandreid 
andfchaftt / welche in EINEN vn 

3 


"608 nen / aballen Orthen und Be Der 
Eydgnoßſchafft naher Franckreich depurirt / 
welche / nachdem fie zu Paris — 
ten mit gewohnlichen Solenniteren erftaftet/ 
mit beffer Zufriedenheit wiederum abgeferkis 
get worden. Ä = 

Neue Land⸗ In dieſem Jahr ſind abermahl einiche 
euthe. neue Sandleuthe angenommen worden / wor⸗ 
für jeder 100. Gulden erlegen muͤſſen; Als 

Adrian Bachmann von Weſen / Mathyß 

Teiſch und Andreas Teiſch / beyde auß dem 

Dberen Bundt / Fridolin Zeller ſamt einem 

Sohn von Gambs / und Jacob Pyron aus 

dem Augftal. Ein Jahr hernad) hat das 
Sand Recht erlanget/ Selig Reber / ſamt ei⸗ 

1605. mem Sohn aus dem Zuͤrich⸗Gebieth. 

Gia In Pündten hat fich diß Fahre eine ges 
farafft von fahrliche Empoͤrung angezettlet / indem Das 
Glarus gemeine Landvolck in 4000. ſtarck für Die 
underlie Statt Churgerucket / deßwegen bann ers 
en abe lich die IV. EvangelifcpeStätte/hernach Zů⸗ 
in Pindren "I / Bern / £ucern / Ury Schweitz / Gla⸗ 
in Pundten und Schaffhaufen / und endlich nur Zu⸗ 
rich und Glarus / Geſandte dahin abge 

ſchickt / welche lerftere dann (Hans Heinvich 
Holzhalb/Statthalter zu Zurich / und Mek 

bior Haͤſſi Landamman zu Glarus) in ge 

meiner Eydgnoffen Nammen / die Sachen 

nach langem tractiren / zu einem guͤtlichen 

Verglich gebracht. J 

Geſand⸗· Nagdem Die Statt Genff albereit eine 
ferafit vonlange Zeit gegen dem Hertzogen von Savoy 
Slarus / x. um 






4 
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Aare, u 7 
— — 


J 6 
1 Streit geweſen / auch Der Hertzog b agte ar 
St: — abe C twierwol eroebens)e" 
A berrumplen —— aber bey⸗ 
Partheyen imer in Alarme gegen einandes 

ren geſtanden / haben fich Die V. Drthy Glas 

u —— Schaffhauſen und 
Appenzell, in Die Sach geſchlagen / etliche ih⸗ 

rer Rathen delegirt / und gen Genff abge⸗ 
ſchickt / welche dann nach langer Handlung’ | 
vermittelſt eines zu St. Julien getroffenen / 
und in 24. Articklen beſtehenden Friedens⸗ 
wuͤſchen dem Hertzogen und der Statt 
Genff / eine volkomene Verſoͤhnung getrof⸗ 

ſen fo gleichwol nicht gehinderet / daß nicht 

nach der Zeit zu verſchiedenen mahlen neue 
Untren / Liſt / und Gewalt / wider Genff ver ·⸗· 
ſucht worden / wiewohl ohne Na truck. 

cm Meyen diß Jahrs / iſt vor andam⸗baumn⸗ 
man Raht / und gefamten Landleuthenggäge am 
erfihinnen / Hauptmann Fridolin Heer / iggzalen ſee. 
welcher durch Oberſt Ludwig Wichſſer / alt 
Landamman / vortragen laſſen / wie daß er / in 
Vetrachtung und Anerinnerung der offt⸗ 
mahligen&efahr aufden Walen⸗See / auch 
deren / ſo noch erſt vor einem Jahr daſelbſt / in 
einem Schiffbruch zu Grund gegangen / ihm 
fuͤrgenommen / fuͤr * gnaͤdige Herzen und 
Oberen / auch gemeine Landleuthe zukehren / 
und zu bitten / daß man ihm verwilligen 
wolte / eineneue Straßan dem Walen⸗See 
von der Glarner⸗Seite / durch die Felſen hin⸗ 
auf / bis ing Muͤlli⸗Thal machen zulaſſen / 
‚a 4 auch 
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1003. auch aus ihn b ben, etlichen. hierbey inbedingı 
nn eröffneten Era ‚u ke en J 
ſchirmen. Weil nun diß ein Wer — 
einem Furſten oder * Fand angemeſſe⸗ 
ner / alseiner Privar-Perfon.z wurde er fo 
tool von der Oberkeit und den Landleuthen/ _ 
als feinen guten Freunden, m beſonder / dar⸗ 
von abgemahnet / Doch auf Verharrung —N 
{en in feinem Fuͤrnehmen hat man ihm 

anes Werck / als loblich und nußlich nz 
iget / Die —— Aue gut geheif 
fen / und. an Brieffund a id ot 
«604.1608 Um diele Zeit und. ehe, 
Eydandilir hero / hatten bieegbaupfen iR zuͤhe ur 
Dr vn „Ken gnu n. ber Stätten Bi 2 
a H gen Mullh Sen, © egen Biel Hu eg aneine 
Hrülbais gewuſſe  Taylche aut Dlungen das fogenafte 
em J baſe eb B worüber ein Hal 
riger Streit. C melchen beysulegen / n⸗ 
derlich auch Glarus * Mittel geſchla em) 





erfolget / worvon aber anderſtwo na 
Laͤnge — Und was Mullhaufen an 
gi mar diefe Statt yon VHI. Drehen der 
—863 ſchon vormahls aus dem 
—*— % teen da hingegen Die Vale 
Se e/Zürich/ Bern / Glarus 7 
nd S affbaufen /. fich zu vilma * 
onderlich um dieſe Zeit / gar ernſtlich ber 
muͤhet / daß felbige von den, VIE, Orthenin 
den Endgnöfliichen Bund toiderum aufge; 
nommen wurde / haben aber.biß dahin Peine 
andere als abſchlaͤgige Antwort erh * 
koͤnnen. — 
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+ 


Der König von Franckreich erbielte aber» Volcks. 


mahl von den Endgnoffen einen Aufbruch Auforud, 
Bon 6000.Mann/ anoE zweyen Regimenz ih rand- 


feren 7 woruͤber zu Oberften gefekt wurden, 


afper Sallatin von Glarus / und Niclaug- 


Prerroman Schultheißgu Freyburg / welche 
aber Faum einen Monat lang in Dienften 


ebliben / und ehe ſie einen Feind erſehen wie 


derum zu Hauſe kommen. 
Weil dieſer Zeit der gemeine Poͤbel in den 


160%. 
Gefand- 


rausPundtnerifchen Landen / wider Die ’ 
L heiten aufgeftanden/ und mit bewa ee unb 
ger Hand fürdie Statt Chur geruckt / find Glarus im, 
alle XII, Orth der, Evdgnoßſchafft verans —9 


laſſet worden / abermahl in Namen aller eine VE 
eſandſchafft von Zurich und Glarus (ah — J 
dieſem Dreh / Melchior Haffı und Sog" | 


Pfendler / beyde alt Landamman)dahin abs 
tiferfigen / und dureh fie a erwuͤnſchte 
Pacificationzubeforderen; Weil aber diefely 
bige mit ſchlechtem Keſpect empfangen wor⸗ 
en / und der aufrühriſche Hauff von keinem 
Frieden hören wolte / haben fich die Evd⸗ 
‚ gnofien entfchkoffen / felbigen mit Macht zus 
—6 damit zur Raiſon zubringen / 
guf welchen erſehenen Ernſt dieſen Wieder⸗ 
yanftigen der Muht gefallen / und der ge 
hrliche Auflauff / durch einen getroffenen 
Berglich geftillet werden. J 
In dem Winter dieſes Ighrs iſt eine fo 


ungewohnliche Kalte eingefallen / daß darsgginter. 


1608 


durch alle flieſſende Sue überfrohren * Rulte. 
| 5 ni 


L 


t 
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nicht. allein vil taufent fruchtbare Baͤume 
und Reben verdorben/ fonder auch hin und 
wider vor Froſt erfiabete / und erſtorbene 

Leuthe auf den Wegen gefunden worden. 
1899. . Um diefe Zeit haben bie Evangelifche 
Gen Beil Stätte, neben Glarus / wegen Der Statt 
un Mullbaufenmit dem Keufer / as berjelbige 
Biel.  Augleich mie Der erkaufften Landvogtey Ha⸗ 
enau/ an fein Hauß Defterzeich zubringen 
fi bemuhete Gemeine Cydgnoſſen aber we⸗ 
gen der vorbedeuten Bieliſchen Tauſch⸗ 
Handlung / vil zuſchaffen gehabt. | 
nern, Beil Der König in Franckreich Henri 
nein. cus IV, etwas wichtiges fürgunemmen ent⸗ 
onofien zie-fchloffen war / apa er gleich zu Anfang 
nm Dip Ssahrsz eine groffe und anfehenliche 
Franckreich Kriegs-Armer , erhielt auch zu derfelbigen 
erftärctung. 6000. frifcher Eydgnoſſen/ 
unter zwehen Oberften / deren einer war / der 
mehr'genanteCafpar Sallatin von Glarus. 
Nachdem aber Diefer da ffere König / von 
einem verzweifleten Boͤßwicht / den 14. Tag 
Mens zu Paris erftochen worden / ſind zwar 
die Eydgnoffen neben der KöniglichenArmes 
vor die Statt und Veſtung Gulich gefuͤhret / 
bald aber beurlaubet worden / von denen/ 
nach vilen außgeſtandenen Krancheiten/ 
und anderen Ungelegenheiten / die wenigſten 

widerum naher Hauß kommen. 

— 5 In dieſen Bahr entftunde auch zwuͤſchen 
en ben Eydgnoſſen / wegen Des Auflauffs zu 
Gachnang im Thurgau / groſſe Mibvers 
ſtaͤndtnuß 


ı608, 
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ſandnuß / zu deren Abhebung letſtlich vier 
Abgeordnete von Zuͤrich / Lucern / Schweitz 
und Glarus (Landamman Michael Baldi) 
indas Thurgau deputire worden; Welche 
Dann Diefe weit außfehende Emporung / wi⸗ 
der jedermans Vermuhten 7 ohne Blut⸗ 
Vergieſſen geftillet » und allestwiderum in 
‚friedliches Ruhe⸗Weſen gebracht. 

Weil die Stätte Bern und Genff/ groffe — 

Gefahr von dem — — in Savoyen beryy Herhen 
forgten / ſchickten deßwegen gemeine Eyd⸗ an den der⸗ 
znoſſen / vier Abgeſandten von Zurich / Lu⸗ zog in Sa⸗ 
dern / Glarus( Heinrich Schwartz / Landam⸗ voyen. 
man )und von Solothurn / an den Savoyi⸗ 
(den Hoff / welche dann daſelbſt fo vil auß⸗ 
gericht / daß der Hertzog ſein Kriegs⸗Volck 
abgedancket / und denen von Bern und&enff 
ein gleiches zuthun Urſach gegeben. 

Um dieſe Zeit haben Landamman / Naht Geſand⸗ 
und gemeine Landleuthe/ihren Land-Statt; KT? vom 
halter / Adam Boninger / anden Königlir n yon a8, 
hen Hoff in Franckreich abgefertiget / Milnigin 
der Inſtruction, daß er ſelbigem Klags⸗Weiſe Franckreich 
vorſtellen ſolte / die Beſchwernuſſen / ſo ihnen 
gemeinen Landleuthen / von ihr Majaſtät 
Ambaſſadeuren / dem Herren von Refuge, zu⸗ 
gewachſen / und daß ſie von demſelbigen 
nicht wie andere Eydgnoſſen / um ihre ge⸗ 
treue Dienſt / gehalten und belohnet werden. 

Die Frucht / fo auß dieſer Geſandſchafft ers 
folget / iſt mir nicht bekant. 
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1 
Sindnug In diefem Jahr iftdurch diß ganke Land 
— eine gewuͤſſe Seuche under das Bei Rin⸗ 
Venedig der / Schweine und Geiſſen kommen / doch 

undGlarus ſjeſſe ſich der Gepreſte nur an deren Maule⸗ 
ren und Fuͤſſen vermercken / Daß fie nicht ge⸗ 
ben moͤchten / und iſt darvon nichts durchge⸗ 
sangen. Den 25. T. Brachmonat aber iſt 
ein ——— 
den / welches von dem Glaͤrniſch herz über 
Schwande/ Schwanden/ Sol / und das 
Gebirg neh geftrichen und worbey Das 
gel » Stein gefallen, fo groß als welfche Huͤ⸗ 
er-Eyer. Zu Schwanden hat man deren 
ren jufamen gemogen z und jebige ein 
fund ſchwer befunden / find aber mit kei⸗ 
nem groſſen Wind gefallen/ haben auch kei⸗ 
nen fonderlichen Schaden —— Hierauf 
ift in dem Augſtmonat erfolget ein fehr ſtren⸗ 
e Peſtillentz / welche den gantzen Herbſt / und 
en nachfolgenden Winter uͤber / in der gan⸗ 
tzen Eydgnoßſchafft / auch ins beſonder in 
dem Sand Glarus fo ſtarck gewuͤtet / daß der⸗ 
— in vielen Jahren nicht erhoͤret wor⸗ 
den ; Auf dem Kirchhof zu Glarus alleinſind 
diß Jahrs goo.Menfchen begraben worden. 
Erbauung Sonſt iſt in dieſem Fahr die Evangeliſche 
der Kirchen Kirche zu Bilten / erbauet und eingeweichet 
au Bilten. worden. 
a Der Franktzoͤſiſche Ambaſſadeur begehrte 
Aufbruch abermal einen Aufbruch vonsooo. Eyd gno 
für Frauck/ ſen / im Nam̃en feines Königs / Der dan au 
id. von allen Drthen geneigte Willfahr 9— 


X 
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get. Diefe beoiligte Mannfhaftt murbein 
et. Diefe beroilligte Mannſchafft rourbe in 
Fo Regiment abgetheilt namlich unter 
Cafpar Sallatin yon Slarus/ und Jacob 
3 — Kurk hernach tourde 
auch eine Geſandſch ee ar yo 
Nammen an den König abgefihiekt/ um 
nicht allein ihm zu der — * Regie⸗ 
tung nen / order. ach ihn zu 
gruen der außfte Pe DAL en und 
Anſprachen ernftlich anzumahnen. Der erſt⸗ 
und mehr gemeldte Caſpar Gallatin von 

larus / farbe hernach in Franckreich 
21.1619. War ein wol betagter / und in vilen 
Sranssfilhen ‚Kriegen wol verſuchter 
Mañ /der nicht allein eine ſStatuam, oder Eh⸗ 
ten-Seule zu Paris / ſonder auch folgendes 
Epitaphium verdienet. 

Hie Situs eft Gallati, feptenos qui impige» 


‚,, Anno, * 
Helvetico Gallas Milĩte juvit Opes. 
Prælia moncontut, Charnag et Deia los 


cr 


gun, | 
Vulnera quot dederit, Vulneia quot 
Er tulere | R | 
$iMortem poſſet Mars debellare rebellem;, 
Helverus haud foret hac tumulatus 
Humo, ee 3 
Auf einer zu Baden gehaltener Tagſa⸗ _t4ie, 
tzüng haben die Geſandte der beyden Orthen —— 
Glarus und Solothurn / abermahl ihre pur ber 
Klägten roegen der in Franckreich außftehens klagen fich 
Ben Bezahlungen angebracht / und eine L&-megen aus 
gation en 


/ 


18617. Als der Spanifche Gubernaror gu Meh⸗ 
anfang „land / wegen des Paſſes / für etlich zoo, 
er Sericns, Mann / mit den Regenten in gemeinen 

Puͤndten / in Tra&taten geftanden/ auch all⸗ 


ſchafft ſie von dergleichen ſchaͤdlichen Tracta⸗ 
ten gar beweglich abgemahnet: Sind deß⸗ 
wegen mit fliegenden Fahnen naher Chur ge⸗ 
zogen / haben den Venet ianiſchen Abgeſand⸗ 
ten oderReſidenten, Padavino auß dem Land 
geſchaffet / und ein Straff⸗ Gericht zu Chur 
verordnet. Und diß war nun / to nicht der 
Anfang / doch einige Urſach / derjenigen Un⸗ 
ruhen und Kriegen/ welche hernach nicht nut 
in Veltlein und De / fonder in gan⸗ 
Ben drenen Pundten vil Jahr gemehret / und 
u deren Underhaltung nicht nur die Un⸗ 
gleichheit der Religion / ſonder auch Die ver 
ſchidene einheimifche Fastionen / m a 


onen u 
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liche Spaniſch / etliche Frantzoͤſiſch / oder Bes 1618 
nediſch / andere aber auid ukterländifhe 
Liebhaber der Freyheit heiflen wollen / ein nur 
allzu ftarcker Zundel geweſen. Ben fothanen 
Unruhen und Kriegen hat&larus fo mol als 
übrige Lobliche Orthe der Eydgnoßfchafft/ 
nicht nur mit Sefandfchafften / fonder auch 
mit wuͤrcklicher Hilff und Zusug vilzuthun/ 
und fich forgfaltig in Acht zunemmen ges 
habt - Daßnicht Dahero * Gefahr auch 
über fie erwachſen / und die ſchaͤdliche Kriegs⸗ 
Flamm ins Land hinein ſpringen moͤchte. _ 1618} 
In dem Herbſimonat dieſes Jahrs / findgr® ⸗ 
durch langwirriges Regen⸗Wetter / Diegymer, 
Waſſer aller Orthen / auf eine ungewohnte Sternen, 
weiſe — alſo Daß man in Puͤnd⸗ 
ten mit Noth erwehren koͤnte Daß der Rhein 
nicht uͤber feinen getvohnlichen Bord auß- 
lieffe und in den Walenftatter «See _ 
durch das Sarganfer Land ſich ergoſſen. 
ı Bleichfals ift in den letften Monaten dieſes 
Jahrs ein erſchroͤcklicher Comet⸗Sterne / mit 
einem ſehr langen brennenden Schweiff / faſt 
in gantz Europa geſehen worden, Wann 
dergleichen Natur⸗Geſchichten eine Bedeu⸗ 
tung bevorſtehender algemeinerdand⸗Straf⸗ 
fen haben / fo Fan man ſagen / DaB diejeni⸗ 
ge / foin diefem Jahr ſich begeben  Borzeis 
eben groſſer und erfchrecklicher Dingen ges 
weſen; indem kurtz hierauf nicht nur der bes 
agte Pundener/fonder auch der in aller Belt 
eruffene 30, Jaͤhrige a -r 
a 







a, Bimeratbronih 
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nger und Peſtilentz | 

Boch — Ar) a 
Sandnuß Viel Zett hat ers er au De 
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ten beditiget / d Ari DR ns iq Er 
nedig FU Ay 
and Slarus -gehren — 7% 


as Land Kuldig feun zwo nie jur 
eröilligen / JEDE zu 300, Fein echnet / 
doch er diefe — pidu we Stüf 


eri noch An dem Meer gebr — De 
Bir jedes Sahnı in folle die J er: ha | 
olim geld äls in den Befagungen monate 
lich bezahlen 2 5 Ducätone , pl Sl | 
onen. Die Hauptleithe folle len gebot 
ſarner ſeyn / doch deren Ernamſung 
der Herrſchafft ftehen. Wann Das 5 x 
Glarus felbit zu Kriegen a 
Die PERS t dem Land all 
der Krieg waͤhret/ —— den Zu j | 
lung zü ju Lnberftügung | iner No ehD t 
Ben en; Diele? 5 olle wi 
J cn Sa 18 / 









Gefallen der benden Theilen / und oil e die 
Derꝛſchafft michin alle Fahr dem Land zuli- 
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tzer Penfion exlegen 3500, Guſden Züricher 10 
uns und Wahrung Ad föllendie Sands | 
Ze uthevon®starusin der Herifchafft Banden 

freu handlen und wandfen mögen / ohneein 

nige Dindernuß der Inquifition , eben di 


JoUe auch den Underthanen der Hersfchaftt 
enedig in dem Land Glarus zugefaffen 
ſeyn / doch ſoll ales difputiren wegen der Re⸗ 
ligion underwegen bleiben /:c, on welchem 
Jahr eigentlich dieſe Bundnuß gefchloffen 
worden / wird in dem Tracuar, fo inXxXVv, 
Arttiklen beſtehet nicht gemeldet ; Doch weil 
der befagte Hertog Priuli länger nichey alg 
yon A. 1618, biß auf 1623, geregieret/ muß 
folcher innert der Zeit. / und wie vermuthe / 
grad von Anfang derſelben geſchehen ſeyn. 
Den 19. Wintermonat / i auf dem Wa⸗Stchiſhrucch 
lenſtatter⸗See / nechſt bey Quinten / durch uf beim 
einen ſtarcken Gegen: Windein Shifer-," 
truͤmmeret / und darinn 17. Perſonen mit 

vilem Gutzu Grund gegangen. — 
Wegen Hinderhaltung der SranekreichisEpbärofien 
ſchen / gemeinen und fonderbaren Drthender —— 
Eydgnoßſchafft ugehoͤrigen —— 
haben zwar Melchior, zu haben 
Glarus / und Jacob Voͤgeli von Sreyburg/ 

Bee beyde wegen ihrer langwierigen Dien⸗ 

sen vil Anſehens in Franckreich hatten , etz 

was Befehls empfangen’ doch war damit - 

noch für Diefe Zeit nichtg namhafftes außges 

richtet. Br. en, Vergebene 

Was den Verlauff der verwirrten — Geſand· 
Mm en ſchafft van 


ragen FT TEEN, ar — 


forthin nur einsund anders was Glarus 

neben anderen Orthen der Eydgnoßſchafft 

darbey gethan. Zu Beylegung felbiger 

ſchweren Streitigkeiten / haben zwar ſo wol 

die von Glarus als Zürich und Bern / und 

hernach auch die Catholiſche Dreh / ihre Se⸗ 

fandte a abgefchickt welche aber unders 

richteter Sachen widerum veraeifen muͤſſen. 

Frisꝛo. Das indem Veltliner⸗Mord vergoſſen⸗ 

Beldtliner Biut / iſt das Del geweſen / wordurch Die 

Mordt. Kriegs⸗Flamm et recht aufgegangen. 

Trachdem namlich gemeine Drey Pundte ber 

williget / daß im Flecken Boaltz im Veltlin / 

eine Evangeliſche Kirche angeſtellt werden 

mochte / auch bereits darin ein Predigt gehals 

ten ward / find die Papiſten alſobald Aa 

mengeloffen/haben den Predicanten zu⸗ rüß 

bey nahe auf den Tod gepruͤglet / und des Po- 

ceitars von Tyran Diener / ſamt einem ande⸗ 

ren jungen Geſellen um das Leben gebracht. 

Deßwegen gemeine drey Pundte ſechs Ab⸗ 

gefandte in Das Veltlin gefi ickt / und Be⸗ 

ſatzungen gen Trahona und orbenno legen 

laſſen Nichts deſtoweniger find den . Jelij 

die mörderifchen Rottgeſellen in den Alöchen 

Thran gefalleny haben alle Evangeliſche / de⸗ 

ren bey 60. Perſonen waren / darinn niderge⸗ 

macht / des Poteltats Pallaſt geplunderet 
Folgends auch zuTell / die dem Gotts⸗Dien 

| Ä beywoh⸗ 
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bepmmohnendeReformirteuiberfallen /und dee 


ren abermahl bey so, Perfonen / elendiglich 


erwuͤrget; Hernach auch in dem Haupt: Fle⸗ 


cken Sonders gleiche Graufamfeit verübt 


und in dieſer Gemeind bey 180. Perfonenera 
woͤrdet / deren Guͤter aber Preiß gegeben. 
Alle die unmenſchliche Thaten / die man an 
enaũten und anderen Orthen mehr / an Dies 
— armen Leuthen veruͤbt / find nicht ohne 
rauſſen zulefen. Etliche Weiber wurden 


ab den höchften Bergen herabgeftürset ans 


dere aufandere barbarifche Weiſe zu Tod ges 
marteret / vil die fich in die Höhlen und Einoͤ⸗ 


ben verforgen / müßten vor Dünger vers 


— ſchroͤcklicher Mord wurde alſo⸗ 
Soolch erſchroͤcklicher Mor 

bald den Eydgnoffen durch A— 
gethan; und hat abfonderlich der X. Gerich⸗ 


ten Bund / in einem befonderen Schreiben fhen Eadı - 


ie 


uͤndtner 


ehren 


ou den 


eli⸗ 


die drey Orth / Zurich / Bern und Glarus gno 
um Hilff angeſprochen / und im Auguſto her⸗ ni 


nach haben gefamte Puͤndter / durch den 
Burgermeiſter zu Chur / Gregori Meyers 
und Ruboiph von Salis , bey befagten drey 
Orthen / auch den Walliſeren / um sooo, 
Mann fich alles Ernfts beworben. Es un⸗ 
derſtunden fich aber die V. Romiſch⸗Catholi⸗ 
{be Orthe dieſer begehrten Mannfchafft den 
aß zunerfperen / legten nicht allein 300, 
ann gen Melligensfonder Auch 400.Maf 

a Die —— nenn / m aopen, au 
je von Schweitz mit offnem en in die 
— mm 2 Marche 


630. 
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March. Hingegen vermahrten bie Zuricher 
ihre Shrängen gegen den Schweitzeren und 
Augeren mit Volck und Schantzen⸗ Die 
Berner zogen aus mit 7.Compagnien / oder 
2100. Manny under Oberſt Niclaus von 
Mullenen / wurden aber zu Meltingen nicht 
durchnefaffen / fonder müßten Under 
handlung der Deputirten von Glarus / Bas 
fel und Schaffhaufen / bey Windiſch durch⸗ 
jehen / welche dann folgends durch Die Graf⸗ 
chafft Toggenburg / Thurthal und Sar⸗ 
ganfersLand/ gen Meyenfeld fommen / und 
mit ihnen auch 3. Compagnien oder 1000⸗ 
Mann von Zurich / under dem Oberſt Jo⸗ 
hann FJacob Steiner. Die Berner find gem 
Eleven / die Züricher aber m das Ober⸗Enge⸗ 
din gezogen. Inmittelſt iſt eine eylende Zu⸗ 
famenkunfft gen Baden außgefchrieben wor⸗ 
den / auf deren aber die VIi. Catholiſche Ot⸗ 
the fich vernemmen laſſen / Daß fie feinen £ufl 
hetten der Puͤndtneriſchen Handien ſich zube⸗ 
laden / ehe zuvor ſon derbare Spann zwuſchen 
Zürich und den V.Orthen / Bern und Frey⸗ 
durg / auch Schweiß ımd Glarus liquidirt 
and erorteret waͤren. Nichts deſto weniger 
lieffen ſich endlich befagre VII. Orthe durch 
vilfaltiges Schreiben / von den dreyen 
vuͤndten erbitten / daß fie neben uͤbrigen Or⸗ 
then der Eydgnoßſchafit ſamt Wallis / ihre 
Gefandte wegſchickten welche auch Den 8%, | 
Kintermonarzu Churangelanget. Von 
SGlarus mar Adam Voͤninger alt Landbau 
wi 
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Evangelischen Religion im Land Giarus dicken: 
gerohnlichen. Synodos zu Zürich beſucht; Glarue. 
Weil aber ſolches ihnen beſchwerlich ware / 

haben ſie ſich mit Bewilligung ihrer Herren 
und Oberen / auch Gunſi und Wuͤſſen des 
Antiſticis der Kirchen Zuͤrich / Herrn Johann 

Jacob Breitinger / berahtſchlaget / kuͤnfftig 


ſedes Jahr zwey eigene Synodos oder Zuſam⸗ 


menkunfften under ihnen zu halten / die einte 


auf den often Binfiag nach Pfingſten / bie 
— — 


m; andere 
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ander auf den erſten Zinſtag nach aller.Deilis 
gen. Nachmahls iſt folches geanderet/und 
nur ein jährlicher Synodus , auf Zinftag und 
Mittwochen nach Öfteren / angefehen wor⸗ 


den. 
Steigerung ¶ Wegen allzuhohen Steigerung der gro⸗ 
— ben ———— (indem ein Kreutz⸗Dick 
unddars ein Gulden’ ein Reichs-Thaler 3. Gulden / 
über erfolg gelten muͤſſen ) ift Darüber eine folche Theu⸗ 
— re and Hungers⸗Noth / unangeſehen alle 
. Fruchte wol gerathen / eingefallen / daß ders 
gleichen bey vilen Jahren nicht gehoͤret wor⸗ 
den. Um St. Andreas Tag / gulte zu Gla⸗ 
rus ein Muͤtt Kernen 28. Gulden / ein Meß 
Saltz 15. Gulden / 40. Pfund Anken 
auch ſo vil. Ein Maß Wein 8. Batzen. 
yPfund Brot 20. Batzen / 2. Eyer 3. 

| Schilling / ꝛc. | | 
1621.1613 Wexy dieſer fo theuren und fonft 7 miß⸗ 
or lichen Zeit / wurde man noch mit ſeltſamen 
schichten. Lufft⸗Geſchichten / Die man mit hinzu in Dies 
fen Eydgnsflifchens£anden mit Augen zuft- 
hen hatte 7 erſchrecket. Hiervon wird in ei⸗ 
ner getruckten Schrifft folgendes gemeldet: 
A. 1621. zur Herbfl Zeit hat ung Gott all 
hier in der Eydgnoßſchafft fehen laſſen eine 
erfchröckliche Rothe / da e8 gefchienen / als 
wann zwey Kriegs-Heer gegen einander zo⸗ 
gen / als wann man mit langen Spieſſen 
gegen einander fläche/ als wann Schlangen 
ſich in einanderen verwickleten / und als man 
man groſſeKartonen gegen einander * 





— — — — — —E 
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Hat einen rauchen und blutigen Herbſt be⸗ 
deutet. Es iſt der Feind durch die engen 
Paͤſſe und Klauſen des hohen Rhatier⸗Ge⸗ 
birgs hindurch getrungen / und hat im 
uͤndtner⸗Land mit Breñen / Wuͤrgen und 
oͤden grauſamlich gehandlet. A. 1622. in 
dem Jenner und Hornung hat Gott an un⸗ 
derſchiedelichen Orten erſcheinen laſſen drey 
Sonnen. Und widerum/ A. 1623. hat 
Gott im Land Slarusdren Sonnen / famt 
umgekehrten Regen » Bögen erfcheinen laſ⸗ 


en. 
Inmittelſt waren die Reformirten Eyd⸗ Geſa 
gnoſſen um ihre Vundsgenoſſen in nicht ges (Haft 
‚ringen Sorgen :toie fie dann auch in demden Ring 
Mertzen eine Geſandtſchafft / von Zurich/in Stand: 
‚Bern / Slarus/ Bafely und Schaffhaustei. 
fen / an den König von Franckreich abges 
ſchickt / worzu von Glarus verordnet ward / 

ohann Melchior Martin. Dieſe Depu- 
tirte hatten Befehl / bey dem König anzu⸗ 
halten / daß er ihnen zu Widererlangung der 
alten Frevyheit des Puͤndtner⸗Lands Hulff 
und Steurgeben wolte. Sie waren auch 

von dem König freundlich empfangen’ trac- 
tirt undabgefertiget, 

Zu Ende des Aprelleng find Der VIL, Mit⸗ Item gen 
Mesierenden Drthen des Sarganſer⸗Lands Ragatz nub 
Abgefandte zu Ragas angelanget/ namlich deldkirch. 
einer von Zurich / zween von Schweitz / und 
zween von Ölarus/( Adam Boͤninger / und 
Sebaſtian Martin;)u ya Fam der Frey⸗ 

m 


nds 
an 


4 her? 
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her: von Salis / ſamt anderen mehr ; Der 
fie dann im Nam̃en der Praͤttigaueren be 
richtet/ tie begierig fie zum Frieden waͤren / 
auch Sie gebattervdaß fie in Der Sach mitt: 
fen folten. Darauf haben fie alfobald zwey 
yon ihnen / Heinrich. Reding von Schweitz/ 
und den Martinvon Glarus / gen Feldkirch 
gefchickt / umben dem Raitnauer / einem, 
Defterzeichifchen. Miniftro ‚anzuhalten/ Daß 
man beyderjeits die TBaafen ablegen / und. 
die Sachen guͤtlich außtragen ſolte. Weil 
aber die Prattigauer Fur vorher / mit ihrem, 

Bruͤglen / fich an ihren Feinden untreulich 
gerochen / und derſelbigen 425. erſchlagen; 

Hat Raitnauer dieſe zween Geſandten ſehr 

unfreundlich empfangen / und mit trutzigen 
Worten uͤberfallen; Dem aber auch der 
Glarner Geſandte mit mañlicher Antwort 
begegnet / und under anderem geſagt / Daß: 
die Heſterreichiſche Beſatzungen durch ihre 
Inſolenz und Muthwillen be 
Die Doch dem Fuͤrſten in feinen alten 





echten 
feinen Eintrag zuthun fuchen / verurfachet/ 
daß fie ſich nothwendig müffen defendiren, 
DieſeLegatem hielten noch mehr an / und ba⸗ 
ten einſtaͤndig / daßdie Sachen doch zueinem - 
guͤtlichen Verglich kommen mochten / kon⸗ 

ten aber kein Gehoͤr finden. 
Elan ¶ Weil nun keine Hoffnung zu einem fried⸗ 
siehen mit lichen Verglich mehr überig war/haben auch 
erlichen _ die Glarner fich entfchloffen/ ihren Bunds⸗ 
7 Geusfien mit etlichen Compagnien zu Dilft 
| zukom⸗ 


— — — — 
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ufonen / voie fie dann — in dem 
Meyen aufgebrochen / und in die Molinæra Pundöges 
Inſhit worden. Diefe wurden comman- —33 
irt von Thoma Schmid / als Dberft/ Heinz“ 
sich Tſchudi / Daniel Baldi / und Caſpar 
Heer / welcher aber Die Caſtellſer Compag- 
nie / mit Johann Lorient / einem Praͤttigaͤuer 
hrte. Hernach iſt ihnen auch noch Johann 
Nelchior Marti gefolget. Und im Julio 
bieraufhaben auch noch Adrian und Johaũ 
Jacob Weiß von Glarus / ſamt anderen Eyd⸗ 
noſſen Compagnien geworben / welche Anz 
fangs / in die Herrſchafft Meyenfeld verlegt 
worden. Wie aber / und an welchen Orthen 
dieſe Glarner ⸗Compagnien gebraucht wor⸗ 
den / und wie ſelbige ſich verhalten / darvon — 
iſt hin und wider bey Herren Sprecher / in 
ge Hiſtori von damahligen Unruhen und 
riegen des Puͤndtner⸗Lands / etwas zuleſen. 
Sie haben ſich mehrentheils handlich genug 
erzeigt / und bald an das Orth / bald an ein 
anders verlegen laſſen; Scheinet aber / daß 
fi etwann zu eylfertig auf den Raub gewe⸗ 
ſen; Wie dann beſagter Sprecher Pag. o2. 
meldet / daß als etliche aus dem Glaͤrneri⸗ 
ſchen Regiment / und der Huberiſchen Com- 
Ben , ob der: Plunderung des Dor 
Steinßberg befchäfftiget geweſen / fenen fie 
von dem Feind übereyket / und nider gemacht 
- - worden /einige.aber im Inn ertruncken. Und 
Pap.461.Dap der gemeine Mann zu Roüan, 
und in den naͤchſten Orthen / ſich ab den Glar⸗ 
er In 5 neren / 
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aord · ¶ neren / und ſonderlich ab dem Oberſt Thoma 
Schmid / wegen des Raubens fehr bekla 
und ihre Klagten auf die Tagfakung naher 
Daden gebracht. Pag.5o3. Schreiber er: 
Der Oberſt Schmid von Glarus / fey im 
Pa Gultzen unter Guarda, ſamt feinem 
ohn gefangen worden / der Graff Aluic 
aber / habe ihn Morgen deß / wie die gemeine 
Sag ſey / mit dieſer Condition loß gelaffen/ 
daß er einen Eyd ſchweren muͤſſen / er wolle 
die Schweitzeriſchen Kriegs ⸗Voͤlcker aus 
Art abziehen machen. Hiemit fen erauf 
avas Eommen / fürgebende / er habe den 
Soldaten etwas Gelts gegeben / und ſich 
darvon gemacht;Unterdeflen haben fich auch 
vil Soldaten verloffen. Weil aber pie 
cher/Pag 5 18.felbft jchreibet/der Graff Aluie 
habe einen Trompeter mit Brieffen an Den 
Dberft Thoma Schmid von Glarus / wie⸗ 
wol derfelb abweſend war / abgefertiget / Des 
ren Einhalt geweſen. Es fen das Hauß 
Dekerzeich geſinnet / die Erbeinigung mit den 
—— 9 under denen die Glarner auch 
begriffen / in Obacht zuhalten / ſollen hiemit 
ber rebelliſchen Prattigäueren muͤſſig geben 
Damitdie Kriegs⸗Flammen nicht auch zu ihr 
nen kommen / 20. So feheineties / daß Die ge, 
meine Sag von dem Oberſten Schmiden/ 
und feinem gethanen Eyd / falſch geweſen / 
weil er ihn deſſen nicht erinneret / ec. Ben ei 
nem Treffen / ſo den 5. Herbſtmonat / im Prat⸗ 
tigaͤu vorbey gienge / find 12. Fendri — 
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ſie et gehen wolten / under eine feind: 
liche Reuterey gefallen und 5. von denfelbiz 
gen / worunter auch der Truͤmpi vonGla⸗ 
rus Des Hauptmann Heeren / Fendrich mare’ 
find umformen / Die uͤberigen mit der Flucht 
entrunnen. Doch haben fo bald hierauf 25. 
Puͤndtner / unter welchen auch Melchior 
Martivon Glarus war /unter befagte Reu⸗ 
terey einen Einfahl gethan / ihre 3. Fahnen 
widerum abgenommen/7. Mann erlegt und 
Die übrige in Die Flucht geſchlagen. Sonſt ge: 
dencket Her: Sprecher auch noch anderer 
auptleuthen von Glarus /als Hauptmaũ 
eter Fichſſer / Cfoll ohne zweifel Wichſſer 
heiſſen Jder An 1624. eine Compagnie / uns 
der Dem Oberſt Andreas Drucker gehabt / 
und Dans Ulerich Milten / welcher A.1625. 
mit einer Compagnie under dem Oberſt Stei⸗ 
ner von Zuͤrich in das Veltlein kommen. 
Was ſonſt die Glarner / neben anderen Eyd⸗ 
nein / bey diefem Krieg für Sorg und 
Nuhgehabt / was fuͤr Geſandſchafften fie 
Se / und wie endlich erft nach vilen 
un 


1633, 


Jahrehk / der Sriede widerum hergeftellt/ und 
Die Dündtner zur Ruhe ze worden / 
das alles uͤbergehe ich mit Stillſchweigen. 

Nachdem ſint etlichen Jahren her / eine 423. 
nicht geringe Mißverſtaͤndnuß zwuͤſchen den wertra 
Land⸗Leuthen zuGlarus von beyden Religio⸗ wuͤſchen 
nen / fo wol wegen des An. 1532. gemachten den Land⸗ 
Vertrags / als auch anderer Dingen wegen / — 
fich erhebt und beyde Partheyen ihre Ber Ketigionen 

84 ſchwer⸗ ju Ginrus. 
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kamen, esse BB TEL mern mn en m — 
8423, fchmerden auf underfchiedlichen Tagleiſtun⸗ 
gen angebracht und Darüber des Kechtens 
egehrt / iſt zwar ihnen folches/ nach vergeb⸗ 
lich geſuchtem guͤtlichem Verglich / zuge ſagt 
worden. Weilen aber Die beyderſeiths hierzu 
erbaͤttene Ehren⸗Saͤtz / in ihren Rechtlichen 
Urthlen zerfallen / haben die Abgeſandte der 
beyden Partheyen Fridolin Buffy alt Land⸗ 
amman / und Ulrich Stucki / des Rahts / von 
der Catholiſchen Adam Boͤninger / Land⸗ 
amman / und Heinrich Pfendler / des Rahts / 
von der Evangeliſchen Religion / auf der Ba⸗ 
difchen Jahr⸗ Oz abermahl ihres 
Streits einen endlichen Entfcheid begehrt/ 
woruͤber dann von IV, a als 
Zuͤrich Bern’ Bafel und. Schaffhaufens 
und fo viel Catholiſchen Orthen / als Zucern/ 
Ury / Schweitz und Freyburg / gewuͤſſe Ders 
ren verordnet und außgeſchoſſen worden / 
welche zufolg des ihnen gegebenen Befehls / 
einen gütlichen Spruch projettirt und abges 
faſſet / welches zwar Anfangs dem einen Theil 
nicht am beſten gefallen wollen / doch endlich 
auf gemeiner Eydgnoſſen freund⸗ernſtliches 
Anhalten und Vermahnen / von beyden 

| <heilen angenommen worden. 
Einhalt + Krafft Diefes Spruchs folte x. der An, 
ein Bet-c 1532, aufgerichtete Vertrag / wofern es di⸗ 
a von der Catholiſch⸗genanten Religion nur 
« haben wolten / widerum zu Kraͤfften kom⸗ 
«men / worbey erlaͤuteret ward / too Die we⸗ 


gen ber Ehe ſtreitige Perſohnen / — 


Bleweiꝛ⸗cdionck.. 3m 
= ter und Obmann ſuchen / auch wann und 
« we fd zu nahe in die Verwandt⸗ 
und Sibſchafft zuſammen heyrathen? ab⸗ 
t geſtrafft werden ſolten. 2. Ein jeder ſolle 
si die Freyheit haben Stifft⸗ und Vergabun⸗ 
* gen zu machen An Gottsdienft/ Kirchen? 
* Schulen / Spaͤnnen / Spitäle/ Jahr⸗Zeit 


*liche Erben hierdurch nicht zu vaͤſt vernach⸗ 
" theiliget wurden / namlich von 100. Gul⸗ 
*den folle einer mehr nicht dann io, an f6 
= thane Orthe verteftamentieren mögen / eß 
*ſeye dann / daß einer nach feinem Tod mes 
* der Erben noch Freund und Verwandte 
finder fih laſſe / xt. 3. Jeder Theil folte die 
Reiß⸗ und Kriegs⸗Zuͤge auflert das Vatter⸗ 
* (and den ihrigen ju erlauben oder zu verbie⸗ 
“then Gewalt haben 7 doch mit Vorbehalt 
"der Eydgnöffifchen und Franzoͤſiſchen 


und dergleichen / Doch ion daß die natuͤr⸗ 


Bundtnuſſen. 4. Inſonderheit ward in 


dieſem Vertrag diejenige Abtheilung der 
*Ehren⸗Aemteren / Landvogteyen / Ge⸗ 
3 fandfchafften / 2; gemachet / die / auffert 
Werdenberg / auch Usnach und Gaſtel / 
‚noch dißmal in acht genommen wird’ Doch 


:* mit dem Elaren Vorbehalt / daß allesuntek - 


einem Regiment verbleiben folte. 5. Es 
wird auch jedem Theil die Freyheit gelaffeny 
*die Aemter/ fo der Ordnung nach an ihn 
kaͤmen / fur fich ſelbſt ohne Zuthun der ans 
deren Parthey beyzuſetzen.s. Die Schmaͤ⸗ 
*chungen wegen der Religion ſolten Has 

| vo 


ui 
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“ soreinem gleich⸗ſaͤtzigen Zwoͤlffer⸗Gericht 
a juſtiſicirt und abgeſtrafft werden. 7. An die 
im dieſer Sach aufgeloffene Koſten ſolten 
“Romiſch⸗Catholiſche einen / die Evangeli⸗ 
eſche aber zween Theil geben. 8. Im uͤbri⸗ 
« gen ſolte das Land / alseinfrey Orth der 
“{oblichen Eydgnoßſchafft / bey allenandes 
“sen Pündten / Vertraͤgen / Freyheiten / 
Gewohnheiten / 2c. verbleiben / auch alles 
paſſierte zwuſchen beyden Partheyen / gegen 
einanderen vergeſſen ſeyn / und jeder Theil 
«gegen dem anderen ſich aller Freundſchafft 
“und Sandlichen Treu befleiſſen. Der Brie⸗ 
fen waren zween gleich sTautende gemacht/ 
und von allen der XIL, Lobl. Orthen Abge⸗ 
fandten (deren von jedem Orth jieen waren / 
auſſert denen von Lobl. Stand Bern / welche 
nicht ſiglen wollen) zu Baden den 14. Tag 
Herbſtmonat beſiglet / beyden Partheyen 


uͤbergeben und zugeſtellet. Folgends den 17. 


Tag Jul, An. 1624. haben vier hierzu verord⸗ 
nete Herzen von Zurich und Lucern / aufder 
Jahre nung u Baden / die aufgeloffene 
Köften in Tax genommen/und Krafft Des ihs 
nen gegebenen Gewalts außgefprochen / Daß 
bie von der Evangelifchen Religion zu Gla⸗ 
rus / ihren Mit⸗Land⸗Leuthen von der Cas 
tbefitden Religion / für alle Anforderung, 
auf naͤchſt⸗ kommenden Martini bezahlen fol- 
len / ein taufent und fechzig gut Gulden, und 
damit folle alles eine ———— ſeyn 
und bleiben. | R 

en 
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Den 16. Tag Mey iſt zuGlarus ein unfeises e uf 
tiger Schnee gefallen. Den 13, ul, aber eitt Ungeitie 
fol) ungeftum Wetter eingebrochen daß 
jederman vermeint/ der Sungfte Tag fee 
vorhanden. Die darbey angeloffene Runffen 
oder Wald» Waſſer haben gange Ställe 
weggetragen / verfchiedene Wiſen und Fel⸗ 
der underlegt / und groſſen Schaden in bie⸗ 
ſem Land verurſachet. I 
DSvo gleich der erſt ⸗ erwähnte guͤtliche i1628. 
Spruch von beyden Parthehen angenotn⸗ Stesitig- 
men worden / koͤnte man doch nicht in Ruhe Felt wů⸗ 
bleiben / und erhebte ſich bald eine andere 4 
Streitigkeit / indemdie son Schweiß /denundGlarut 
von den Ölarneren erwehlten Landvogt na⸗ wegen Up- 
her Utznach/ aus der bloffen Urfach / Daß en 
der Evangeliſchen Religion waͤre / nicht au € 
reiten laſſen wollen: Weſſen die Landleuthe 
von der Evangeliſchen Religion (weil keine 
Demondſtrationes und Vorſtellungen / wie 
ſothanes Verfahren wider die Vertraͤg / und 
Ihre gemeine Freyheit waͤre / angehen wol⸗ 

ten Jdemvon den Catholiquen naher Were 
Denberg erwehlten Landvogt / den Aufrite 
gleichfahls verſpert. Diefe Mißverſtaͤnd⸗ 
nuß iſt zwar dem Eydgnoͤſſiſchen Recht ans 
hangig gemacht worden / doch aber bis in 
das zehende Fahr uneroͤrteret gebliben. 

Nachdem eine gifftige Peftileng-Säuche,, 1439 
allbereit An. 1628. an einigen Enden fich ges Liienb, 
waltig mercken laſſen; Alſo ift in diefem Jahr np an, 7 
ſo wol in gemeiner Eydgnoßſchafft / als - derſiwo 

w ; 


‚19. 


— & 
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insbefonder im Land Glarus / eingeriffen/ 
wordurch Dann ſehr vil Volckes / und an ei⸗ 
nigen Orthen bey nahem der halbe Theil 
aufgeriben worden. Zum Ex. in dem Doͤrflein 
Dießbach / Bettſchwander⸗ Gemeind find 
56. Perſonen geſtorben / und 63. uͤberig ge⸗ 
blihen. Im Todten⸗Regiſter der Gemeind 
Mollis find 100. Hingegen ein Jahr zuvor⸗ 
und widerum ein Jahr hernach / jedes mahl 
mehr nicht als 5. Perſonen verzeichnet. Sint 
felbiger Zeit aber bis jetz / hiemit über 86; 
Jahr / hat Gott Diefem Land mit folch trau⸗ 
riger Plage gnadigftverfchonet: _  ,_ , 

Den 14. Tag Hornung diß Jahrs 7 iftein 


ider er⸗ | / 
5 uung der erfchrdcklicher und fehr ungeflümer Sturm 
Zul» Brug Wind entſtanden / wordurch Die fo genante 


Zoll⸗ oder ziegel⸗Bruck / beyNider⸗ Urnen an 
Der Linth mit groſſem Gewalt ab den Pfeis 
fen geworften / und umgeflürgt worden 
Sothane Bruck ward, in der Oberkeit und 
des Lande Nammen / jobald / ** mit 
Umkoͤſten widerum aufgerichtet. Weil aber 
von alten Zeiten her / die jenige / Die über Die 


Bruck gehen oder reiten/einen gewuͤſſen 30 


juerieoen ſchuldig geweſen / auffert etlichen 
enachbarten / als die auß der Herrſchafſ 
Safter und Windegg / deren Vorelteren 
mie vermuhtet ward / den Glarneren bep por 
mahliger Erbauung diefer Bruck / eiwa⸗ 
Steurund Hilffgethan; Um daß manaber 
jetzund felbige zu Erlegung Des Zolls anhal⸗ 
ten wolte / ſind einige deren a 


u ___ BlirnereEbrönich — — ab Fk 
dor geſamletem Raht erfchinnen/mit freund. 62B 
demuͤhtiger Bitt / daß man fiedes Zolls tie | 
von altem Tedig Iaflen wolte. ie Sach 
ward hierauf verglichen/daß fie anden Bau 
Too,Krönen geben/ doch die Vor⸗ Bruck 
Aufihser Seiten / wie vor Dem auch gefche« 
hen / erbauen, und in Ehren halten und da⸗ 
mit des Zolls wegen / wie biß dahin / befreyet 
Teun ſolten. Doc) har man hierbey vorbehal⸗ 
‚ ten/daß mann über kurk oder ang diefe neue 
Bruck widerum unniß wurde /_esan Gla⸗ 
Fusfiehen folte / felbige nach ‚Belieben wide 
zum anfjurichten / oder. ungebauen zulaſſen. 
Zur Urkuͤnd deſſen hat man denen — 
kinen briefflichen Schein gegeben / auf St. 
Ballen Abendr6: 2. Mit denen in der Gruf⸗ 
Fhafft Utznach 7 "hat man ſich ebenfahls da⸗ 

in gerglichen / daß ſie an den Ban zo.gut 

(dent geben / des Zolls aber lebig folten 

 Jeun. Weil die von Weſen eine AnzahlCie _ 
hhen / an Diefe nenserbanende Brück verehrt/ 
ſind fie — Zohl ledig geſprochen 

worden. Wie m er Abt undConvent des 
Bottshauſes Pfeffers / weil damahliger Abe 
beſagten Kloſters 7 Herr Jodocus Hoßn / 
Landaman von Glarus / aus freyem guten 
Wilen / Die neuen Lärchen«Schindelin ik 

m Tach⸗Stul machen/ felbigein eigiien 
Köften bis gen Walen⸗Statt führen und | 

m Sand verehren laflen. . Geführ ber 
. Anangefehen der in dieſem Jahr grami- fcha Ya 
renden Peſt / waren die Eydgnoffen / wegen gen froͤm⸗ 

| nr n⸗ben Volks, 


‘ 
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Annäherung einer maͤchtigen Keiſeriſchen 
Armee, in nicht geringer Gefahr des Kriegs 
halber / weßwegen fie ihre Päſſe auf den 
Graͤntzen / mit aller Nothwendigkeit wol 
verwahren auch von allen Drtben (auffert 
Zug / Glarus und Appenzell Jeirte fkarcke 
Beſatzung in die Vogteyen jenfits des Ge⸗ 
birgs / legen laſſen. Glarus hatte Befehl / ge⸗ 
gen Sargans ein wachtbares Aug zurichten. 
FE In dieſem Jahr haben abermahf etliche 
Aufbruch Orth der Eybgnoßfchaftt / dem König in 
für Srand, Frankreich / wey Regiment ihres Volcks/ 
sei. Jedes von z000. Mann / bewilliget. Das 
einte Regiment / unter Oberſt Ludwig von 

Erlach / von Bern / worunder auch Die von 
N Glarus ihr Volck hatten / wurde(der Capi- 
| tulation zuwider ) in Piemont / und das au⸗ 
bene an die Graͤntzen gegen Lothringen. ge⸗ 

se 2 r 
Etreitig Nachdem die Toggenburger allbereit von 
keiten wů⸗ — her / mit dem Abt und Gotts⸗ 





1629. 


(hen dem Haug St.Gallen / im Streit geftanden/ 
abe Sk und ihre Beſchwernuſſen ein und andermahl 
Toggens für Schweitz und Glarus / Krafft des mit 
burg fon» Ihnen habenden Land⸗Rechtens / kommen 
mwen fuͤr laſſen / iſt fint A. 1618. zwüſchen dem Abt / 
— und ins beſonder den Leuthen zum Wild⸗ 
en Hauß / eine neue Zwiſtigkeit / nur einig we⸗ 
gen eines gewuͤſſen — entſtan⸗ 
den / und die Sach zum Entſcheid / abermahl 
fuͤr Schweitz und Glarus gelanget. Es ha⸗ 
ben ſich aber die Catholiſch⸗ genante rar 
| | ru 


ee 
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tus / von den Evangelifchen abgefönderery "4% 
und mit dieſen nicht zu Gericht figen wollen / 
hernach aber erft in Diefem Jahr, als Ob⸗ 
mann / eine abfonderliche Urtheil gefellt/und 
Damit deren von Schtweig gegebenen Rechts 
Spruch beftättiget und gut geheiffen. _ LandeEe⸗ 
Gemeine Landleuthe zu Glarus von beye Fanımug 
den Religionen / haben zwar an offner Lands⸗ megen dee 
Gemeind / mit einanderen durchs Me — — | 
tennet / das Frantzoͤſiſche Frieden⸗ und Pen- Ihen Pon- 
fion-GSelt / —— Stand zu gutem / der⸗ c8. 
Oberkeit zu uͤberlaſſen. Nichts deſto weniger 
haben die von der Catholiſchen Religion / die 
Penfion in ihren Händen behalten / und nur 
allein ee emei⸗ 
nen Land⸗Seckel uͤbergeben / deſſen ſich zwar 
die Evangeliſche beſchweret / doch aber ſich 
zufrieden geben muͤſſen. | 
Ein getoüfler Mann aus dem Mutten- I. 1530 
Thal / Scheiger-Sebiethd / genant Hans yer wird 
Halb⸗ Herr / der eine Zeit lang alsein Dienſt⸗ pingerigs 
Knecht in dem Land Glarus fich — 
ten / hat neben einem anderen ein Kraͤ⸗ 
mer ermordet / worüber erin gefänckliche 
Hafft kommen. Weil er aber nicht recht wi⸗ 
tzig / und für ein halber Ngrr gehalten war / 
wolte man ihn unter gemüflen Bedingen ſei⸗ 
nem Vatter ſchencken / dieſer aber wolte ſei⸗ 
ner nichts / ſonder bate fuͤr ihn allein um ei⸗ 
nen milten Tod / weßwegen er zum Schwert 
verurtheilet wurde. Am Tag / da er ſolte hin⸗ 
gerichtet werden / zeigte er ſich gan luſtig / 
na und 


« 


ben / habe aber vor dem Hauß⸗ Nutz mel 





er feiner Ubelthat nur ds gelachet / Tager 
de: Es kom̃e ihme zu S ſeine ame 

raden / nachdem ſie den Kraͤtner er mordet / die 
Kraͤmer⸗Trücken auf den Buckel genom⸗ 


itin / wie ſeine Cam 


mer / und darvon gezottlet / fen Daher grgan⸗ 


gi eben grad wie Der Krartiernc. A feiner 


ergicht ſoll er neben anderem bekennet has 
ben / daß / alldieweil er bey einem gewuſſen 
wol bemittleten Herren in der Seihemd 
Schwanden als ein Knecht — er ſich 
offtmahls underſtanden / ſelbigem in da 


Zimmer oder Gemach / worifier allezeit ei⸗ 


nen nicht geringen Vorraht an Gelt gehabt 


% A 


einzubrechen / und feinen Schag we 








eher ob erihn fchon ſeht foof gefenrtet 7 DR 
allezeit auf Dermeifen ſeines Vorneh men 


fo baldzubellen angefangen / memahlenſu 


Schlag kommen koͤnnen. 


x 


rd. Eine merckwuͤrdige Rord⸗Geſchicht /bie 


ſchicht⸗ 


Bulgen vom Pferd/truge ſie in das NM 
welche ſein Meiſter indie Tiſch⸗ Trucken ſe⸗ 


ſich ungefehr um dieſe Zeit mag zugekr 





haben / und von alten Leuthen etzellet mind 


iſt auch die folgende. Laͤry Geyger zu EUn 
(von dem noch dißmahl ein Enckel im Leben) 
teiſete zur Herbſt⸗ Zeit auf den gewohnlich⸗ 
elſchlander⸗ oder Lauiſer⸗Marckt; Ber 
feiner Heim⸗Kunfft brachte er mit ſich we 
groffe Bulgen mit Gelt fein Knecht gehu 
tig aus dem Appenzeller⸗Land / nahme die 









get; 
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/ ber Knecht aber wil hierauf in den 
tall verlocfen / under dvem Vorwand / er 
olle Fommen / und fein Vieh befchauen/ der 
Teifter entſchuldiget fih mit der Muͤdig⸗ 
Peit / Doch weil jener in feinem Begehren vers 
arzete / gehet er endlich mit ihm in dem 


wor?! 


tall / der Knecht ruffet dem Meifter/esfeg 


ihm ein Kuhe ab der Ketten kommen / er ſolle 
ihm Doch den Sunt- Hammer bringen 7 in 
dem derMeifter damit in den Stall hinderen 
gehet/ und der Knecht ihm felbigen abnim⸗ 
met / fchlaget er ihn damit unverfehens ins 


Haupt / daß er in den Srabenfallet, Der 
BIT: | 


wicht vermeinde / der Meiſter waͤre tod / 
gehet aus dem Stall / vermachet die Thür mit 
dem hoͤltzeren Nagel / eylet dem Hauß zu / 


nimet die Bulgen mit Gelt quß der Tiſch⸗ 


Trucken / draͤuet der Frauen / die eben kranck 
auf der Gutſchen lage / dafehrn ſie ein Wort 
rede / wolte er ſie mit dem Meſſer / daß er 
ihro vorgezeiget / erſtechen. Inzwiſchen er⸗ 
holet ſich ſein Meiſter widerum in dem 
Stall / kriechet Durch die Heu⸗Ruͤſchen hin⸗ 


auf / kommet sum Heu⸗Loch hinauß auf 


die Vortille / machet m ruffet 
am Hilff; Der Knecht di 
mit dem Gelt darvon / begebet aber noch diß 


chelm-Stück / Daß eran einem und ande= 


ren Orth / da man ihn verfolgen moͤchte / 
Meſſer in die Erden geitecket / damit feine 
Nachjager ſich verletzen und aufgehalten 
werden foken ;: worbey Sary Geigers eigner 
— In 3 Or 


J 


hoͤrende / eylet 


30. Bruder das Unglück: gehabt/ an eins Diefer 
Meſſeren zulauffen / welches ihm durch Den 

uß gangen / weil aber eben ein neu Schnee⸗ 

in gefallen / iſt man dem Geſpor nachkom⸗ 

men bis auſſer Engi / in einem Wald / zu einer 
Tannen, Man wußte nicht / wo der Mann 

weiter moͤchte hingekommen ſeyn. Endlich 


ſihet man ihn zu oberſt in der Tanne / und 


wil ihn mit guten Worten hinunder locken. 
Er wil nicht / man fanget an die Tannen zu 
um hauen / und da ſie bald fallen ſolte da 
kam er willig hinab. Sein Urtheil war / daß 
er ſolle enthauptet / und fein Leichnam /fanat 
dem Meſſer under den Galgen vergraben 
werben, Laͤrv Geyger aber iſt drey Tage 
nad) dem moͤrderiſchen Streich geſtorben. 

Bis auf diefe Zeit haben die von Der 


631, ’ BR 
ih, Evangeliſchen Religion im Sand Slaruszin 


fungies  Horfallenden Ehe> Streitigkeiten / das Ehes 
Evangelie Gericht zu Zürich beſucht. Weilen ihnen 
ie aber ſolches wegen Abgelegenheit/ fehrbes 
Glarus, " ſchwerlich und ungelegen ware/ ale bat ein 
Evangelifeher dreyfacher Land Raht / einen 
gewuͤſſen Außfchuß aus ihrem Raht⸗ Mittel 
gerordwet/ welcher neben zweyen Kirchen 
Dieneren (Herren Johan Zingg / Decano, 

und Herzen Hans Heinrich Steger / Cam⸗ 

merer) fich reifflich berahtfchlagen folte + Ob 

und tie ein eigenConfiltorium, oder Ehe⸗Ge⸗ 

richt/für ihr Keformirt · Evangelifih Lands 

Volck/ angeſtellet und gehalten merden 

- mochte: Welche Deputirfe Dann fich Bu 

ein 


N 
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lein leichtlich zuſamen verſtanden / daß fol, 8 
ches aus vilen Urſachen gar wol geſchehen 
koͤnne und ſolle; Sonder auch diejenige 
Chor⸗und Ehe⸗Satzungen / Theils aus eige 
nem Glarner Lands⸗Buch / Theils aus an⸗ 
derer Oberkeiten Ehe⸗Gerichts⸗Formen / zu⸗ 
ſamen getragen / welche auf Oberkeitliche 
Rartification und Gutheiſſung / Die Richters 
ſo zu dieſem Confiftorio verordnet wurden / 
in Acht nemmen ſolten / auch noch bis jetzo | 
gebraucht werden. | | 
Um Diefe Zeit hat der groffe Guftavus Neurraliter 
Adolphus, Königin Schweden / mit feinen der End» 
ighafften Waffen wider Den Keifer in gang ofnin 
eutfchland/ und bald gangen Ehriftenheit/ chen Serieg. 
roffes Auffehen; Den Evangelifchen aber/ 
ie fehr eingetrieben waren / widerum Ders 
und Muhtgemachet. Den Endgnoffen vers 
urſachete feine Annäherung ungleiche Se; 
Danden ; haben aber ſchon vormahls / bey 
erzeigendem Nothfahl / ſteiff zuſamen zuhal⸗ 
ten ſich entſchloſſen. Und als jetz zu Auß⸗ 
gang dieſes Jahrs / Her: Ehriftoph Ludwig 
afche, Königlih Schmedifcher Abgefands 
fer an die Herrſchafft Venedig / auf einer Bas 
diſchen Tagleiſtung gemeine Eydgnoſſen in 
eine naͤhere ——— mit der Kron 
Schweden / wider das Hauß Oeſterreich ein⸗ 
geladen / hat man auf ſolches Begehren erſft 
imFebruario des folgenden Jahrs / durch ein 9, 1632. 
an Koͤnig Guftavum Adolphum abgelaſſe⸗ 
nes Schreiben geantwortet / darinn aber 
| Rn feine 


* 


6 Samer⸗ bronick 
—— keine eigentliche ( Srkldrun ber. Sarg 
Berftänbnuß wegen von fich gegeben. 8 
— im Majo gedachter Rafche ſei pen 
— ri den Evangeliſche ber 
vdgnoßſchafft von neuem angetrieben/ ha> 
Beni bie Dejtereichiihrälbge ent heftig, 
wider ihn eingelegt / —* ydgnoſſen aber. 
ſind beſtaͤndig auf der —— in ge⸗ 
meinen Derfam ungen. abgeſchloſſenen 
Neutralitet gebliben. 

Nachdem die V. Rom Catholiſche — 
inder mie denen von Glarus ihrer Religion, fi fi 
gnoßſchafft be Rechtlichen. Entfcheidg / sroufchen Der. 
wegenae Statt Burid und. dem Pifchofi zu Coſtantz / 
—5 auch Abt von St. Gallen /wegen der Matri-, 
Spurgai moniak- oder Ehegerichtlichen, Sachen im: 
und Khein, Thurgau /tie guch.dem Abt zu St. Gallen/ 
Sal. und den Evangelifchen im Rheinthal / tea 

en.der Colaruren / oder Pfrund⸗ Lehen das; 

Kit, GEIGE en / undihre Urthlen dem 
—— bt / zu Gunſt und Glimpf 
auf fellt / haben diebon Zurich und 
sell Glarus wider folches beſtermoſſen 
proteftire, und dem. Gegentheil Das Eyd⸗ 
Inöflifche Rede angebotten / auch, 5 | 
nach — cher gepflogner Handlun⸗ 
gen Die. Sachdahin gebracht/daß von denen, 
enderfeits erbattenen Schied» Riehteren 
und Saͤtzen / von Bern Baͤſel / Freyburg / 
und Solothurn / der Frauenfeldiſche Trac⸗ 
tat oder Außfpruch/aufgehebt/bie dem Pre⸗ 
laten behandigte riet und: Sigel der 
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außgeforderet / und alſo dieſer Streit noch ei 
u rechter Zeit im Frieden bengeleget worden, 
rafft dieſes Verglichs z oder Außſpruchs /⸗ 
“der genanten vier Orthen fol 1. Die Res 
«ligion.in den gemeinen Herrſchafften des 
7Thuͤrgaus und Rheinthals fir ſeyn / und 
« jeder darbey ruͤhig und ungehindert verblei⸗ 
€ ben / laut Land⸗Friedens. 2. Wofehrn Ir⸗ 
« rung und, Geſpann wegen der Evangeli⸗ 
« {chen Glaubens⸗Sachen / oder deren noht⸗ 
* wendigen Anhang erfolgete/ darvon im 
vLands⸗ Fried —— terung 
* zuftnden/foll darum ein —— J 
getroffen / oder warn das nicht Statt has 
“ben mag / die Streitigkeit durch ein / von 
«den Partheyen ermehlteg aleichläßiges 
« &ericht 7. gütlich oder rechtlich entfiheiden 
“erden . 3. Das Ehe-Bericht foll von den 
vEvyangeliſchen Thurgäueren und Mbeins 
“thaleren zu Zurich / und von den Catholi⸗ 
“(hen zuC oſtantz beſucht werden etc. 4. Den 
vOber Rheinthaliſchen Gemeinden iſt zuge⸗ 
«faffen ihre Seelſorger ben den Evangeli⸗ 
ſchen Eydgnoͤſſiſchen Hrthen zufüchen / da 
eſie dem Prsælat ʒween fuͤrſtellen ſollen / einen 
Lanzunemmen. Abt Piuszu St. Gallen / wei⸗ 
gerte fich dieſe Artickul anzunemmen / big erſt 
im Winterm. A. 1637. zu Elgg / die Sach 
Angeachtet des. erfisbefagten Verglichs / 1633 - 
find dannoch allerhand Religions > und Ku aiand 
gaude s Streitigkeiten in Ben Kersfchafftenfeiten im 
— Nas: hursZhurgee 
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acz3 Thurgaͤu und Rheinthal fortgeſetzet wor⸗ 
md Rhein⸗den / deßwegen endlich die Abgeſandte von 
mdal. ben regierenden Orthen dieſer beyder Lands 
pogteyen im Majo dieſes Jahrs zu Frauen⸗ 
| — Rheinegg zuſamen getretten / welche 
die Beſchwerden der Underthanen zwar an⸗ 
gen! Doch / weil fie I ungleich inftruire 
efunden / nichts ſchließliches verhandlen 

nnen. | 

J 


ko 
sn dieſem Jahr haben bie Orth / ſo an dem 
Malefiz im Thurgau Theil haben / mit dem 
hekanten Keſſelringiſchen Handel zuthun be⸗ 
ommen / weicher doch endlich durch Bemit⸗ 
ung des Koͤnigs in grand / ohne ſon⸗ 
berbare Unruhe und Weitlauffigkeit zu End 
ebracht worden. Was inzwiſchen gemeine 
Ben o wol wegen der Keifferlichen 
als Schwediſchen Kriegs⸗Voͤlckeren / wel⸗ 
e nechſt an den Gräntzen / zu Coſtantz / 
tein / Zell am Underen⸗See / Rheinfe 
den / 2, vil Feindthätligkeiten gegen einan⸗ 
deren veruͤbten / fuͤ Sorg und Muͤh gehabt / 
und tag eine oder andere darbey gethan / 
muß hier abermahl mit Stillſchweigen vor⸗ 
bey gegangen werben. : 
Anuszz. Im Toggenburg hatten Die Evangelifihe 
zuge über mancherlen Religions⸗Beſchwerden 
aan, immer mehrguflagen: Bey Erwehlung und 
ner, Huldigung Abts Pijshatten die Evangelifche 


l 
Bl. * 





Reli 
Beſchwer⸗ 
Br = Gemeinden / Durch Drey Abgeſandte / um 
Milterung der Beſchwerden anhalten laffen/ 
find aber mach abgeforderter Se 

Ä - 2 


Reichsthaleren abgetwiefen worden. A. 1634. IF. 
haben die 4, Evangeliſche Staͤtte / eingleis — 
ches Begehren an den Abt Durch abgefchich- 
tes Schreiben gethany nicht allein aber kein 
Antwort erhalten / fonder es find den Evans 
geliſchen Cinwohneren im Toggenburg noch 
groͤſſere Beſchwerden auferlegt / auch etliche 
ihrer KirchenzDieneren des Predig-Stands 
gar entſetzet worden. Hieruͤber befunden ſich 
ſamtliche Evangeliſche Orthe der Eydgnoß⸗ 
re Sefandfchafftamden 
bt zu St, Gallen abzuſchicken / melche aber | 
ebenfahls gar wenig fruchfbarliches auds 
"fm Aug. hat der Brangöficheämbar lt 
Im Augſtm. hat der SransöfifcheAmbat 
fadeur » von allen Orthen und Zugewandten — 1 
der Eydgnoßſchafft / zu; Beſchirmung derreih und 
yon Franckreich Landen und Leuthen / einen inVundten. 
Volcks ⸗Aufbruch von 12000. Mann bee 
gehrt zauch von den meiſten Orthen willfaͤh⸗ 
“rigen Beſcheid erlanget. Das Volck ward 
in vier Regiment abgetheilt / und hernach in 
Lothringen gefuͤhrt. Etliche Orth der Eyd⸗ 
gnoßſchafft haben auch in dieſem Jahr / ges / 
meinen drey Puͤndten eine anfehenliche 
Volcks⸗Hilff / in der Kron Franckreich Kos 
ſten / under dem Generalar des Herkogen von 
Rohan, zugefehickt / und ihnen damit das — _ 
Veltlein / ergberen geholfen. Under diefen. .... 
Endgnoffen maren abermahl einiche von 
Glarus / deren re aber Die Bes 
sahlung von Sranckreich noch zum Theil zus 
forderen. Dieweil 
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mh Dieweil bie Evangeliſcht Land⸗Leuthe zu 
der and, Glarus / ungeachtet was bey 10. Jahren 
Lenthen iu hero / fie und ihre Religions⸗Verwandte Der 
Slarus we/ uͤbrigen Orthen der Eydgnoßſchafft / immer 
ee für NRuͤhe angewendet / zu Feiner Befriedi⸗ 
Vogtenen. gung der Regierung halb in den Herzſchaf⸗ 
‚ tenlignach / und Gaſter gelangen moͤgen / 
haben auch fe endlich fich von freyen Stu⸗ 

cken in die Vogtey IBerdenberg einzufeßen/ 

wicht unbillich geachtet und Daher dem von 

* entheil dahin erwehlten Landvogt den 
ufritt fo lang gefpert/big endlich auf ernſt⸗ 
liche Anruffung der unpartheyiſchen Orthen⸗ 
die Sach dahin vermittlet worden / Daß beh⸗ 
de Theit ſich gewuͤſſer Schied⸗Richteren sera 
lichen / welche dann nach weitlauffiger Ver⸗ 
dr ihrer Abgeſandten (Herren Fridolin 
Tſchudis / alt⸗ andammans / und Herr Bal⸗ 
tafar Müllers / Statthalters / von der Ea⸗ 
tholiſchen / Herren Jacobs Feltmans / Lands⸗ 
auptmang/und Herzen Johann Heinrich 
llmers / Land⸗Seckelmeiſters , von der 
Evangeliſchen Religion ) einige Vert rags⸗ 
Artickel zu Papyher gebracht / bie folgends 
von den Marthepen /um gemeine Ruhe wil⸗ 
| fen angenommen / und rnit aurhengifcher Ra- 
* üficarion bekrafftiget worden. Zu 
Einhalt des Krafft dieſes —3 offen. 1. bie 
Veriraus . « Vogtheven Ugnach und Gaſter / wann der 
* Umgang an die von Glarus kommet / nur 
von Perſonen aus der an der Catholi 

er (chen beſtellet werden; ABerbenberg abe 





se Allein von den, Evangelifchen.2. Doch aller 
% und Gerechtigkeit, / eg feh der Jurisdition, 
Maunnſchafft? Paͤſſen 7. Eydgnöffifchen 
Reiß⸗ und Auß⸗Zugen / Apelſat onen / Ein⸗ 
* nehmting der Rechnungen von Vogtehen 

“und Geſandtſchafften ec. dem gantzen Land 


t 
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ie Hiefer drehen Bogteyen Kechtlaine/ Sree 


„tb perteneng Regimene geheiltige 


“hören. z. Bey Aufführung derfandvdgten? 
Geſandte von beyden Religionen anwe⸗ 
ds ei ſeyn. 4. Die Huldigung aller drehen 
Vogteyen / im Nammen des Bänen Lands 
% eingenommen werden. D 


St. Verena gen Schenniß 7 jahrlich Um⸗ 
“wechßlungs⸗Weiſe geſchehen. 300 des 
nen in diefen Vogteyen vorfallenden wich⸗ 
de En Geſchaͤfften / von beyden Religionen 
*Geſandte abgeſchickt werden. 5. Bey An⸗ 
“ gebung des osram gemeinen Lands⸗Ge⸗ 
": meinden/ Die Amts⸗Leuthe von der Evans 
* gelifhen Religion / die Eyds⸗Form / nach 
ihren Brauchen vorfptechen ; Der jewer⸗ 
‚lie Tarhölifche Statthalter aber die 
“mögen. 7. Wegen des in dieſein Geſchafft 
“ aufgeloffenen Kofteng; kein Theil dem ans 
“e deren nichts aufsufgröerer haben. 8. Und 
6 endlich / all 


2 


ie (offerie Reden und Sachen gegen einandes 


“even aufgehebt ſeyn und deren zu üngutent 


se niehr mehr gedacht werden, Dieſer Se 
Bun. ad 


ingene Die beyde Ritte 
“aber auf St; Anthoni gen Utznach und 


ort/ und die Heiligen / noch darjuchlun 


ein dieſer Streit: Sach vorge 


* 


$7 


— — — — — — 


7 


4 
Irdbefiglet su Baden’ und verfchrieben 
von Hans Heinrich Waſer / Stattfchreiber 
su Zuͤrich den 21. Tag Mey / des hierbey ges 


834 ſetzten Jahrs. 


BexyCingang dieſes Jahrs / hat derFran⸗ 


fü ‚ göftfheAmbaffadeur abermahl gemeine Eyd⸗ 
* * gmoffen um Bewilligung eines Volcks⸗Auf⸗ 
ruchs von 6000. Man erſucht / ſelbige auch 
von allen Orthen erlanget. Nun hat zwar 
auch ein Spanniſcher Ambafladeur quf einer 

im Martio zu Baden gehaltenen Zagleiftun 
angemeine Endgnoflen / der Frey⸗Graff⸗ 
ſchafft Burgund halb / eine gleiche Annmers 
. bunggethan ; Beil aber der mehrentheild 
Orthe die Burgundifche Erb‘Bereinigung 
nicht aufeine würckliche Hilffs⸗Leiſtung vers 
fiehen wollen / ward fein "Begehren ohne 
fchliegliche Antwort in den Abfcheid genoms 


men. | | 

Geſand · Weil aber des Königs in Franckreich 

thafft von Voͤlker / in beſagte Frey⸗Grafſchafft Bur⸗ 

wre gund eingefallen mit Undernehmung un⸗ 

np. Derfchiedlicher Hoftiliceten und —I 

fhemyram, üchkeiten / haben gemeine Eydgnoſſen / fo roof 
menin Nm bedeuteter Erb⸗Vereinigung / als au 
Sinndreicleignen Interefles und Sicherheit wegen 7 fi 

genöthigst befunden / eine Sefandichafft ar 

den König absufchichen / und ihn erſuchen 

zulgſſen / daß die vormahlige. Neurralitef 

jnouichen dem Hertzogthum / und der F 

Graffſchafft Burgund widerum möchte aufs 

gerichtet / und zu dem Ende die Graffchafft 

| yon 
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son feinem Krieges Bolck evacuirt / oder 
aber in eine dritte Unparthepifche Hand 
übergeben tverden, Zu Diefer Sefand chafft 
ward im Nammen XUM. Orten gemeiner 
Eydgnoßſchafft / verordnet / Her ohann 

einrich Ellmer / Statthalter, und des 
hts zu Glarus / dem die Infirudtion zu 


Baden / den 8, Julij gegeben / und darinn 


neben erft + befagten Pun&en beygefuͤget 
ward / Daß er dem König vorftellen | 

Neuerungen / wormit die Epdgn ifchen/ 
und Der zugewandten Orthen Rau leuthe / 
wegen DerDoccannes oder des Zolis bey Lyon 
und Valence / auch auf andere Weife/ mit 


olte / die 


1638- 


unerträglichem Anlage/ wider den Ewigen⸗ 


rieden / und die Bundte / befchtvert wurs 
en / und umAbhelftung fothaner Befchtvers 
den ernftlich anhalten, sc, And endlich 
daß er auch umeinige Bezahlung derer von 


Eydgnoſſiſchen Dberften und Haupt - 


leuthen Dienften herruhrender alten Sins 


forachen und Contraien, (woran nun in 


mit Fleiß ſollicititen ſolte. Dieſe Geſand⸗ 
ſchafft ward zwar freundi⸗ genug empfan⸗ 
gen / und wol regalirt entlaſſen; Aber in Der 
Sach wegen Burgund ward geantworiet/ 
Daß die allgemeinen Ge chaͤffte alfo daran 
—— Daß der König ſelbiger Freh⸗ 
rafſchafft / biß auf einen allgemeinen Fries 
den / fich ohne feinen aagu aroffen Nachtheil 
nicht entſchlagen konte. Wegen Me 
Dr | | 
‚mM 


die — Jahr kein Haller entrichtet worden / 


u 





1635, fifchen Kauffleuthen ward verfprochen 7 ih⸗ 
theilen / welche den Bunds⸗Tractaten ges 
maͤß waͤre. Allein wegen Bezahlung Der auße 
ſtehenden Reftanzen und alten Anſprachen/ 
fo die Schweitzer = Ofhieir und ihre Erben an 
ben König hätten 7 wolte man einmahl / big 

auf gemachten Srieden wenig oder nichts 
einwilligen. a 

„rad In dieſem Jahr häben die Evangelifcht 

Orthe/ Zürich 7 Bern 7. Stars / Baſeh 

on Soaffhaufen / und Appenzell der Mfferen 

then wiegen Rhoden ) wie auch Die Statt 5 ‚Ballen 
des Ahjugs; ſich mit einanderen wegen deß Abzugs ver⸗ 
“ einbaret; Namlich / es ſolle 1; die Gleichheit 

“ der Abzuͤgen halben / gegen einanderen ge⸗ 
haften werden. 2. Die verſprochene Heu⸗ 
rath⸗Guͤter 7 wie nicht weniger die allbereit 
verfallene Guter / ſo ein Eydgnoß dein an⸗ 
*deren zubringt / ſollen alles Ab⸗ und Nach⸗ 
Rugs gaͤntzlich frey und ledig ſeyn. 3. Waßn 

& einige’ Mannsoder Weibs⸗ Perl / ſo 

in gedachten Stäften oder Orthen verbur⸗ 

* geretund wohnhaft iſt / in der anderen eine? 
mit allbereit wuͤrcklich habendem Gut ſich 
hegeben und daſelbſt wohnen wolte / ſollen 

ꝛt dieſe Perſonen ohne Beſchwerd und Abzug⸗ 
HGorderung den freyen Zug haben. 4. Waũ 
Naus einer Statt oder Orth der Verburger⸗ 
“ten eine Erbſchafft / oder Gemaͤcht in ein 
anders vorermelter Staͤtt und Orthen be⸗ 
zogen wird / ſolle ber Abziehende von dem⸗ 

| | ſelbigen 


— 


ri 


* 
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ſelbigen den gehenden. Theil des ererbten 
Gurts / und nicht mehr für den Abzug juents 
“richten fchdldig ſeyn. 5. Die Fahrnuß / Mo: 
* bilien und dergleichen follen nicht auf das 
< Höchfte/ fonder leidenlich gefchägt/ und die 
° Gebühr den Beamteten von Der Oberfeit 
*felbften entrichtund begahlt werden. 4 


Biß auf Diefe Zeit pflegte man im Sandrung de 
Blarus / Die ledig gefalline Ehren «Wlemter Looſes bew 


mit folchen Perfonen / die durch das Mehrð 


eſtellung 
er Ehren⸗ 


son freyer Bond erwehlt tourden / widerum gomtesen, 


uerfegen. Wer den beften Willen / und die 
meiften Stimmen von den Landleuthen hatte 


Eönte fich Deßjenigen Amts / wornach er ſtre⸗ 


bete / gewuͤß verficheren. Und dieſes war Ehr⸗ 
geitzigen Gemuͤhteren / (deren es aller Orthen 
nur zu genug gibet) zuweilen eine komliche 
Gelegenheit / vermittelſt des fo genanten 
Gautzens oder Gelt⸗ſpendirens / der Sande 
Leuthen Gunſt an fich zugiehen/ und fich dar⸗ 
durch empor zuſchwingen / zugleich aber auch 
ſich ſelbſt arm zumachen / und nach dem Ge⸗ 
nuß einer kleinen Ehr / zu mehrerer Verach⸗ 
tung hinunter zuſteigen. Es wird geſagt / daß 
ein gewuͤſſe Mann von gutem Hauß / wohn⸗ 
zu Schwanden / und von ſo groſſem 

Vermögen geweſen / Daß er neben vilen an⸗ 
deren Mittlen und Guͤteren / alle die ſchoͤnen 
Wieſen / ſo zwuͤſchen den Doͤrfferen Don und 
Nitfuhren gelegen find / und die Matten ges 
nennet werden / fammenhafft bejeflen doch 
Durch Mittel des add Sie letſt in =; 


— — — 
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ferfte Armuht gerahteny und mit Schmale 
Hans Kuchi halten muffen / gteichtel in feis 
ner elenden Herberg / Die noch ftehet / fo offt 
er zu einem ungefcehmalgenen Supplein zu 
Tiſch gefeffenyeinen Teller / famt Human 





helein ihme habe vorfeken laſſen / um 


dencken / wie er allezeit einen Herren⸗ Tiſch 
hette haben koͤnnen / wann er nicht ei man- 


eipium popularis aureæ, das iſt / ein Gautzzer 






Vatterlands Ehr / als auch viler —* 


— —* 
muͤhter ſich ern 






* > 


—* 


iß und Herz Heinrich Heer, Doch an 
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—æ ein Angugvorden Eanbienthen, e ⸗ 

e r 
than /im folgenden Fahr Aber U, 1638; Bi FOR 
ne Gedancken zu Papeyer gebradyt / und ſel⸗ 
bige an Der Sands Gemeind zu Schwanden / 
(weil er Leibs⸗ Schwachheit wegen nicht in 
Perſon — koͤnnen) ableſen laſſen / die 

mn duch quf eyferige recommendation ein⸗ 

ellig approbire und gut geheiſſen / doch / wañ | 
ſchlrecht berichtet bin / arſt in diefem Fahh / 
16048.ur Uebung gebracht wordenn. 

Det König in Sranchreich hat abermahl —,, . 
durch feinen neuen Ambafladeuren, Herzen guakig 
Caumättin ; ſo wol Anfangs Als Aufgang wiligung 
Diefes Jahrs /um Volcks⸗Werbungen von fürGranıte 
etlich 1006. Mann / bey gemeinen Eydgnofz ti. 
ſen angehalten und diefelbigen beyde mahl⸗ | 
edoch unter gewuͤſſen Bedingungen 7 und _ 
nicht von allen Orthen erlangeee. :.. I. 

Wegen Wider: Aufrkhfung bet vorher⸗ Surgundi 
rwehnten Burgundiſchen Neuträliter, has enenr 
en gemeine Eydgnoſſen abermalsihre Bes Gefpänge; . 
aittlung durch Frafftige Schreiben bey den, | 
oͤnigen in Spanien und Franckreich aͤnge⸗ 
agen / undein gleiches duch folgender Zeitz. 
bfonderlih A; 1647; gethan / gleichwol — 
ichts willfahriges außbringen koͤnnen. 6 

Als die Neun Gerichte im X. Gerichten⸗ —6 
zund / mit dem Hoch⸗Gericht zu Davaß in der X. Ge 
uridfen/ wegen Erwehlung eines Landam⸗ Fichten, 
Ans / Landſchreiders ‚und Landweibeis / vund. 

Streitigkeiten gewachfen / und die Sa⸗ 
n ſich jueinen gefährlichen Spiel amaß⸗ 
Os 2 ſen 
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PET Glarner⸗Chronick. * 

er fen molten / haben Die 111. DOrthe / Zurich/ 

Bern und Glarus / ( melche mit befagtens 

Bund in fonderbahrerBeritändnuß begrif? 

fen) einen Abgefandten dahin abgeſchickt/ 

welcher nach langem diß —— einem/ 

* _ Partheyen beliebten ußſpruch 

gebracht. 

zürich undHachdem auch die Evangeliſche Burger 

Siarus zu Frauenfeld / eine eigne Kirchen für fich/ 

neimen AB und in ihrem Koften u erbauen fich entſchloſ⸗ 

nen = fenyund aber Die Catholiſche Mitsregierende 

Rrauenfels Hrtheim Thurgau / ſolchen Bau mit allem 

derenan. Kleißzuverhinderen gefucht ; Haben Die von 

rich und Glarus Evangelifcher Religion/ 

fich dieſes Geſchaͤffts ſo eyferig angenom̃en / 

daß endlich nach vilen Handlungen / auch die 

Eatholifche / in die Fortſetzung dieſes Baus 
bewilligen muͤſſen. 

Pe Als allbereit von vier Fahren hero / ein 

ifeifer- (oblicher Stand Zurich / Die Evangelifihen 

vi Glarner / einiger ceremonien / und infonders 

heit derienigen Form / nach welcher fie an der 

Ssährlichen Aralelfier » Shit / für den vor; 

mals dafelbft erhaltenen Sieg / nicht allem 

Gott dem Allmachtigen / ſonder aush Der 

Muter&otteszund füraugSt.Zribolinund 

&t.Hilario zudanden/ angehalten waren / 

zu entheben * bemuͤhet / iſt die Sach in 

dieſem Jahr / ob man namlich ferners mit gu⸗ 

tem Gewuͤſſen / auf dieſe Weiſe / und nach 

ſolcher Gewohnheit / ber Fahrt beywohnen 

Fönte? an die Kirchen⸗Diener / einiger ande⸗ 

rer 


rer Evangelifchen Orthen gebracht morden. 

Es mar aber leichter zurahten/ als aber fo 

baldsohne Unruhe und Widerwertigkeit den 

Raht ins Werck zurichten / namlich man 

folte noch weiters üben / mas loblich und ans 

ſtaͤndig / das iſt Gott an diefem Orth / für 

erhaltenen Siegloben und preyſen / was aber 

abergläubifch / darvon folte man die Evans 

gelifchen Ölarnerzubefreyen fuchen. 14h 
In dieſem Jahr hat man an&vangelifcher Neue Lan® 

Lands⸗Gemeind zu Schwanden / das Land: Leuthe. 

Recht freywillig Verehrungs⸗ Weiſe gege⸗ 

ben / Herrn Fendrich Antoni Cleric / gebuͤrtig 

von Chur (der hernach A. 1650. zum Land⸗ 

amman⸗Amt gelanget)wie auch M. Caſpar 

Stadler / gebuͤrtig aus dem Beyerland. Je⸗ 

ner hat hinwiderum den Land⸗Leuthen zur 

Dandf-Bejeugungrooo.Gulden erlegt / die⸗ 

fer aber ſich erflärt/daß man nach feinem Abs 

fierben 4000. Gulden / von feinem verlaf 

ſenen Haab und Gut zuempfahen haben folte. 

So haben auch die von der Catholiſchen Re⸗ 

ligion das Land⸗Recht geben Safpar Big 

lein von Weſen / und Jacob Reuſt / von Zus — 

rich gebuͤrtig / deren jeder jedem Landmann | 

u Religion / einen Gulden / und 109, _ı6ar. 
ronen in Land = Secfel bezahlen müffen, zu. 
In gemeinen Herrſchafften beklagten ſich ven inne, 

die. Evangelifche Underthanen uber viler⸗ meinen de 

handy dem Lands = und Religions » Frieden haften. 

zuwider lauffende Beſchwerden / Die. ihnen | 

ſchon eine lange Zeit hero begegnet. Wiewol 

EEE 27 3. aber 
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1a Glarner⸗Chroniek. 
— — — nicht allein die unparthei⸗ 
en Orth / ſoͤder auch der Frantzoſiſche Am: 
affadeur fich der Sachen in treuen anges 
nommen / und die Partheyen zu guͤtlichem 
Der redlichem Auftrag zurserfen / fich bemus 
betzhaben fich doch / nach vilerhand gepfloges 
nen conferenzen/ und geftellten Vertrags⸗ 
Mittlen / zum vorgefeßten Zweck nicht gelan⸗ 
gen können, Doch find die Thurgguiſche Re⸗ 
ligiong-Streitigkeitennachmabld A. 1551. 
— SEES ae On 
1644 dieſem Jahr iſt gneinigen Orthen Des 
Viech· pre⸗ Ölarner Lands/ der Fiech s Preften einges 
iſſen/ ſo doch bald niderummarhgelaflen. 
Als dieſer Zeit der BenetianifcheRefideng,. 
— Sender 1: wol Glarus / als etliche andere. 
rth der Endgnoßfebafft / um Bewilligung 
aller ur dag zu Dienften feiner Herr⸗ 
Schafft gerorbene Kriegs⸗Volck erfucht / iſt 
ihm zwar folcher 7 ohne groſſes Bedencken / 
unter gerouflen ——————— 
den Weil aber zuGlarus die Catholi Der 
nante/ allbereit vorher über Diefe Sach abs 
fondeflich berahtfchlagef / und den Paß für 
ſich bewilliget / haben fich die von der Evan⸗ 
geliſchen Religion / die den Vertraͤgen zuwi⸗ 
r/ beſchwaͤret / und die fach dahin gebracht / 
daß die Catholifche/in einem zu dem End an⸗ 
| — Land⸗Raht (doch un⸗ 
be dem 7 CH daß folches hernach auf. 
eintwedere Seifen zu einem Exempel anges 


- 





jogen werden folke.) aufsneue mit Mein 


Glarner⸗Chronick — 8 EP 
— — — — — — — — 1646: | 
Berahtfihlagung getretten/undnachmals/ / 


Werdenberg / gefebickt; auch mit Bermah; reSe 
rung anderer Daffen / alle nothwendige Be: — 
reitſchafft und ein Volcks⸗Außzug von Schwedi⸗ 
12000. Mann beſtellet und berahtſchlaget / ſche Gene⸗ 
zumal auch eine Geſandſchafft Dreyer Herren / kalitet. 
von Zuͤrich Ury und Glarus (Hr. Johann 
Heinrich Ellmer / Landamman) unter gemei⸗ 
nem Nammen an die SchwediſcheGenerali⸗ 
tet abgeſchickt / welche dann von derſelbigen 
aller vertraulichen Freund- und Nachbar⸗ 
— oetiere worden. Geſand⸗ 

ilen auch von einer geraumen Zeit hat im 

| D94 —— 


1% \ ___ GlärnersCbronich, F 
Br haro zwuͤſchen den Evangelifcheh und Roͤ⸗ 
mifch » Eatholifchen Yundteren allerhand 

Streitigkeiten / fonderlich wegen Aufen⸗ 
thaltsder Capucineren / fich erhebt + has 

ben im Majo diß Jahrs / die Orthe Zurich / 
Bern / Lucern / Ury Zug und Glarus / Ge⸗ 

ſandte nacher Chur geſchickt / welche zwar die 
artheyen mit einanderen zu vertragen / ſich 
aͤmſig bemuͤhet / den erwuͤnſchten Zweck aber 

nicht erzeichen koͤnnen. BER 

Diefer Zeit ift Hera Burgermeiſter Wett⸗ 
ws: fein von Bafel/ im Nammen der Evangelis 
Voͤllige ſchen Orthen der Eydgnoßfchafft / ſamt den 
—— Stätten St. Gallen und Biel / auf die zu 
ge Münfter und. Oßnabrugg angeftellten 
om Reich, Neich8 > Friedens s Tra&taren / abgefertiget 
worden / welcher dann feine Commiſſion mit 
ſolchem Fleiß und Vorfichtigkeit geführet / 

daß die Eydgnoſſen nicht allein ſelbigem 
Frieden(wordurch der 30, Jqͤhrige Teutſche 

Krieg endlich ein Loch gewonnen) einverlei⸗ 

bet / ſonder auch von der Keiſerlichen Kam⸗ 
mer⸗Gerichtlichen Jurisdiction gaͤntzlich auß⸗ 
genommen / und bey ihrer unbedingten Sou- 
vereniter, und allen Freyheiten vollkommen 
beftätiget worden. n 1 
Eine Com; Um gleiche Zeit hat abermal Die Kron 
pagnie von —— etwas Volcks von Den Eydgnoſ⸗ 
rer en erlanget / und felbigesin Catalonien fuͤh⸗ 
tonien, ven laſſen / welche Provintz allbereit A. 1040. 
son Spanien abgefallen / und ſich anFranck⸗ 
reich ergeben / doch endlich — 
oe wer unver 





Pr 


Glarner: eg; / 
under die alte Herzfchafft bequemen muflen. - x 
Dahin wurde auch eineCompagnie von Öla 
rus/unter Hauptmann Feltman und Marti / 
geführet/ ‚weil fie aber des Spannifchen 
Luffts nicht gemohnet / find die menigften 
mehr darvon zuruck gekommen / und alle/ n 
auflert etlich wenigen / daſelbſt tods verblis 


chen. 1650. 
Pachdem die Statt St. Gallen mit Abt Spruch der 
Pio, underfchiedlicher Puncten wegen in!V Schirm 
Mißhelligfeiten gerahten / find Die Sachen — 
den IV. Schirm⸗Orthen des Kloſters St.Nem Abt 
Gallen / Zuͤrich / Lucern / Schweiß und Gla⸗ und der 
rus / uͤberlaſſen / und durch einen in dieſem Statt St. 
Fahr zu Rapperſchweil gethanen Außſpruch / Sallen. 
vertragen worden. Erdano⸗ 
Beil etliche Jahr hero die in der Kronueay- 
BR ienften fich befindende Eyd⸗ fandfchaft 
gnöffifche Voͤlcker in Bezahlung ihrer Sold⸗ in Franck⸗ 
Gelteren / ſehr ſchlecht angeſehen / ja ſo gar» =. 
eilf von dem Koͤnig abgedanckte Compag- 
nien aufihrer Heim⸗Reiß / bey einem engen 
Paß / die Clauß genannt / von einer Fran⸗ 
zoͤſiſchen Parthey uͤbel mißhandlet worden / 
haben die Eydgnoſſen alle ihre / in Franzoͤſi⸗ 
ſchen Dienſten ſtehende Voͤlcker heimberufft/ 
und zugleich eine Geſandſchafft an den Kos 
aiglichen Hoff abgefchickt / Die nach langer 
Handlung die Sachen dahin gebracht / daß 
en Eydgnöffifchen Oberſten und Hauptleu⸗ 
hen /gnugfame Bezahlung an ihre Anfpra 
hen verfprachen worden / 2C. | 
D05 In 
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1650 — 7 — 
bbidem,: „Sin diefem Jahr haben fich auch an unders 
EDEN dfichen Drehen Der Eydgnopichafft/ abe 
fonderlich in der Herzchaf Say und gu Zue 
rich und Baſel ſtarcke und empfindliche Erd» 
jög bidem vermercken laſſen. 
eine Den 26. Hornung iſt u Matehrim Land 
Faumin Glarus / durch eine groſſe Schnee⸗Lauwin 
und Waſ⸗ ein Stall / mit etlichen | tucken groß. und 
fer-Gröft, Eleinem Viehs / eingervigklet/ und ab einer 
Höhe biß zu Dem Guß Des Bergs geführef 
worden. ¶So find auch / fo wol zu Anfang 
als Ende DIE Jahrs / durch langwirriges Re⸗ 
en⸗Wetter / und Abgang des Schnees / die 
Süß und alle Waffer dergeftalt angelof⸗ 
en‚daßdardurch hin und wider gn Gebauen 
Bruggen und Guͤteren groſſer Schaden vers 
urfachet worden. i ! 
Nachdem fich ſchon ben etlichen Jahren 
vg, hero etwas Hußberſtandnuß zreüfchen beye 
ein am, den / die Herrſchafft 2Bindeg9 regierenden 
ſerOrthen Schweitz und Glarug an dem ein 
kauen und der&tatt Zuͤrich / wegen der Herrſchaff 
treit, Saf / an dem anderen Theil / Die rand Rg⸗ 
hen auf der Hoͤhe / hey dem zerſtoͤrten Schloß 
Hohen-Sa betreffend/gehalten/haben end⸗ 
fich aerfeithg intereffirte Orth im Winters 
monat Diefes Jahrs / Abgeſandte auf den Au⸗ 
genfchein der ftreitigen Marchen gefihl 
melhe an ben fpänigen Drehen Watch 
teine gefeist/umd fich hierum einer germiflen 
Erlaͤuterung und Vertrags verglichen/ 
euch von allerfeith8 Oberkeiten beliebt und 
zauıl Sonſt 


cirt worden· 
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Glarner⸗ Chroniek. Er 
_ Senft find in diefem Jahr höfe Sticheguftuse 
ranckheifen im jahr eingerifien / da sorher ten 

en 28. Jenner / frühe Morgensum 3. Uhr / jandd 
ven Hille Beißr Better / eın wermaliges grauckhen 

Krachen am Himmel / und darauf erfolgtes *"- 
Donneren gebörektuorben, BE. C; FE 
Als der Statt Lucern Underthanen imfermer 
Entlibuchy fich wider ihre Oberkeit empoͤret / Krieg, _;. 

auch auß Deren Anftifften / Die in Dem Ber⸗ 
ner⸗Baßler⸗ und Solothurner⸗Gebieth/ 
nicht weniger auch in den Freyen⸗Aemteren 

Areyo tiren angefangen / und dieſe hoßwil⸗ 
ige Bauren / nach veruͤbung vielen Muthe 
willens / endlich mit gewehrter Hand fuͤr die 
Stätte Bern Lucern und Arau gezogen / hg⸗ 
ben darauf alle uͤbrige Orth der nano 
ſchafft famt denen von St, Gallen und auf 
dem Thurgau / den Beträngten/ auf deren 
Anrüffen / eilende Hilff zu gefihickt und Die 
von Zurich/ Glarus / Schaffhauſen / Appen⸗ 

ell / St. Gallen und Thurgaͤn / in die7ooo, - 

Mann ſtgrk / zu Mellingen ſich gelägeret/und * 
nach Eroberung dieſes Paffes/ Die Rebelien/ 
welche ein Kriegs⸗Heer von mehr als 8000. 
Mann / wider fir außgeführet / dev Gnaden 
zu vegehrengendthiget bi fie dann auch una 
ter gewuͤſſen Bedingungen und neben Abs 

raffung Der Redlins⸗ Fuhreren / erlanget, 

Vorguf die Endgnoffen indem Junio Diefeg 
Jahrs widerum nacher Daußgegögen. Die 

larner⸗ Compagnie ward angeführet yon 
Hr Leuthenant Melchior Truͤmpi / dem * 
— | 
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mals wegen feines redlichen Verhaltens / 
Rahts⸗Beyſitz auf ſein Lebenlang geſtattet 
arte Zu Iohelffung der eine Zeit haroſch 

öhlösrer, Zu Abhelffung Der eine Zeif haro ſchwe⸗ 
an ode bender Pihverfiandnuß zwuͤſchen dem Hauß 
chen Oeſt⸗ Defterzeich und gemeinen Eydgnoſſen / ſamt 
en, dem Abt und Statt St. Sallen/ die Zols⸗ 
gnoften. Abſtattung in ben Defterzeichifchen Landen 

| betreffend / ward diß Jahr cine, Conferenz 
ai benderfeyths Abgefandten nacher 

Baden angefehen/ und Dafelbit ein Vertrag 
geſchloſſen / verbrieffet /. und folgends von 
u conbirmirefund 

N ertatige | j 

Erdbidem. In Diefem Jahr um die Herbft-Zeit find 

in die ıs.underfchiedlicheErd-Biden indem 

Sand Glarus / fehr empfindlich vermerchet 
morden/die gleichtwol Feinen Schaden verurs 

fachet / auflert daß an einigen Orthen viel. 

Stein und Fleine Felfen von den Bergen 
hinunter gerollet/ und damit etwas Waſens 

— underleget haben. | 
un „ rachdem indifem Fahr eine hefftige Ver⸗ 
tigkeit ner folgung über Die Evangelifchen Kirchen in 
Eyangelis den PiemontefifhenThaleren außgegangen / 
ſchen Endsund elbigen armen Leutherrbey harter IBins 
BL gertorsZeit gebotten worden / entweder Die Ro⸗ 
Bigten  mifch» Catholifche Religion, anzunemmen / 
monte, ober aber ihre Haufer und Guter gaͤntzlich zu⸗ 
kn, verlaſſen / auch hierüber unerhoͤrte Grauſam⸗ 
keit mit rauben / brennenund moͤrden an ih⸗ 
nen veruͤbet worden; Haben ſamtliche Evan⸗ 
F geliſche 
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Glarner⸗Mhronick. 589 
gelifehe Godgnoffen ih ihrer mitleidig und "17 
in allen Treuen angenommen / und zu etwel⸗ 
cher Erquickung dieſer Berfolgten/ eineers 
klekliche Gelt Steur aller Orten ihrer Bott⸗ 
maͤſſigkeit aufheben laſſen / ſich auch foenfes 
rig bearbeitet / daß ihnen kurtz hernach bie 
eligions Freyheit widrum beſtaͤtet worden. — 
um gleiche Zeit hat ſich eine gefährliche, / aee 
son Dem Religions Eyfer herzuhrende Rerekhmeileg 
ruͤttung in der Epdgnoßichaffterhebt. Dafi Krieg. a 
nachdem6. underfchiedliche/von 21. Manig- 
und 14. Weibs Perfonen/ beftehende Hauf⸗ 
haltungen / famt einem Hauß-Bartter/ wel⸗ 
Her Weib und Kinder verfaffen müflen, den 
14. Tag Herbftmonat unvermuhtet zu Zuͤ⸗ 
rich angelanget / daſelbſt Die Evangeliſche 
Religion offentlich bekenen und üben zudoͤrf⸗ 
fen / und aber ihre Guter zu Art im Schwei⸗ 
erland / woſelbſt fie wohnhaft waren/ im 
tich gelaſſen / haben dieſe Außgetrettene 
alſobald durch ein demuͤhtig Schreiben / den 
Herzen von Schweiß die Urfach angezeiget/ / 
Die fie hierzu angetrieben ; zugleich aber auch 
felbige um die Abfolgung ihres Haab und 
Duts erſucht. MWeil’äber hierauf nicht nur 
nichtserfolget / fonderduch Die nachffe Ans 
verwandte und Bekante der zu Art Außge⸗ 
trettenen gen Schweitz in Verhafft gefuh⸗ 
ret / und uͤber die angelegenliche Abbitt der 
von allen Eoangelifihen Orthen naher 
Schweitz abgeordneten Geſandſchafft jam⸗ 
werlich zermartret / und etliche / ſo ——— 
ER | . 


so GlärnerzCbrönidl 
— — — 
als Weibs⸗Perſonen vom £eben zum Tod 
hingerichtet / andere in Die inguilition ger 
Menland verfchiekt/den Entroichenen aber 
die Guter conhfeirz worden; So hat man 
su Baden gemeine/ und anderſtwo abfone 
derliche Conferenzen Fa weil über 
alte Handlungen; fruchtloß gefallen A auch 
- Schmeiß denen son Zurich dag vorgefchla- 
gene unbedingte Recht nicht zuſtehen wollen/ 
silmehr die Außgettettenen zu Widerſtellung 
und Abſtraffung begehrt / hat man angefan⸗ 
gen ſtarcke Wachten geoen einanderen auf⸗ 
sufegen / und noch zu Auß gang dieſes Fahre 
gegen einanderen zu Feld zusiehen: CS he 
aber bie Kriegnicht lang gewehret /fender 
if / nachdem die von Bern einigen Scha⸗ 
den von dem ducerniſchen Kriege »Wolck bey 
Vilmergen empfangen / und die Zuͤricher faſt 
su gleicher Zeit / namlich den 24.Jen. 1856; 
die Stätt Kapperfchtoeil vergebens befkurz 
mer, Durch einen von etlicheti unintereflirten 
Orthen (Baſel / Siegburg / Solothurn / 
Schaffhauſen und Appenzell ) wie auch Den 
Sransöfifchen und Savspifchen Abgeſand⸗ 
ten; bemittleten Stillſtand der Wagffen / 
und bald dar auf / durch Die den 26. Hernung 
getroffene Friedens Tractaten / zu Ende ge⸗ 
rachtwordennn. 58[8 
We Gla Wie ſich ben die ſen unruhen das Orth 
Glarus verhalten / iftzu vernemmen außfol« 
diſem Krieg gendem Bericht. Gleich Anfangs ſuchten 
perhalten. etliche das Land in eine Neutralitet Kenn 
or 
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Siarner⸗Chronickk. BE 5 
— infonderheit Die von der athölis 
chen Religiori getrungen / in welche neutra⸗ 
itet fje zugleich auch Utnnaſhh und Gaſteren 
ern heiogen hetten. Weifaber Zurich hir⸗— 
von nichts hören wolte/ iſt bazumal dieſe 
Handlung gaͤntzlich erfeflen / daher man ini 
and fchelb gnug einanderen angeſehen / auch 
Yie Caiholſche allhereit ihre beſte Sachen 

n die Sſcherheit zubringen angefangen / wel⸗ 
Heaber dieEvangeliſche umTheil aufgefan⸗ 
jen und widerum zuruck bringen laſſen. Und 
ils man von verſchiedenen Drehen Bericht 
ommen / daß Die V. Orth bedacht waten / 
ich des Lande Glarus / ratione belli ; zu ih⸗ 
em Vortheil zuverſicheren / auch Haupt⸗ 
mann Faßbind von Schwei ſo bald bey 
Anfang der Belaͤgerung ber Statt Rapper⸗ 
chweil / mit einer — in das Land 
Fefallen / und an dem Nuß uͤel / zwey Haͤu⸗ 
* enkunderet/fs hat man ß bald / und noch 
n ſeibiger Nacht / da man dieſe Zeitung be⸗ 
Binmen / enlends Den Lands⸗Fahnen fat 
Hirter Sreh » Compagnie dahin commändirty 
voruber hun einmal der Larmen geftillet/ 
has Volck aber etliche Wochen im * be⸗ 
haften / und durch jederweilige Abloͤſung ers 
friſchet worden. Beym Anfang dieſes Auß⸗ 
ugs waren die von der Catholiſchen eli⸗ 

ion / abſonderlich zu Naͤfels / zum ſelbigen 
aſt unwiliig / und wehrten ſich mit zuzeuhen / 
tanı verfpräche ihnen dañ / die fo offt begehrte 
aeueraliset amunemmen / ob man — ie 
. | 6 
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fotches damabls nicht thun könte ‚folgten fie 


doch bald . Immittelſt hat man eine. 


Conferenz naher Reichenburg angeben 
welche von Ury / Schweitz / Underwalden und 
Glarus von beyden Religionen beſucht wor⸗ 
den / da dann Glarus ſich anfänglich uber 
des Faßbinden unverſehenen Einfahl in das 
Sandy und daß man in das Feld zuziehen ges 
nöhfiget worden beklagt / auch deßwegen 
paration , und wie es damit gemeint / zuver⸗ 
neinen begehrt hatte? Faßbind entſchuldiget 
ſich / das / was gefchehen/ haben muhtwillige 
Geſellen auß ſich ſelbſt und ohne gegebnen 
Befehl gethan. Keparation ward zwar ver⸗ 
ſprochen / aber nicht geleiſtet. Wegen Dee neut⸗ 


ralitet ward auch gehandlet / aber nichts ge⸗ 


ſchloſſen / doch neben Anſetzung eines anderen 
Tags / von den Orthen verſprochen / Daß nun 
einmal einige Feindthaͤtigkeit gegen demLand 
nicht ſolte vorgenom̃en werden. Als nun um 
laͤngſt hernach dieſe Conferenz zu Reichen⸗ 
burg von allen obigen Orten widerum beſucht 
worden haben zwar Deren Abgeſandte / die 
vAnGiarus der neutralitet aufs beſte verſiche⸗ 
vet; Weil aber die darum mitgebracht 
Schrifften etwas ungleich/molteman damit 
nichtiallerdingg zufrieden ſeyn / ſonder begehr⸗ 
te / daß ſolche Urkunds⸗weiſe / und von W 
su Wort gleich aufgeſetzet werden ſolten 
welches dann kurtz hernach zu allem V rauͤ⸗ 
gen gefchehen, Auf diß iſt man das dritteund 






etſte mal an Reichenburg zuſamen getretten⸗ 


F 
w 


Glarner⸗Chronick. wo 


da mar (6 undenedet/ wie das Voſck auf 


senden Seyten abzufuͤhren / und allein noht⸗ 


2 


wendige Wachten wider ungufe und unbes -- 


felchnete Leuth anzuſtellen / welches aud) era - 
He und gefährlichfte bey die⸗ 


folget. Dasar 
ſer gantzen Sach war dieſes / daß / nachdem 
die Evangeliſche Glarner ihre Mitt⸗Landleu⸗ 


the vertroͤſtet / eine gleichmaͤſſige Verſiche⸗ 


kung wegen mehrzgemelter Neutralitet bep 
Zurich gußzuwuͤrcken / als wie auch ihnen die 
V. Orth gegeben / fiedoch folches von Zurich. 
nicht erhalten mögen / unangefehen der une. 


Derfchiedelichen/ zu dem Ende abgefchickten] _ 


beweglichen Pin Shreipen.lind weil auch 
Ser? General Werdmuller / der zuvor den 
Daß ins Land / durch ein Patent, mit faft 
ernſtlichen Drauungen begehrt/etliche Wo⸗ 
hen Rapperfchmeil vergebens beldgeret hate 
te / fo. war Das eine Urſach / warum die V. Or⸗ 
thein Sinnnahmen/ nicht allein. die Neutra- 
liter den Epyangelifihen Sfarneren widerum 
zufzuſagen / fonder felbige duch von allen 
Septhen / 10 fie je zukomen möchten’ feind⸗ 
id) anzufallen/und fich ihren mit dem Degerk 
uverfideren Weil aber bald der Frieden 
Jaratıferfolgte/ iſt alles fehrnere Unheil noch 
serhutet/ und Des Lands Ruh durch Gottes 
Bnade erhalten worden: | 


A | 


- ‚Nachdem bereits fine etlichen Fahren der Sunpeer, 
Konigin Sranchteich durch feinen Ambafla=neuerung 


leuren zu 


olothurn/den Herrn de la Barde, mit Frandg 


d wol zu Ölarus / % auch allen uͤbrigen keich 
% | 


zo, 


. Ber 


⸗ 


iur — 


| Ber Landen bißdahin nicht zu * reffet 


594 nit. _. 
gobt. Drthen der —— — amdie 
BundssErneuerung Anmerbung thun laſ⸗ 
fen / und man zwar hierüber verfchiedene 
Conferenzen fürgenommen / doch tvegenee 
ficher im Weg ig ender Puricten / fonderich 
in Anfehung der Elſaſiſchen und dependiren⸗ 












woͤgen / hat endlich der befagte $ 
deur, in einem an Gla 


> ‚ ertläret / daß unfere Boſcker in den 


rendem / Herzen Sohann Heinrich Eimer 


zubezahlen verfprochen / fie dahin arbeite 


amman / auf vorhabende Bunds⸗Han fung 


Schreiben fih imIrammen feinee Rönias 
ſchenLaͤnderen nicht follen gebraucht werben? a 
auch fonft anderer bißhin ſtreitiger Punk 
ten wegen fich fo erlaͤuteret / Das man die 
Orts weiters Fein Bedencken mehr gehabtz 
in die Bunds⸗Erneuerung einz sufreftenyt dan 
nachdem das Schreiben an der Eve gehe 

fehen Lands⸗Gemeind zu Schwanden verfe 
fen / und hierüber alle Puncten in behörige 
deliberation gezogen worden / hat man de des 
nen Haͤupteren / Herren AnthoniCferic egie⸗ 













und Herren Jacob Martin / beyde Alt 


p u Solothurn’ inſtruction gegeben / und un⸗ 
er anderem befohlen / daß / —— — 
ren Ambaſſadeurs drey penſionen afft o pac 


ſolten / daß er wuͤrcklich 4 penſionen von 
ten Naturen / ſamt ꝓgrichen· * 


ahlen wolte / etc. | 


ER J & 2 Ir 7 4 


Nicht 
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Nicht nur in dem Land Glarus / fonber@rofer : 
ruch uͤberigen Endgnöffifchen und anderen Schnee. 
yenachbarten Sanden / iftin diefem Jahr ei⸗ | 
1e folche Viele Sehnees gefallen / daß Ders 
jleichenin langer Zeit niemals gefehen oder 
rhortmorden. Solcher Schnee ward bes 
zleiter. mit einer gank flrengen und unge⸗ | 
wohnten Kalte / wordurch der Rhein und 
andere flieffende Ströhme gan mit Eyßbes 
zogen worden. ) ee 

Im Januario iſt bey dem Dorf Diebbachgeungn 
m groſſen Thal / eine Lauwin gefallen / wel⸗ und groffes 
he Herꝛen Lands⸗Hauptmann Streiff 28. Waſſr. 
Stuck Vieh worunter 18. Kuh waren / ſamt 
dem Stahl ergriffen und fortgeſchleppet / 
under welchen zwey oben auf die Lauwin 
kommen. Einige Scribenten erzellen auch / 
(melden aber nicht in welchem Jaͤhr / oder a 
welcher Gegne es geſchehen) es habe ſich z 
unſerer Groß⸗Vaͤtteren Zeiten im Glarner⸗ 
Land zugetragen / daß ein Knab / welcher feine 
Kuh traͤnckete mit ſamt Den Kuͤhen / dem 
Brunnen / und nachfi-gelegener&cheur ode 
Stahl / ploͤtzlich von einer Schnee⸗ Lauwin 
ergriſſen worden. Hierauf 8 der Knab 
am erſten Tag mit langen Stangen geſucht 
worden / aber — folgenben Tags 
aber/ als die Elteren mehr Volcks mit⸗ 

enommen / um Den vermeinten todten 

ohn mit groͤſſerem Fleiß hervor zuſuchen / 
habe man den Knaben lebendig in der Tieffe 
der Lauwin angetroffen / zu groſſer Freud der 
‘ Pp 2 Elite 
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reich verſchickt / die dann theils under die Leib⸗ 

Garde, theils in ein beſonder Regiment eins 
getheilet worden. | 

eier, .,mittelft haben ſo wol andere Urſachen / 

ändnug als infonderheit Die Nafelfer-Sahrt/ ben 

bucgen der Landleuthen zu Glarus zu einigen einheimis 

Näfelfiers ſchen Streitigkeiten Anlaß gegeben. Bald 

Bet. ach der Reformation haben die Evangelis 

ſche Glarner / diean St. Fridolins Tag ges 

wohnte proceflion underlaffer / bey der Naͤ⸗ 

felſer⸗Fahrt aber pflegten fie fich einzufinden / 

theils um zueigen / Daß Der A.1388. erfoch- 

tene / und ben dieferSolennitet — ig / 

ſo wol ihren / als der anderen Vorelteren / von 

Gott beſcheret worden: Theils weil bey dieſer 

Gelegenheit die Landleuthe von beyden Re⸗ 

ligionen / je das andere Jahr einer Evange⸗ 

ſchen Predigt beywohnen koͤnnen. Nachdem 

aber die sonder Evangeliſchen Religion / all⸗ 

bereit von etlichen Jahren her(wie ſchon oben 

Arnregung geſchehen auß — = 

ee, on. * achen 


| 


Behaltung Sandlicher. Einigkeit willen ce- 
dire, Was aber die Fahrt antraffe/haften Die 
Evangelifchen Urfach genug fich deren zuent⸗ 
fehuldigen und zu ſagen: 1. Daß die von der 
« anderen Religionvor ihnen aus.den Ver⸗ 
 trägen gegangen / als in welchen / zum Ey. 
— | 2 Dr 


f 


16797. 


2154. 


2 BGlarner⸗¶hronick. 
“ein fundamental⸗Artickel ſey Daß man eins 
* anderen wegen des Glaubens meder ſchmuͤ⸗ 
“sen noch ſchmaͤhen ſolle / und wer ſolches 

thate / der ſolle an Leib und Gut abgeftrafft 
werden / er ſey gleich Geiſtlich oder Welt 
“ich; Nun klar am Tag / wle vilfaltig ſie 
„wider dieſen Artickel gehandlet / auch 
“grad der erſt-bedeutete Prieſter / welcher 
zwar neben anderen Fehlbahren / wol fuͤr 

“das Zwolffer⸗ Gericht catire worden / Doch 
“niemals erfchienen/2c. 2. Daß an diefer 
“Sahıt mehr der Wirthen profit als Gottes 
“Ehr geförderes werde / dann an ftatt man 
* fid) Der Andacht befleiffen ſolte macheman 
“mehr debauches.alg an feinem anderen Tag 
im Jahr / man freffe und fauffe/ fpringe 







und tantze / gaußeund troͤle man ſchweer 


«und fluche / rauffe und balge/ undfange 
che Handel an / daß es bald aus HE 
*felſſer⸗Fahrt widerum zu einer Naͤfelſſer⸗ 
Schlacht kommen moͤchte / wie es dann all 
* bereitzum zweytenmal übel angeſchrantzet / 
3. Und endlich fo laſſe man es bey den alten 
ceremonien nicht verbleiben / ſonder mar 
« führe allerhand Neuerungen ein / als daß 
“mandie Anzahlder Fahnen vermehre / eine 
“guldene Truhen vörtrage / und Daß no 
“etliche Jahr wor der letiten Soͤnderung / ein 
“son Silber gegoffenes Bild, / von zweyen 
*Prieſteren /gleich wie aueh die guldene 
“hen / mit Erhöhung vor een ber; 
“getragen worden ;: Über welche Neuer ung 


’ 
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Weiß abwarten wollen. iedliche 


auſſert daß die —— e Orthe Konig | 
rheb 


XII und Zugervandte Drtheder Eydanoß⸗⸗ een; 


- Den 8. Tag Jenner ift im Land Glarus Erdbiden 
Abends um 10. Uhr / ein zimlich flarcker_ 
Erdbidem geſpuͤrt worden. , _ ae 
Rachdem die BundssBrieffe / zwuͤſchen yakı auf, 
Der Kron Franckreich und Gemeinen XIII. den Bunde: 
auch Zugewandten Drehen der Endgnoß-Schreur zu 
schafft / föllig aufgerichtet / bejiglet und ge Parib. 
gen einanderen außgemechBlet worden / ha⸗ 
‚ben darauf im Weinmonat / Die von allen 
Orthen darzu erwehlte Ehren⸗Geſandte /Des 
ED Dra ven 





#0 BGBlarner⸗Cronick 
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ren an der Zahl 35. geweſen / ſamt einem Ge⸗ 
folg von mehr als 200. Perſonen / ihren Weg 
naher Paris genommen / und nachdem ſie 
daſelbſt den 9. Wintermonat / fehr herzlich 
empfangen worden / der Bund⸗Schwur ih 
Der Kirchen Notre Dams,offentlich in Anwe⸗ 
fenheit einer grofien Menge Volcks / versich« 
tet. Am Namen des Lands Glarus waren 
Chren-Befandie Hr. Landaman Koh, Hein⸗ 
rich Ellmer/Evangelifcher und Her: fand 
Hauptmaũñ Sreuler/ Eatholifcher Religion. 
In eben diefem Fahr und Monat / haben 
Und an den die Evangeliſche Orthe der Eydgnoßſchafft 
Savoyiſchẽ auch eine Sefandfchafft an den Savoyiſchen 
— Hoff / den Evangeliſchen Einwohneren der 
feferen. on Piemonteſiſchen Thäleren zu guten abge⸗ 
ſchickt / welche dann für dieſe Leuthe eine foll⸗ 
kommene Verſoͤhnung bey dem Herrtzogen 
außgewuͤrekt / und nach glücklich verrichteter 
commiſſion, erſt den 23. Hornung des ſol⸗ 
genden Jahrs zu Hauß widrum angelanget. 
Fa Abhelffung des ein Zeit hero aufge⸗ 
enen Schulden» Lafts/ hat ein zweyfa⸗ 


&ionder 4 | | Mofini 
Regiment „Ber Land⸗Raht von beyden Meligienen zu 


u 
— Gut / als auch Kopf⸗Steur rer an ga 
| men merden/und von 1000, &ulden ein / und 
| von jeder Derfon ein halber Gulden eingezo⸗ 
gen / auch derdritte Theil von den einflieſſen⸗ 
Den penfionen / zu gleichem Ende angewens 
det werden. Die Dinderfäfle aber / die Das 
ran keinen Theil haben / follen auch fo u 
— TR erle⸗ 


be, 


Glarus erfennet/ Daß fo wol ein Haab⸗ und 


— 


| Glarner⸗Chronick. “or 
erlegen fchufdig feyn/ als ein Landmann von 
den Penfionen dahinden laſſet. Es ward zus 
— auch die vormals / vor einem einfachen 


aht / erkennte pagre Urten / als eine. heil⸗ 
fame Ordnung / bekraͤfftiget. Um aber dem 


Anwachs eines noch fehrneren Schuldens 


Laſts vorzubiegen / ward für gut angeſehen/ 


Daß in allen 15. Tagwen des Lands / gewuͤſſe 


ehrbahre Männer (welche nach der Zahl der 
Tagwen die Fuͤnßzehner genennet ſind) ſolten 


beſtelt / und Durch fies neben meinen Gnaͤdi⸗ 
gen Denen /eine Reformation der gemeinen 

egiments⸗Haußhaltung / und Abſchaf⸗ 
fung aller unnohtigen Außgaben / berahts 
ſchlaget und fürgenommen werden, Dem zu 


— 


Folg iſt man den z. Tag Hornung zuſamen 


— find verſchiedene reformations- 
rtickel zu Papeyr gebracht / auch hernach 
aneiner den 24. T. Merk. gehaltenen Lands⸗ 
Gemeind aurhentifirt und gift geheiffen wor⸗ 
“ben, Als 1. Teilen die bißher gepflogene 
Herbſt⸗ und Meyen » Lands Gericht allers. 
«hand unnöhtige Unkoͤſten verurfachet / ins 
“jonderheit aber Den Land⸗Seckel fehr bes 
ſchweret / follen felbige hinfüro gaͤntzlich ab⸗ 
geſtrickt feynz2c, 2. Ben denen extraordi. 
“ narts Kitten oder Sefandfihafften / follen 
« Fonfftig einem Amtsmann für jeden Tag 
mehr nicht als s. Gulden verzechnet werden. 
3. Die Conferenzen / fo etwann von Den 
FZrantzoͤſiſchen ambaſſadeuren / oder auch 
zu Zeiten sonEujvar-Perfonen begehrt und 

| PP5 auß⸗ 


WM 


re6ʒ. 
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außgeſchrieben worden / folten nicht mehr 
« quß demand» Seckel /_fonder ohne Ente 
gend deflelbigen / aufdes Begehrenden 
Foͤſten bejuchet und verlohnet werden. 
«4, Der Oberkeitliche Wein foll nicht ſo 
shaldeinemjeden / fonder nur folchen Per⸗ 
fonen / die eg Stands⸗- oder Commitlion- 
end Befehls wegen verdienen / verehret / 
«e und zuGeſellſchafft⸗Leiſtung nicht mehr als 
«drey Perſonen verordnet werden. 5. Je⸗ 
sc deneandmann ſolle man hinfuͤro / auf ſeine 
Hochzeit / mehr nicht als 2. Gamß⸗Thier / 
« auß dem Freyberg verwilligen. 6. Die 
Werehrung der Schilten und Fenſteren 


⸗«eſolle hinfuͤro gäntzlich abgeſtrickt ſeyn. 


7, Was vor den Landleuthen / oder einem 
«menfachen Land⸗Raht erkeñt worden / ſolle 


Soon einem einfachen Raht nicht wider ges 


eſtuͤrtzt ei 8. DasLands⸗Baumeiſter⸗ 
« Yntzwelched dem Oberfeitlichen ſeckel nur 
« unnohtwwendige Koſten verurſachet 7 folle 
nicht mehr befekt / fonder den Tagmen® 
« Bqumeifteren Die Berbefferung der Straſ⸗ 


\ «fen uͤbergeben erden. VUberige Attickel 


uͤbergehe ich Kürtze wegen. 


ertbiden Den 10.%, Herbfim. Abends um ro-Uhr 
und Comet⸗ ift abermalsindiefen Land / ein simlich ſtar⸗ 


Stem., 


‚cker Erdbidem 7 und folgenden Soñtags / 
den 13.diE Monats / ein anderer vermercket 
worden. QUuch hat ſich zu Außgang dieſes / 


amd beym Eintritt des folgenden 1664. 


Jahrs / ein groſſer bleichtarber Comet⸗Sn 
Ne Baer | j li 
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Purß voor anbrechendem Tag / nicht allein in 

Der Endgnoßfchafft / ſonder auch in Teutſch⸗ 

Tand / Sranckreich und Italien fehen laſſen. 

- Um Dieje Zeit wurden die Evangeliſche 1664. 

Toggenburger abermals von dem Abt zu Toagenburs 
St.Ballen und defen Amtleuthen / an ihrer gpenae, \ 
freyen Religions Uebung ſtreng angefochten Befchmer, 
und ihnen neben anderen angemuhtet / daß den 





8 


auch. Der Aebtiſche Landvogt / dem Synodo 

ihrer Kirchen⸗Dieneren beywohnen möchte, 

Zu dem iſt der Pfarer zu Liechtenſteg / Herr 

ZJeremias Braun / wegen auf der Cantzel er⸗ 

rlaͤrten Lehr von dem Seelen⸗Leyden Ehriftiy | 

Sefänglich angenommen’ und des Lands vre ⸗ 

wieſen worden Hierdurch wurden die Eban 
liſche Orthe verurſachet / auf allerley ers 

Mittel zugedencken / wie ſolche 
rangſalen dieſen Lenthen abzunemmen / und 

fie bey dem Lands⸗Frieden und gemachten 

Vertraͤgen zuerhalten ſeyn möchten / wie fie 

dann auch auf mehrmahligen Conferenzen 

hierum nohtwendigeUnterred gepflogen / und 

was mit Schreiben und Geſandſchafft⸗Schi⸗ 

cken ſich immer thun laſſen / nicht geſpart / 

doch den geſuchten Zweck damit nicht erhal⸗ 

ten. Habe noch in Schrifft bey Handen / ei⸗ 

nen Vortrag / ſo um ſelbige Zeit eine beſon⸗ 

dere Geſandſchafft von Evangeliſch Glarus / 

vor Abt Gallo gethan / und worinn ſelbige 

neben anderen Dingen / fuͤrnemlich um das 

Exercitium catecheticum, oder freye Uebung 

der Kinder⸗Lehren im Toggenburg / ange⸗ 

u ar Ze wor«# 


[ J 


— 
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worben / mit Borftellung / wie noͤhtig Diefels 
bige zu Fortpflantz⸗ und Erhaltung der 
Gottsforcht / Zucht und Ehrbarkeit / auch 


ſelbſt der gebuͤhrenden Gehorſame gegen der 


Oberkeit ſeye. Was man aber darauf ge⸗ 


antwortet / iſt mir nicht in Wuͤſſen. 


Am HPfingſt⸗Tag / haben etliche für die 


Be Kron Spanienzu Coſtantz geworbene Sols 


beyden 


daten / mit ihrem Anfuͤhrer / Leuthenant 


Wagner / auß dem Lucerner⸗Gebieht Die 


Evangeliſche Einwohner zu Lipperſchweil im 
a an ihrem Gottsdienſt auf vielers 
ley Weiſe irr gemachet / deßwegen eine 
Weibs⸗Perſon alſobald aus der Kirche dem 


Dorff Wigoltingen zugeloffen/und daſelbſt 


einen vil groͤſſeren firmen / alsdie Sach er⸗ 
leiden moͤgen / erreget / alſo daß die gantze Ge⸗ 
meind darüber in die Waffen gewuͤtſcht / die 


Soldaten in einer Furi angegrifſen / 5-Derfels 


bigen nidergemacht / und die uͤbrigen eintwe⸗ 
Ders gefangen genommen / oder in die Flucht 
gejagt. Durch ſothane Begegnuß ſind die 
Peg ri Orth des Thurgaus von 
eligionen in groffen Zweyſpalt ge⸗ 

rathen / daß man die Tbachten gegen eins 
anderen aufgeftellt / auch gar / nachdemdag 
eursgeichen auf dem Schnabel:Berg dur) 
erwahrlofung aufgegangen / geftürmet/ 
undzuden Waaffen geloffen. Eshaben ſich 
aber Die unpartheyifche Dreh ins Mittel ger 
Klagen / und nachdem Die Abgefandte von 
en XIII. und Zugewandten. Drthen naher 
SIR en Frau⸗ 


J 
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Srauenfeldgeriften, und folgenbsvunden * 

SRegierenden Orten des Thurgaͤus/ ein 

Straft-Urtheil über die Beklagten Wigse 

tinger außgefellet worden / iſt die Sach zu 

Ruhe kommen. Die Land⸗Leuthe su Gla- 

rus von beyden Religionen / haben fich beh 

waͤhrendem DandelzurNeutra itet unter ſich 

ſelbſt / und gegen den interefisten Orthen 

verpflichtet / und fich Feiner Parthey auf eis 

nige Weiſe angunenmmen verbunden, darbeg 

aber. mit Aufftellung nothwendiger Wach⸗ 

ten / und zu demjenigen / was eine ſolche Zeit 

erforderet / alle Vorſorg gethan. ..Reſormati⸗ 
Inwitleſt iſt bey fo ſchwir gen Zeiten und ang wur 

Lauffen / eine ehrfame Sberkeit des Sands) / 

Evangelifcher Seithe / verumfachetworden/ 

verfchtedene Reformations-Artickel , zihlende 

auf eine ernſtliche Lebens⸗Verbeſferung/ zu 

Papyer zu bringen / allen ihren Gemeinden 

vorleſen / und ſie zu ernſtlicher Buß vermahs 

nen zu lc en / auch zu dem Ende einen allge: | 

meinen Baͤtt⸗Tag auf den 5. Tag Jenner 

des folgenden zehrs außjufündigen. “4666, 

Nachdem die Evangelifche Kirch-Genof-Aufrtchtung 

fen hi Glarus allbereif eine geraume Zeit indes Diaco- 

Der Betrachtung geftanden/ tie fie einen eig mals zuGla⸗ 

nen Diaconat oder Helfferey in dem Kirchen rus. 

Dienſt fuͤr ihre groſſe und Volckreiche Ge: 

meind aufrichten moͤchten / haben ſie nach 

Aufnemmung einer freywilligen Steur / und 

Samlung anderer Gel. Mi ttlen / ſolches ing 

Werck gebracht / und den Tag Merh/ an 


— 
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und eyferig erzeigt / daß die —— 


bracht / und erkennet! daß die Beklagte di 
außgegebenen Quittanzen innert 4. 


widerum einliferen folten / an einer alsdann 
beſamledenLands⸗ Gemeind / und wo es nicht 
geſchehe / alsdann ein anderer Proceſs mi 


ihnen vorgenommen werden. Inmittel— 
wurden auch zween deputirte gen Solothur 


verſchickt / welche nach eygentlicher Erfor⸗ 


—⸗ 


Einige Gaaben und Geſchencke von den 


ſchung der Sach / nachmahls den Land⸗ 










Leuthen / widerum bey ihren Enden den Be⸗ 
richt hierum abſtatten ſolten. Man. fahrt 
endlich / daß der Fehler in einer bloſen Unfuͤr⸗ 
ſichtigkeit beſtunde / ohne daß die Beklagte 





⸗ 


| 
| 


gb unruͤhig worden / und haben fo wol die 
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bafladoren / vielmeniger etwas von denen 
quittirten und nicht eingelifferten Penſionen 
empfangen / morüber ſie dann / jedem Sands 
Mann einen halben Gulden zubezahlen / an⸗ 
geleget worden. Die Quittanzen aber / weil 
ſie dem Vorgeben nach / ſchon in der Konig⸗ 
ichen Kammer waren / konten nicht mehr ein⸗ F 
gebracht werden. | Sireit nie 
Man hatte auch um diefe Zeit einige ſchen Glas - 
Streitigkeiten mit dem Orth Schweig ford und 
wol wegen der Abzuͤgen / als einiger vormahis 
dem Undervogt zu Schaͤnniß angelegten 
Buß; wehwegen dann eine Conferenzerfs - 
lich zu Einfidfen / im auguſto, hernach auch 
su Sachen imO&tober angefehen worden / aber . 
ohne Frucht abgeloffen. | Erdbiden 
Soonſt iftabermahl in diefem Jahr / demmd andere 
1. MergenNachtsum 2. Uhr/ein gemalti-Natur@e 
ger Erd⸗Bidem / im gangen Land / mit je⸗ ſichten. 
dermang groſſem Schreken gefpührt worden. F 
Hierauf erfolgte ein continuirfich heiffee 

ommer / wordurch faft alles Heu verbrun ⸗ 
nen. Den 2. Julij aber / gegen Morgen 
um 3. Uhr / entſtunde ein ſolch ungeſtuͤmer/ 
mie Donneren und Blitzen begleiteter 
Wind⸗Sturm / daß dardurch eine groffe 
— fruchtbarer Baͤumen / hin und wider 
im Land / darnider geworffen worden / auch 
groſſer Schaden an Gebauen und dacheren 
geſchehen. Viel Leuthe meinten der Fung⸗ 
ftesTaı foere verhanden, Hernach von De 
Augſt biß inden a 

a | Rohte⸗ 
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Bi 3  Wlirnörslronid, 
Rother Ruhr an serfchieberen Orten des 
Lands / abſonderlich in der Gemeind Glarus / 
woran viel Leuthe / doch meiſtens junge Kin⸗ 
; di geftorben. | — 
ef Srank Im Januariodiß Jahrs / iſt Herr Haupt⸗ 
reich nnd mann Daniel Bußi / (nachmahls Landam⸗ 
eine Com, man /) mit einer Compagnie Volcks in 
yagnie ges Franckreich gezogen. Be 
5 In diefem Jahr hat man die Handha⸗ 
sic bung def ſogenanten Practicier - Artikel 
ser werden mit Ernftfürgenommen. Dann weil 
nachgeſucht Gewuͤſſen⸗loſe yon und Trolen wider 
sum je mehr und mehr überhand nehm 
molte/ fo hat fich ein zwenfacher Land⸗Raht / 
zum dritten mahlüber die Sach gefeßt / 
‚nachdem man zuvor mitallem Fleiß auf Die 
Schuldigen inquirirt / und Kundſchafft uber 
| fie aufgenommen / felbige nach Verdienen 
; abgt a | ‘ Yun 
1 Be Den 7. Brachmonatiftfehrungefchlade 
eh gt tes und rauches Wetter mit Schnee ein⸗ 
gefallen / wordurch gange Bdume darnide 
gzetruckt / und groffer Schaden an anderen 
rchten verurfachet worden, , _ ’_- mi 
1568. : . Wegen des plöslichenEinfahle der Fran 
Aufrich⸗ zoͤſiſchen Armee; in die Frey s Öraffchafft 
tung de urgund / haben gemeine Eydgnoſſen ſich 
—— einer einmuͤhtigen Zuſammenſetzung ver⸗ 
Fenfioass glichen / die Underthanen ſich mit Behr und 
Weſens. —— wohl verfaßt zuhalten / ermahnet / 
und die Anſtalt gemachet / daß auf erſt⸗an⸗ 
ſcheinende Gefahr 13400. Many im 








} 

















n.% 
ar 5 
u 


















gweymal fo viel ſich parat finden folten, 
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Im Aprellen haben gemeine Eydgnoffen Mißder⸗ 
einen Courier in Franckreich abgehen Taffen, 52 
mit Schreiben / daß man die fo lang verſpro⸗ gen 7 
chene fatisfaction der alten reftanzen nun v { 


mehr einmaferftatten / und die Eydgngffie 


Then Volcker wider das Hauß Defteneich 


wicht meht.gebrauchen wolte, Neil aber 
dieſer Courier mit ſchlechter DVersichtungy 


und ohne vor den König gelaflen zumerdeny 
abgefertiget worden; und noch überdasyder 


König den Endgnöffifchen Wölckeren den 


entſchloſſen. Deffen ungeachtet hat ein ge⸗ 


Sol verzingeret / fo habendie Endandfis 
ſche Abgefandte 7 aufder Jahr⸗Rechnun 
zu Baden / ſelbige nach Hauß zu beruffenfi 


wůſſer Hauptmann von Ölarus/einerecrüe 
in Franckreich geführet / woruber aber der 
gemeine Landmañ ſich ſehr mißvergnugt be⸗ 


zeiget. 


Den ꝛo. Aprell Abends nach 3. Uhr / iſt in Erdbidem 
dieſem Land widerum ein ſtarcker Erdbidem/ und Unge⸗ 


mit groſſem Zitteren und Beben vermercket Te» 
worden. Den 8, Julipaber iſt ein ſehr unge 


ſtümes Wetter / doch ohne Dagelv in den 
Land eingefallen / worbey die Ronſſen und 
ae hat — bey Bilten/ rn 
gro en Scha en verurſa t. san. 1669 

a % dem Hornung diefes Jahrs 7 ift das Abfrafung 


fo genante Znoölffers ericht / etliche Tage direr/Io mi 

geſeſſen / welchesdan verfchiedene Perfonen yandsgriee _ 

vpon beyden ———— zuwi⸗ den gehand⸗ 
d. 


derlet. 
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abs. Herden Verträgen und Lands⸗Frieden / des 
Glaubens wegen geſchmaͤhet / abgeſtraffet 


hat. 

Als ein gewuͤſſer Mann an einem Orth ob 

Glarus / bey den Aemmet⸗Bergen / in einer 

Weid gerůtet und gebrennet / und Darüber 

etwas dFeur von ungefehr in einen hohlen 

Stock gerahteny ift hierdurch den 19. Aprell / 

weil es fehr warın und Foͤhn⸗Wetter ware 

der nächft angelegene Wald in Brand kom⸗ 

men / ſo daß ein groß Stud vondemfelbis 

gen / gegen Mollis hinunter / famteinigen 

Ställen en ae / und jederman ein groſ⸗ 

fer Schrecken eingejagt worden. Man leu⸗ 

thete zwar Anfangs / an einigen Orthen 

Sturm / es koͤnte aber one die aufferfte Ge⸗ 

fahr niemand hinzulauffen noch loͤſchen / biß 

erft nach etlichen Tagen der vorſichtige und 

gutige Himmel felbft geholffen und vermit⸗ 

telft eines erwuͤnſchten Regens / Den um ſich 
fraͤſſenden Wut des Feurs geftillet. 

Anftelluug Den 24. Aprell / ward vor einem Evan⸗ 

Ber Landes gelifchen Raht geſchloſſen und erkennet Daß 

Igend forthin allegeit bie Lands » Gemeind zu 

Eanande Schtwanden / mit einer Predig folle > 

| "fangen / unddarben das Volck zur Einig 

keit und anderem loblichen Berhalt 7 

snahnet werden. Solche Predig folten 

wechslungs- ABeife die Kirchen⸗Diener/ ſo 

Sand-Seuthe wären / halten. Ein Jahr her⸗ 

nach ward zwar forhane Predig aus gerouf 

fen Urſachen abgefennes/ doc) inglei * 
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ſchloſſen / dag ſie ins boͤnfftig widerum gehal⸗ 1669 
ten werden ſolte. Erierun 

Weil in dieſem Jahr fo wol dieCatholisder Code” 
ben ihrem ins Thurgau ermehlten EanD+gnofien an 
dogt( Her: Daniel Bulm)als auch die Evans laxus. 
zeliſche dem gen Lauis( Herrn Sridolin Blu⸗ 
ner) einen allzugroſſen Auflag gemachet/ift J 
nan Darüber zum anderen maldurdSchreis 3. 
sen / von den übrigen Mitregierenden Lobf, 

Orthen erinneret worden / daß man den Aufe 

ag nicht nur für dißmal verminderen/fonder 

auch ins Fönfftig befcheidener damit hands 

en ſolte nit Benfügung / wo eg nicht ger 

hehe / werden die Underthanen auch nicht 
yuldigen. Man blibe aber das erite und an⸗ 
)ere mal bey der Antwort: Eshabeunshier - -.. 
riemand mas —— und ſollen die 

Orth zum erſten ſehen / wie ihre Sandudgte 

yaufen / wir ſeyen fo wol als ſie / ein Be 
ainer Stand / ꝛc. 

Wegen gang ungewohnt⸗warmer Som San, 
ners⸗Zeit / dergleichen man lang nicht erlebt / und Koi 
ertrockneten faft alle Waſſer » BrinnenyKubr, 
onberbahran Alpen; Woruberaber nicht 
Hleinder Bieh + Breiten / an verfchienene 
Orthen insund auflert demLand / ſonber au 
ie Rohte⸗Ruhr eingeriffen/ woran dafigle 
einzu Schwanden / vom 6. Tag Augſtm. 
is gegen dem Ende des Herbfimonats 7 in 
ie 40“ Per ſonen doch meiftensnur Kindery 


Rıaıa Ein 


ee 1 Glarner⸗Chronick. 
Ein lang angeſtandener Marchen⸗Streit 
u ſebung oder Undergang / gwuͤſchen den beyden Dr: 
Sareits then Schweitz und Glarus an einem und 
etsüfchen dem Abt zu St. Gallen am anderen Theil / | 
Schweitz iſt im Octob. diß Jahrs außgemachet / und. 
En befunden worden daß einmal von Dem 
ah — Sürftlichen Statthalter die Marchen gegen 
Gallen. Gambß /unmeit St. Johann / verruckt ge⸗ 
weſen / der jedoch / ob gleich das Land hier⸗ 
durch in groſſen Koſten geworffen worden, 
ohne Straff außgegangen. 
An Zu Ende dieſes Jahrs / iſt Her: Johan⸗ 
gung des nes Freudenweiler von Zuͤrich / der erſte auf 
Diaco- die von ber Pfarrey abgeſoͤnderte / und neu⸗ 
aus; aufgerichtete Schul zu Schwanden beruf, 
Scwandẽ. m/ und nach der Zeit zu gleich / fuͤr einen 
Diaconum und Mit⸗Helffer an dem Predig⸗ 
Dienſt / in dieſer Volckreichen Gemeind er⸗ 
kennet worden. — HR 
Um dieſe Zeithatten gemeine Eydguo 
2670. vil zu rahtſchlagen / wegen ber Stange ben 
‚ Beihäftte Bundnuß und Penfionen. Der Königlich 
4. 5, Ambafladeur wolte durchauß vermeinen/ 
en Penp, Daß die Eydgnoſſen mit keinem anderen Fin 
anen und ſten Buͤndnuß zumachen befügt waren / ale 
udnuſß. nur mit dem Koͤnig in Franckreich / daher il 
nen Feine Penſionen / als nur mit dieſem 
ding / wofern ſie andere Buͤndnuſſen W 
den muͤſſig gehen / mehr verabfolgen laſſen 
Etliche der Catholiſchen Orthen nahm 
dannoch Das Gelt; Glarus aber hat es ſo 
wol von Catholiſch⸗ als Evangeliſcher Sei⸗ 
7— ee ten 


| 
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a a 
ten / rund außgefchlagen / undfich erklaͤret / * 
um Gelts willen ſich niemandem zuverpfaͤn⸗ 
den; Wie wol jene ſich bald widerum anderſt 
bedacht / und auf gewuͤſſe Weiß die Penſio⸗ 
nen angenommen. | 

Nachdem die Underthanen der Vogteyuznacher 
Utznach zu verfihiedenen malen / bey Dermerden ei⸗ 
Oberkeit zu Glarus um Entlaffung desmestimgels® 
Faͤhr lichen / in den gemeinenLand⸗Seckel ge⸗entlaſſen. 
hoͤrigen Umgelts / angelegenlich angehalten, F— 
iſt ihnen endlich / doch mit etwas Unwillens 
der Landleuthen / gewillfahret worden. 

Um gleiche Zeit iſt auch der Abzug der Guͤ⸗Aufhebung 
teren / zwuͤſchen Glarusund dem Qberen⸗de Abnas 
oder Gemeinen⸗Bund / nach langem Streit/ylarıg uf 
von neuem widerum aufgehebt worden. dem Obere 

Sonſt haben ſich in dieſem fahr abermals Bund. | 
ein paar Erdbidem / als den 7. Julij Morgens — 
um 3. ühr / und den 18. Sept, Morgensum,n) andere 
10. Uhr / mit empfindlicher Erſchuͤtterung Patur,Ges 
vermercken laſſen. Zuvor aber / Den 8. Martij, ſchichten. 
Abends um 8. iſt Donner mit vielem Wet⸗ 
terleich gehoͤret und geſehen worden / unan⸗ 
geſehen die Erde noch mit vielem Schnee be⸗ 
decket war. Es lieſſen ſich auch zu der Zeit 
Hin und wider Wolffe in Den Lande ſehen. 

Und den 17. Aprell / hat ein erfchröcklicher 
Sturm IBind / fo wol ins als auſſert dem 
Land /vil Haufer entdeckt / / Baume zur Ers 
Den geworffen / und. anderen Schaden vers 
urfachet. Die in der Gemeind Bettſchwan⸗ 
den aber / wuͤhten wolgufagen / von einem 

| 2413 ge⸗ 


1671. 
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ewuͤſſen Geſpenſt / ſo ſich in den ſo genanten 
— Bergen / von vilen Perſonen 
in ungleicher Geſtalt ſehen lieſſe / und man⸗ 
chen in Schrecken brachte. Im uͤbrigen ware 
es eine wolfeile Zeit / und gulte das Brod 
zu 5. Pfunden / im Land mehr nicht als. 7. Lu⸗ 
cerner⸗Schilling. | 


. Ben Wer» Nachdem allbereit in dem vermwichenen 
denbergeren Jahr / die Underthanen der Vogtey Wer⸗ 


wird der 


Bing eriehkt Denberg / vor einer gemeinen Lands⸗Ge⸗ 
et. 


Unfahl. 


meind su Glarus / Anmerbung thun laffen/ 
Daß man ihnen den Zinß erleichteren/ und 
denfelbigen von 5, Gulden auf 5. pro cento ſe⸗ 
tzen wolte / gleichwie ſolche Abenderung all⸗ 
bereit U, 1056. in dem Land felbft beſchehen / 
damahls aber ihre / zu dem End Abgeſchickte / 
weggewiſen worden / ohne daß ſie zur Ver⸗ 
hoͤr komen mögen; Haben es in —— Jahr 
gemeine Land⸗Leuthe vor offentlicher Lands⸗ 
Gemeind dahin gebracht / daß auch diejeni⸗ 
gen / welchen mit fo thaner Neuerung nicht 
dienet war / in ihr Begehren einwilligen / und 
ihnen verſprechen muͤſſen / hinfuͤro mehr Zinß 
von ihnen — s auch im Land 
gebraͤuchlich. Darbey aber ward ihnen ein⸗ 
gedinget / kuͤnfftig die Jaͤhrlichen Zinß / ſo ſie 
ins Land ſchuldig / den Creditoren ohne ihren 
eo ins Hauß zuliferen. 

fingſt⸗Montag den ı2.Junij, iſt Land⸗ 
Amman Oberli aus dem Sarganſſer⸗Land / 
auf der, Nafelſſer⸗Bruck mit feinem Pferd 
in die Linth geſtuͤrtzt und zu groffem a 
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Weſen feinesComitars, fügen Glarus an 
eine Hochzeit reiten wolte / eiiendiglich ers 
truncken. Oefnun 
Weil auß gewuͤſſen Urſachen denen außyeg Sregem 
dem Dberen ‘Bund die freye Handlung in Handels, 
dem Land Glarus / eine Zeitlang verhottenmälhen _ 
getvefen/ hat man ihnen felbige auf Deren Blarug uä 
bittliches Anfuchen laut alten Verträgen’ Syn. 
widerum geöffnet und geſtattet. 
So wol gewaltige Sturm: Winde als Ungewitter 
ſchwere Hagel⸗wetter / thaten in diſem Some 
mer ins und auſſert dem Land / an Baͤumen 
und Fruͤchten groſſen Schaden. Zu Nider⸗ 
Uhrnen wurde durch die Strahl ein junges 
Toͤchterlein erſchlagen · | 
Als der Schultheiß zu Rapperſchweil Tampere 
geſtorben hatman bey Einfegungeines an; [UWE 
Deren von den vier Schirm = Drehen / Ury / Hutdigung 
Schweiß / Undermalden und Glarus / Ger genommen, 
fandtendahin abgefihiekt/ und diefe Statt 
in Huldigung genommen / welches fonft bey 
langen Jahren nicht gefchehen. 
- Schon An. 1669. fingen Die Satholifche Vortrag 
an der Gemeind Schwanden abzufordesswälden 
ven / Diejenigen 52. Sonnen» Kronen / Die 7, nn 
man ihnen Krafft Des Vertrags de An, 1564 holi 
ſchuldig ware. Und weil fie fich von fothaner u, Glarus. 
pretenfion feines wegs abroeilen laflen mols | 
ten ift endlich Durch interpofition und Mits 
(ung etlicher hierzu verordneten Herzen von 
beyden Religionen Die Sach bengelegtzund 
durch einen/ den 13. T. Mey dig Jahrs / auf⸗ 
244 ger 
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gerichteten Vertrag / dahin verglichen wor⸗ 


den / daß die von Schwanden fuͤrohin einem 
dritten Prieſter zu Glarus / ſo lang man ſol⸗ 
chen an dieſem Orth hette / aus ihrem Ktıs 
chen⸗Gut die z2. Sonnen⸗Kronen / jede 
zu 25. Batzen gerechnet / entrichten / hingegen 


aber die 32. Sonnen⸗Kronen / Die ſie nach 


‘ 


- Bol: 


1673, 


Heurahten rirt / wegen des Heurahtens im dritten Grad / 


‚dem A.1594.aufgerichteren Vertrag / einem 


Catholiſchen Schulmeifter zu Glarus / jahrs _ 


Lich geben muͤſſen / einbehalten und zu eignen 
Handen nemmen ſolten. Der Vertrag vers 
mag auch / dag wann ein dritter Priefter zu 


Glarus abftirbt/ oder weg Eommet / undins. 


nert14. Tagen nicht wider ein anderer an fein 
Statt angenommen wird / alsdann dasjes 
nige Gelt / ſo vilin vacirender Zeit verfallen’ 
Der Kirchen Schwanden zu gutem erfchief 
ſen ſolle. 


* Als um dieſe Zeit Hera Oberſt Stouppa 
egehre 


(ein eingefaufter Landmann zu Glarus)l6 
mol von Diefem als auch anderen Orthen der 
Endgnoßfhafft um ein Volks Werbung 
angehalten / ıft darauf den 1.O0&ob, eine 
. Lands: &emeind gehaften / und darinn g& 
— worden: Wann Franckreich Voick 
aben wolle / ſolle es zuvor vier außſtehende 
zum erlegen /2c. Ohne dieſes ſoll kein 
‚andmann: bey Perliehrung des Vatter⸗ 
Lands / dahinzu aeuben fich geluften laſſen. 
An der Evangelifchen Lands⸗Gemeind zu 
Schwanden / hat man vilund enferigdifpu- 


und 


— 
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Garn un RE en ginn — 1672, 
undnach langemerkennt : Esfolte ein Außsim dritten 


ſchuß von Geiſt⸗ und Weltlichen Herzen über © 


dieſe Sach ſitzen / und ſehen / ob die Ehe in 
dieſem Grad zugelaſſen werden möchte oder 


nicht? Den —— haben fich Die Verord⸗ 


nete/ 8.von IBeltlichen und 5. vom Kirchen: 
Stand zufamen gethanyund mit den mehres 
ren Stimmen Doch anderer. nicht geringen 
Wider ſprechen / Die afırmativam behauptet/ 
und Die Ehen in folchem Grad für zulaͤßlich 
erfennet / Doch mit dem Beding / daß wer 
alſo heurahtefe / 10. Kronen Buß erlegen 
ſolte / gleich als zum Zaun oder Verhuͤtung / 
* man nicht naͤher in die Freundſchafft 
HET.» 


vd. 


Als unlangſt die Kirchen⸗Genoſſen zu Streit wi⸗ 
Glarus / ihre groſſe Glocken verbeſſeren ec 
fen / ertwuchfen fiedaruber in einen Streitnoffen zu 
mit den übrigen Sandleuthen; Dann tveil fie Glarus uf 


gen rn 
meinten der Land⸗ Seckel müßfebieran Die Buben 
I, \ 


Köften begahlen/gleich fie dann auch Die Zeit; 
Uhr / und Gaſſen Bſetze indem gangen Fle⸗ 
den Glarus aufs und in Ehren zuhalten 
fchuldig waren / folches aber die anderen 
Zandleuthe verneinten, ift daruͤber vor eini⸗ 
gen Rahts » Berfamlungen sil difputireng 
entftanden/endlich aber die Sach an alle Ges 


rigen 


meinden des Lande gemwifen und von Diefen 


erkenne worden / daß man denen zu Glarus 
nichts ſchuldig zuſeyn vermeine / und wolle 


man ihnen hierum das unpartheyiſche Recht 


halten. Doch ward nachmals die Sach guͤt⸗ 
lichpertragen, ST 


— — — — 


Wart au / 


— ml — — 


en vafi, Pfrund belehnet / iſt man daruͤber mit ſelbi⸗ 
——— Gemeind in Streit erwachfen / indem 


chend. 


tauer haben die Sach / über alles freund⸗ 
und ernftliche Abmahnen gen Baden 9% 
bracht / auch ins befonder Die in dem Dorff 
Atzmaß / eben dafelbft um Erlaubnuß gewor⸗ 
ben / Daß fie eine eigne Kirchen aufbauen 
möchten ; Ob fie aber gleich dißmahl nichts 
erhalten / doch in folgendem Jahr widerum 
ihre Deputirte auf die Fahr Rechnung gen 
Baden verfchickt / ihre Sach / fo wol wegen 
Des ermehnten Abzugs/als dercollarur, aufs 
neue angebracht / auch beyden Orthen für 
fich / wider Glarus / Die Majora gußgewur⸗ 
cket. Slarushingegen entfchloffe fich 7 ben 
diefem Pfrund⸗Lehen⸗Recht nach allem Ber: 
mögen fich zu fchirmen / und zu dem Ende kıs 


nige Deputirfe von Orth zu Orth abzuichi- 
cken / um ſelbigen der Wartaueren Unrecht 
| eigent: 


— Slamer⸗bronick. | | | sr | 
eigentlich zu demonftriren / melche dañ auch 
im Chriſtmon. —* bey Hauß widerum 


26724 


angelanget/und von Zurich und Lucern zwar 
bie Stimmen für Glarus mit fich gebracht, 
Beil aber die IV übrige zu Sargans Mit⸗ 
regterende Orth / Ury / Schweitz / Underwal⸗ 
den und Zug / diß Geſchaͤfft aufeine koͤnfftige 
eigne Tagleiſtung wolten verſchoben haben / 
blibe ſelbiges unaußgemachet / biß auf 1678; 

in welchem wahr eserft füllig zu Ende ges 
bracht und die collarur der Pfrund War⸗ 

tau / dem Orth Glarus zukennet / auch nachs 

mahls die Wartauer / der in dieſer Sach auf⸗ 
geloffne Koͤſten / zu Baden verlürſtig worden: 

Um dieſe a ift auch das befante Reichi⸗ ,„, — 
ſauer⸗Seſchafft entſtanden. Dannnachdem Sereieuni- 
man an dieſem Orthiſt ein gewuͤſſes Thalsfhen taz. 
Gelend hinder dem Cloͤhnthaler / See )der ruüs und 
Land⸗Marchen wegen / mit Denen von Schweit. 
Schweitz ſtoͤſſig worden / find zwar auf den 

7.Tag Augulti etliche Herrn von beyden Or⸗ 
then / aufdie Graͤntzen felbften zu gehen / und 
100 — Streit beyzulegen / deputirt 
worden; Man koͤnte aber nichts außrichten / 
und war der Handel zu einem Rechts⸗Tag 
angefehen, fo daß / nachdem man fich zu Eins 
fidlen/eines Obmanns verglichen/und beyde 
Orth die Richter ernamfet/ der Undergang 
auf den 27.O&ob,.angefeget / doch damit der 
Streit noch nicht außgemachet worden / weil 
unlang hernad) der Obmann / Herr Land⸗ 
AmmanSchmid von UryyTodg ang 4 

| — e 
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ehe er fein Lrtheilaußgelaflen. Inzwuͤſchen 
habe man mit Schweiß / der. Abzügen und. 
noch verfchiedener anderer Dingen töegen 
Spann und Zmiftigkeiten/ derohalben man 
mit ihnen an kein Orth und Bort Fommen 
koͤnte; und mit Reichiffau blibe Die Sach ſte⸗ 
hen / biß A. 1675. da fie für Glarus gunend 
verfpifet worden. Mit Landamman ’Berolds 
Dinger von Ury(der al8 Obmann anſtatt des 
verftorbnen Landamman Schmiden / den 
UrtheilsSpruch wider Glarus gefellt/ und 
damit wie man glaubte /feines Dorfahren 
Spruch geftürgt ) ware man fehr mißvers 
nuͤgt / Doch die Sach nicht zudnderen/ und 
mwuͤßte manendlich/ nach einigen vergebenen 
Zuſamenkunfften zu Weſen und — 
bequemen / und neben erlittenen eignen gro 
fen Koͤſten denen von Schweitz / an Die pr=- 
eenfion ihrer in dieſer Sach gehabten Koͤſten 
noch in Die. 4000. Gulden in paarem Geld ers 
eg. | 
073. Von dieſem Jahr finde wenig aufgezeichs 
gute Witte/net / auſſert extraordinarisgute und ſehr lieb⸗ 
rung. liche Witterung / da es ſchon im Jenner zu 
grunen angefangen / die Zeit mehr dem Fruͤ⸗ 
ling, als dem Winter gleich geweſen. 
1674, : Indemfolgenden Jahr aber / hat fich den 
Ungetsitter gantzen Sommer durch / fehr vil Donner 
eedbibem/ und Hagel in⸗ und auſſert dem Land erzeigt/ 
 Hatın ge, und nicht wenig Schaden verurfachet. Den 
Khieten, 13. Hornung ward ſchon an etlichen Orthen 
desLands ein Erdbidem vermercket. Den 6, 
*4 en 7 Chriſt. 
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Chriſtm.aber Sonntags am Morgen / iſt 
nicht nur im Land Glarus / ſonder faſt in 
gantzer Eydgnoßſchafft / und angraͤntzenden ⸗ 
. Drthen / ein ungewohnliches Erdbeben fo 

ſtarck gefpürt worden / daß an Theils Enden 
ein plößlicher Einfahl der Sebauen vermuh⸗ 

tet wurde. Bald hierauffind zu Naͤfels zwo 

feurige Kugel vom Himmel gefallen. Zu 
Schwanden aber ſahe man mitten im 
Herbſt⸗monat zugleich ſchoͤne Apffel / und ans | 
genehmes luft. _- | 
Was Politifche Sachen anfihet / funden. atienen 
‘man mit folchen nur allzu gnug zuthun. Die ander den 
ungleiche Anmerbung verfchiedener Ambaf-Eydgnofien 
Sadoren andie Eydgnoßfchafft / fuͤrnemlich 
.. Bes Spanifch-und Sranssfifchen / verurfas 
cheten fo wol im Land Glarus / alsübrigen 
Drthen/ ungleiche fa&tionen und mancherley 
widerwertige Meinungen/mwelche gleichwol / 
nachdem der Frantzoͤſiſche Krieg gegen Hol⸗ 
land um etwas leichter worden / widerum je 
mehr und mehr geſtillet / und fuͤr Franckreich 
vil guͤnſtiger zuſprechen angefangen. | | 
Weil aber indiefem Kahrder König von gufan gen 
Seren / mit einerttarcfen Armee , die Baſel. 


1674. 


rey » Braffichafft Burgund plöglich übers 
allen/ und einen Pla nach dem anderen, 
eingenommen / auch der Marefchall von Tu- 
rene,miteiner nicht geringen Anzahl Bold | 
fich an den Graͤntzen des Sund-und Breyß⸗ 
gaus fehen laflen 7 ift von famtlichen Orthen 
der Eodgnoßſchafft / eine Beſatzung von, 
——— 1500. 


1674, 


Aufricht⸗ 
tung des 
Schatzes. 


Sen von den Abt-St, a 


wegen Togs merhin mit allerhand befchwerlichen 


1500, Mann / in die Statt Bafelgelegt wor» 
den / unterdenen6oo. Mann von Ölarus 
waren / welche den 27. Aprell von dannen ges 
zogen / und nach zwey Monaten/ als die Ges 
fahr um etwas verſchwunden / wider abge⸗ 
dancket worden. Denen von Glarus wurde 
die Beſoldung nicht aus dem Land⸗ſonder 
den! Tagwens⸗Secklen / und zwar jedem 
Monatlich 6. Kronen gegeben. 

Nachdem man ſich / wegen Samlung 
eines Schatzes⸗ oder Gelt⸗Vorrahts / auf 
koͤnftigen Nohtfahl / allbereit A. 1073. an der 
Evangeliſchen Lands⸗Gemeind HL Schwan 


den berahtſchlaget / iſt ſo thaner Rahtſchlag 


diß Jahr von den Land⸗Leuthen Evangeli⸗ 
ſcher Religion / faſt einhellig gut geheiſſen 
und zu dem End eine Steur / nicht allein auf 
Haab und Gut / ſonder auch den Kopff an⸗ 
geleget worden; Alſo namlich daß jeder von 
1000, Gulden 5. Batzen / und jeder Der 16, 
Jahr alt / und darob waͤre / 5. Schilling erle⸗ 
gen ſolte. Es ward auch ein gewuüſſer Tax 
aufeinige Waaren gefegt/x. Zu Verwah⸗ 
rung dieſes Schatzes wurden Die fo genans | 
ten Sunfzehner / dag ift/ aus jedember 15, 
Tagwen des Lands / ein Mann verordnet, 
Um daß die Evangelifche Toagenburger/ 






genburg. rungen getrucket wurden / hat man zwar 


Geſandte / um ihnen Leichterung zu 
fen / an den Abt abgeſchickt / weiche DER 
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chafft aber fo vil gefruchtet / Daß unlaͤngſt 

ernach / im Monat Junio, einige Deputir- 
te ausdem Toggenburg / fich aufs neu bey 
Schweiß und Glarus / über diemanigfaltis 
gen Beſchwerden / die fie von des Zurften 
Beamteten leiden müßten / gubeklagenges _ 167%: 
"Auf Diefe Bei falletein die Erbauung 

uf dieſe Zeit fallet ein Die Erbauung des @rbauung 

Eapuciner s Klofters zu Tafel / worzu Diedes Capuct 
Catholiſche Glarner / albereit fint X, 1650, nes —3 
die Gedancken gehabt. Anfangs zwar Da 
re man bedacht / fothanes Klofter gen Ige-""" | 





167% 


fen zuverſetzen; A. 1674. aber/ haben die an 
einer Lands⸗Gemeind verfamlete Cacholi= 
uen fich entfchloffen/ diefen Orden im Land 
elbft / und zwar in dem Flecken Naͤfaͤls / ein⸗ 
zu quareiren / worzu ſie Dann auch fü bald 
alle Anſtalt Beat! und nicht allein / ver⸗ 
mittelft deß Papfllichen Nuntij, Herzen 
Odoardi Cibo , die Erlaubtnuß hierzu, von 
Rom aufgebracht / ſonder auch noch in dem 
Wintermonat befogten Jahrs / drey Patres 
von dieſem Orden ins Land beruffen / und 
ihnen zu Naͤfels ein eigen Hauß eingerau⸗ 
met / inmittelſt aber an die von der Evan⸗ 
geliſchen Religion gelangen laſſen / ob man 
ihnen — Kloſter⸗BauEintrag thun 
wolte? Worauf dann von einem Evangeli⸗ 
ſchen Raht die Antwort abgefolget; weil 
man dieſer Leuthen im Sand nicht gewohnet / 
‚und ſolcher Cloſter⸗Bau mit der Zeit zu als 
lerhand Unruhe und Verdrießlich — 
= * J 


1675, 


diß Vorhaben fegen / und die Carholiil 
wit Ernſi darpon abwendig machen 7 dl 


von Einfidlen und St. Gallen, Jener hi 


lich in Truck / worvon verfchiedene Exam: 
plaria ing Land geſchickt / von einem R 
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möchte / ſo wurde man es ja gern ſehen ⸗ 
mann man denſelbigen underwegen lieſſe 
Die Erfahrenheit hat offt / und grad bie 
Jahrs An. 1675. gezeiget / Daß die Ordens⸗ 
Luthe (wiewol fie nieht alle von gleicher 
Art nicht allegeit gute Werckzeuge feyen/ 
Be undEinträchtigfeit im£and guftifften. 
amals waren an Der Fahrt zu Nafels/ 
in Berfon zugegen die beyde Herzen Aebı 








te felbft die Predigt / liefle es ihm aber: 
gnug feyn Den Reformirt- Evangelifchen 
Glauben / als eine Sectiriſche Käßerifihe/ 
und verdamliche Lehr und Religion ande 
hellen Mittag / ſchnur⸗grad toider Die Wer 
trägund den Lande - Frieden / zufchnnäge 
und zu fehmachen / fonder gabe. auch noe 
feine Predigt / atsfebr Chriſtlich und 









mierten Theologo aber zur genüge tider 
toifen worden. Inmittelſt wurde der Klo 
ſter⸗Bau mit allem Fleiß und Ernft ange 


fangen / und der erfte Grund - Stein von 


Her? Dodt, Heinrich. Gallatin/ Ga 
und Pfar⸗Herren zu Glarus / geweyh 
gleich eine ‘Predigt unter freyem 

mel gehalten / und auf einem Zr 
Altar eine Meß‘ gefungen. . EvVang 


—— 


Glarus wolte ſich zwar von neuem wi 
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eiten das bekante Schloß geſtanden / und 
son unſeren Vor⸗Elteren mit Gewalt zer⸗ 
toͤret worden. Doch weil es eine feſtgeſtel⸗ 
e Sach war / koͤnte man kaum Gehoͤr fin⸗ 
en. Da man in allem Werck begriffen / 


zeſchghe im Augufto, beydes zu Paͤfels und 


Weſen / ein ploötzlicher Auflauff / weil ſie / 
veiß nicht woher / vermeinten / die Luthe⸗ 
ifchen (wie fie reden) waͤren wegen diß 


Kloſters im Anzug gegen ſie / daher auch 
ie von Weſen ſich ſchon auf den Wäag ge⸗ 


machet / um zu Molliß einzufallen; doch 
zuf Vernemmen / daß fie mit falſcher Krey 
betrogen worden / maſſen bey den Evange⸗ 
iſchen die gantze Nacht alles ſtill und ruhig 
zeroefen / gaben fie ſich widerum zufrieden. 
In dem Mertzen A. 1076. haben ſie das 
zroſſe Capuciner-Kreutz ſolenniter aufge⸗ 
ichtet. Im folgenden Jahr aber A. 1677. 
ft das Kloſter foͤllig unter das Tach ges 
zracht / und dieſer Platz / an ſtatt des alten 


Nammens Burg-Stock 7 mit dem Titul 


Narie-Burgy beehret worden. Die Herzen 


Fapuciner wurden zu erft/an Fron Leich⸗ 


ſams Tag/ den 24. Tag Mey / in einerfo- 
ennen Proceſſion, und mit groffem Begleit / 
n das Klofter eingeführet. Die Eaputiners 
dirche aber ifterft den 5 — A. 1679. 


2675: 


ia 


r von 
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von dem Conſtantziſchen Weich⸗Biſchoff / 
Herren Georgio Sigifmundo / ſamt den 
dreven Altaͤren / und zwar / (tie Herz Lan- 
Zius ſchreibet /) der Chor⸗ Altar / in der 
Ehr der unbefleeft » empfangenen Jung⸗ 
rauen Marie, St. Joſeph / St. Joachim / 
t. Anna / St. Johannes Des Taͤuffers / 
und St. Fridolins / in gleichem beyde Neben⸗ 
Altire zu Ehren gewuͤſſer anderer Heiligen / 
dem Allmächtigen Gott geheiliget worden, 
Was erft befagter Langius voneinigen/ uns 
der mehrendem Bau zugetragnen Miraclen 
ruͤhmet / laffen wir dahin geftellt ſeyn. Wann 
fo thane Dinge Wunderwerck find / fo Fan 
man fagen Daß dergleichen auch ben ung oft⸗ 
mals ſich begeben. Mancher groffe Bau 
wird aufgeführt / ohne daß jemand kaum ei⸗ 
nen Ginger verletzet. Zuweilen thut einer eis 
nen wunderbahren Sprung / der dannoch 


durch Söttliche Fuͤrſehung unbefchädiget 


bleibet; Hingegen müflen etwann andere 


auch grad ob Kloſter⸗Gebaͤuen / ihr Leben uf 


eine traurige Weiſe einbuffen 


In dem Martio iftein neuer Frantzoͤſiſcher 


Meuer Am, Ambaffadeur zuSolothurn angelanget / wel⸗ 
baflabor zu cher dann von den Abgeſandten Der XIII, 
rn und Zugewandten Orthen/_nach üblichem 


bewill 


Gebrauch bewillkommet / auch ihm das Eyd⸗ 


gnoͤſſiſche intereſſe beſtens recommendirt 
worden. Nun ward zwar ſchon vorigen 


FJahrs / die Werbung der recrüen fuͤr Franck⸗ 


reich / vor einem drefachendand⸗Raht / v 
| wie 


wol nicht ohne Widerfprechen geltaftet/iüe — 
aber ſolches bey dem gemeinen ẽ dmann 
nicht wenig Murꝛens verurſachet / nd gleich⸗ 
wol noch um eine neue Compagni angewor⸗ 
ben wurde / ward den 20. Hornung eine 
Evangeliſche Lands-Gemeind zu Glarus ger 
gehalten / underkennet/ daß manbey Em⸗ 
pfahung des neuen Ambafladeuren( mare de 
Herz de Gravel)felbigem bedeuten folle / da 
eine Volcks⸗ Werbung werde geftattet wer⸗ 
den / wofehrn der König einige penlion 
— ohne diß aber werde man ge 
noͤhtiget ſeyn / Franckreich die Bundnu | 
aufnfagen. , Bu | rn 
achdem allbereit im Januario diß Jahrs Streiti * 
Die Abgefaudte der regierenden Orthen impee sie | 
Rheinthaly und des Äbts von St. Gallen/denen im 
eines projeäts ‚ie Die fireitigen jurisdi&tiona- Rheinthal 
lien / inden6. Oberen Höfen im Rheinthafmitregies 
einzurichten feyn möchten / fich mit einande⸗ denor⸗ 
ven zu »Baden vergleichen / und folches den" 
Hohen Oberkeiten zuhinderhringen über ſich 
genommen ; So haben nichts heſtoweniger 
nachmals des Abts Abgefandte / mit dem - 
ndvogt imMheinthal/ ein anders projekt 
ormirt, vermittelft deſſen der Abt in die Ge⸗ 
meinfchafft der Helffte / der Hoben-Jurisdice - 
con gufgenommen/hernach auch bie Hohen 
Oberkeiten in die Gemeinfehafft der St, 
Galliſchen Nider⸗ Gerichtlihen Fählen ge⸗ 
ogen Iperden ſolten. Solchen proje& haben 
die V. Orth Lucern / Ury / Se VERA 
 Rra walden 
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aldenund Zugangenommen/Zürich aber7 


Glarus und Appenzell/ wie auch Die Under 
thanenin angeregten Höfen / haben ſich Die 
ſer Neuerung zum höchften beſchwert. Nichts 
deffo weniger haben Die V. Orth ber Dem 
Aufritt des neuen Landyogts im Rhein⸗ 
thal / wider alles proteftiren und Recht: 
Worſchlagen der übrigen Ul. Orthen / in 
Weyweſen des Abts von St, Gallen / Die 
Huldigung aufdifeneue R egierungs- Form 
eingenommen / ernanfe drey Dreh aber / Die 
weitere übung ihres alten Rechts / ihnen 
beftermaffenvorbehalten. — 
Nachdem die beyde Teuſch⸗ und Fran oͤ⸗ 


ſiſche gegen einander kriegende Armeen / ſich 


dem Rhein⸗Stromnach hinauf gezogen / 


hat die Statt Baſel abermal / alle Orth und 


Zugewandte der Eydgnoßſchafft / um eylen⸗ 


Den Zuzug des vierten Theils / der im allge⸗ 


meinen defenfhional-IBefen beſtimten Hilfs⸗ 
Macht erſuchen laſſen. Allermaſſen dan aͤuch 
ur Stund felbige von allen Orthen / auſſert 
chweitz / aufgebrochen. Weil man aber 


zu Glarus nicht geringe Mißverſtaͤndnuß 


mit denen von der Catholiſchen Religion 
hatte / um weil ſie den Evangeliſchen keinen 
Theil an der Mannſchafft zu Utznach und im 
Sarfter wolten haben laffen / ihnen auch Den 
Paß dafelbft difputirfich machten / ſo wur⸗ 
den die von der Evangelifchen Religion nach 
gebuͤhrendem Antheil / abſonderlich / und un⸗ 
Dar einen duhrer / dahin geſchicket / ohne daß 


\ 
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möchte/verangeftaltet/ auch aus ihrem Mit 
tel / Herzen Major Martin von Glarus / an 
Die Keyſerliche und Frantzoͤſiſche Generalite- 
ten abgefendet/zum zuvernemmen/ weſſen fich 
die Eydgnoffen gegen ihnen zuverfehen has 
ben ;. Die dann diefe alles Guten mundlich 
und fehrifftlich verficheret/ fo daß / nachdem 
auch die Sefahr durch beyder Armeen Abzug 
nach den Winter» Quartiren fic) ermeiferet/ 
auch die Eydgnoͤſſiſchen Voͤlcker widerum 
heim gemahnet worden. — 
Sn diefem Fahr find vier von denen ver⸗ gier Unaa⸗ 
tribenen / ſehr verſuchten und verfolgten Un⸗ Dres 
garifchen Predicanten / wie an anderen Or⸗ picanten 
then der Evangelifchen Eydgnoßſchafft / alſo komen gen 
auch zu Glarus ankommen / denen man dan Glarus . 
alle Liebe / Mitleiden und Gutthaͤtigkeit er⸗ 
wieſen / und ſie nach etlichen Tagen widerum 
erlaſſen. Was dieſe Leuthe und andere ihre 
Mit ⸗Bruͤder erlitten / iſt unnoͤhtig hier zu⸗ 
vermelden. | a 

Den 24, Jan. Abends vor 5. Uhren / hat Fufr,Öe 
fich nicht allein in diefem Land / fonder auch (er yngeurs 
ju Züri) Baden (woſelbſt eben damals 
Die Endgnöfliiche u ra wa⸗ 
. | 73 ron 
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ren /) und anderſtwo / ein langer feurig 


Streimen / mit einem hellen. Glantz / 
Schlangen ⸗weiſe ſich draͤhende / ſehen laſſen / 
da dann / nachdem er widerum verſchwun⸗ 
den / ein ſtarcker Knall / gleich einem Don⸗ 


ner⸗Klapff / weit herum gehoͤret worden. 


Im Auguſto hat der Bach oder Ruͤffi zwi⸗ 
en Dbersund Underbilten / abermals 


groſſen Schaden gethban. Den 16. Sepr, 


% 


fio- 


aber find im gangen Sand die Waſſer und 
Wald⸗Runffen dergeftalt angeloffen / daß 
dardurch verſchiedene Stege und Brucken 
weggeſchwemmet / und anderer Schaden 
verurſachet worden. In dem Muͤlli⸗Horn 
iſt ein erſt neu gebauen Hauß durch Feur zu 
grund gegangen ; auch den 15. Decembris 
eine Feurs⸗Brunſt / indem Haupt⸗Flecken 
Glarus mitten in der Nacht entitanden/ 
worinnen in diez. Haͤuſſer jammerlich eins 
geäfcheret worden. Wie diß Feur ankom⸗ 
men / koͤnte niemand erfahren. | 
Aufeiner im Februariozu Baden gehal⸗ 


monde tener Gemein» Eydgnöffifher Tagleiſtung / 


hat man zwar fich freundlich vereiniget / fo 


nal. mol den Keiſer als König in Franckreich / 


lens⸗ 


durch Schreiben zuerſuchen / daß ſie ihren 
Armeen nicht zugeben wolten / Daß ſie 
einigen Paß überden Eydgnoͤſſiſchen Boden 
nehmen, mit der ferneren Erflarung / daß 
mann eine froͤmbde Kriegs: Macht den Eyd⸗ 
gnöfliichen Srangen annaheren ſolte man 
vermittelſt deß aufgerichteten Ba 

W e⸗ 
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Weſens diefelbigen mit Volck beforgen/ 
und nichts underlaflen werde / wordurch 
eine ſolche Macht abgehalten merden möch- 
te. Dbnun gleich hierüber beydes von Dem 
Keyſerlichen und SrangsfifchenDof ein will⸗ 
fäbriger Beſcheid erfolget / ift Dannoch bey 
em Dreh Schweiß, an einer gehaltenen 
Lands - Semeind der Schluß herauß kom⸗ 
men/daß man an ſolches Defenſional-Werck 
nicht gebunden feyn wolte. Uberige Lobliche 
Ort haben ihnen hierauf / nicht nur durch 
Schreiben / fonder auch Befandfchafften 
vorftellen laſſen / wie nöthig es ſey Daß 
man fich gemeinfamlich in einen guten de- 
Fenfion-Stand feße / und fie deßwegen ſich 
mit ihnen zu vereinbaren ernftlich ermahnet. 
Sie blieben aber auf ihrer einmal gefaßten 
Meinung wordurch auch Catholiſch⸗Gla⸗ : 
rus fich bervegen kieflefo mol von ihren Mits _ 
Landleuthen / als lüberigen Eydgnoſſen fich 
I fünderen / und in diefer Sach mit 
weitz zu vereinigen. J 

zu Nafelg iſt in der Faßnacht / ein ver⸗ h | 
mummeter Mann von Ober⸗Urnen / von — 
anderen auch verkappeten Perſonen / mit 
Scheiteren und Steinen elendiglich zu tod 
geworffen worden. 

Den 17. Aprel / ward fo wol in Deutſch⸗ Comet⸗ 
and und der Eydgnoßſchafft / als auch ans Stern, 
yerftivo / um 3. Uhren nach Mittnacht/biß. 
jegen dem Morgen/ ein groffer Comet⸗ 
Stern / welcher ſich nach Nord⸗Oſten gewen⸗ 
bet / geſehen. Rr4Im 


16772 
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rn Im Majo fam ein fremder Mann / Ber 
Kunden ich für einen Polacken / und feiner Religion 
pfenger wegen / für einen Mänicheer außgegeben/ 
Manicheer gen Glarus / mit dementfeßlichen Anbrin⸗ 
kommer gengen / Daßer fich vor vilen SSahren dem Teuf⸗ 
Glarus, felergeben / und nun mehr nicht überig habe/ 
als 30. Tage / da er von ihm folte hingerifs 
fen werden. Bate daher ſehr ängſtiglich 
um Hilff und Raht / ꝛc. Man recommen- 
dirte ihn eylends gen Zurich / und ſchickte 
ihn fort; koͤnte aber nachmahls nichts mehr 
von ihm erfahren / auffert Daß einige zer⸗ 
riffene Stuͤcklein von Denen ihm mirgeges 
benen recommendations-Schreiben/ auf ge 
wuͤſſen Abwagen nebegZürich follen gefuns 
Den worden fyn. * 
wervti. „Den 18. Ocobris iſt an einer zu Glarus 
qung einer gehaltenen Lande » Gemeind / Derz Major 
Compass Martin / und Herr Hauptmann Zah / Die 
nie für - Werbung einer Compagnie Volckes für 
Franck- Sranckreich vervoilliget worden, Was = 
reich. nach dieſer / undimfolgenden Jahr hierau 
} A. 1678. die abermalige er det 
6 Armee (welche die Statt 
| heinfelden wuͤrcklich belägeret) den Eyd⸗ 
gnoſſen für Sorg und Muhe verurfachet/ 
und was fie deßwegen fo wol mit Gefand- 
ſchafften alsin ander Wag fürgenommen/ 
nz; vwollen wir hier ͤbergehen. 
uUndann „Den letſten Juni; Sonntags gegen dem 
ie, Abend/ Fam ein graufammes Wetter / mit 
| Donner und Hagely und einem entſetzlichen 
Saufen und Brauſſen / bey dem a > 
— F "> Sg 
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Berg hinein / worvon die beyde Ruffenen * 
zwuͤſchen Glarus und Schwanden mit 
groſſer Ungeſtuͤme angetrieben / und durch 

deren uͤberlauff gantze Guͤter mit Steinen / 

— und Laͤtt bedecket und verwuͤſtet wor⸗ 

en. * at — 
Den 8. Julij, iſt ein mit 10. Perſonen be⸗Schiff⸗ 
ladenes Schiff / fo mehrentheils aus dem De 
Bad zu Pfaffers kommen / und von! Weſen *ans.⸗ 
die Linth herab gefahren/ an dem dritten 
on der fo genanten Ziegels:Brucken ange⸗ 

ofen / und alſobald zu truͤmmeren gegans 
gen / alfo daß fünf fürnemme Perfonen / ges 
buͤrtig von Bern / darüber ihr Leben einbuͤſ⸗ 

en muffen. Die ubrige haben ſich mit 
chwimmen / und theils an dem Joch der 
Drucken haltend / falvirenfönnen, Kine 
von den ertrunckenen Perſonen ift erft eilf 
Tag nach erlittenem Schift-bruch im Waſ⸗ 
fer gefunden worden. Die anderen aber hat 
man zu Nider⸗Urnen begraben / deren Hin» 
FE auch felbiger Kirchen etwas ger 

ifftet. — — 

Den 25. Tag Jenner Nachts zroüfchen „1679 
2. oder 3. Uhren / iſt abermal in dieſem Land 
ein Erdbidem empfindlich vermercket wor⸗ Hatur Ge⸗ 
den. Den dritten Tag Junij hat die Strahl ſchichten. 
einen Knaben / nechſt bey Glarus / auf der 
Ennedaer⸗Allmeind / ab einem Krieß Baum 
hinunder und zu tod geſchlagen. Wie dañ 
ſonſt in dieſem Somer vil ungewohnte Das 
gel⸗ und Strahl⸗Wetter / auch plößliche 


1669. 


m ig — — — 


7. Jun.nachdem eine Nacht vorher / ein a 


(4 
—— u ſtunde zu Schwanden / jenſeits der Brugg / 


und 
Urnen. 
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ſt auch das Pfarr⸗Hauß zu Nider⸗Urnen 

yurch Feur eingeaͤſcheret worden. EEE 

Den 24. Julij, ift an vilen Orten der Eyd⸗ Erdbibem? 

nosihaflt, gegen Abend ein ſtarckes Erd» Be 

Beben gefpüret worden. Undgrad folgens 

ben Tags / aneinem Sonntag Abend nach 

9. Uhr hat die fo genante Dbere Ruffi zwuͤ⸗ 

ſchen Schwanden und Mitlödi / ineinem 

ſtarcken Sturm⸗Wetter ein Gut nacht an 

der Linth überlegt ; Wie dann fonft um diſe 

Zeit vil Ungewitter mit Donner / Strahl 

und Hagel / hin und wider nicht menig 

Schrecken und Schaden verurfachet. Den 

Fr die Linth / Sernfft / und 

andere Fluͤſſe / durch einen 30. Stund ans 

haltenden ſehr ſtarcken Regen/ über die mafe 

fon aufgefchmellet / auch hierdurch einige 

ruggen befchädiget worden. Im eins 

monat aber ift wegen der / nun wider lang 

eontinuirenden Diß und Droͤckne / an einis 

gen Drtben des Lands luft an Birnzund 
pffel⸗Baͤumen herfür kommen. 
Den 14. Wintermonat /iſt nicht nur in Gnade 

der Eydgnoßſchafft / fonder faft in gang Eu-Nutde. 

ropa, ein Comet» Stern wahrgenommen 

worden, Folgends nach mitten des Ehrifts 

monats / lieſſe fich Diefer Comet bey eingehen⸗ 

der Nacht widerum ſehen / und zwar mit ei⸗ 

nem uͤberauß langen und ſehr entſetzlichen 

Schweiff oder Ruthen / ſo jederman ein 

Zitteren und Schrecken eingejaget. Wah⸗ 

reteinoch foͤllig einen Monat lang / biß = 


— 
en uber den Jenner des folgenden Jahrs. 
Anfang der Diefe entfetzliche Comet⸗Ruthe verurſa⸗ 


gions⸗Verwandten dieſes Lands nunmehr 
—— angewachſen / welche nachmahls 


ſetzt / und fo hoch geſtiegen / daß / wann nicht 
Gott ſelbſt die ſorgfeltige Friedens⸗Mitt⸗ 


fuͤrnemlich die Mannſchafft und Paß in U 
nach und Gaſter dienen müßten / waren al 
‚bereit vor etlichen Jahren rage gemachet / 
und ſchon A. 1678. zu Baden angebracht. 
4.1679. hatein vor dem Evangeliſchen 
Raht gemachter Außſchuß / Denen von ver 
Catholiſchen Religion / zehen verſchiedene 
Klag⸗Artickel zu ihrer Verantwortung vor⸗ 
geſtellet / worvon aber keine andere Frucht 
erfolget / als daß man genoͤhtiget worden / 
die Streit⸗ Sachen von neuem zu Baden 
anzubringen / und dafelbft Entfcheid Das 
bersubegehren. Inmittelſt haben ri 
Lobl. Orthe der Eydgnoßſchafft ich mit 
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lem Eyfer bemuͤhet / aller fehrneren Unruhe 


vorzukommen / und die Mitt-Landleuthe 
von beyden Religionen / durch kraͤfftige 
Schreiben dahin zuverleiten / daß ſie / zu 
Vermeidung groͤſſerer Verdrießlichkeiten / 


worauß dem gemeinen Eydgnoͤſſiſchen 


Stand leicht ein groſſes Unheil zugezogen 


werden konte / ſich ſelbſt unter einanderen 


freundlich vergleichen 7 ‚und ihre habende 


Streitigkeiten aufheben möchten. Solcher 
wolmeinender Erinerung zu folg / hat man 


einen Außfchuß nach dem andren verordnet/ / 
und hierdurch einen glücklichen Derglich . 


gefucht: Sintemalen aber folher Verglich 


Feinen Pag finden mögen / ift das Geſchaͤft/ 


auf der Badiſchen Jahr⸗Rechnung durch 
drey Abgefandte von jeder Parthey den uͤbe⸗ 


rigen Orten vorgetragen / und daruͤber noch⸗ 


malen dieſer einmuͤhtige Schluß abgefaſſet 
worden / daß beyde Partheyen grad zu Ba⸗ 


den zufamen treffen 7 und noch einen Ver⸗ 
ſuch thun ſolten / wie fie fich unter einanderen 


se 


felbft. gutlich vergleichen fönten. Nachdem -- 


aber auch diefer Verglich nicht zuerheben ge- 
weſen / iftendlich die gange Handlung auf 


eine Einftellung gerichtet/ und beyden Theis 


len ernft-molmeinlich zugefprochen worden / 
Daß fienoch fehrners enferig dahin frachten 
molten / daß fie fich zu Hauß / too nicht füls 
Lig in dem Haupt-Streit / Doch wenigſt der 
tebend» Sachen wegen / freundlich Durch 
einanderen ſelbs Sereinbaren mochten. ie 
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20. Haben zwar die Partheyen bey Wider⸗ Heim 
kunfft ihrer Abgeſandten durch beyderſeitige 
anſehenliche Rahts⸗Außſchuͤſſe / mit einand⸗ 
ren eine conferenz zu guͤtlicher Verglei⸗ 
chung angeſehen / ſind aber auch dißmal ſ 

gluͤckhafft nicht geweſen / daß fie fol 
Feundlöe Bereinigung unter einanderen 
rasr; beiten treffen Eönnen, | 
Erdbidem / Den 27. Jan, Nachts zwuͤſchen 10. un 
feuriges 11. Uhren hat ſich in und auſſert dem San 
LufſtGe⸗ ein gewaltiger Erdbidem verſpuͤren laſſen / 
hie nn obgleich Die Winters-Kalte damals fo hart / 
een, Daß man dergleichen fich kaum verdencken 
mögen. Den 18. April, aber iſt von vielen 
Seuthenein feuriges Lufft-Sefichte / Abendg 
um zo, Uhr geſehen worden / vaftgleichder 
Comet⸗Ruhten / ſo in dem verwichenen 
| rare eben demfelben Orth geftanden, 
In der zwuͤſchen⸗Zeit / fuͤrnemlich im Mart, 
erhebten ſich hin und wider / auch in diefem 
Land / ſchwere / und — khei 
ten / woran inſonderheit zu Bilten / viel Le 
Die Ver, dahin geſtorben. — 
mehrung Inder Evangeliſchen Lands⸗Gemeind zy 
des Scha⸗ Schwanden / ift ein neues Proje&t zu Ver⸗ 
Fir wird bes mehrung des vor wenig Sahren/ angelegten 
aͤtiget; Schaktzes / aufs. Jahr hin beftätiget worden; 
refel⸗ Den 20. Jun. ſind auf dem — u 
Shatzu Matth etliche Bräber bey Nachts⸗Zeit eröffe 
Mat. net / und darauß der Verſtorbenen / morune | 
| ter einige Hebammen / Häupter genommen 
worden. Ob nun gleich hieruber Finige De 
* * au⸗ 
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ED nn En man: — —— — Tun ee a 
Zauberey halber auge Perfohnen fon 
Jerlich ein gewuͤſſer Außländer / welcher das 
ſelbſt in Dienften ware, eingezogen, und 
rnſtlich examinirtmorden / Fonteman doch 
aichts auß dieſen bringen / noch die Thater 
fahren. Doch ward der froͤmde Knecht / 
wegen getriebener unerlaubten Kuͤnſten / mit 
Vieh ſegnen / des Lands verwieſen. Gi | 
Nachdem bereits im Ehriftmon. A. 1070. Ad a 
in Evangelifcher Toggenburger / um Daspenaurgen 
nan einige Religions » "Bücher bey ihme gezju St.Gals 
funden / in grofle Straff gegögen/ und zwey len wegen 
einer Buͤcheren offentlich Durch den Hencker = —— 
perbrennet worden / hat man von deßwegen Krane 
um zweyten mal an den Fuͤrſten zu St-Galshurder 
en geſchrieben / und hierüber zwar die Ant⸗ 
vort erhalten / daß ſolches in Feine confe- 
juenz gezogen werden ſolle. Und obgleich 
juch mit promulgation des aufgefegten Bil 
her⸗Mandats eingehalten worden / haben 
Aeichwol die Fuͤrſilichen Amtleuthe in dem 
aprili dieſes Jahrs widerum eine ſehr ſtrenge 
— in verfchiedenen Haͤuſe⸗ 
‘en der Evangeliſchen Toggenburgeren ans 
geſtellet einige ehrliche Manner in Berhaffe 
jenommen / und ihnen deren ‘Bucher / auch 
elbft Die Bibel den Catechifmum und Ges 
yattbuicher / hinmeggetragen/ auch einige der 
Arreftirten/ bey deren Ledigmachung beeydi⸗ 
jet / was mit ihnen gehandlet worden, nicht 
ußzuſagen. Auf fothanes procediren hat 
van zwar nochmalen sin Schreiben "2 — 


1681, 


f 
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10810 Fuͤrſten zu St. Gallen von Glarus auf abs 
gehen laſſen darüber aber Feine Antwort / 
| ohne einrecepifle erhalten. — 
De He Beil im dieſem Jahr der König von 
in, Sranckreich fih der Statt Straßburg bes 
genen dem mächtiget/ hat folches bey den Eydgnoſſen 
Künig in eine nicht geringe Sorgfaltermecket / welche 
Frauck⸗ dahero / auf eine zu dem Ende gen Baden 
*  qußgefihriebene Zagleiftung/ ſich einmuͤthig 
gegen einanderen erklaͤhret / daß mofern Das 
einteoder.andere Dreh feindlich angefochten 
werden folte/ Die übrige daſſelbige / mit ud 
feßung Leibs und Bluts / auf das Aufferfte 
ſchuͤtzen und retten helffen wollen / auch auf. 
den Fahl zur Gegenwehr alle nohtwendige 
Anftalt gemachet. Gleichwol aber/ weil der 
König felbft biß nacher Huͤningen kommen 
folte/ für anftandig geachtet / Daß man bey 
ihme durch eine gemeineAbgefandfchaftt/ein 
Bewillkomungs⸗compliment ablege, Wel⸗ 
ches dann auch den 10. Octobr. zuEnſisheim 
von den Sefandten aller XIII, Orthen und 
Zugewandten der Eydgnoßfchafftvollgezos 
gen worden. 
—— Mithinzu waren die einheimiſche Streis 
difchen _tigkeiten/ under den Mit» Landleuthen von 
Streitig beyden Religionen zu Glarus, eine noch al 
keitenzu lerdings unaußgemachte Sach / deßwegen 
Glarus. Dann Das verdrießliche Gefchaffte abermal 
auf der Badifchen Fahr-Rechnungs-Tag- 
Leiftung angebracht worden. Weil aber die 
Abgeſandte Evangeliſcher Religion — 
| ur | 
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inftruirt waren Die Sachen anderfl nicht / 
als durch gleiche Sae von jeder Parthey era 
oͤrtheren su laflen/gefamte Catholiſche Orthe 
aber das Geſchaͤffte per majora in gemeiner 
ſeſſion außführen wollen/ hat man die Sa⸗ 
chen für einmal einſtellen muͤſſen / mit noch⸗ 
maliger Erinnerung an beyde Partheyen / 
daß ſie allen Fleiß ankehren ſolten / ſich unter 
einanderen ſelbſt zu vergleichen. Hierauf ſind 
diel Partheyen nach verſchiedenlich gepflog⸗ 
nen conferenzen / über gewuͤſſe Puncten voi⸗ 
lig des einen worden. In zween der fuͤrnem⸗ 
ſten aber / als wegen der Mannſchafft und 
Paſſes durch Utznach und Safter / und wie 
Dergleichen Fünfftig vorfallende Streitigkeis 
en eroͤrteret werden follen/ / nochmalen zer⸗ 
allen. Deßwegen geſamte Catholiſch⸗ge⸗ 
annte Orthe in der Statt Lucern / die Evan⸗ 
zeliſche aberzu Arau imDecembr,Conferen«. 
en angefehen. | 
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Hierauf aber wurde eine allgemeine Tage ge arten] 
eiſtung auf den 8. Jan. nachet Baden auß-fung; 
efehrieben / und Dafelbft von Seithen Der Baden. 


Fvangelifihen Orthen demonttrirt / daß die 
Erörterung deren zwuͤſchen Ortheu der Eyds 
noßfchafft von Zeiten zu Zeiten entſtandene 
Nißhellungen / durch gleiche Säs in allen 
Sundten und Berträgen/ zu Erhaltung 


rieds und Freundfchafft das vorträglichfte 


Rittel ermeffen / und jederweilen / auch grad 
yidenen im Land Glarus felbft vormals 
tſtandenen Streitigkeiten / gebraucht wor⸗ 
| S f den 


— a“ 
⸗ 
— 


jeder Theil aberma 
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den ſeye. Da hingegen die Catholiſchen Orth 
behaupten mollen / daß die gegenwertige 
Glarnerifche Spänigkeiten anderft beſchaf⸗ 
fen / und die angezogene Erempel darauf 
nicht koͤnten — werden. Und weil alſo 
en dieſes Punctens wegen 
auf ſeiner Meinung geblieben / hat man den 
gantzen Verlauff in den Abſcheid genom̃en / 
einzmüfchen aber gegen Denen von Slarus 
bender Religionen / den vormals oft gegebe⸗ 
nen Einfchlag/ fich unter einanderen ſelbſt zu 
vergleichen / widerhollet. ‘Daß hiemit auch 
diefe Tagfeiftung / obgleich auch der Fran⸗ 
öfifche Ambaffadeur ſich ernftlich in Die Sad) 


Weitrdui⸗ gefchlagen ohne Fruͤcht abgeloffen. 


erhal Beil aber einzwuſchen etliche Latholiſch⸗ 


ten der Drsgenannte Orthe ſich gefährlicher Drauun⸗ 
hen md gen/ abfonderlich gegen Denen von Zurich 
a eög, yernemen laſſen / auch wuͤrcklich mit Wach? 


ns ten aufftellen/.und anderen Zuruſtungen / i 
en. gute Verfaſſung geießt heben auch dieſe auf 
allen Nohtfahl gute‘ ereitfchafft gemachet/ 
und nicht weniger die Landleuth felbiten alle 
SriegssRüftung vorgenommen. Das floͤch⸗ 

ten war zwar Oberfeitlich verbotten/ und an 
Hilaristag ein Mandat publicirt/daß auffert 
ürnen und Bilten als denen Drthen / bie 
andem Anlauf und der Gefahr am beften 
gelegen / niemand in einigen Tagwen etwas 
plünderen folte; Es nahm aber dannoch Das 
Mißtrauen immer mehr über Hand / und wan 
man nicht ohne Urſach in Sorgen / Daß Fr 

un 
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falſches Geſchrey boͤßwilliger Leuthen / denen 
damit gedienet waͤre / einen gefaͤhrlichen 
Aufflauff verurſachen moͤchte; Geſtalten dañ 
allbereit den 8. Jen. ein Buͤchſen⸗Schuß / 
ſo bey Nachts⸗Zeit zu Glarus loß gegan⸗ 
nen / gu Naͤfels und Molliß alarme gema⸗ 
het. Und, weil auch unfehrn Lachen ein e 
Stallim eur aufgienge/ fuffe das Gerücht  - 
Durch die March / der Feind feyeim Sandy 

welches aber fall befunden worden / ehe 


—— 
168... 


Ihren Mitt» Sandleuthen fehonlangeft vorszhelung 


Branaöfifee Ambafladeur durch ein weit⸗ 


[4 


auffiges Schreiben an gemeine Landleuthe / 


18 widerum in einen ruhigen und frieblichem, 
Stand gefeget worden, — 
F Sf2 In⸗ 


? 
v 
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16132. ö— —— —— — —— —— — 
Der Land⸗AInnert der Zeit hat Evangeliſch Slarüs 
wt , einen gewuͤſſen Herzen gen Aßmaß / in der 
et Gemeind Wartau abgeſchickt / welcher mit: 
Ge dem Pfarrer felbigen Orths / ſich gewuͤſſer 
Sachen wegen unterreden ſollen. Weil fol 
ches der damahlige Landvogt zu Sarganfı 
ein Underwaldner / in Erfahrung gebracht/ 
. und es / weiß nicht für was fürein heimliche 

conſpiration außgedeutet / hat er dieſe beyde 
um eine nahmhafte Gelt⸗Buß angeleget) 
welche ſie zwar erlegen müflen / doc) Deren 
Srat / aus Erkantnuß der Evangelifchen 
Landleuthen / an ihrer jährlichen Berfams 
lung zuSchwanden A. 1683. aus Evangeli⸗ 
ſchem Seckel widerum empfangen. 
Seat) Am Heil. Abend zu Oſteren / iſt in Hauß 
ei im Linthal / Durch Feur in Die Aeſchen gelegt 
Rod, worden / welches bey einer ſolchen Zeitaber« 
mahls leicht einen Auflauff hette verurſachen 

Eönnen. Den 2. Mey Morgens zwuͤſchen 2. 

und 3. Uhr / iſt ein entſetzliches Erd⸗Beben / 

mit erſchroͤcklichem Getoͤß / in dieſem Land 
und anderſtwo gehoͤret worden / daß auch 
darvon zu Baſel und anderen Orthen / die 

Glocken erſchallet. Den 7. hierauf hat man 

in dieſem gantzen Land / einen erſchrecklichen 

Hal und Knall / gleich einemc anon· Schuß / 

worvon Die Fenſter erzitteret/wahrgenomen. 
weracbensWegen Der ſchwebenden Streitigkeiten 

echter  ifEman von beyden Religionen immer sule- 
sig, men getretten / mittelft eines gütlichen Ver⸗ 
aglichs / felbigeneine erwuͤnſchte Endſchafft 
| | iu 
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zufinden. Weil man aber Cathofifcher | 
Seits / auf der ſchon in Baden von den _ 
Herzen Sefandten ihrer Religion projedir- 
ten Lands⸗Theilung immerhin fet beſtanden / 
die Evangelifche aber hiervon allerdings 
nichts hören wollen fo ift alle Handlung 
abermahls fruchtloß aufgefallen. Worauf 
der Abgefandte der Evangelifchen Reli ion 
aufder Badifchen Jahr⸗Rechnungs⸗Tag⸗ 
leiftung meitläuffig vorgetragen / wie uns 
möglich / befchterlich / und vilen particula- 
ren höchft fchadlich die vorgefchlagne Landes 
Theilung fallen wurde. Hergegen der Abs 
geſandte der anderen Religion dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfft eben leicht gemacht / und für dag eini⸗ 
ge Mittel zu ganslicher Aufhebung ihrer _ 
Lands⸗ Streitigkeiten dargegeben / auch zu 
einem Grund und Mufter / die vormahls in 
dem Land Appenzell gemachte Theilun eins 
geführt. Dargegen aber Evan nee eits 
angemercket wurde / daß es in Anſehung die⸗ 
ſes Stucks zwuͤſchen Glarus und Appenzell | 
Feine Gleichheit hätte / weilim Land Appen- | 
gell die Religionen zwuͤſchen den In⸗und 
Auß/⸗Roden noch vor der letſten Theilung 
meiſtens gefönderet geweſen / und nur etlich 
wenige Haußhaltungen aus deneinen in die 
anderen / ohne Deren ſonderbahre Ungelegen⸗ Die Sach 
beit / haben abziehen muſſen. wird zu ei⸗ 

Weil nun allerdings keine Hoffnung an⸗ner fhiedfis 
ſcheinen wollen, daß die Farthenen jemahls gen Dands 
einen guͤtlichen Verglich under fich felbft, | 


a6: 


> 
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wurden treffen Bönnen/foift man endlich auf 
das Mittel bendfeitigen Schieds⸗Per ſonen 
gefallen / geftalten dann auf Evangelifcher 
eng zween Herzen vonZurich und Bern / 

erꝛ Burgermeiſter Johann Caſpar N 
gel, und Her: Seckelmeiſter Abraham il⸗ 
lier; von den Catholiſchen aber zween von 
Lucern und Ury / Herr Schultheiß Joſeph 





am Mhein > und Landamman Anthoni 


Schmid / hierzu erbetten worden 7 welche 
auf den 27. Augufti ſich nacher Glarus be⸗ 
eben / jeden Theils führende Klaͤgten und 
Beſchwerd⸗Pundien in Schrift verhoͤrt / und 
folgends den Partheyen zur Verantwor⸗ 
fung gegen einanderen zugeftellt. Weil aber 


die &vangelifche bey Sprüchen Vertraͤgen / 


Lands⸗Buch / Herkommen und Gewohnhei⸗ 


ten / als der einigen Richtſchnur im Friden 
und Wolſtand miteinanderen zu leben / als 


lerdings geſchirmet zu werden verlanget; 
die Catholiſche aber annoch ——— 
für viel zuſchwach / hergegen die vorge⸗ 
ſchlagene Lands⸗Theilung für ſicher und be⸗ 
ſtaͤndig halten wollen; ſind ſie hierauf 
von den Herren Schied⸗Richteren auch in 
Mundlichem rg und auf etlichen 
Püneten beftehenden Klagten / gegen einan⸗ 
Deren verhöret/ und dieſem nach ein neues / 
um etwas moderirfeg Proje&t einer Lands⸗ 
Theilung auf den Teppich gebracht’ und 
dem Außſchuß der Evangelifchen Land⸗Leu⸗ 


then vorgeroifen worden / we ehe aber pe 
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ter zuverlaflen. Anders Theils aber Denen 


ad 


Catholifch »genanten Land» Leuthen ihnen | 


dann den Partheyen / ſich darinn nach 
Nothdurfft zu erfeben / und fölgends ihrer 
Meinung und Entfchluffes hierüber die Her; 


ren Schied- Richter (melche inmittelſt nach 


aller möglichften Ehr⸗Beweiſung / ſich wide⸗ 
rum auf die Heim⸗Reiß begeben ) zu fehrnes 
rem Verhalt gu berichten / mit Erafftigen Ers 
innerungen zur Hand gelifferet woͤrden / wel⸗ 
che aber zu dem fo lang gefuchten und ges 
wuͤnſchten Verglich / einen fo fhlechten 
effect gebracht/ DaB Die Catholiſche Parthey 
auch ihrer eignen Schied- Herzen Verglichs 
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£ 5632. — — — —77 — 
Proje&t verworffen / ingleichem die von der 





Evaͤngeliſchen Religion / die vorgeſchuützte 
feparation in Religions » und Gerichte 


Sachen eben fo ſchadlich und unmöglich/ 
alsdiefands-Theilung felbft angeſehen / und 


hiemit von denen vormals aufgerichteten 
Sprüchen und Vertraͤgen / weder zur Rech⸗ 
ten noch zur Lincken abzuweichen / ſich ent⸗ 
ſchloſſen / alſo daß abermal alle Mittlung 
und aͤnsewandte Arbeit / zur Abhebung Dies 
ſer ſchädlichen und verdrießlichen Lands⸗ 

Streitigkeiten / unfruchtbar zerloffen. 
Eomek und Den 18, Auguſt. und folgendg ift aber 
Wolfeije, mal imLand und anderſtwo / ein groſſerFeur⸗ 
| * farber Comet erblictet worden. Die geſeg⸗ 
nete Einfamlung aber aller Srüchten / ver⸗ 
urfachete einein allerhand Lebens» Mittlen/ 
erfreuliche IBelfeite/ geftalten man gegen 
dem Ende des Jahrs / das Brot zu 5. Pfun⸗ 

Be ‚in dieſem Land um 6. Schillin 
oͤnte. ee 

263.  Umundnah St. Hilari Tag fiele in dies 


Srofer: fem Land /allermeiftens hinter Glarus ein. 


Schnee/ ſolch groffer Schnee / dergleichen vaft Fein 
undauwin Syon ich gefehen zu haben/fich erineren Eönte, 
Man mar auch der Lauwiñen wegen in nicht 
geringer Sorg und Gefahr / geſtalten Dann 
auch bald hierauf verfchiedene Ställe mit 
und ohne Vieh / hierdurch meggetragen! 


Auch indem gröfferen Thal an einem Berg/ 


’ eine Weibs⸗Perſohn in einer folchen Laws 
win begraben / nach einer Stund aber wide⸗ 
zum lebendig herfürgesogen worden. In⸗ 
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Jnmittelſt aber weil die.einheimifcheContinus- 
Streitigkeiten des Lands / noch immer un⸗don der 


aufgemacht hangeten und auf der Badikııer 


| (een Sahr » Rechnung der Abgefandte von nn 

er Evangelifchen Religion / vor gemeine 
Seffion XIII. und Zugewandten Drthen/ 
Daruber nichts handlen laffen / noch von zu⸗ 
fammen habenden Verträgen „und. altem 
Herkommen weichen wollen. Hergegen Der 
Abgefandte von dem Gegentheil abermalen 
auf eine Lande: Theilung getrungen / oder 
aber die Sach nach dem gantzen Eydgnoſſi⸗ 
fchen Stand zum Außfpruch zu überlaffen 
vermeint/ haben gefamtesobliche Drthbedie 
Landleuthe beyder Religionen zu Glarus / F 
durch abſonderliche abgelaſſene Schreiben 
erſucht / daß ſie ſich gutwillig dahin verſtehen 
wolten / daß die Zahl der erbaͤttenen Mittels⸗ 
ee vermehrt werden möchte / worzu 

ich dann felbige endlich millfährig erzeiget/ 
und zu den vorigen Schied- Herzen auf jeder 
Seiten noch einen ernennet/ namlich Den 
Herzen Sandamman Johann Frantz Bett⸗ 
a von Schweiß 7 und Herren Dberft- 

unfftmeifter SSohann Jacob Burckhard / 
von Baſel / denen allen zween gemeine 
Schreiber von Zuͤrich und Lucern zugegeben 
worden. Obwol nun ſelbige allen moͤglichen 
Fleiß vorgekehrt / dieſe nunmehr zu allgemei⸗ 
nem Verdruß ſo lang ſchwebende Streitig⸗ 
keiten zu einer erwunſchten Endſchafft zus 
bringen / hat jedoch ſolches nicht ſeyn mogen / 
nn Sſ5 weil 
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nachdem ihr Gegen» Parth aufs neue auf 
gen Sri Die vorgeſchuͤtzte Sands-Theilung/ oder we⸗ 


tliche 
chieds 
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chied » Handlungen abgebrochen wurden: ur 
elches dann die Herren Abgeſandte ihren 

erren und Oberen zu hinderbringen über 

ſich genommen. | TFJ 
Als nun aufder zu Baden angeſehenen Die Steel 

allgemeinen Zuſamenkunfft die Herzen Abs parden u 
zefandten der Svangelifchen Landleuthen zu Yaden zn 
— undOberen inſtruction einem gut⸗ 

ahin entdecket / daß fie nicht ungeneigt lichen Ver⸗ 

pen / bie erbettene Schied⸗Herren in ihrem trag verlet⸗ 

treit-Sefchäffte / fehrners gütliche Hands" · 
lung pflegen zulaſſen die Gegen » Parthen 
aber begehrt / Daß fie vor allgemeiner Seilion 
verhoͤrt / und uber ihre Mißverftändnuffen 
von geſamtem Stand einttwederg güt > Oder 
rechtlich entfcheiden werden möchten; Sind 
gleichwol Die Partheyen aufs neue vor Die 
6. erbettene Schied + Herzen gewiefen wor⸗ 
den / welche dann die Sach vor fich genoms 
men / SKlagund Antwort ieden Theils abs 
fonderlich nach Nohtdurfft verhöret / und 
mit folchem Sleiß/unverdroffener Muͤh / und 
Fried⸗liebender Sorgfalt 10. Tag lang das 
van gearbeitet / daß enplich dieſes fo ſchwere 
und weit außfichtige Sefchäffte durch Goͤtt⸗ 
lichen Beyſtand / und der Mittels-Perfonen 
vorfichtige dexteritee zu einem einhelligen 
Verglichs⸗project gebracht/ welches vor alls 
gemeiner Seflion abgelefen/ und ing gefamt 
zuf ratification allerfeits Hoher Dberkeitens 
zenehmgehaltentworden / außgenommenz 
aß uber den gehenden Artjckul / —— 
| mu; 


we} 
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mung der Landleuthen betreffend / wegen et⸗ 
was vorgefallener Mißverſtaͤndnuß / man 
ſich damals nicht foͤllig vereinigen koͤnnen. 





Und damit diſes Vertrags⸗project Den Par⸗ 


theyen auch beliebt / und alſo der vorgeſtellte 
End⸗Zweck nun einmal foͤllig erreicht werden 
möchte/fo wol gefamte Orthe loblicher Eyd⸗ 


 gnoßfchafft ing gemein/ als auch die Evans 


Einhalt 


+ 


gelifch und Eatholifch »genante fonderbar/ 


. „jede ihrer Meligion zugethane Parthey des 


Sands Glarus / die projedtirten: Schieds 
Mittel anzunemmen / durch gang bewegliche 
Schreiben angemahnet. 

Der Einhalt dieſes neuen Vertrags bes 


wir Ber, “ruherin folgenden Articklen: 1. Jetwe⸗ 


« dere der beyden Religionen zuGlarus / ſolle 
ber dieihrigen/ inallen Civil- Criminal- 
«und Malehz - Sachen einen eignen Tribu- 
“nal, Raht / Neuner⸗ und Fuͤnffer⸗Gericht / 
“ anfehen/ und bey Ehren und Treuen vers 
« malten mögen / ohne einige dependenz 
son der anderen Religion. 2. Wann 
ee aber Perfohnen von beyden Religionen 


ss gegen einanderen ftreitig wurden / folten 


n 5 von einem beſonderen / von beyden 
“ Religionen zu gleicher Anzahl formirten 
“ Tribunal entfcheiden werden / und Dem bes 
“ Flagten Theilder Obmann von ſeiner Reli⸗ 


“ ion gegeben werden. -3. Wo eine ftraffs 


“wuͤrdige That auf eine Perfohn gebracht 
erden ſolte / in welcher von Der anderen 
»Religion kein wuͤrcklich interefhrter Klager 
— | were / 
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ewere / alfdann folte das Gericht / und des 
« Handels Außfindung/ famt dahero fallens 


“den Buſſen / Straffen und Conffcatios . 


“nen/ allein für das Gericht oder Die Ober⸗ 
 feit/ deren Religion folcher Gerichts wuͤr⸗ 
dige beygethan / gehören/ und in deren bes 
* fonderen Seckel gethan werden. Aber die 
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von beyden Religionen angelegte Strafe /⸗/ 


< fen fölten Dem gemeinen Land » Seckel zu⸗ 
“ gehören / auffert denen / welche von Male» 
«< fiz-Sählen / da Leib und Leben verwuͤrcket 
wird / fih erheben. 4, Alle übrige ges 
* meine Gefehl und Einkommen folten wie 
von Alten hero / dem gemeinen Land⸗Se⸗ 


«fel zuftändig ſeyn / auch der Einfehußin 


<< Denfelbigen / Durch Die Anlagen nach den 
Köpfen, und auf Hab und Gut / dem 
« Herfommen gemäß / befchehen/ auchauß 
«< demfelbigen bezahlt werden / was man biß 
dahin gewöhnlich bezahlt hat / auſſert des 
«nen Koͤſten / welche mitden Geſandſchaff⸗ 
“ten auf die Badiſche Jahr⸗Rechnung / und 
“auf den Ennetbirgiſchen Syndicar darauf 


« gehen/und jede Religion abfonderlic) auße- 


“halten muß. 5. Im übrigen folte dag 


“Land Ölarus in allwaͤg ein gemein unger⸗ 


trent / und ungefönderet Orth der Eyds 


enobkhafit/ Land und Regiment / ſeyn / 


eiſſen und verbleiben / auch zu Verpfie⸗ 
‚gung und vertoaltung der gemeinen aufles 


‚ren Herrſchafften / item aller außländifcher 


und einbeimiher Stande « und Sandes 


Stra 


ist;. 
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« Streitigkeiten und Sachen / wonahen 
« dem gemeinen Sand » Geckel einig Emolu- 
mentund Genuß zukomt / folle hinfüro mes 
der von dem einen noch anderen Theil/ 
«nichts mögen abalienirt/ verfaufft/ vers 
« tqufchet oder verfchencket werden. 7. Die 
“ Initru&ionen auf die gemein Eydgnoͤſſi⸗ 
«chen Zufammenfunfften folten in dem ges 
me Naht gemacht werden / wofehrn 
 heyde Religionen in ihren Meinungen ſich 
“freundlich. gegen einanderen bezeuchen 
“möchten. Bo aber dig nicht zu erheben / 
ſolte jedem Theil uͤberlaſſen ſeyn / ſich jene | 
nernacheignem Butduncken zu verhalten, 

“8, Bey ber geht und Beſatzung der Lands⸗ 

amteren / Erwehlung der Landvoͤgten / ec. 
ſolte es bey den Vertraͤgen / und bißheriger 
“ ubung verbleiben / auch die Pfruͤnden in 
“der Grafſchafft Werdenberg / zu Wartau / 
«und Ruſſikon / indem gemeinen Raht bes 
ſtellt und verliehen werden, 9. In den 
sParterländifchen Außzuͤgen folte jeder 
Theil feine Religions: Genoſſen oder An⸗ 


- gehörigen felbit commendiren/ und DIE RK 


«ten auß gemeinem Seckel genommen wer⸗ 
den, 10. Wegen Annehmung neue 


VLandleuthen folte man fich Darum zu gehen, 


“Jahren um famtlich berabtichlagen / und 
seid. dann der eine Theil nicht annemmen 
“ toltesfolte es demanderen frey anheim ges 
“ ſtellt ſeyn Deflen ungeachtet simeen Lands 


tra⸗ 
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“träge/ Srieden/ und Sande-Buch / folte 1 
“män getreulich beobachten und halten’ ins 
“fonderheit aber wegen der freyen Reli⸗ 

“ giong-übung fich gegen einanderen befcheis 
denlich vertragen / Daß kein Theilüberden 
“ anderen’ fich mit Billichkeit zu befchwehe 
“ren Urfach habe. - 12, Und endlich) folte 
“man alles/ was in Zeit diefer waͤhrenden 
* Streitigkeiten ein = und anderfentbs mit 
“Worten und Wercken fich zu getragen/ 
“ ganslich — und vergraben ſeyn 
*laſſen / auch alle Landliche Liebe / und recht 
Eydgnoͤſſiſches Vernemmen / nach befiem 
Vermogen gepflantzet und geduffnet wer⸗ 
“Den. Dieſer Vertrag ward gegeben zu 
Baden / den 29.Septembris1683, + Wie ſich den 
Zu ſo thanem Vertrags = Proſect hat Det anni | 
damals in der Eydgnoffchafft refidirendefche Am. 
Frantzoͤſiſche Ambaflädeur, HerzdeGravel „bafladeur 
fehr vielbengefteuret/in demer feinemvor gerde) een 
meiner Seflion gethanen Bortrag/ eine ea 
bemegliche Erinnerung gethan/ welcher 
maſſen die Einigkeit und gute Berftändnuß 
unter den Loblichen Drehen das einige Mits 
tel ſeye im bluͤhendem Ruh⸗Stand fie ju er⸗ 
halten. Und tie hingegen / wofern die 
Glieder Diefes maͤchtigen Leibg wider einane 
deren felbs Die Waaffen ergreiffen wurden/ 
Darauß anders nichts als Zerzüttung alleg 
deſſen / ſo ihnen auf der Felt lieb feyn moͤch⸗ 
te / unaußbleiblich erfolgen koͤnte. Gleich⸗ 
maͤſſige Anmahnungen — ———— 
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bahrung der —— green 
find damals auch von Ihr Keiſerl. Majeſtet 
Abgeordneten / Hr. Frantz Chriſtoph Raps 
Eich / Sreyherzen von Gammerſchwang / be⸗ 
Oberkeitli⸗ Da nun die Herren Abgeſandten ‚aller 
ea. car Orthen der Eydgnoßſchafft /_ um den gan 
ae zen Verlauff der gepflogenen Schid-Dand: 
ftagespro, Jung den Hohen Dberfeiten relation erſtat⸗ 
iR, tet/ haben diefelbige ab fo glückhaffter Ber⸗ 
richtung der Schied- Herzen’ eine vergnuͤgte 
Zufriedenheit bezeuget und deßwegen dag 
aufgefegte Verglichs⸗Project ing gefamt? 
auffertdem Dreh Schweitz / placidirt und gez 

nehm gehalten/ aud) die Landleuthe zu. Gla⸗ 
rus / Evangelifcher Religion/ auf einer, den 
13. Novembris gehaltener Lands « Gemeind 
\ Dafielbige zu danckbahrem Gefallen außund 
angenommen, Die Catholifch- genannte 
SandsLeuth aber ihrenEntfchluß von Zeit zu 
Zeiten aufgezogen / und endlich gar wider Die 
Beſiglung des Verglichs⸗Inſtrument einige 
WMitweilige heut Bedencken eingeſtraͤuet. BEE: 
anteilig Sonfteheund bevor diß Verglichs⸗Pro⸗ 
seit zum Vorſchein kame / war das gantze 
ad.  Landfoller Unruh / und wußte niemand / wie 

| bald es zu offentlicher Feindthaͤtigkeit auf 
fehlagen möchte. Dann weil die von der CA 

ipolilen Religion imerhin auf folchen Sa⸗ 
chen beharzeten / diewider Die Verträge / ja 
guch bloffer Dings unmöglich waren / wie 
bann die prætendirte Lands / Theilung nicht 
Wer —R 
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underſt / Dann alfo koͤnte angefehen werben; 
Die Evangelifche im Gegentheilnoch inihe 
ren zweyen letften Lands s &emeinden / alg 


den 19, Augufti und 7,Sept, fich faft einmuͤh⸗ 
tig entſchloſſen bey Sprüchen und Vers 
traͤgen zu verbleiben / immittelft aber von ei⸗ 
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nigen Des Gegentheils / gegenden Catho⸗ 
liſch genanten Drthen / verfchiedener Dina 


gen wegen unfchuldig angeklagt / das iſt / 
verleumdetworden / fo Daß auch Diefe uͤber 


die Evangelifchen Glarner hefftig ergrimee 


waren / und faft Feine Entfchuldigungen über 
Die unwahrhaffte Zulagen annemmen wolten; 
So koͤnte man faſt anderftnicht dencken / eẽ 
wurde muͤſſen gekrieget ſeyn. Aus der Urs 
ſach waren an einigen Orthen / abſonderlich 
u Schwanden / gewuͤſſe auſſer⸗ ordenliche 
ett⸗Stunden angeftellt / und im gantzen 
Land alle Bereitſchafft auf einen ſtuͤndlichen 
Aͤberfahl verordnet. Ale Wachten waren 
beftellt / die ftarcfeften Alp⸗Knechte heim bes 


rufft / das einem jeden auferlegte Gewehr / 


alle Abend aufden Tifch gelegt, auch Obers 
eitlich verböften 7 daß be 
‚um Land hinauß weichen folte/ ac. Es hette 


traffniemand 


uch wenig gefehlt/ daß nicht an dem Ereußs 


Merckt⸗Abend / ein Auflauf in dem gan⸗ 
en Land entftanden/in demetlichevon Mole 


Bund Naͤfels aufihrem Heim» Waͤg von: 


zlarus / zu Rertftallmit bloffen Schwertes : J 


n hinder einanderen kommen / daß man da⸗ 


Iber / nach dem einige verletzt / und zuwei⸗ 
| Te chen 
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chen-genshtiget worden / den Lands⸗Frieden 

ußruffen muͤſſen. Allein durch Gottes 
Ghad / und vermittelſt des mehr bedeute 


den Vertrags⸗ proje&t, iſt noch alles ohne 


groͤſſers Unheil abgeloffen / und wider zu eis 


Groſſes 
Waſſer. 





Tolle 


die 
antzoͤſi⸗ 
—* 


Aht⸗ und eine groſſe Anzahl: Der ———— 
y 


ner etwas beſſerer Verſtaͤndnuß verleitet 
worden. — | 
- Den 18, Augufti ift die Linth / durch ſtar⸗ 


ckes in die 40, Stund immer continuirendeg 


Regen· Wetter dergeftalten ans und aufge 
{offen / daß dardurch verfchiedene Bruggen 
im Land weggeſchwaͤmmet worden. 

- Reilallbereit um dieſe Zeit die Reformir⸗ 
ten in Sranckreich hefftig verfolget wurden / 


en / 
‚an etlichen Evangeliſchen Orten der d⸗ 
noßſchafft anfommen / als hat man fuͤr 
elbige fo root in dieſem Land / den 16. De- 


- sembris, als anderſtwo / allgemeine Kirchene 


1634, 


Catholiſch⸗ 


Steuren aufgenommen / welche dann ſehr 
liebreich außgefallen. ——— 
Von Anfang dieſes Jahrs hat man zwar 


Siarnz wirCvangelifcher Seits in allen Kirchen: des 


Den neuen 
Vertrag 
noch nicht 


annemmen 


tarij zu Mury zu ſammen kommen / und * 
F 2 en 


Kandg publiciren laſſen / wie Fünfftig Gericht 
und Raht / nach dem neuen Vertrags sIn- 
ſtrument folle eingerichtet und gehalten wer⸗ 
den; Gleichwol hat ſich Gegentheil noch 
nicht zu Ruhe begeben / noch zu Annemmung 
des neuen Vertrags bequemen wollen. In 
demFebruariofind Die beyde/ben Diefem längs 
wirigen Streit-Gefchäffte gebrauchte Secre- 
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ben die beyde bereits ingreſſirte Verglichs⸗ 
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“ Fresh gebührend abgeftrafft » die 
fallende: Buſſen aber zu. Danden des gemei⸗ 


‘ 
- 
— 
J > 
— 


fen; Jedoch diefe zweyfache Erlaͤuterung 
‘dem Haupt⸗Vertrag unnachtheilig ſeyn 
ſolie. So fehrn aber iſt daß die von der Ca⸗ 
Eholifchen Religion fo thane Erlaͤuterun 
anzunemmen ſich bequemt hetten/ Daß fie ot 
mehr gang unvermuhteter Dingen / Das 
ſchon authentiſirte Haupt⸗Verglichs⸗ Inſtru· 
‚ment bey eignemẽLaͤuffer naher Lucern zuruck 
geſchickt: Daher man auf der im Novemb. 
8* Baden gehaltener Tagleiſtung dieſes 
treits⸗Geſchaͤffts halber in einen neuen 
difputar mit einanderen gewachſen / nach 
langem aber fein bequemer Mittel Demfelbis 
gen für dißmahlen abzuhelffen erfinden koͤn⸗ 
nen / alsebendas aufder Jahr⸗Rechnun 
verabfiheibete Erlduterungs projen w 
ches dann von vilen Lobl. Orthen und Zuge⸗ 
wandten / ohne Schweitz / approbirt und ges 
zer. nehm gehalten worden. ee 
Garheiiid. Weil aber indeffen Catholiſch Glatus 
Glarus wildag aufgerichtete und befiglete Vertrags⸗ 
806 Bet: Inftrument imerzu £ucern ligen lieſſe / wurde 
—— es zu Annem̃ung deſſen von gemeltem Lobl. 
noch nicht DrthLucern vonneuem anerineret / im Ge⸗ 
Bursumen. gentheil aber auch von übrigen Orthen Den 
Evangeliſchen Slarneren zugeſchrieben / daß 
ſie no in den zweyen ftreitigen Puncten mis 
Gegentheil zu tradtiren fi) wolten gefallen 
laſſen. Es war aber zubenden Theilennichte 
* erheblich / geſtalten auch die letſtere ihren Ge⸗ 
ſandten auf die Badiſche Jahr⸗Rechnung 
wuftlih wcxirt, von ber mit fo groflen 
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Muhe und Unköften erzichteten Vertrages — 
Inſtrument, nicht das — zu weichen. 
Doch ward daſelbſt dieſer Sach wegen we⸗ 
nig mehr verhandlet. | EErbaum, 
In dem Augufto hat man das / dein Land des Zohl; 
gehörige Zohl⸗Hauß / ander fo genannten Hauics am. 
iegel-Brugg / dreyen Perſonen / aufderen der Ziegel 
eigne Röften zu erbauen / uͤberlaſſen / und ih⸗ Vr 
nen zu geſprochen / Daß fie zum Erſatz der ha⸗ 
bendenKoſten / daſſelbige ſamt dem Zohl und 
= Nutzung 23, Fahr lang in Belig haben 
often 


Diefer Zeit hat fich zwuͤſchen dem Abt zu Streifig- 
St. Gallen / und den beyden Orthen keitzwiches 
Schweiß und Glarus etwas Streitigkeit dem Bu 
Dahero — — daß ernaũte beyde Dithe nn peunen. 
in der Graffſchaſſt Toggenburg / Die Huldis Sethen/ 
gung einnehmen / der Abt aber fo, thanes Schweit 
von200. Jahren her niemalen geuͤbtes Rechtund Gle⸗ 
nicht zugeben wollen. Weil man nun inkus. 
Sorgen ſtunde / daß hierauß leicht eine 
Weitlaͤuffigkeit erwachſen möchte haben 
Die auf der :Badifchen Fahr: Rechnung vers 
famlete Herzen Abgefandte gemeiner Ende 
gnoßſchafft / ſo wol befagten beyden Orthen / 
als auch den Landleuthen im Toggenburg 
zugeſchrieben / daß ſie ſich in dem Handel 
nicht vereylen / ſonder die vorgeſchlagene 
guͤtliche Mittel ihnen belieben / oder aber die 
in den Buͤndten verfehene Rechts⸗ uͤbung 
walten laſſen wolten. Mittler weil haben die 
beyden Orthe eine Conferenz zu Lachen mit 
— Tt 3 ein⸗ 
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a einanderen gepflogen / ab welcher fie fo wol 
dem Abt zu St. Sallen/ als auch den Tog⸗ 
genburgeren zu rouffen gemacht / daß ſie ein⸗ 
mal vorhabens meren / die Huldigung ins 
| Werek zu ſetzen. Eshaben aber die uninte- 
reiſirte Orth auf der im Novembti zu Baden 
ehaltener Tagleiſtung unbeliebiger IBeitz. | 
lauffigkeit vorzufteuren/ rahtfam befunden / 
daß beyde Lobliche Orthe Zurich undLucern / 
ſo bald ſich wider verhoffen under diſen Par⸗ 
theyen etwas widriges erzeigen moͤchte / in 
das Mittel zu tretten und den Sachen in: 
— re an trachten ſolten Es hat 
ſich aber die Each ohne weiteren Außbruch 
—von felbfien gefeßt. | BE 
et „,smdiefem Jahr hat ſich das fehr ſchwere 
ang der ungemitter über Die Reformierte Kirchen in 
Syanar'i, Sranchreicherhoben. Es hat zwar König 
fhen Kir⸗ Heinrich IV. Durch Das befante Namiſche 
denn Edit A. 1598. alten feinen Evangeliſchen 
End Underthanen vollkommene Gewuͤſſens Frev⸗ 
heit ſol emniſſime, und in beſter Form zuge⸗ 
— Welches Edit dann auch deſſen Nach⸗ 
ahre König Ludwig der XIII. und xIVein 
und ander malerneueret.Db nun gleich dieſe 
Leuthe bey vielen Antafen / fi gegen dem 
Königlichen Hauß fo. getreu erwieſen / - daß 
man ihnen an Dem Hof felbften das Lob ge⸗ 
geben/fie haben den Staat aufrechterhalten; 
auch / da der Ehurfürftvon’drandenburg | 
an den König für fie gerieben? fie bey 
ihren Freyheiten und echten m “. 
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ſchuͤtzet werden der König vom 6. Septemb, 
A. 1656. dem Ehurfurften mit folgenden 
orten geantwortet: “ sch bin Darzu (fie 
su fihugen ) verbunden Durch mein König 
ee fiches Wort / und Erfantnußihrer Treu / 
ee die fie mir in Den letſten Aufruhren erwie— 
< fen / da ſie die Waaffen zu meinen Dienz 
sten ergriffen/ und ſich mit Gewalt und ers 
“ wunfchtem Außgang widerfeßt den böfen 
« Anfchlägen/ Die ein aufruhriſcher Hauffen 
€ wider mein Anfehen und Reich gemachet. 
Gleichwol hat ſich der König Durch das An: 
werben und unadlaflige inftantien feiner 
Elerifen/ abfonderlich feines -Beicht- Bat 
ters Pere delaChaife, eines Jeſuiten / fich 
endlich dahin bewegen laflen/ daß den Mes 
formierten Die freye Religions- uͤbung im⸗ 
mer mehr / fonderlich fine Dem Nimegiſchen 
Srieden A.1677. geſchwäaͤchet / und jeg in Dies 
ſem Jahr das Nantifche Edit Durch das 
gange Reich aufgehoben wurde. - Allenoch 
übrige Evangelifche Kirchen wurden ges 
ſchleifft / den Predigeren / welche Die Religion 
innert 14. Tagen nicht aͤnderen wollen / auß 
dem Reich zu gehen gebotten / den uͤbrigen 
Underthanen aber (deren annoch mehr als 





2200000. Evangeliſche gezellet worden) auß 


dem Vatterland zu weichen / bey Straff auf 
die Galeeren gefeßlet zu werden / verbotten. 
— find ihnen bey viel tauſent Dragau⸗ 
ner auf den Halß geſchickt / und die arme 
Leuth durch dieſelbigen fo lang / und auf ſolch 

Tt 4 un⸗ 


16 


ger. 
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— onen u 
unerhörte Weiſe gepeiniget worden / daß ein 
Theil zur Meß zu gehen verſprochen / welche 
aber ſtandhafft gebliben / ſind auf die Ga⸗ 
leeren verſchickt worden. Man koͤpte aber 
nicht verhinderen / daß nicht einige hundert 
tauſent Seelen ſich hier und dort auß dem 
Deich practicirt. Und weil nun von denen 
eine nicht geringe Anzahl in der Eydgnoß⸗ 
ſchafft angelanget + haben die Evangelifche 
Orthe / eine zweyfache conferenz zu Arau 
indem Novembri ‚mit einanderen gehalten/ 
und ſich berahtfchlaget /. tie dieſen armen 
Wertriebenen Leuthen / mit nohtwendiger 
Underhaltung begegnet werden möchte. Da 
Dann mebend anderer Verordnung / au 
ein Bett⸗Tag in ganser&vangelifcher Eyd⸗ 
goßſchafft / aufden ren zugleich eine 
allgemeine SteursAufnemmung für die 
Slüchrlinge angefehen worden / welche daũ 
aller Orthen auch in dieſem Land / jo reiche 
lich außgefallen / als zuvor niemahlen. 


SroleRil, Sonftmwar Anfangs dig Jahrs Die Bits 


Dem und 


terung foPalt / daß hierdurch die Sinth und 


andere Na⸗alle Fluͤſſe mit Eyß besonen worden. Daher 


⸗Ge 


den 9 Januarij, ein Hauß ſamt Stall zu 


ihm. Neitſtall in Feur gerahten / daſſelbige föllig 


verbrunnen / ohne daß man aus Mangd 
Des Waſſers hette löfchen Finnen. In eben 
diefem Monat bat man eine feurige Kugel 
und folgends den 26.Febr, Abends ʒwuͤſchen 
3. und 9.Uhr/ fo wol in diefem / als vilen ans 
Beren Orthen der Eydgnoßfchafft/ein Marie 

rh⸗ 


\ 


en 

| _ BlarnersEbrenick: 1742 : 5 Er 
Erdbeben gewahret. Der zimlich frühefans i 
19 machte zwar / daß man biß den 29, Mey. 
aft an alle Alpen hatte fahren Eönnen ; Es’ 
olgete aber daraufein raucher Somer / der⸗ 
3eftalten / daß nicht allein wegen lang⸗an⸗ 
yaltenden Regen⸗Wetters / in dem junio. 
ilauf dem De ligendes Heu faft gaͤntzlich 
serfauler/ fonder auch der Schnee / ſo zum 
weyten mal / erſtlich den 27. Mey / und herz 
ach den 16. Julij , zu Boden gefallen / vil 
Daten Srüchte elendiglich verderbet, Der 
etfte ward zugleich begleitet mit einem ges 
valtigen Sturm Wind 7 wordurch vil 
ruchtbahre Baum befchädiget / auch einige 
jur auß der Wurtzel außgeriffen wurden. 
Den 9.Septemb, ward abermalein gewalti⸗ 
ger Erdbidem / an einem fehönen hellen Tag 
wuͤſchen 12. und 1. Uhr / in diefem Land von 
gilen Leuthen nicht ohne Schrecken geſpuͤret. 
Gegen dem Anfang des Winters / lieſſen 
ſich an einigen Orthen des Lands Woiffe 
vermercken / welche an dem Schmal⸗Vieh 
etwelchen Schaden gethan. Den 29. No- 
vembris;bey angehender Nacht und faſt hei⸗ 
terem Himmel / ſahe und hörte man Blitz 
und Donner / nicht ohne Entſetzen. Zu Auß⸗ 
gang des Jahrs aber / ware es ſo warm / daß 
an einigen Orthen das Graß zu wachſen 
begunte. N 

Weil ein Lobl. Eydanoßſchafft ſich gegen⸗ zus. ’ 
vertiger Zeit / fo wol wegen Savoy / er rn ' 
Franckreich / in nicht geringer Kriegs⸗Ge⸗iu Baden. 
Tt5 fahr 
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fahr zu ſeyn / beduncken lieſſe; ſo ward eine 


gegriffen werden ſolte / man daſſelbige mit 
mann. A ten / und nach aufferftem 
Zermoͤgen ſchutzen und fehirmen tolle. 
Leichte In diefem Jahr hatte man faft den gan 
—— Wimter durch niemals feinen Schner/ 
Safer, ünd folgendseinen fehr frühen Lantzig / 0 
Inh daß noch im Mergen alles grün / und noch 
Glaͤr⸗ 

iſchvor deſſen Außgang / bin und wider Laub 
Sruch. und Bluſt zuſehen war. Den 10. Mey fien 
ge man an das Heu einzuſamlen / und auf 
Mitten DIE Monats / ware wan ſchon fall 
aller Orten in dieſem Land zu Alp gefahren. 
Den B.und 29, Jun,aberyift die Linth / durch 
frarckes Regen-Wetter dergeſtalten aufge⸗ 
(offen / daß hierdurch verſchiedene Bruggen 
des dands / auch einige nechſt⸗ ſte hende Slalle 
weggetragen / und anderer Schaden veru— 
ſachet worden. Den 30. Julij Morgens um 
9.Uhr fiehle bey hellem Sonnen⸗Schein til 
groffes Stuck von dem Glärniſch herunte 
war mit groffem Schrecken deren DIE es ſu 
hen und höreten / doch ohne Schaden, 
Sind Im Octob,find Diejenige von ben Catho 
Ineliſchen Orthen / welche biß Dahim ME dert 
mit Dergogen zu Savoyen noch nichtin Bund 
Bleu m 
Savozen. nuß geſtanden / zufamt dem Abt zu Sr 
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n/ auch in diefelbige getretten, und haben 
folenner Beſchwerung diefes Bunds/ 


:1686 \ 


jefandte naheri Turin gefchickt / ‚diediefen 


&um mit gewohnlichen ceremonien vers 


chtet und dafelbft mit groffer Ehr- Beweis 


ng empfangen und widerumerlaffenwors ⸗ 
n. Ron Earholifch Slarus mar Abges 


möter / Der damahlige Lands: Statthalter 
ſerr Johann Ludwig Tſchudi / wiewol ihm 
adere / an einer im Auguftosudem Ende 
ehaltenen Lands⸗Gemeind / dieſen Ritt 
iſputirlich gemachet. 


1687. 


Bey Eingang difes Jahrs fiele abermals sem uß 
n ungewohnlich hoher und groffer ſchnee / Lauwin / 
orbey folgende Traur⸗Begegnuß ſich zu⸗wordurch 
uge: Ein Mañ in der Gemeind Schwan: nn 


anzu Ritfurn wohnhafft / ware mit feinem near 
Bieh an einem der fo genantan Laugelensmirden. 


Bergen ; Weil er fich aber daſelbſt der Lau⸗ 
sinen wegen in grofier Gefahr zu feyn ber 
unckte/ und wegen groflen Schnees / allein 
on dannen nicht kommen Eönte / ruffedas 
Ibſt ab der Höhe gegen beſagtem / nechtt ges 
genen Dörflein um Hilf /- und funden 
ich auch fo bald etwelche mitleidige Maner/ 
velche fichrungeachtet Der Daher zuſtehenden 
Hefahr / auf den Weg begaben / und Dielen 
dilff⸗ Schreyenden auß der Angſt retten 


polten. So bald ſie aber gegen dem Berg 
ingenahet / ſind ſie ſelbſt darein gerahten / 


ndem eine erſchroͤckliche Lauwin fie faſt alle 


moerſehens überfallen und bedecket / welche 


aber 
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aber auch alle / auſſert zween / noch lebendig 
durch das zulauffende Volck / wider berfük] 
gegraben und erhatten morden. Der. ei⸗ 
Bon den 2. Todten ward bald / Der ande] 
abererft des folgenden Tags / an einen 
Sontag Morgens( war den io Jenner⸗ 
. funden. Ein ehrlicher Mann / fo noch DB 
mal im Leben ift(A.O.) lage in Die 3. Stund 
unter dem feiten Schnee / namlid) von 
Samſiag Morgen / biß gegen der Nacht 
Daererft 7 zu einem lebendigen Exempelde 
wunderſamen VorſorgGottes lebendighen 
für gezogen worden als aus einem Gro 
h — er faſt allerdings außgeac 
need, „Den a9. Jenner ſahe man gegen Linthal/ 
Sonney eine rohtlechte Nebend⸗Sonne / ſamt zweyen 
Sturm wunderlich ih einanderen geſlochtenen ⸗ 
Sind und genboͤgen. War darbey ein groſſe RME 
ESpbidem. und alles gefroren. Den 27.befagten M⸗ 
nats / fiele zu dem alten fonft jehr höhe? 


noch ein neuer Schnee / und Darauf erhub: 
| 
| 


\ n es 
® 





fich die gantze Nacht ein ſolch gersälfige 
Sturm ⸗Wind / daß es fihinne/ alles wigt 
über einen Hauffen geroorffen werden. DU 

nach den 5. Tag Merk / wurde abermakee 
empfindlicher Erobidem vermercket. nF 
wwahl und Nachdem der Her: Abt zu St. Gallen 
Huldigung Gallus Alt / verftorben / und darauf den 
an Tag Mertz Hr, Celeltinus Sfondtati zu ſeinen 
En Nachfolger erwehlet worden / hat dieſer 
— Einnahm der Huldigung von — 











au Glernerslhroni ⸗⸗⸗ 


—— BEE 


yanıfes Underthanen / deßgleichen zu Erneue⸗ 


ung des zwuͤſchen den IV. Loblichen Orthen / 
Zuͤrich / Lucern / Schweitz und Glarus / und 


en Gottshauß St. Gallen ſich enthaltenen 


Burg: und Land⸗Rechtens / einen Tag auf 


yern 1.Maijbefchrieben/unddahinauh/gee 


pohnlichen Gebrauch nach / ernannte IV, 


Schirm Drtheingeladen / dieauch hierauf 


hre Rahts⸗Geſandte nacher St.Sallen abs 
geſchickt / allwo bey der erfien conferenz mit 
ven neuserwehlten Herzen Prelaten / von 
eflelbigen Eansler der Burg» und Land» 
echts⸗Brieff abgelefen worden / welchen 
wahr und theur zu halten der neue Abt / mit 


jelegter Hand auf Das Evangelium/ ges 


chworen / Die Herzen Sefandten aber zu ei⸗ 
rer Segen» Derficherung/ daß ihre Herzen 


1087; 


Ind Oberen gleichmäfliger intention feyenf. 


iner nach Dem anderen dem Herrn Abt Die 


Hand gebotten. Nach dem Mittag ritten 


ie Herzen Gefandte mit gemeltem Herzen 


Drelaten auf Rorſchach und nahmen des 


ölgenden Tags Dafelbit die Huldigung vor 
ie Hand. Hernach iſt man wider auf St. 
Ballen / und folgendes nacher Tafhlihaufen 
ind Goſſau verzeifet/allo die Underthanen 
nit eben Den vorigen Ceremenien in Huldis 


jung genommentmorden. Endlihiftman | 


uf Weil geritten / allwo DieferHuldigungss 
kuss auf dem Rabthauß ſich beſchloſſen. 
Bey eben dieſem Anlaß ward auch der vow 
Ialige Streit zwuͤſchen den beyden Orthen 
n | Egchweit 


ich, 
Schweitz und Glarus / und dem Abt zu& 
Gallen / betreffend das Landrecht⸗ſchwer 
im Toggenburg / auf gewuͤſſe Weiſe comp 
ifti ‚niret und verglichen, N 
a... sn dem Junio ift an einigen Orthendil 
er Lands / abſon derlich in demfledten&Schnm 
| ‚den / ein gifftiges Fieber oder Hauptſucht 
biß in den Herbftmonat anhielte / ein 
ſen / wordurch verſchiedene ſtarcke Perjon 
hingenom̃en worden / und under denen al 
Die beyden Kirchen⸗Diener / beſagter © 
meind Schwanden / erſtlich den Helft 
und 14. Tag hernach auch der Pfarer / Der 
[er aufeinen Sonntag / bey anfebenliät 
ö Leich⸗Begaͤngnuß / doch unter fehr hefttigt 
/ und gang ungewohntem Regen: WWekterdt 
Derinar ſtattet worden. . et 
werk Nachdem fich biß dahin: moch allein 
vung Des fehen den Landleuthen beyder Religionen! 
Erläute, Glarus / über den in A. 1083. ihrer Ott) 
runge pro-itigfeit halber gemachten guͤtlichen Bertay 
ts über Mißverſtand und ungleiche Außlegung 
bh funden / haben übrige unintereflirte rt 
keiten,» gleich wie fehon vormals, alſo auch bey de 
Jahr⸗Rechnungs⸗Tagleiſtung gegentwerl 
gen Jahrs / ſich eyferig bearbeitet / die da 
theyen in einen vollſtaͤndigen Verglich⸗ 
— und es endlich dahin gebracht / 
ie auch uber Die noch ſtreitige Puncten / W 
treffend die Abſtraffung der Sonn⸗ undgeh 
tags⸗Bruͤchen / wie auch die Alienationd 
Hochheit / Denfhafften/ Rechten * 
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eit und Capitalien / vereinbahret / und das 
Seſchaͤfft / mittelſt eines Erleuterungs⸗ 
Projets außgetragen worden, Welches dañ 
8 mol von bevden Partheyen / als auch ub⸗ 
iger Lobl. Orthen Hohen Oberkeiten / bee 
iebt / und Durch ein Transhx beyden Haupt 
inftrumentereinverfeibetr auc) den 1. Dec, 
u Mury von zween Secretarüis von Zurich 
ind zu underfchrieben und auchentifireg 
vworden. | | 
Als vor einiger Zeit das Dominicaner: Shtweg 
Srauen=Klofterzu Weſen / famt verfchiede: ni ar 
en Haͤuſeren dafelbft durch eine Mäglichegenden 
Feurs⸗Brunſt eingeaͤſeheret worden / hatneuen Gig 
ierauf die Frau Priorin ‚befagten Gotta, ſter Bau 
Hauſes / bey den beyden Drehen Schweitz u Welen 
ind Glarus / um die Conceſſion zu Auffuͤh⸗ 
ung eines neuen Baus angeworben / und | 
diche auch erhalten. — 
In der Faßnacht⸗Zeit reiſeten zween Kir⸗ abgeftrafft, 
hen Dienerdesgands/ Evangelifcher Res Ä 
igion von Bilten ber nacher Hauß / wurden 
tber-under waͤgs zwuͤſchen Ober⸗ Urnen und 
Naͤfels von einigen vermaſquirten oder vers 
nummeten Saßnacht-Buben/ angefalleny 
und fehr ungebührend mißhandlet. Solches 
vard geklagt/ und von einer im Hornung 
on beyden Religionen gehaltener Rahts⸗ 
Berfamlung erkennet / daß fo gleich auf die 
Thäter Kundſchaft aufgenommen / und wall 
elbige hierdurch an Tag kommen möchtenz / 
e alſobald in Oberfeitliche Verhafft ger 
| now⸗ 
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nommen / und nach Verdienen abgeftrafi 
werden folfen. Des Sreffels wurden ihre 
drey uͤberwiſen / und felbige umsimliche Gel 
Buͤſſen angelegt. Weil aber die zween 
die meiſte Schuld hatten / auß dem Land 
wichen / ward erkennet / Daß fie nicht ehe 
wider darein kommen ſolten / als biß ſie 
Buß voͤllig erlegt/ ac. Ben dieſem Anlıi 
ward auch ein ſcharff und ernftliches Man 
dat wider alle Mummerepen/und fo in 
| Näggelen und Hafen » Töggelen außgekün 
aurige In der Grafſchafft Werdenberg truge 
—5 diß Jahrs folgende Be 
erden. Baursmann auf dem Grapſſerberg dafelbfl 
bag. Nammens Chriſten Stricker / fonitfaltg 
ten Vermoͤgens und ehrlichen Wandels 
ber auch in Die 20, Winters Schulengehal 
ten / liefie von einiger Zeit hero etwelche Me 
lancholey over Kopff⸗ Verwirrung permer 
fen / abfonderlich damit / daß er sumeilen 
einige hohe Baume / und beren obere 
Gipffel hinauf geklerteret/ ohne daß er auf 
denfelbigen etwas zu thunhatte, _Alsn 
in. der Derbft s Zeit ein unge Sb 
Schmermurh fichi felbften entleibet 7 un 
Sonntags darauf der damalige Pfand 
Graps eine ernflliche PDredig wider 
Selbſt⸗Mord gethan / welche der befa 
Chriſten⸗Stricker mit angehoͤrt / ftiegedi 
A hernach abermahl auf einen hah 
Baum / wurde aber von einen feiner be 























Glarner⸗Chron “5 


fen / der darzu kommen / hinunder gelocket / 
mit dieſer Beredung / er wußte noch wol ei⸗ 
nen hoͤheren Baum / ſie wollen beyde mit eins 
anderen auf denſelbigen ſteigen. Worauf er 
dann ſich widerum herunder gelaſſen / aber 
ſo gleich von ſeinen Freunden in Verwah⸗ 
rung genommen / und mit Ketten gebunden 
worden. Als Zinſtag hernach ſein Bruder 
auf das Feld hinauß gehen / und (nach dieſes 
Lands Gebrauch) etwas Viehs anſchwir⸗ 
nen wolte / beredte er denſelbigen / er ſolte ihn 
von den Banden los machen / er wolte mit 
ihm hingehen / und ihm an der Arbeit helffen / 
wie fie nun beyde mit den Schwirn beſchaͤf⸗ 
tiget / ergriffe der Unſinnige den Schlegel / 
und ſchluge ſeinen Bruder unverſehens zu 
todt / kehrte hierauf heim / und ſagte ſeiner 
Mutter / Daß der Bruder einer Axt noͤhtig 
waͤre / welche ſie ihm auch gabe / womit er 
aber ſelbige unvermuhtet zu tod ſchluge; Da⸗ 
mit war es nichtigenug/ ſonder er gienge mit 
der Axt auf die Kammer hinauf / und ſchluge 
auf feine zwey im Bette ligende junge Toͤch⸗ 
terlein dergeſtalten / daß er ſie beyde tod zu 
ſeyn vermeinte / worvon aber das eine beym 
Leben gebliben / das andere aber kurtz hernach 
einen Geiſt aufgegeben. Weiters luffe er in 
fer unmenfchlichen raferen in ein nicht weit 
intlegenes Hauß/ worinn zwey Schwoͤſte⸗ 
en waren / deren eine er dergeſtalten mit der 
Axt verwundet / daß ſie kurtze Zeit hernach ge⸗ 
torben/ Die andere aber iſt ihm Durch Die 
u Yu Flucht 


/ 
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lucht entgangen. Auf dieſes rennete er auf 
eine andere Gegne / und traffe eine Weibs⸗ 
Perſon an / welche feine Tauff⸗Gotten war / 
zuſamt ihrem Sohn / einem noch jungen Kna⸗ 


ben / der eben eine Kuh molche / welche er eben: 


ſahls Augenblicklich maſſacrirte. Als er hier⸗ 


auf einem Mañ (der von dieſem allem nichts 
wußte ) begegnete / ſtreckte er feine Haͤnde ge⸗ 
gen ihm auß / und ſagte / er ſolle ihn bindeny 
abe neune (wie er meinte) erſchlagen / fen 
genug / zc. Aufſolches hin ward er zwar alſo 
ld an Bande gelegt/ auch auf das Schloß 
gen Werdenberg gefuͤhret / doch von ber 
Oberkeit zu Glarus / in — / daß er 
dieſe o. Todtſchlaͤge nicht auß Boßheit / fon: 
der in der Unſinnigkeit begangen / nicht zum 
Tod / ſonder nur dahin verurtheilet / daß er 
Leben⸗laͤnglich in feinem Hauß an Festen li⸗ 


gen / und von ſeinem Bruder verwahret 


werden ſolte; Wie er dann auch noch diß⸗ 
malen lebet / und weil der Bruder geſtor⸗ 
ben / von ſeiner eignen / obbeſagten Tochter / 
welche noch beym Leben erhalten worden / 
verpfleget wird. — 

Nun hetten wir noch vil Dinge zuerzellen 
uͤbrig / die ſint diſer Zeit biß anjetzo ſich ſo wol 
ing beſonder in⸗ und mit dem Land Glarus, 
als gemeiner Eydgnoßſchafft zugetragen; 
Weil aber dieſere —— / das iſt / Die ges 
mein Evdgnoͤſſiſche Geſchaͤffte / ſchon von 
vielen anderen / zur Önuge mögen verzeich 
net ſeyn / jene aber denjenigen welche curi- 

oo eus 
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usfind /nicht nur die Hifforien uleſen / ſon⸗ 

xr auch ſelbſt auf die Zeitz ein wenig 

Achtung zugeben / noch wol, und beffer ale 

nir / befant feyn Eönnen / auch alles mit ein; 

inderen zu weitlauffig / hier —— 

vollen wir vil Dinge mit Stillichtoe * 

orbey gehen. Anders aber (auffert etlichen 

eſonderen Zutragenheiten )nur kurt beruh⸗ 

—— mehreren Umſtaͤnde andere nach⸗ 

uchen laſſen. — 
Noch in dieſem Ihr und folgenber Zeit dewer⸗ 

atte man ab dem Rahthaußzu Glarus, Hilfkkänerpeg 

ufßhreiben und zuſchicken / an Die Deftereichi- Stande ; 
e Amt⸗Leuthe su Feldkirche / wegen eines Glarus. 

euen wuhrs / ſo Die u Vadutz an dem Rhein | 

ubeförglichen Nachtheilderen / der Land» 

ogten Werdenberg angehdrigen Gemeind 

Sevelen / wider Brieffund Sigel aufge 

ichtet. Diefe Sach aber ward Y.1689, 

isch einen gütlichen Werglich beygelegt. 

Den Geſandten auf ben Meyen⸗Ritt gen 

Ienach und ing Gaſter / ward neben ander 

ein in inſtructtion gegeben / mit Schweiß 

h dahin zubereden / Daß wegen eines Mars 

hen⸗Streits zwuſchen Der Gemeind Gamß 

n enburg / anden Abt zu St.Gak 

N geidtieben / und ihm beliebet werden 

ochte / — neben den beyden Orthen 

urden Augen⸗Schein dahin abzuſenden. 

„gen einer gewuͤſſen Streitigkeit zwuſchen 

m Frauen⸗ Kloſter Wurmſpach/ und der 

AA Rapperſchweil / ward von Denen iv, 

u 2 Schirm⸗ 
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SchirmsDrthen eine conferenz dahin ange⸗ 
Be / und der Sefandtevon Glarus / von 

iner Oberfeit befehlehnet / befagte Statt 
ben ihren habenden Rechten zu ſchuͤtzen / 
mithin aber dahin trachten zu helffen / daß 
allesmöchte in gute Cinigkeit und Wolſtand 

erichtet werden. Hingegen ward die Frau 

ebtiſſin zu HPermanſchweil / alseine Land⸗ 
Maͤnnin zu Glarus / Oberkeits wegen mit 
nuruhe in einem Gamß⸗Thier beſchencket. | 
dere Wasneben überigen Hochlobl. Drehen 
mosichafft auch Glarus /. bey gegenmertiger Zeit und 
wegen Ans noch weiters hin / die meiſt Sorg und Muh 
mäberung verurſachete / ware der wider angegangene 


— — zwuͤſchen den benachbarten Hohen 





BL 


ug. Potentaten / Annaͤherung der Sranköfifchen 
rmee an die Eydgnoͤſſiſchen Graͤnzen und 
der von Seiten Srancreid) vorgenommene 
Devefligungs » Bau zu Crentzach und 
Lands⸗Cron. Man ftundein Sorgen / daß 
es auf die Waldſtaͤtte und die State Eos 
ſtantz / um deren ſich meiſter zu machen abs 
geſehen waͤre / welches villeicht auchtoel zum 
Zweck waͤre gebracht worden / mann nicht 
geſamte Eydgnoßſchafft mit Hertzhafftig 
und Eyfer bezeuget hette / daß man 
wegs geſinnet waͤre / ſich auf ſolche Weiß 
Iperzen zulaſſen. Es wurden noch zu Ende 
Jahrs und hernach / verfchiedene SSemein- 
Eydgnöffifche conferenzen gen Baden a nge⸗ 
ſchrieben / und die Denen Abgefandte Dabin 
befehlchnet / daß fie bey dein Kepferlichen und 


Fran 
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Frantzoͤſiſchen Miniſtris ſich alles Ernſts bes ig 
arbeiten folten/ mie die Waldſtaͤtte und Eos 
fang / fanıt einem gewuͤſſen Bezirck um ihre 
Land inein neurraliter eingefchloffen werden 
möchten; - Auch Daß das Eydgnöflifche ter- 
ritoriumpon den Kriegs⸗ Voͤlckeren nicht. bes 
tretten / vilmeniger pofto Darauf gefaflee 
wurde. Dieſes tenors waren auch alle inftrue- | 
tionen, Diezu Ölarus formirt wurden. 

Weil man aber nicht wußte/ ob und wie Die Eb⸗ 
Das eine oder anderezuerhalten / und weſſen — 
man ſich zu den kriegenden Partheyen guverzeir, Fre 
ſehen / ward es von den Herren Eydgnoſſen ARug 
für eine Nohtwendigkeit angeſehen / fuͤr ſich 
auf ihre eigne Schantz Achtung zu geben/ 
und dahin ſich zu berahten / wie auffich beges - 
benden Fahl / Gewalt mit Gewalt abgetrie⸗ 
ben werden moͤchte. Aus welcher Urſach 
dann auch alles zu einem Außzug auf die 
Graͤntzen fertig gemachet / und wie vil 
Volcks jedes Orthe geben ſolte / benamſet 
wurde. a einer den 29. Octob. gehaltenen 
Rahts⸗Verſamlung / erklaͤrte ſich zwar Glas 
fus auch / Die ihm beſtimte 45. oder so Mañ 
in ſtuͤndlicher Bereitſchafft zuhalten / wel⸗ 
ches denen Herren Abgeſandten auf die vor⸗ 
ſeyende Badiſche Tagleiſtung in die inftruc- 
tion gegeben / zu gleich aber anbefohlen wur⸗ 
Defich zu beſchweren / daß die Mannfchafft 
auf jedes Orth gleich abgetheilet worden / 
mithinzuthun /| daß man es je dißmal 
um Einigkeit willen darbey bleiben laſſe / 

| Anz doch⸗ 
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a, Doch; daßeskönf gm feiner 





4 
Bar! 


auf Bezahlung deg gemeinen Land-Se 


n. — en — 
—— hernach ſendarre 
und andere gen der Eydg denn — 

Eyosnoſſen * ——— Koͤnigs in Franckrei 

an hatten endlich einen jo thanen PR 
auf Sean, man von deren Volckeren wenig mehr zu bE 
dungdes forgen hatte, Das angelegte Fortificarionge 
Keilets und ig 


Könige, — hen Befehl fo bald roiderum ' 
gmöftihen Sanden/alsWerhütung Dex haft 
Drthsgegen einanderen vornemmenmpd 


ten/ die Sach dahin vermittiet / DABDOs 
—3586 Territorium bey Baſel mi 







Eydgnoͤ 


par Zwicki. Die Benamſun eines Lei 
thenants / ward denen von der — 
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Religion überlaffen (worzu ſie H. Geſandten a 

Peter Kegler erwehlet ) Doch ohne Infra&tion | 

und Abbruch desneuen Dertrags/und nur 

auß Confideration , daß diefer Volcks⸗Auf⸗ 

bruch eineextraordinari Sach / und die Be⸗ 

foldung son den Hohen Potentaten begahlet 

tourde, Diefe Compagnie wurde innert 

wenig Tagen hierauf in Stand gebracht/ 

und Anfangs gen Ariftorf/ nachmals gen _ 

Laufen / Baßler⸗Gebieths verlegt / woſelbſt 

fie geblieben / biß auf den Herbft des folgens 

Den. Jahrs / die halbe von Dem König in 

Franckreich / und Die noch überig halbe im 
rühling 2. 1691. auch von dem Keifer 

abgedancket worden, 

Mithinzu hat man auch ins beſonder / Dem Rd 
dem König in Franckreich einige Mannszrancreid 
ſchafft zu Beſetzung der Paflen bey Augft/wird ing bes 
und felbiger Segne/ überlaffen. Glarusſonders 
98. Mann/oder eine halbe Compapnie, tvels Bold geges 
he under Hr, Seuthenant Cafpar Streiff / ben. 
weggezogen den 25. Jun. diß Jahrs / indem 
Novembre aber hierauf widerum heim be⸗ Wie andy 
ruffen morden. Nach der Zeit wurden einigedem Keiſer. 
Eydgnoͤſſiſche Voͤlcker under Herrn Obriſt / 
jetz General Buͤrcklein / dem Keiſer zu Des 
ſehung der Wald⸗Staͤtten / verwilliget / wor⸗ 
zu die von Zug und Glarus mit einanderen 
eine Compagnie thaten / und von Glarus 
abermal beſagter Hr. Streiff zum Leuthe⸗ 
nant erwehlet worden. 


Uu 4 Die 
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16. Die groͤſte Empfindnuß / fo man in der 
Dar:Spe: Eydgnoßſchafft von dem Krieg Der beyden 
u benachbarten Potentaten hatte/werurfachete 
yendeTiey, Der/von Seithen des Keifers und des Reichs 
rung. erfolgte Abfchlag und Sperungdes Korns⸗ 

Paſſes.Dañ ob man gleich in allwäg fih be 

fliſſe zumalen von ſeithen der Evangelifchen 

Cantonen / die Gewogenheit Des Keiſerlichen 

Hofes beyzubehalten / und deßwegen nicht 

allein demſelbigen die Wald⸗Statt zu ers 

halten / alle Sorg und Muh ankehrete / ſon⸗ 

der auch Die fo genannte Transgreſſionen ges 

gen dem Sranzöfifchen Heren Ambafladoren 

gar ernftlich andete und bey Demfelbigen 

immerhin anwurbe / bey dem König zu vers 

fchaffen / daß unfere Eydgnoͤſſiſche Volcker 

nur zu Befchügung feiner Erb⸗Landen / und 

nicht anderft/ ale nach Dem’ Bund gebraudf 
wurden / Eönte man doc) Die Eröffnungde 
Paſſes / ungeachtet des beftandigen Nach⸗ 
werbens bey dem Keiferlichen Miniitro un 

anderwertig/ nicht erhalten / biß era 

dem fahr 1694. Da dann inmittelff viel 
Leuth / wie anderfims in.der Eydgnoßſchafft 

alſo auch in dieſem Land./J nicht geringe 

Mangel erlitten / und zuweilen das 

Brot kaum um das bare Gelt zubekommen 

geweſen. Auß dieſer Urſach ward einem ges 
wuſſen / in Italien wol bekanten Herzen 

Oberkeitlicher Befehl ertheilet / um 

Meyland / Pergamo, Venedig / und for 

derlich bey Dr, Graf Calſati zu erforſchen / 

z mie 


















u 
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bie etwann von borther Serräid und Korns 3688: ır 
gruͤchte zur Hand — moͤchten. F 
Solches ward ins Werck gerichtet / und ſind 
yermittelft eines gewuͤſſen Accords in Die 
:00, Gaumen erfaufiten Korns/ von Bel⸗ 
enz her ins Land gefertiget worden / wiewol 
nan auch darvon wenig vortbeil vermerkte / 
ind nach darbey Die Herzen Bunds⸗Genoſ⸗ 
en / mit Abfchlagung des Pafles durch ihr 
and / fich gar nicht Bundssgnoffifch gegen 
nejen Dreh ermiefen, Alſo mußte man nun 
ich leiden biß in das obbefagte 1694. Jahr / 
aerſt gegen der Ernd⸗ Zeiteinerfreulicher/ 
nd vaft einmaliger Abfchlag der Lebens: 
Mittlen / und fonderlich der Korn⸗Fruͤchten / 
rfolget iſt. Zuvor muͤßte man das Brot zu 
funden / zuweilen umeinen Biertheils | 
haler bezahlen / je aber Fame esumdie 
delffte / und bald hernach noch tieffer hins 
Geſchaͤffte 

Inter, un... mit denn . 

Inzwuͤſchen war man aufdem Rahthauß Abt zu St. 
u Glarus auch noch mitl anderen Sorgen Ballen wer 
ind Sefchäfften beladen. Inſonderheit hat engogeen⸗ 
nan eins und anders zu thun mit dem Hrn. 
lbt zu St, Gallen / wegen Verglichs der 
and⸗Rechts⸗Erneuerung mit Toggenburg. 
Ind gegen dem Grafen von Vaduß / müßte 
ran fish ſchon widerum beklagen / Daß der 
eulich —— Merglich / wegen des 
khein⸗Wuhrs gegen derGraffſchafft Wer⸗ 
enberg / nicht gehalten wurde, | 


— Uns Sonſt 





68: Glarner· Chronick. 


1689, nn ER mn mn — — — — nn 
Angewitter Sonſt iſt in dem Julio diß Jahrs ein groß 
a gte fe Ungetwitter entſtanden / worbey an ot 
aid: ſchiedenen Orthen der Eydgnoßſchafft / a 
waßeren. ſonderlich zu Bilten im Glarner⸗Land / nich 

nur der Hagel / ſonder auch die Wald⸗Run 
ſen / und die damit angetriebene groſſe Stein 

eſſen / mercklichen Schaden verurſacht 
Denen hierdurch gefchädigten armuͤhtigen 
Familien zu befagtem Bilten/ mard nichtel 
fein ein Stuck Belt auß gemeinem Land 
ckel mitgetheilt fonder auch Die Erlaubnub 
gegeben/eine Steur im gansen Land von! 

1690. ner Kirchen zur anderenzaufnemen zulafli 
Vorgenom⸗ Noch bey Außgang Diefes/und zuAnfang 
Sılmbnuß des folgenden Jahrs / waren einige Bun⸗ 
der Eyan, Tractaten zwuſchen derKron Engelland un) 
selifchen den Evangeliſchen Orthen der Endanh 
Endanıs fchafft / zwar fuͤrgenommen / Doc) adtejl 
—35 — keinem Schluß gebracht. Dann nadbtit 
Enoslanp, König Jacobus in Engelland/ ſint Mu 

ſeiner Regierung vil Dings vorgenomn 

ſo zu Undertruckung der Religion Gelat 
und Freyheiten / des Reichs angefehentin 
iftervon dem Parlament des Thronsen 
zet und Bring Wilhelm Heinrich vonlit 
nien/ und feine Gemahlin  die’Prine 
Marias als nachfte Erbin Der Kron/il 
Königlichen Scepter erhoben mwordem/til 
che Erhöhung fie gleich tie anderen Poll 
taten und Ständen / alfo auch den gell 
ten XIII. und Zugewandten Drthen 
Eydgnoßſchafft / durch höffliche Sm 
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GEBE mann — — — En ame — 
usouflen gethan. Nachdem aber die Evans 
jelifche Orthe der Eydgnoßſchafft hinwide⸗ 
um Ihr Majeſt. mit einem gantz freundli⸗ 
hen / Durch einen gewuͤſſen Herren von Zuͤ⸗ 
ie) / uͤberbrachten Schreiben / zu der gufge⸗ 
ragenen Königlichen Hignitet hegluͤckwuͤn⸗ 
chet / hat kurtz hierauf dieſe Kron einen ex- 
raordinari Envoys in Die Eydgnoßſchafft 
ibgeſchickt / der dann feine Refidenz in Zus 
ich genommen und folgends auf verfchies 
yenen/ daſelbſt angeftellten conferenzen / an 
yer Errichtung einer Defenfiv-allianıe, zwu⸗ 
chen Der Kron Engelland/ und der reformir« 
en Cantonen der Eydgnoßſchafft / fich ang⸗ 
tig bemuͤhet / Doch mie bedeutet / ohne effedt: 
ind ohne Erhaltung feines Zwecks. 
In dem Augſtm. diß Jahrs / fienge aber⸗Rohte— 
nahls an die dyſſenteria, oder Rohte⸗Ruhr / Ruhr. 
zin und wider in dieſem Land / abſonderlich 
u Glarus und Schwanden / zu Zralliren / 
voran dann allein zu Schwanden / biß zu 
Ende des Herbſtm. in die 40. Perſonen hin⸗ 
jerifien worden, Die offtmahlige / in dieſem 
Sahr gen Baden außgefchriebeneconferen- | 
Mn Y ſamt den Urſachen derſelbigen / uͤbergehe 
illhier. | | 
Zu Anfang des folgenden Jahrs / ent Yafeliiie 

runden Die gefährlichen troublen zwuͤſchen Unrunen, 
er Dberfeit und gemeiner Burgerſchafft zu 
Baſel / welche zu Dampffen und abzuheben/ 
je VIII.Orth der Eydgnoßſchafft genug sus 
hun hatten. In den inltrudtionen/ fo Ds | 

4 " \ 


1699, 


Glarner⸗Chronick. 
dem Herrn Geſandten von dieſem Orth das 
\ hin gegeben / finde nichts anders / als daß er 
alle äuſſerſte Mittel anmenden folte/diß weit 
außſehendeGeſchaͤffte Durch gütliche Media 
tion beylegen zuhelffen / und mo diß nicht 
zuerheben/ thun / was die Ehren » Schieds 
Mittel / der übrigen VII. Lobl, Schied⸗Or⸗ 
then thun wurden. Die Unruh ward noch 
in dieſem Jahr / wiewol nicht ohne Blun / 
————— muͤßte ſich die gemeine Burger⸗ 
—— —— ſehr ungern zu Frieden beges 
en, - | J 
Compag- Auf die Errichtung der tractaten / welche 
nic 2er der vorerwehnte Englifche Envoye Hin 


Sum Thomas Cox , mit den reformirten Orthen 
iden. Der 


1691, 


Eydgnoßſchafft /fürgenommen haben 
zwar verfchiedeneOfficirs, welche gern aufs 
fert Sranckreih Dienſt gethan hetten/verges 
bens gewartet; Gleichwol Die zwey Gebrüder 
Joß und Thomas Schmid(die allbereit per 
varios cafus in dem Frantzoͤſiſchen Krieg her⸗ 
um gefrieben worden ) auf einige von beſag⸗ 
tem Herren Coxen empfangene patenten oder 
Verſprechungen / eine Compagnie von 100. 
Mann / um als Dragoner zu Pferd zu die⸗ 
nen / in dieſem Land zuwerben ſich unter 
nommen / auch innert Furgen Zeit / Pa 
70. Mann zufamen gebracht / und geget 
Holland abgeführt / womit aber diefegutt 
Herzen Anfangs wenig Gluck erjagt/ inden 
ihnen nichtallein das Gelt / noch eh fiean 
den Orth ankommen’ faſt auf⸗ und deßwe⸗ 


— 

3. ’ 
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ie 


gen etliche von dieſen geworbenen Soldaten 


Durchgegangen/fonder fie auch nach gemach⸗ 


ter Hoffnung’ in Holland under feinem Re⸗ 


giment anfommen fönten/ und deßwegen in 
Engelland / und weiters in Irrland hinüber 
ſchiffen / und daſelbſt auf Königliche Ordre 
geſchehen laſſen muͤßten daßihr Volck un⸗ 
der das Naſſauiſche Regiment vertheilet 
wurde / worvon gleichwol eine beſondere 
Compapnie den Herren Schmiden zugeeig⸗ 
net worden. Diß Regiment ward noch in 


1691) 


Belaͤgerung vor Limmerich gebrauchet. 


Bon den Slarneren find wenig mehr zuruck 

ekommen / deren Anführer aber / nach deu 
ai noch rool empor geftiegen/ abfonderlich 
Thomas / welcher fint Der Bataille bey Bavay 
oder Malplaquet, An. 1709.(da er zween fei- 
ner Söhnen gleichwie zuvor einen bey Ven- 
leau eingebuͤſſet) die anfehenliche Stelleines 
Oberſt Leutenants / under dem Regiment 
Des Herrn Gen,Leut,van der Bek, gefrieget. 
Vormals hatte diefer Schmid in Paris 
elbft etwas gewaget / Das zu feinem Lob wol 
verdienet aufgezeichnet zu werden. Als ex 
noch in Sranzsfifchen Dienften zu Guife in 
Beſatzung lage/verheurathete er fich Dafelbft 
nit einer Tochter des Derzen de George, 
Svangeliſchen Pfarers an Diefem Orth / wel⸗ 
berigen ſeiner Gelehrtheit / und fonderlich 
offer Wuͤſſenſchafft in der Medicin in Pas 
is ſelbſt in renommẽe war / wie er dann auch 
on Anfang der Stehigiongs Serfolgung? 

Pe Ze 9 


bt, 


der Klofter-Garten-Maur / durch einen ve 
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von dem Koͤnig die Freyheit bekommen / mit 


ſeiner Famille ungehinderet auß Dem Reich 


zu ziehen und hernach zu Canterbury in 
Engelland zu einer namhafften Station 


langet. Noch eheer aber son Guife ** 


gen / ward feine juͤngſte noch ledige Tochte 


yon der Hertzogin oder Madame de Guiſe, 





















durch groffe Derfprechungen / fonderlicher 
ner anfehenliehen Mariage , beredt / DIER 
Tigion zu Anderen / und in dem Reich zu ver 
bleiben/ hierauf aber gen Paris verſchickt 
und daſelbſt in das Königliche Stauen=Rl 
ſter Montmarte genannt / einge yer2t / wo 
ir fie auch eine geraume Zeit/ mit groſſen 
erdruß und Bereuung deflen / was ſie ge 
than / außharren müffen / biß um Das ah 
1687. da ihr Schtoager/ Thomas Schmid 
als er eine Reiß son Maintenon auf 
ethan/ vonder Aebtiffin die Erlaubnußbe 
omen/ihro eine Vifite zu geben / und Dncht 
Bitter mit ihro zu reden/da er dann vermib 
teift noch anderer Befuchungen / und (it 
ie in Anweſenheit der Aebtiſſin eine ſolche re 
olution nicht mundlich berahtſchlagen dorf 
ten) heimfich einanderen gugeftellter Billete 
einen Schluß mit ihro abgefaffet/ noorDurd 
erfie auf folgende Weiß auf ihrer Sefen 
nuß erlediget: Bey angehender Nacht li 
er eine feiter / anein etwas verborgen OM 


beyde Geithen anlegen / und Dusch Det 
Dil 


trauten Freund herzu bringen / felbige auf 
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Hilffdieliebe Schwägerin hinüber fteigen/ 
nit deren er dann unvermerckt / Durch Die zu⸗ 


or beftellte Woft: Pferde darvon / und auf 


Nieupore in Flanderen / und von dannen 
veiters in Engelland zu ihrem Vatter hin⸗ 
iber gefahren, Als der Außtrittdiefer Non⸗ 
1enerftdeg folgenden Tags vermercket wor⸗ 
yen / lieſſe die Aebtiſſin folcheg [6 bald dem 
König lagen / welcher diefe Sach / und die 
Violation eines folchen Klofters / fehr em⸗ 
findlichgufnahme / und deßwegen auf die 


nächften Daß tes Reichs / fehr ſcharffe ordre 


ußſchickte. Weil aber Die Fluͤchtlinge ſchon 
Inder Sicherheit / und fo gleich des Schmi⸗ 
ven Tonne verdächtig ward / wurden ver⸗ 
hiedene in Dienften ſtehende Schweitzer 
von diefem Gefchlecht in Arreft gefeget/ und 
inige gar an Eifen und Band gefchlagen; 
ya inmittelft Thomas / welcher die Sa 


1 


ntweder von Feiner folchen Wichtigkeit ane 


ſahe / oder doch meinte / daß fchon alles folte 
vergefien ſeyn / widerum beyder Compagnie 
N Artas anlangete / da er aber bald verrah⸗ 
ten / und fo gleich inf.nem Zimmer Durch 
ne Wacht yerhuͤtet wurde. Beil er aber 
leicht gedencken koͤnte daß es an fein Leben 
jehen wurde / wurde er abermal finnreichy 
ermittelt einer angeſtellten Mahlzeit / und 
zuten Trunk Weins / die Wacht einzufchläfs 
en / und damit deren zuentgehen. Langte 


. 


rauf in Holland an/ und weiters in dem 


J 


randenburgiſchen / da ihme eine Kompıg: | 
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nie von vertriebenenen Piemonteſeren anver⸗ 
trauet worden / welche er A. 1600. dem Her⸗ 
zog in Savoyen (mit dem ſie / Durch deſſen 
Buͤndnuß mit den übrigen, Hohen Allirten 
verſoͤhnet waren) zu führen ſolte. Weil aber 

eben Damals die obbedeutete Traftaten mik 
Engelland auf dem Taper waren nahmeet 

von Derfelbigen Abſcheid / um Engellandw 

ſche Dienfte arzunemmen / urfupra .. . 

Disc tod‘ In dem Sommer diß Jahrs / ward ein 
fundene armer Mann ob dem neuen Waͤg am Wa⸗ 
Maͤnner. len⸗See tod gefunden / und in dem Winter 
darauf / widerum ein anderer Binder Lim 

thal; vondenen beyden man nicht wol wuſ⸗ 

fen koͤnte / woher fie weren / und wie es ihnen 
ergangen. Wegen des erſten zwar wurden 

einige von Weſen Oberkeitlich zur Verant⸗ 
wortung eitiret/ man müßte fie aber ohn⸗ 

69: Entgeltnußlediggelle. 
Reforma. Nachdem man fint einer Zeit hero / an 
meiner gener befieren Haußhaltung Des gemeinen 
an Land⸗Seckels gearbeitet/ und durch einen 
Hauspal, Dberkeitlich verordneten Außfchuß/verfchies 
ug  Dene Reformations-Artickel/ fürnemlich Die 
| drey Landvogteyen / Ußnach / Safer und 
Werdenberg anfehend/ zu Papyr —— 






worden / welche dann nicht nur die 
ſonder auch geſamte Landleuthe gut gel 
en; iſt nun fo thane Reformation im dieſt 

Jahr / wiewol zu etwas Nachtheil der Lands 





vogten / auch anderen Beamteten / einge 
fuͤhret worden. Krafft diefer — 





9* 


alten 













m Land-Seckel ohne Schaden, gemacht 
erden ( 8 man hernach miderun 


aderen m uͤſſen.) aber 
at ‚Dieex 


Ib * 


ei 





icht auf des B 









a oder worzu fie Es 


Bent in ne He * nein 
ß mich wenig mehr — 790 
Ei den 24. Al ell/daeben — 5 
de Omen zu Schwanden füllen ge | 
ſter — erden/ und ſchon auf dem Was ver⸗ 
He rk / unangefehen des ihönen 
aſt einsmal ein grau amer 

Bond, mit darauf folgendem Regen 
u Si ee, eingef fallen / welcher felbıg e ges 
h hrig t von einandereny/ und under dag’ 
ich ot über 2” wider for i 


men 






— 52 — wurden/ 95 vielmöglich 9— 
Sich hen 17 und d die Sach — verrich⸗ 


UNE, 1895" 
ten auch Eunftig — — auf glle ur 
eſandſchafften und Conferenzen uſſert 
RS Fand/nicht Mehr durch einen Außſchuß⸗/ 
under vor jemeinee Rahts : Berfamlungy 


u 
— 535 Sagfat kun gen / wo 


3 
mr 


* 
xt 


ve in ; 
4 —D 
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PR um REED ERST — rn u meer 
’"  men.Auch daß man um diefe Zeitz gleich ir 
{bon vorher, mit Denen zu Ragas in Der 
Laͤndvogtey Sarganß / wegen Anforderung 

eines neuen Zohls oder Weg⸗Gelts / mit dem 
Landfchreiber zu Sarganß aber/ roegen eines 
Wild⸗Bahns / zu thun gehabt. Und endlich 
daß der von dem König. in Franckreich ver 
ſchloſſene Paß gegen dem Elfaß und dur 
gund/gegen bem Herbſt diß Jahrs widerum 
geöffnet / und hierauf denen Gewerbs und 
Handels/Leuthen diß Lands zur Wah⸗ 

nung / ein Mandat außgekündet noorben 
daß fie mir denen dahin fertigenden 2Ba 
sen/ behutſam und unvergreifflich handlen 
und zueiner neuen Paß⸗Sperung Feine 
Anlaß geben folten ; Anbey aber beyimm 
anhaltendem Brot Mangel / man bemube 
| —— anſtatt des Italieniſchen Froment 




























rantzoͤſiſch Korn in dißLand zubringen wel 

es auch durch einen. hierzu verordnte 
ey Herzen / ind Se — 
Comsac. . Nachdem. /. durch Bemittlung des: 

g € * 2 > ir * 
nie-Bers TAndifchen extraordinari - Envonll ind 
wiligune Schweitz / Herzen Peter Valkeniers „Da 
Shen  Lobl, Vor⸗Orth Zurich/fich mit den Henı 
Bimfk Staaten/ in einen tractat gu uͤberla 





#. eines Regiments Volcks begeben 


dann Franckreich fo gar nicht hat verh 
ren koͤnnen / daß vilmehr der Dera Amball 


deur Amelot ‚in einem damals an Zurit 
gelaffenem Schreiben febft befennen malen! 
Daß felbiger Canton darzu befugt gerwelen 


Glarner⸗Chronick. ⸗oa 


weibhamlich der wige ‚Stiebe und Bund 
mit Franckreich nur defenfive tractaten findy! 
und mit feinem Wort denen Eydgnoſſen dag 
Recht mehr defenfive tractaten zufchliefferw 
einſchraͤncken) auch fo wol der Lobl. Stand 
Bern / als Gemeine drey Pundten / einige 
Regimenter freywillig dahin abfolgen laſſen; 
Hat hierauf Herz Oberſt Lochmañ von Zus 


5% 


lich / ſich perſonlich in diß Land verfügt, und  -- 
umdie conceflion einer Compagnie fuͤr ſaen 


Resiment/ Anwerbung gethan ; elche 
dann auch kurtz hernach und.bald zu Anfang 
ip Jahrs / an einer obgleich wegen raucher 

inter Witterung gar Meinen / in der 


ung / auch nicht ohne viler Leuthen Mibfale 


Kirch zu Glarus gehaltener a 


en und! Widerſprechen / verwilliget und 


rr Leutenant Peter Paul Darasicin/ zum 

uptmañ diefer Compagnie ernennet wor⸗ 
dei. Dbinungleichnocdhinach.der Zeit bey 
vilen vil Unwillens entftanden / abſonderlich 
weil hierauf die Frantzoſiſchen penfionen nit 
Mehr ſo richtig flieffen wolien (ob fie. gleich 
auch noch wor bieſem offt — auch 
weil nach außgeloffener Zeit der erſten * 
ülation] mit Zürich / dieſe Compagnie ſich 
veiters brauchen F— /als ſie nach derſel⸗ 
gen ſchuldig geweſen / iſt doch mithinzu ſel⸗ 
ige ſamt uͤbrigem Regiment + bey vilen 


harfſen / auch offt widerigen actionen Bes 


verth / Speyr/ Dochfteten 26, glücklich. ges 


—— eld⸗Treffen / als Keiſers⸗ 
x 2 we⸗ 


* 


PL, Glarner⸗ (hronicf. 
weſen / bis erſt in ber blutigen Batailleiben 
Malplaquet,, An. 1709. da das gantze Regi- 
ment, nd ing beſonder auch Diefe Glarnen 
Compagnie fehr übel gelitten /und neben ob 
fen gemeinen Soldaten’ Herr Paravicin felbs 
ften(melcher ſchon vor der Zeit zur Obere 
Zeutenant-Charge empor geſtigen ſamt Ders 
ten Capitain-eutenant Zweiffel / das 
an empfangenen blefluren eingebuͤſet 
16. Den 15. Kenner Morgens um 5; Uhren? 
Par, turde von silen ein feuriges Zeichen wat 
Kir, Himmel derfelben Meinung nachy eine &i 
met⸗Ruhte / foeinen groffen Ölang son 
geworffen / gefehen / fo aber nah 
mehr gewahret worden. ERGT 4 
u In dem Augft.hierauf/ a ar der 
Srüchten, obgemelte/ aſt einmalige und erfreuliche 
and Euq ⸗ ſchlag der Korn⸗Fruͤchten. Segen Dement 
Franckhei⸗ Des Fahrs aber / riſſen an einigen 
Bei, des Sands ein / ſchwere Stich-KRranckheiteng 
welche biß in den Hornung Des Folgende 
Fahrs continuirt woran verfchiedene Perfo 
nen / und under denen zu und be Ochiwanı 
den allein / vier Herꝛen des Rahts hnger 
fen worden / welddes woi etwas un 
tes wart. — 4 
1695. In dem eher diß Jahrs / eines Abende 
























biß hinder Linthal / in ſchneller Eyl wor 


gefahren / von vilen Leuthery ſo wol in Da 
ſeren 


Glarner-Chronick. eo 
ren als. auf offentlicher Strafen gehoͤ⸗ 
et / doch darbey nichts gefehen worden / wel⸗ 
yesdann etliche für eine bloſſe / och wun⸗ 
erſame Natur⸗ und Lufft⸗Geſchichte / an⸗ 
ere aber aus denen darbey vermerckten Um⸗ 
aͤnden / billicher fürein Teufels⸗Spiel ge⸗ 
alten haben. Dr En; 

Der nacher Werdenberg erwehlte ee a 
mdvogt / hatte einen faftbetrübten Auf⸗ bers 
tt; dann als er daſelbſt / auf die gewohnte 
eit im Meyen / angelanget / und mit ſeinem 
ww ſich habenden Ehren⸗Comitat / grad eben 
r Taffel geſeſſen / um die Mittags⸗Mahl⸗ 
it zu halten / entſtunde das unverſehene Ge⸗ 
hrey / Das Feur im Schloß / welches dann 
ac) innert einer kleinen Weil mit folcher 
But außgebrochen / daß Feine einige Hoffe 
ung/felbiges demen zu koͤnnen / übrig gebli⸗ 
mn / und jeder nur für feine Perſon / ſich ſelbſt J 
adie Sicherheit zu bringen / ſehen muͤſſen. 
)Rieſe Brunſt waͤhrte mol 24. Stund / wow. 
urch aber dannoch kaum die Helffte des 
Schlofles abgezehret worden. Ob ſie aber 
ich einige Verwahrloſung entweders der 
gen oder derjenigen / welche bey Ans. 
nfft Des Landvogts (nach jerweiliger Ge⸗ 
onheit) Die Dafelbft ligende 6. Buͤchſen⸗ 
tuck (Deren auch einige Durch Das Feur ges 
moltzen) abgefihoflen/ oder aufandere 
Zeig entſtanden / koͤnte man nichteigentlich 
iffen. Das Schloß aber wurde Furg hier⸗ 


fwivdererbauet, 


1095, 


| 
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165. — — 
Wariauer / Was in diſem Fahr fuͤrnemlich anzumer⸗ 
ðeſchate. Een, ſi das zwuſchen den Cvangeliſchen und 






durch Gottes Gnad / noch ohne offen 
Ruptur einen Außgang gewoñen. Die 2 


lauffenheit beſtehet ohngefehrlich in nachfe⸗ 
* erg eineg gewaltigen und hod 
erühmten Fiftorici, Bey Anlaß eines 


maß / in der Gemeind Wartau / in 


Herrſchafft Sargans / fisenden Underthe 
nen / welcher von Der Reformierten Relige 


zu der Papftlichen gefallen (deſſen Chem 


und zwey Söhne aber zu ſolchem Abfahlii 
nicht bequemen wollen ) ift der Landvogts 
fige Richter und Beamtete erinneree 7 Da 
nachdem vier Römifch » Catholifihe Daub: 


Sargans / Sonntags den 28. Weinn 
A. 1694. gen Wartau gekehret / undh 


Vaͤtter bey ihnen —— werde er ihn 
laut Land⸗Friedens und Vertraͤgen ei 
Prieſter aufftelen. Und nachdem er fie fe 


ners gefraget / ob fie folches gefchehen zu lat 


fen gefinnet? Sie. aber durch einen Aupja 
geanttwortet: Wañ Lands⸗Fried und Y 


träg folches mitgeben/ koͤnnen fie Feine‘ 
trag thun. Er möchte fich aber bey Zobi- X 


Glaͤrüs / als welchen DieCollatur der P ar 
grund su ſtehe / anmelden. Iſt er den 
intermonat/mit feinen Amt⸗Leuthen 
ge 


miſch⸗Catholiſchen Mit » Negierenden 
then des Sarganfer »Lands entitandent 
artauer⸗Geſchaft / welches bald Die gan 
Eydgnoßſchafft aufmerkſam gemachet/ det 
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er 1 —— — EEE ern —— rn ES 


egen 190. Sarganfifche Underthanen/nach 
eendigtem Evangelifchen Gottesdienſt / in 
ie Kirch gegangen / Dafelbft er eine Meß les 
en / auch eine Predig / in welcher Die Evans 
elifchen ſcharff durchgezogen worden / halten 
gſen. Da gleichwol / nachdem zu en 
Wartau / die Papiſtiſche A.1 haar 
en / daſelbſt (ohne bey den zwey⸗jaͤhrigen 
andvoͤgtlichen Huldigungen) Feine Me 
hr gehalten worden, Folgenden Soñtag 
ſolches / und zwar vor dem Evangelifchen 


ottsdienſt Durch smeen Sapuciner gefches 


en. Zürich und Evangelifch Slaruszals su 


Dargans Mit⸗Regierende Orth / underließ 
nnicht / fo wol bey dem Landvogt / als bey 


en Roͤmiſch⸗Catholiſchen Orthen ſich zu be⸗ 


anuͤhen / daß dieſe unbefragter Weiß / und eig⸗ 
en unbefuͤgten Gewalts / eingefuͤhrte Relie 


ions⸗uͤbung / biß zu geſchehener mehreren 


Inderfucbung der Hohen Oberkeit / eingeſtel⸗ 
et werde. Hingegen hat der Landvogt ver⸗ 


neinet / daß / neben dem der Lands⸗Friede 
olches zu gebe / alles mit Vorwuſſen der Ge⸗ 
geind / und auf ihre Erklährung / Daß fie bie; 
inn keine Hindernuß noch Eintrag zu thun 
etten / geſchehen. Es haben auch Lobl. in 
Zargans regierende VII. Orthe / den 14. Tas 
Mey (1695.) zu Zug eine Zuſammenkunfft 


ehalten / die zwar dem anweſendenkandvogt 


nvoliſtandiger Seflion, Das ab feinem Vers 

ahren tragende ne ea bezeuget / auch zu 

ner kuͤnffligen Regel verabfi ebet werben 
Xx 4 da 


1695) 


Ross. 


Ede Rechnung verſchoben / und dem ub | 
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Daß bey bergleichen n Vorfallenheisen eiten in Reli 
‚giong s Sachen / Fein gemeiner fandyogt 
noch jemand anders / ohne vorhergehen 
Participation, gegen den ſamtlich Regieren 
den Orthen + etwas vor fich felbft underfan 
ei. 3 dero Befehl und Naht erwarten 









Tolle. Aber die fehrnere/ von Zurichum 


vangelifch Slarus/ fo oft fehrifft zumd 
mundlich verlangte Orte ahrung / daß das 
Römifche Exercieium zu Wartau eingeftell 
werde / iſt auf die bevorftehende Badil 



















ndeten Abfiheid fehrner Die — 
ermini eingeruckt worden : | 
Theil Des Lands Friedens / ——— ende 
Drthe in den gemeinen Derafchafften jeyen 
Wegen folher Worten (welche die 
koſtbahrer Muͤhe A. 163 2. und 165 & ; ıL de ) 
tete Tractaten / als vornehmſte runde: 
len des Eydgnoͤſſiſchen Ruh⸗Weſens 
lich krafftloß machten) ift diefes Abfiheib 
Inftrument widerum zuruck gegeben um 
das Geſchaͤfft an die = 
überfihrieben worden. Aufyefölgeter da 
diſchen Tagſatzung haben Die Ehren-&r 
fandte von Zurich/nach ein und anderen 
—5 — et das ihre habende inftru&tie: 
dahin eröffnet/ daß die Lobl Catholiſ 
nante Orthe / ein follige / — | 
Befugſame / indenen / ihre Religion in 
meinen-Derzfchafften anfehenden Sachen 
nad) eignem Gutduncken zuhandlen/ 


J 


Slarner⸗Chronick. 69 


fahren/und zu befehlen/ pretendiren/auch ſo 
gar Diereeiprocation Desfandssridens dif- 
putirlich machen wollen / auch denen Verträ⸗ 
en / jonderlich Denen von’ A. 1632. und dem 
Fridens⸗Schluß von A1656,einen ganz ans 
yeren Verſtand / als der klare Buchſtab mit 
ich fuͤhre / zugeben ſich anmaſſen / bliebe ihnen 
oonZuͤrich und Glarus nichts uͤbrig / als Lob. 
aninterelſirte Orth gu bitten / nach Anleitung 
erſt-beſagter Vertraͤgen / über dieſeſtreitige 
Materi / das liebe Recht gedeyen laſſen / und 
dahin behuͤlfflich ſeyn wolten / daß / biß zu deſ⸗ 
en fölligem —— das Roͤmiſche Religi⸗ 
ons⸗exercitium zu Wartau / eingeſtellt ver⸗ 
oleibe. Gegentheil wolte behaupten, fie wä⸗ 
‚en unwiderſprechlich befuͤgt zu Wartau / 
and wo es ſonſten in gemeinen Herrſchafften 
für noͤhtig und thunlich moͤchte erachtet wer⸗ 
den / ihr Religions⸗exercitium uͤben zulaſſen / 
und Daß dieſe / als eine foͤllig eroͤrterte Sach / 
keinem Rechts⸗Satz underwuͤrffig gemacht 
merdenmöchte: Mit Einſtellung Des exer- 
ririj zu Wartau aber / koͤnne man nicht wills 
fahren / weren auch nicht inſtruirt / uͤber die 
angezogene reciprocation zuantworten. Den 
14. T. Heumonat / auch an Marie Himmels 
Fahrt / und den 18. T. Augſtm.hat der Sar⸗ 
zanflifhe Landvogt nochmal zu Wartau 
Meß lefen laſſen. Als aber Bern den 19. dito 
ine Tagſatzung gen Baden außgeſchrieben / 
Jerichtete Herz Amelor, Frantzoͤſiſcher Am- 
safladeur, in der Eydgnoßſchafft / daß das 
Kr 5 Ca⸗ 


1658, 


6% Glarner⸗Chronick⸗ 


—— — — — — — 


Catholiſche exercitium zu Wartau aufg 
hebt. eil dann die uͤrſach der Entzu 

ung auß dem Waͤg geraumet / moͤchte 
thane Tagſatzung unterwegen bleiben. Die 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche Orthe aber / haben 
nicht underlaſſen / ihr Verfahren in einem 
fa&o zu beſchirmen / in welchem fie ſich / wi 
ehmal / auf die Verträge von A. 1802 und 
daß die Ver⸗ 


— 
7 


träge vondi 1632. und dergriedeng-Schluß 












dahero für Streitigkeiten entſtehen berub) 
ven’ die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religiot 
aber keineswegs angehen. Wegen War 
tauifchen Religions » Exercitijaber fich vet 
nemmen laſſen / felbiges / weilenDeifen mi 
mand begehre/ auch aus anderen roichkige 

Urfachen / wuͤrcklich widerum aufpuheben/ 


Wwomit ſie aber ihr Befugfame / um Einf 


cher vermögen / Daß gleich wie Daszu Far 














rung ihres Religiong z exercitij, je nach der 
Sachen Bewandtnuß / nicht vergeben OL 
fen. Welcher Anhang dann verurfa@ei/Daf 
beyde Evangelifche Stände, ſich mit ber 
meinter Aufhebung des IBartauifhen u 
Derfangenen Gotts⸗Dienſts nicht benugi 
fonder auf das Necht zutringen verbarzen 
Nachdem aber Lobl. unzinterefhrte Det 


einhellig fich eines proje&ts verglichen / 


tau eingeführte Roͤmiſche Neligiongsexerei- 
eium aufgehebt / alſo auch Die aus telbigem 


Inlaß / zwuͤſchen denen Sobl.-Megierenben — \ 
Irthen des Sarganfler Lands entſtandene 
onteftationes abgethan / und keinem The 
ardurch nichts benommen noch gegeben: 
Anbey aber Die Partheyen / in —* enden 
Streitigkeiten an Buͤndten / Vertraͤgen 
ind Friedens⸗Schluß / als dem wahren und 
icherſten Mittel / Eydgnoͤſſiſches Vertrauen 
u — ſich zuhalten gewieſen ſeyn ſol⸗ 





en: In abermaligem Verſtand / daß keinem 

Theu nichts genommen / oder gegeben ſeyn 

olle. Nachdem folcheg projet beyden Ho⸗ 

ven Partheyen vorgetragen worden / iſt es 

‚on denfelbigen für genehm gehalten / und 

fo. der faft verfchäßte hochſchaͤtzbare Frie⸗ 

yen/ Durch Gottes Gnad in dem Land ers 

yalten worden.  _ __, EM 
Mitlermeil ats dig Geſchaͤfft moch unauß⸗ — 

jemacht zu Baden ſchwebete / hatte man Uns und fatfcher 

uhe und Sorge genug auch in dieſem Land; germen, 

Es wurden. an einem und anderem Orth Die j 

Wachten aufgeftelt / und zwar alle Urſa⸗ 

hen des fihadlichen Mißtraueng under Des 

ren beyden Religions» Verwandten Derges 

Taftenabgelehnet/ daß man Doch darbey vor 

außwertigem Uberfahl nicht wolte ſicher 

ſeyn. Eines Tags entſtunde ein falſches Ge⸗ 

ſchrey / welches leicht einen gefaͤhrlichen Aufe⸗ 

auff hette verurſachen koͤnnen / wo nicht die 

Unwahrheit deſſen zeitlich were entdecket 

worden. Damals hatte man zu — ee - 

nige Unholdinen oder Hexen in erral | 
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MWiedannfchonden 10, Jun, vor gem 
Raht zu Glarus eine Makefiz - Urtheilübt 
zwo ſolcher unfeligen Weiberen ( derenamt 
Die eine fehon vorher in der Gefangnuß tik 
feibet gefunden ward )dahin gefeller wordt! 
daßdie Todte mit dergebendigen gußgefuhn 
beyde auf einen Scheiter Hauffen gejtät 
und mit einem an Hals gebundenen ot 
mit Pulver zu Koölſch und Aſchen verdient 
werden folten. Als nun im Augufto hier 
widerum eine andere / von beyden Dh 
Schweiß und Glarus zum Tod verurcheill 
und ſelbige eben außgefuͤhrt mardyentrunk 
dafelbft unverfehensein Gerucht Dieaum 
cher weren mit Heers⸗Macht verhanden/u | 
wolten da einfallen.  Sothanes G 
kam bisauf Glarus / und ward mark 
geglaubt doch fo bald etwas Mannian? 
verordnet. Weil aber der vermeinte 
nichts weiters / als nur ein Metzgeru 
ner Heerd Schaafe geweſen / ward der 
lauff geſtillet / und der Schrecken inen 
1695. laͤchter verwandlet. 0) 
he Nachdem Her: Cleftinus Sfondratis fl | 
urn groferEnferer für denRoͤmiſchen Skull 
‚Band: Rech⸗Cardinals⸗Hut erlanget / und hieraunmk! 
tes zwiſchen Abtey zu St. Gallen abgetretten 7 DM 
dem Gotts⸗Statt aber HerrLeodegarius Birgit 
Rn gucern gebürtig / gu DieferPreelarur ertdtd 
deffen  Morden/ hat felbiger Die IV Lobl, DOT | 
Schirm⸗ Orthe feines Horts-Haufes / yu DENT 
Diihen. rung des zwůſchen ihnen haltenden © — 





Ur: 


u 
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ind Land» Rechts eingeladen/und hierzu den 
1 Mey angefenet. Woruͤber dan befagtel V, 
Schirm⸗Orth ihre Gefandte dahin abges 
thickt / und durch felbige dieſe Handlung folls 
ührenlaflen: Doch hat die Statt Weil ſich 
jeroeigeret demFuͤrſt zu huldigen/eh und be⸗ 
or er Papftliche confirmation, und Keiferlia 
he invefticur empfangen / und erſt im Junio, 
N. 1699. auf dasmit den Schirm» Drthen 


Abende Burg⸗ undLand⸗Recht geſchworen. ep; 


— 


agtem Abt / und der Statt St. Gallen / ſo Streit 


Mithinzu aber entſtunde der meitsaußfes 
ende Proceflions- Streit / zwuͤſchen erft bes 


2696) 


16 


— 
zJ 


ber durch ſorgfeltige Bemittlung und Uns!Ürd durch 


Die IV 


erhandlung der IV. Schirm⸗Orthen / noh@giem, 


itlich bepgeleget worden, | 
n 9. Tag Mey/ an einem Sonntag/ 
egabe fiih folgende Mord⸗Geſchichte. Ein 


ömder/ auß dem Toggenburg gebürtig/gpgg 


ndin dem Flecken Glarus flehende Dienfts 
‚necht/ verlobte ſich mit einer jungen Witte 
en/ wohnhaft in der Gemeind Schwans 


en / ab deren er aber bald widerum einen _ 


Zerdruß faſſete / und an ſtatt mit ihro in der 
he zu leben / ſie lieber tod haben wolte. Als 
enun an gemeltem Tag ſich zu ihm gen Gla⸗ 
is verfuͤgte / ward ſie zwar von ihm freund⸗ 
h empfangen/ und nicht allein in einem 
Birtshauß mit einem Trunck Weins bes 
enet / fonder auch noch halber Wägs / big 
der fo genannten Underen⸗Ruffi begleitet 
ſſelbſt gber etwas beyſeyths gefuͤhrt / uns 


Orth bes 
gelegt, 
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auß dem Staub / und gabe den 

Vach eingeloffenem Bericht / ſolle er⸗ 
Zeit / noch anderwerts einen Mord begange 

—* ger wi verdienten = raff ad’ 

mals mitder Slucht entgangen fen. 

—— Im Nammen der Grafſchafft Wan 
Vuhr⸗Ge/berg / hat das Orth Glarus allbereit 
keit, len imalen zu thun gehabt / mit denen m 
Lands⸗Knechten⸗Land / wegen deren 
Brieff und Sigel aufgerichteten A 
Wuhren. Nachdem nun Die Gemeind 

ſen / mit Hilf der gangenGraffchaf t Va 
abermals ein neues / in die 130, Rhein 

ter haltendes Wuhr angeleget / und hierit! 

die beſagte Grafſchafft Werdenberg 
hemlich Die Gemeind Sevelen 7 | N 
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' 
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‚vol 
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heil Wartau / nichts anders als groffen 
Schaden und Nachtheil zu erwarten h 


Verdenberg / auf angebrachte Klag / — 
Jerzen und Oberen zu Glarus gebührend 
öffnet, Ob nun gleich dieſe nicht ermang> 
t / fomolbey dem Oberamtmann zu Was 
uß/als dem Kerzen Prelaten gu Kemten / als 
amaliger Hohen Oberfeit/ dieſer genañten 
zrafſchafft / mit Schreiben/proteftiren/und 
Recht —75 — / zu verſchaffen / daß man 
ait dem fehrneren Wuhr⸗Bau ſtill ſtunde / 
uch das Landvogtey⸗Amt zu Sargans / im 


atten / 
sard ſolches von dem Landvogtey⸗Amt zu 


1698. 


tammen der Herrſchafft Wartau / und des 
m VII, Mit s Regierenden Orthen gleiche, 


aſtanzen gethan/ hat man doch nichts erhafs 
mund befagte Gemeind Trifen das Wuhr 
ergeftalt gebogen / und biß auf den Epb⸗ 
nöflifchen Boden fo weit erſtreckt / daß man 
on. einer Seithen zu. der anderen trocken 
uſſes reiſen ktoͤnnen, Weil aber die Lobl. 
Irthe / und ſonderlich Glarus / nochmals 
lles Ernſts auf die Abſchleiſſung dieſes ſo 


achtheiligen Uber⸗Wuhrs getrungen / und 


ıdem Ende widerum das unpartheyiſche 
echt fuͤrgeſchlagen / hat der Ober AAmtmañ 


ne Guͤtigkeit begehrt / welche man zwar be⸗ 


ht / und auf dem Augenſchein ſelbſten / de⸗ 
m Lands⸗Knechten ihre veruͤbte Gewalt⸗ 
aͤtigkeit vorgewiſen / mit widerholtem 
nftlichem Begehren / daß fie diß wider 
rief und Siegel / an hoͤchſtem —— 

ihrer 
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Eur ihrer Angehörigen gemachte IBuhr demoli- 
ren folten.. Weil fie fich aber hierzu. Nicht 
wolten bequemen / haben Die Herzen Ehregr 
Deputirte denen zu. Wartau und. eler 
den Befehl gegeben das Wuhr ſelbſt nider 
zu reifen / worzu ſie dann grad. in ihrer Anz 
weſenheit den Anfang gemachet. Nachden 
fie ſich aber gegen dem Abend widerum 
ruck begebem/ noch etliche aber mit Dex 2lrbeit 
angehalteny find Die Lands⸗Knechte aufdiele 
(oß gefahren und haben einen auß Der Se 
meind Sevelen erfchöflen /_ einen hr 





i 


aber auß der Gemeind Wartau gefehrlid 
bleſſirt. Auf folcheshin ward noch eins umd 
anders fo wol durch Schreiben Z ‚als abge 
schickte Sefandfchafft an das Ober = Amt 
Vadutz fürgenommen / doch nichts 
richtet / biß kurtz nach der Zeit A. 1699, Der 
Rhein ſelbſt dergeſtalten ans und aufgelof 
fen / daß er Das noch übrige wider R tg u 
machte Wuhr / mit Gewalt weggeriſſe 
nen ordenlichen Lauff wider genomme 
damit die Lands⸗Knechte zur Ruh he bracht, 
Erbauung Nachdem Die von der&vangelifchen Reie 
* — gion zu Nettſtal (welche fonft biß Dabingen 
—— Glarus a gervefen ) wegen te 
a, Das weiten Wags / fich entſchloſen 
gene Kirchen zu erbauen / und Das hierzumee 
thige Pfrund⸗Einkomen / fo wol auß 
Mittlen / als andermertiger Beyfteur u 
famleny. haben fie ſolches (wiewol nicht 
Widerſprechen erlicher anderer / PIC ARE 















‘ 
acht. 
J 
4 
fi 
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— LTR IE |: 
‚einen Theil haben / und den. Gottesdienſt 
10h foctnin lieber am alten Orth befuden ... .-: 
volten ) zu Werck gerichtet / und noch in 
jiefem Faͤhr fo thaneKirchen under dasTa 
jebracht / weiche Dann am Sonntag vor 
St, Shomz , von den Kirchen-Dieneren zu 
Blarus / vermittelft zweyer Predigten und 
yfferigem Gebaͤtts / eingeweyhen / und et⸗ 
vas Zeits hernach mit einem eignen Pfarer 
erſehen worden. Ein Gott⸗liebender mit .:.. 
ilen Mittlen geſegneter Herr(der gleichwoo 
igene Leibs⸗Erben hinderlieſſe) hatte ſchon 
ormahls auf ſein Abſterben / denen ſamtli⸗ | 
ben Evangelifchen Kirchen Schulen und 
Spennen des Lands / Deren an der Zahl 10, 
varen / 6000. Gulden Teftamentss Weiſe 
ermachet. In ſolche Bergabung lieſſen 
un Die 10. Kirchen / auch diſe neue Gemeind / 
uuf dero freundliches Anwerben / zu gleicher 
btheilung / mit einſtehen / c. 690 

Um dieſe Zeit erhebte ſich abermahls ein Barden 
Streit / zwüfchen denen von Urp und Gla⸗ DE sei. 


us / wegen der Marchen/und Uberweidung — 


ait dem Vieh / auf ihren gegen einandereniug. 

raͤntzenden Alpen; Woruͤber dann von bey⸗ 

en Orthen einige dahin abgeordnet der 

lugenſchein eingenommen / und folgenden 

fahre In. 1700. Durch eine Deputatſchafft 

e Marchen / nach Anmeifung alter / wie⸗ 

‚ol etwas Dunekler Brieffen / aufgeſucht / 

ad denen von Ölarus einige / wiewol wenig 
tragende Weiden (bie man bog) yon un⸗ 
— DH "die 


% 


.. — — 
— dencklichen Jahren hero genutzet hatte 


Yintie liches Land⸗Gerich 


Unruhe we / nommene Einführung des N 
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derum abgenommen morden. | 
1701. ward deßwegen zwuͤſchen beyden 
then eine conferenz zu Einfidlen angeß 
um fich noch fllig uvergleichen/und De 
tiderum auf die Srangen felbit geist 
doch von feinem Theil ſo vil conquetirt/ 
der Muh und Koſien wehrt geweſen. 
Den 22. Aprell 3 man zuGlarus o 
| gehalten / über 
Mann / aus dem uͤrich⸗Gebieht geb 
und wohnhaft zu Nider⸗ Urnen weit) 
gen verfchiedenen Diebftähleny die er 
lich an Kauffmañs⸗Guͤteren begange 
roſſen Reuen und Bußfertigkeit ubı 
ehler dezeuget / zum Tod verurth ; 
mitdem Schwert hingerichtet tor 
Malefiz- Gericht mar faft ettwasut 
tes / als dergleichen man von vilen 
hero nicht erleben muͤſſen. 
Bon Anfang diß Jahre hat die 
g,Calenders / nicht wenig Unruhe it 
and zumegen gebracht / worvon 
Urfprung ab dem Reichs⸗ Tagsu 
fpurg fuchen muß. ,_ “Dannteiln 
Gebrauch der ungleichen / ſo genamte 
nifchen und Gregorianifhen Calet 
und Daher rührenden ungleichen Ser 
geft, Rechnungen biß dahin ſehr vilu 
tigfeiten und Zwiſtigkeiten entftanden/ 
Brrlich in denen Landen / in welchen En 
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fifche und KRömifch-Eathofifche unbereins ; 


Deren vermifchet find / und es fic) anfehen 
fen / daß felbige Durch den Anno 1700. im 
regorianifchen Calender außbleibenden 
ſchalt⸗Tag / noch mehr werden vergröffert 
rDden / wofern man;durch Oberkeitliches 
nfehen hierin nichtremediren wurde; So 
ben von deßwegen die Gefollmachtigte 
ahte und geſandte / Der Chur⸗Fuͤrſten und 
itanden des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs 
dangelifcher Religion ab dem Reiches 
ag zu Regenfpurg / den 30.8. Chriftmos 
it / A. 1699. an Sefamte Evangelifche Ende 
offen berichtet daß ihre Hohe Principalen 
18 eigner Bewegnuß vor gut angefehen, 
Bindem 1700, Jahr / die vom Concilio 
iceno her biß auf gegenwertige Zeit/ nach 
d.nach zu oil eingehaltete XI. Tag auf eine 
alaußgelaflen / und nach Berflieffungdes 
"Tag Hornungs / der 1.Tag Merk gezel⸗ 
werde. Weil dann dem Evangelifchen 
deſen ins geſamt vil daran gelegen / daß 
e aus bißherigen ungleichen Zeit:undSeft- 
tchnungen entſtandene Unordnungen / beſt 
glichſt abgeſchaffet / hergegen in allen und 
en Evangeliſchen Landen in⸗ und auſſert⸗ 
lb des Reichs / eine durchgehende Gleich⸗ 
it eingefuͤhret werde / erſuchen ſie / daß 


170x3 


bl. Orth ſich gefallen laſſen / diefen verbefe — - 


ten Calender auch anzunemmen / ꝛc. 
ie Evangeliſche Eydgnoſſen vermeinten 
ar / daß ſie dieſes Calenders noch weiters 
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BT, — mn mm 
| entbehren Föinten ; we weil aber aber nunmehr’ 
alle andere Proteftirende Stände kelbi 
angenommen / und die a 
gncßihafftmic den Angehörigen 
—66 Reichs Staͤnden im Handelui 
andel / Jahr⸗Maͤrckten / c. vil u he 
fen hat auch diefer Calender one 
mals. An. 1581. gefchehen hoffe 7 
apſt und feiner Clerifey aufgezrounge 
onder von der ordenlichen Dberfeit b Mi | 
wurde / auch einen Glaubens⸗Artikel be J 
ret / fonder eineindifferenee Sach; den em): 
Iitifchen Weſen vielfaltigen Vugen 1 \ 
Vortheil zufchaffen Fönte / ſelbſt nr 
Sands: SSriden vilfaltigen NA: gehen 
vorgebauet wurde/ haben Die IV. Evan 
liſche Stätte fich auf der Jahr⸗ echnung: 
Tagſatzung / zu Annehmung ſoth⸗ 
beſſerten Calenders erklaret/ die 
Tage des Jenners An. ont dur i 
ſtrichen / und nachChriſti Geburt das 
Seculum mit dem XII. Tag Jener er efan 
gen. Nun hat zwar auch die be erfeit 
Glarus / fo wol von Seiten Dr E 
ſchen / als Römifch-Eatholifchen[d ebi v 
hin neben jenen den Julianifchen Cafe 
benbehalten] an einer /iim Febr? z Ann 
haltener Rahts⸗Verſamlun —84 
mung des Neu⸗verbeſſerten alende 
einmuͤhtig erklaͤret / ohne Bepforg er 
her entſtehender Verdrießli Brei 
„aber fo wol gemeine Durgerkhafit zu € © 





x us 2: ses: 


"BAalE : 
4 4 AN 


m 


i— 


—⸗ ⸗ % 


allen / alsdie Appengellifchen Auß⸗Rho⸗ 
n s famtden Il Puͤndten / von dieſem 
euen Salender nichtsmuffen wollen/ has 
n auch der mehrer Theil der Landleuthen zu 
larus fichimit allem Ernft und Eyfer dar⸗ 
der empoͤret / etlicheswar aus der einfals 
Beyſorg / daß damit der Religion felb- 
netwas möchte vergeben werden / andere 
er auß anderen / villeicht tadelhaffteren 
ſichten. Dahero als der Tag nach dem 


euen⸗Jahr / für den 13.gezellet / und St. 


lario gefeyret werden ſolte / haben zwar 
Gemeinden Glarus / ſamt Nett al und 
chwanden / dieſen Feyrtag ohne vil Mur⸗ 
is gehalten / auch Lintthal und Bilten / 
ewol dieſe mit mehrerem Verdruß und 
wruhe. In den uͤberigen Gemeinden aber 
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ißte der Gottes⸗Dienſt eingeſtellet bleiben. J 


zeil man nun aus dem Unwillen gemeinen 


nd⸗Volcks noch mehr Unruhe und Ver⸗ 
uß zubeſorgen hatte / hat eine Evangeli⸗ 
Rahts⸗Verſamlung diß Calender⸗We⸗ 
7 zu einer Berahtſchlagung vor einem 
ſchuß aus deren Mittel/ und geſamten 
rchen⸗Dieneren des Lands / auf den 17. 
AR. n. verleitet / weil man aber darbey ſich 
ht im Stand müßte ein richtiges conclu- 
n zumachen / müßten die Rahtfchlägeroi- 
um an einen gefamten Evangelifchen 
iht verwiefen werden. Es ward noch eins 


dandersfürgenommen/ um ſo wol das 


zerkeitlich Anfehen / als die Ruh des Lan⸗ 
| me 


de GBlarnersChronich 
7. des benzubehalten; Endlich aberan der 
dinari Lands⸗Gemeind zuSchwanden 
che wegen 8-Tag zuvor ein gefallener ra 
Spitterung / auf den erfien Sonntag! 
Sen verfchoben werden müßte) nad) ein 


nicht geringen tumult, mif den meh 





undene Maͤuler gehabt / beliebet / und du 
mit fehrnere Unruhe aufgehoben. 





Kortſezung ber 
Bed Salt, etlichen anderen Drehen der Cydgnopi@an 


Tradacs Bor Fahren auf ſo diel Zeit hin / mit derXam 
wit der  merzu Insbruck / Durch eine dahin 


Inßbrug. Hoffen die Kammer dieſem Orth jahrlich⸗ 
Faſſe lifferen müßte ) zum Außlauffen To 
men/wardauf den 3.Auguft. eine allgemei! 
Lands⸗Gemeind außgekündet / und Dan 
die Sortfeßung fo thanen SalgsTradatstil 
befagter Kammer faft einhellig beliebet un 
gut geheiſſen. J 

Mohtes Ben fehr warmer Herbft-eit men | 

Kult. abermal an einigen Drehen Des Land? 
Hohte⸗ ruhr / furne mlich indem Dorffhtll 
und zu Nitfurn / an welchem letſten 
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Bein Hauf übrig gebliben 7 darinn hicht etlis 
che Derfohnen / fonderbar junge Kinder / zu 
eth geworffen worden / aud) theils geflors 


ER Ä Vilaltigel 
Was in dieſem Fahr abſonderlich wol zu Erbbidem 
vermercken / find die manigfaltigen Erd⸗Bi⸗im Linthal. 
dem / die ſich meiſtens in der Gemeind Lint⸗ 
thal haben vermercken laſſen / und deren von 
dem Augfimonat biß zum Hornung des fol⸗ 
genden 1703. Jahrs wol in die 37. von etli⸗ 
chen aber noch wol mehr gen 
1. 2. und 3. Erdbidem ift in Lintthal wahr⸗ 
genommen worden den 19. Augfim. mit ei⸗ 
nem darauf folgendenlgraufamen Getoͤß im 
den Lüften. Der 4.ilt fehr ſtarck empfune 
den worden nach felbigen Abend um 9. Uh⸗ 
ren. Der 5. Morn des/den 20. Aug, Abends 
um 3. Uhr. Der 6. den 21. Aug. Nachts um 
11. Ühren. Der 7. den 22. Aug. nad) 9. Uhr 
ren Vormittag. Der 8. den 24. Aug. als 
manzu Bettſchwanden in der Kirchen war / 
hoͤrte man zwer Kläpffe noch einandren / wel⸗ 
che gethoͤnet / als wann ein Stock auf den 
Knuͤttel⸗ oder Pruͤgel⸗Kaſten / fo hinten in 
der Kirchen / bey der groſſen Thuͤr ſtehet / zwey⸗ 
mal were darnider gefallen. Dieſer Erdbi⸗ 
dem ware auch in den Haͤuſeren empfunden 
Morgens um 8. Uhren. Der ⸗. und 10. wur⸗ 
den mit einem ſtarcken De und Zifteren 
gefpürt / gedachten Tags Abends um 5. Uh⸗ 
— dieſen beyden moͤchte man un⸗ 
gefehr den Glauben und die zehen Gebott 

| | Ya 00 el 


ıyor3 








Wer. 


taas zuvor / über Die 


y12 . > Blornerölhrönieh * 
—— — — — — —— — — 


erzellen. Der 11. und ı2.den 25. Augft. der] 
eine um 9. und der andere nach ı r. Lihren. 


. Der 13. den 26. Aug. Abends umıo. Uhren 


Der 14. den 27. Aug. war fehr empfindlich 
mit ſtarckem Enallen / fauffen und furzenin 
den Luͤfften und gewaltigem zitteren Des 
Erdbodens / in beyden Gemeinden Linttha 
und Dettfchwanden/darvon viel Stein don 
unberfchiedlichen Bergen herunter gerollt, 
Diefer Erdbidem ift auch von einigen zu 
Schwanden und Glarus’ ja auchzu 
uns des Schächen- Thale in dem Urne 
Land verſpuͤret worden. Der 15. den 28. Aug. 
Nachts um r. Uhr / ward widggumin De 
ars 


. Gemeinden fehr ftarck vermerkt 7 und 


Durch viel Leuth auß dem Schlaff erweckt. 


Der 16. den 29. Yug. Morgeng vor 8. 1b 


gen. Der 17.den 2. Herbft. Morgens um 
10. Uhren. Der 18. den 7. Herbſt. ward ſon⸗ 
dDerlich von den Schüßen auf den Gebirgin 
vermercket Abends um4. Uhren. Derzo, 
den 8. Herbft. Morgens um 8. Uhr. Der 20, 


‚gedachten Tags / kam fehr ſtarek daher (als 


Bettſchwanden in den Kirchen waren / und 
det Dfarer am letfteren Orth eben von den 
robidmen predigfe/ gleich wie auch Som 
Wort PL XVHL ME, 

Der in Lintthal aber/eben ſelbige Wort au 
Heron Weiſſen Gebättbuch der Gemeind 
porfprache ) mit einem folchen Putſch und 
Knall / als wann sin Stein im Boden 


die Leuthe in den Gemeinden Lintehalumd 


7 


Un @lainerschiöni 3 





angezuͤndetem Pulver ſeſprunge, und die 
Kirchen mit groſſem Gewalt erſchuͤtterte. 


Der 21, den.12. Herbft, Abende furk vor 


4. Uhren. Der 22. den 18, Herbſt. Abends 
um /. Uhren / ward nichtmehr ſtarck geſpuͤrt. 
Der Erdboden war naß / und nicht mehr ſo 
trocken / als bey vorigen Erdbeben. Der 23. 
Den 12. Weinmonat / Morgens um 6, Uh⸗ 
ren / war einer von den geringſten / und das 
Erdreich 5. Tag lang mit Schnee bedecket. 
Der. 24. den 15. Weinm. Abends vor 9. Uh⸗ 
ren / war mittelmaͤſſig ſtarck / doch von vie⸗ 
ken Leuthen in der Gemeind verſpuͤrrt. Der 
25. den 2, Winterwonat / Morgens um 7. 
tihren/ mar gering. Der 26. den 1.Chriftn, 
Abends um 8. Uhren / bey kalten hellem Wet⸗ 
ter / da es am Tag zuvor ſehr warm geregnet. 
Der 27. den 8. Chriſtm. Morgens um 4. Uh⸗ 
ren / war ſtarck. Der 28. den 17. Chriſtm. 
Morgens um 6. Uhren. Der 29. den 19. 


—— 


Ehriftm, um Mitternacht, Der 30.den 24, 


Ehriftm. Morgens nach 6. Uhren z kam ein 
eſchwindes / ſtarck hin und wider ſtoſſendes 
Fröbeben Daher / welches jederman hefftig 

erſchreckte / und noch etlicher Meinung / ohne 

den Erdbidem den 27. Augſt. am ſterckſten 
vermercket worden. Bier Tag zuvor war 
der Lufft grimmig kalt / hernach folgte eine 
gantz warine Weyhnacht. Dieſer Erdbidem 


ward in beyden Gemeinden / doch in Bette 


ſchwanden nicht fo ſtarck / als in Lintthal ge⸗ 
ppuret. | Ze — 
— 993 Der 


* 


@o.tinu- 


ation der 
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Der 31. Abends nach 9.Uhren/ ward em⸗ 
pfunden in beyden Gemeinden / den 13. Hor⸗ 
nung / A.1702. Der 32.den s Brachmon. 
Morgens vor ro. Uhren / allein im Lintthal / 
mittelmaflig verfpur. Der 33. den 24 
Herbſtm. Morgens vor Tag. Des Tags 
vorher / und zwar eine halbe Stund vor Tag 
kam ein geſchwinder ſtarcker Hagel Daher 
die Stein waren ſo groß/ als ein Haſelnuß. 
Der 34. den 28. Winterm. ward gewahrtt 
vor s.Uhren fehr ſtarck / hebte an mit dreyen 
Stoͤſſen / und wehrete laͤnger / als die vor⸗ 
gehenden. Dieſer Erdbidem ward gefpurt 
im 7 Land / vornemlich zu Mollis De 
in Betteren lagen haben vermeint / ſie wer⸗ 
den nicht nur gewieget / ſonder ſtarck umher 
— Der 35.36.37.den ro Jenner/ 
4.170 Ua um 7. Uhren. Es Fam das 
her ein Raufchen in der Lufft/ darauf erägte 
fich eine empfindliche Erſchuͤttung und 
wegung der Häuferen / ohngefehreinehalbe 
Stund hernach / und nach verfloffenen 24. 
Stunden/empfunde man bi Bewegu 
widerum / aber. nicht fo ftarck als Das 
mahl in beyden Gemeinden / doch digmal 
ſtaͤrcker zu Bettſchwanden als im Linthal 
N.B. Bey den meiſten diefer Erdbidmen 
gewahrte man gemeinlich dieſere drey 
benheiten: 1. Ein Putſch oder Klap 
Erdboden unter den Fuͤſſen / gleich als man 
ein mit Pulver angefüllter&Steinzerfprunge 








oder etliche Stucke mit einanderen los ge⸗ 
| bren⸗ 











hrennet wurden. Darauf folgete 2. eine Erz 
Ben / Erfehütterung und Beben der 
rdeny worbey nach Außfag der Alp⸗Knech⸗ 


ten / an vilen Orthen groffe Steine von ih⸗ 


rem Orth bewegt wurden / daß ſie mit groſ⸗ 
ſem Praſchlen herab gefallen. A entfeß- 
liches Surren Saufen und Brummen in 
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Der Lufft welches man fafteinem Trommels 
Schlag / oder einem zitferenden‘Donners 
Knallen vergleichen Eönte. Verwunderlich 


mar auch diß / daßein von Anfang Des 
Weinm. An.1701.gefallener Schnee inden 
fo genanten Riet⸗Walderen / und anderſtwo 
kinder Lintthal / nicht fo hoch geweſen als in 


dem Dorff Lintthal / und allhier minder tieff / 


als weiter hinaus gegen Schwanden / ꝛc. 
Bey dem 25. Erdbidem / den 2. Winterm. 
ward auch dieſes / als etwas beſonders ange⸗ 


mercket / daß / als damals bey den Soñtaͤgli⸗ 
chen Morgen⸗Kirchgang eine Leich — zur 
Erden beftatei werden / noch vor Aufgang der 


Soñen aus dem eroͤffneten Grab ein grauer 


Kauch oder Dampff hervor geftigen / zu je⸗ 


dermanns deſto gröflerer Verwunderung / 
weil dieſer Morgen He und heil war / 
auch hin und wider das Waffer inder Kuche 

efroren. Welches dann alles gnugfam iſt / 

ie heutige allgemeine Grund⸗Lehr von den 
Urfachen der Erdbidem/ zubekraͤfftigen / daß 
namlich ſolche entſtehen nicht etwann von 


under⸗irrdiſchen Winden / ſonder von denen 


in under⸗ irꝛ diſchen groſſen Kluͤfften m 


17er. 


1902. 
Tem Rei: 


— wird ein gemein Eydgnoͤſſiſchen Tagleiſtung / 


nie — nur ber Frantzoſiſche Amballadeur , umetlis 


liget. 


moriale, ſich dahin bemuͤhet / nicht ſ 
reich erhalten / als die Geſtattung ei om. 





rie - Elamötsehronik 
feten Schtefelichten und . Salperrilhen 
Dünften/melche gleich — rg 


erden / und fafteben ſolche W 
verurfachen / als wie die —— 


als wie dergleichen: entzundete Duͤnſte in 
freyer Luft am Himmelzu wegen bringen 
wann es donneret und wetterleichet. 

Nachdem auf einer zu Baden an 




















che Regimenter Volcks/ zu Dienſten fein 
Königs Anwerbung gethan / — au 
der KeiferlicheMinifter » im Nammen 


emacht / daß man nicht nur Die IV.S Bo ih 
Stätte in Eydgnoͤſſiſchen Schug um 
Schirm nemmen / fonder auch twuirgklich ei 
paar Regimenter in Die Vorder⸗ Io? 
ehifche Lande verlegen laflen wolte u Dies 
fer ſo vil erhalten / daß Die meiſten Drthe/auf 
eine zu Dapyr gebrachte capitulation, Di 
Verwilligung gethan / hat zwar der Fra 
gofiſche Ambaſſadeur feinen ee De 
ren Baron, auch an diß Orth abgefchickt/ 
cher dann den ro, Merken/ von einer get * 
ner Rahts-Verſamlung Durch. < | 
Mundliche propofition und —— me 











wie er einem Voicks⸗ Aufbruch für 






pagnie zu Keiſerlichen ienſten inden ' 
ben möchte; Gleichwol iſt ſolche Eve gel 
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ſcher Seits / aneinerdenısMerßgehalte 
rer Lands⸗Gemeind / faſt einhellig verwilli⸗ 
get / und kurtz hierauf dieſe friſch⸗geworbe⸗ 
ne Compagnie yon 100.Man / under einem 
Comeridant- Hauptmann des regierenden 
Landamans / Herren Johann Heinrich Zwi⸗ 
kis / als dem ſelbige zugeeignet ward / an⸗ 
fangs gen Mumpff ins Frickthal / hernach 

aber gen Breyſach verleget worden / c. gWie auch 
Gegen dem Ende des Jahrs / hat auch Def dem KR 
Srangofifche Ambafladeur Herr Pyiſſieux, Um in Krane‘; 
eine Compagnie Volcks angeworben / und reich. 
ſolche ebenfahls / an einem den Si 


f 


monat, verfamleten drenfachen Land⸗Raht / 
erhalten’ Doch mit Vorbehalt / daß jelbige 

nicht anderft/ als nad) dem "Bund ge⸗ 
braucht werden ſolte. Man glaubte / daß zu 

dieſer neuen Compagnie - Ißerbung für 
Franckreich / bey fo thanen Zeiten niemand 

füftig wurde ſeyn; Doch hierzu’ funde ſich 

bald eine Perfon Catholifcher. Seits / Die 

aber eben von Feiner folchen diltindtion , als 

Die obgenanntewar. ER 

Imzwuͤſchen weil man nichts als Kriege Anfesung 

und Unruhe-hörete / und felbftin der Ehd- gring, 
gnoßſchafft verfehiedene Dinge/aus welchen Kapıg, 
man ettvastzubeforgen hatte/ zufchaftengn 
ben / iſt man von einiger Zeithero / aufeine 
beilere Kriege "Derfaftung, auch Alnferung Ri | 
eines befonderen Kriegs⸗ Rahts yet. — 
weſen; Welcher Raht dann auch / mit Be⸗ 


- 


‚namfung derer darzu gehörigen ** 
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Eangeliſcher Seits / an der gewohnlichen 
Lands⸗Gemeind zu Schwanden / beſtaͤttiget / 
und ſelbigem die Freyheit gegeben worden / 
zu verordnen und zuthun / was zu des Vat⸗ 
tetlands Schirm und Sicherheit noͤhtig 
ſcheinen moͤchte. J 
ungleiche Die Witterung diß Jahrs war ungleich / 
Witterung und zum Theil ſehr widerig. Bey Eintritt 
unbKrand des Febr, erzeigte ſich ein in Die 24. Stund 
ee anhaltender ſehr Hefftiger Foͤh⸗Wind / wor⸗ 
auf an einigen Orthen / ſonderlich in der Ge⸗ 
meind Schwanden / eine gewuͤſſe Seuche er⸗ 
folgete / wordurch verfchiedene Perſonen hin⸗ 
gezucket worden. Im Mertzen / an Marie 
erkuͤndigung entſtunde eine vier Wochen 
‚lang continuirende/ fehr rauche Witterung / 
wordurch fonderlih die Baum » Srüchte 
roffen Schaden genommen. Den 24. Jun, 
aben einige ein feuriges Meteoron an Dem 
Himmel / gleich einem Eometen/ gegen dem 
groſſen Thal um 2. Uhren vor Tag wahrge⸗ 
nommen/nachmals aber nicht mehrgefehen. 
Eben felbigen Tags ift der damalige Pfarer 
u Bettſchwanden HenF.M., ein Man von 
ungemeiner Gelehrtſamkeit / 2c. von einem 
Butichlag getroffen worden / und bald dar⸗ 
pr anf felig verfcheiden / ꝛc. 
Gere. Sonft iſt um diefe Zeitein frömder Mañ 
* zu Glarus ankommen / melcher / fo lang 
er ſich da aufgehalten / fuͤr eine Perſohn von 
Qualitet — worden / zu letſt aber er⸗ 
wieſen / dab er ein Betrieger were. Be 
wo 
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wolte weder ſein Vatterland / noch ſein Ge⸗ 
ſchlecht angeben / ſonder als wann er etwas 
beſonders / und etwann ein fuͤrnehmer Graf 
were / incognito an dieſem Orth bleiben/ wie 


man dann auch viel mehr Staat von ihm 


machte / weil er ſich nicht allein gar liberal ex⸗ 


pr 


Utiſchen und andren Sachen an ihm vermers 
Ten wolte. Nachdem er nun eine geraumegeit 


bey einem gemüflen Herzen von der Catholi⸗ 


ſchen Religion jur Herrberg und an feiner 
Koft gervefen / hat er vorgegeben feine Frau 
Mutter fene ebenfals mit einem Comitat 
von vielen Pferden / aufder Reiß zu ihm gen 
Glarus begriffen / und deßwegen / nicht nur 
dem Schein nach/gar forgfeltige Anftalt ges 
machet / daß fie auf ein gewuͤſſen / von ihm 
benamten Tag im Junio, ihrem Stand ges 
mäß und prachtig möchte empfangen wer⸗ 
den / fonder auch feinen Herrn Gaſtgeben / 
ihro ein gutes Stuck Waͤgs entgegen ge⸗ 
schickt. Worauf er dann auch ſelbſt / an dem 
zu ihrer Ankunfft beſtimten Tag / mit einem 
entlehnten Pferd gefolget / doch heiml 
durch einen anderen Waͤg zum Land hinau 
kommen / wohin aber / nicht mehr erfraget 
worden. Er ſoll / ſamt der Frau Mutter 
und ihrem Begleit noch kommen / und zu 
SGlarus Rechnung geben. 


Bi 


— 


keigte und auſſert P ee und Montierung/ / 
Achtig gnug aufführete/ fonderweilman 
auch einegang befondere&rfahrenheitinPo- 


1702. 
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Baro, 'Philippus Nemo negatur, ibi, 
& ubiquo, 
Nemo Virum vidit, nemoque 
— Vey Anlaßeinkger Burgerlichen ai 
— ey Anlaß einiger rli | 
me nen und Streitigkeiten su’ Rapper | 
fhen dee ward von etlichen übel» gefinneten Dajelbi 
‚Statt das über fie a Recht deril, 
Kappets Drehen Uryy Schtweiß / Underroalbenid 
Dev IV, dð larus/ ſchmachůch durchgezogen. Undn 4 
Schirm -lenesfichzeigen wolte / daß Der mehre ir 4 
Orihen. der beſagten Burgeren / faſt allerdings u 
ſelbſt / und eben fo viel als die IV.Drthe nl 
Auch Feine Superiorite deren tiber ficheii 
nen wolte / wurden hieruͤber -werfchlkl Ar 
Conferenzen / ſo wol zu Brunn: bu 
perſchweil felbfkverpflogen/ und um glei | 
Urfachen Willen / zu Glarus eine geil mr 
Lands⸗Gemeind aufden 26. Sept. verſ 
Es haben ſich aber endlich die Rapperſch 
ler / auf erſehenen Ernſt ae 
nicht geringer Arbeit / zu ihrer auge 
Gebühr anmeifenlafe., Wi a 
 Ungetoittes Den 2, 13; Augult, an einem Bu | 
‚Abends zwuſchen 6. und 7.Uhrenzentflihl 
— einsmals / nachdem vorher vaſt der dA mi 
gen,  Taghell geweſen / ein — —R 
witter / worbey Dann in dem fo. genanu 
Haͤdi⸗Loch bey Nider⸗Urnen / ein - Belek 
Bruch ſich gleichfam bey gangen Cymen 
außgelahret / und worvon der bafelbit hen 
Ki al flieſſende vo berge alt a 


gelofſen / daß er allesda herum under Waf 
er geſetzt die Damme und Hecken durchges - 
hrochen / die Keller und undere Boden in den - 
Haͤuſeren angefullety ſo daß jederman muſ⸗ 


en ſich auf die oberen Boͤden / oder in erhoch⸗ 
tere Haͤuſer flüchten, den Boden der Kirchen 
ſelbſt / mit Waſſer und Schlamm biß über die 


Stüle bedeckt / alle Brucken und Staͤge 

veggeführet/ die Mauren hin und wider 
amgeworffen / Die Baum theils von ihren - 
Rinden / Durch Antreibung allerhand Stei⸗ 
nenund Holtz / entblöffer / oder gar twegaes . 


ſchwemmet. Eine Walche und Muͤlle wel; 
he den erſten Anfahl haben muffen außhal⸗ 


ten / auch ein Stall mit Haͤu / ſind von Grund 


amgekehret worden / und iſt in gleicher Ge⸗ 
ahr des Undergangs geſtanden eine andere 
Mille / fo weiter unden in dem Dorfligetz. 


weil auch da bereits einige Hauß⸗Ecke wege 


zeſtoſſen / Die Räder ugd andere Zugehörde 


mitgroffenSteinen theils zerquetſchet / theils | 


angefuͤlletworden. Ein anders Hauß ift 


der Augen des Seite ‚nachdem fich die 
Finmohner mit Nothlalvirenfonnen/ eins 


jefallen.Under demfelbigen ſtunde einStalls 
nmelchen ſich eine arme Weibs⸗Perſohn ges 
loͤchtet / welche aber zu Grund gangen und 
zaͤchſt bey Dem Kirchhofftod gefunden wor: 


13 


m 


ven. Viel find auf die Baum geitigeny / 


um der Waſſers⸗Noht zu entgehen viel ha⸗ 
en mit Weib und Kinderen ihre Wohnung 
erlaſſen / und eilende gu auffichere Orth 
> N ge⸗ 
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un ut — —— — — — mn um (RE 
genommen. Die Wieſen / Gelder und Här 
ten wurden theils mit grofienSteinenztheil 
mit Sand und Lett / auf eine-folche Akt 
überführet und verwuͤſtet / daß es nicht oh 
grofle Betrübnuß anzufehen ware, Es war 
aber noch ein groffes Gluͤck daß der Bad 
nicht in feiner Runß gebliben/ fonder auffe 
dem Dorff fich zertheilet / dañ ſonſt das gan 
Dorf inGefahr des Undergangs were geifi 
worden / weilen nach Auſſag der Alperen 
dem Wolcken⸗Bruch und Hagel⸗We 
auf den Bergen eigentlich zu ſehen konen 
Berg⸗ Waſſer Haͤuſer⸗ja Thuͤrnen⸗hoch 
gewachſen / und die groͤſten Felſen mit un 
lich vil Tannen⸗ und anderen Baͤumen 
dem Grund geriſſen / und mit fortgefi 
haben. Der hierdurch verurſachete St 
ward auf vil taufent Gulden angeſchl 
waͤre aber eher zuverſchmirtzen / wañ ni 
Einwohner dieſes Dorffs zu Som 
Zeit in immerwaͤhrender Sorg und © 
dieſes Bachs wegen ſtehen müßten; Ge 
ten er dann auch nach der Zeit / einundanz 
dermahl etwas Schadens und groffe Sor@e 
mit feinem ungeftümen Uberlauff zu wegen 
...,. gebracht. 3 
Cola Ken Well die reformirtenUinderthanen in 
bie yeriag, gürſtenthum Orenge, abermals auß ihn 
(en Oren. Datterland verjagt / und ins Elend © 
ger. ſchickt worden ; Iſt fo wol von allen ubrig 
Drthen und Zugewandten / der Evange 
(hen Eypanopfhafft / als auch vona 
— Evan⸗ 


1703, 


7 


1708; 





u us 
Der Srühlingdiß Fahıs war ſo herslichyHanticier. 


ellen N re 
se il eträgen 1 fonder auch fekbfty ig are 
inem gemuffe 


rd hier zu Schwanden gegen dem groſſen 
hall/ Abends ums. Unr ein Chafma, Hdep 
onderbahres feurige&ufts@hefichte/gleich.alg 
varın ber Himmel breniete und offen fkundez 
vahr genommen. Den 24.gleichen Mianace 
tteigte fich ein gleiches um gleiche Gegne/⸗ 
Morgens ums.Uhren 4 woreh tugleich eig 
krdbidem / Nicht nut in diefem Land ſonder 
uch ku Strich / nd anderſtwo in der Eybs 
moßſchafft vermer Den 16. No-⸗ 
embr. entſtunde ein fehr ſtarcker Fohnwind⸗ 
velcher noch etlich folgende Tage continuir⸗ 
e/und fo fehr wuͤtete daß unden in dem 
‚and vil fruchtbahre Baum auf der Erden 
3* 

er Schaden verurſachet worden Wor⸗ 


er mit Feur antomen welches ein 
nders / ſamt einem paar Stallein die Flam⸗ 
Bi a men 


1705. richtet worden = | J 
Mordthat Den 24. Jan; iſt Schultheiß Bernet v 
ben Weſen. Wallenſtat / gwuſchen Weſen ind derZie 



















m Slarmer?Chtonick I 
men gebracht / wormit indie 28, Stuck Vieh 
theils geſchadiget / theils gar zu Grund ge⸗ 


3 





gel⸗Bruck / bey heller Tages⸗ Zeit erſchoſſen 
worden. Der Thater ward Anfangs verbot 
gen’ und zwar von einem / der nechſt vor den 
Entleibten hergegangen / erſehen / doch / weil 
er vermafquiret/ nicht erkennet. Doch Tan 
Diefer Mörder / der zu befagtem seen 
mwohnhafft war baldan Tag; Erentrune 
zwar gleich Anfangs mit der Flucht ward 
aber imToggenburg ergriffen/und auf Ziege 
tenſteg / folgends zuruck auf Schenniß geführ 
vet / und daſelbſt in der Gefencknuß vern 
ret / bis auf den au Re elchen 
ZTager durch Vrtheil der beyden Drkher 
Schweiß und Slarus/ an eben Demmjemiget 
Drih / allwo er die Morbthatbegangenvauf 
das Rad geleget/ und elendigli hingerich⸗ 
tet worden, Weil er aber dieſe Thataus Ans 
ftifften feines eignen Vatters begangen als 
toelcher vor der Zeit von befagtem Schule 
heiß  meiler von geringen Mittlen zugroß 
fern Reichthum gelanget / fich vermemmen 
laſſen / er hette ein Allraunen-Rindleinzumd 
hierüber in einen groffen Streit mit ihm / und 
nach vilen Köfteny auch in einenbittern Hab 
gegen ihmertwachfen)hat diefer bey geiten ſih 
fortgepachet 7 und aus dem Land begeben. 


Den 
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Den 10. Mart. iſt bey Nachts⸗Zeit zu EngiEin Hauf 
m Kleinen Thal / ein Hauß durch Feur ein ⸗verbruͤnnet 
zeaͤſcheret worden / deſſen Einwohner ihr Le⸗ 
sen mit Noht erretten koͤnnen. Fuͤr dieſe und 
die im letſten Herbſt / Brand⸗Geſchaͤdigten 
zuf Kerentzen / ward in allen Evangelifchen 
Kirchen des Lands / an dem Fahrts⸗Tag eine 
Steur aufgehoben. * ne 
Den 17. Aprell iftzu Molliß TrafelsundErdbidem, 
ſelbiger Gegne herumsbey angehender Nacht . F 
abermals ein Erdbidem empfindlich vermer 
cket worden. | Rn 
. Die groffe und gantz ungewohnte Verfinz, Sommers 
Terung/ oder vilmehr gangliche BerdecfungSinftermp- 
der Soñen / welche den 1:12.Meydiß Jahrs⸗ 
nunferen Eydgnoͤſſiſchen / und vilen andren 
Luropæiſchen Landen gewahret worden / und 
die ihres gleichen(nach der Erzellung etlicher 
yeruhmten Aſtronomorum) bald fo lang die 
Welt geſtanden / mehr nicht als XII. an der 
Zahl ſoll gehabt haben; iſt mol noch jeder⸗ 
nan in Gedechtnuß. Die letſte von jenen 
XII, truge ſich zu allbereit foͤllig vor 100. 
Fahren / A.1005. den 12. Octob. ſo aber nicht 
n Diefen Landen / ſonder auf dem Mittellan⸗ 
ſchen Meer / und in Italien / zwuͤſchen 
Neapoliund Marſeille gemahretwordben. — 
In dem Junio ift ein groffer Felſen / bey Einfahl ei⸗ 


em Dorfflein Mittloͤdi / ein⸗ und ber einen nes deiſen. 
echſt darunder ſtehenden Stall oder Saden : 
efallen / in welchen ſich eben ein junger Knab 
ons. Jahren (deſſen gern nechſt darbey 
ur TS | 38 


\ 
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370 — — 





t 


Stall ganblich zertrummeret / ward Doch 
Knab über alle Hoffnung/und gu einem 





yürdigen Exempel der Borforg Gottes Mi 


SMittenider zerbrocbenen und eingefchl 
in Balcken / lebendig und unverſehrt 
unten 


1 


Ethaurng Nachdem die anfehenliche Gemeind 


— Molliß wegen Anwachß und Vermehrung 
a ng Volcks ſich entjchlafien /hre@lteiNH 
A zu Eleine Kirchen zuichleiffen z und amDer 
Statt an gleichem Orth 7 einmeue aumu 
bauen ‚auch felbige Di Sjahrg gl EENEREN 
der das Tach geführer/ift folche von Dafigen 


MW farıherzen  Damabligen Camerario ; ud. 


nunmehr beftzmeritiı tem Decano Des Exa 
gelifchen Minitterij diß Lands /ben 15.Dece 
mittelft euferigen ‘Predigens und andan \ 
gen Gehaͤtts / eingeweichet und Soft zuitt 
Wio anch nem Dienft geeignet worden Um glei 
einer gg che Zeit iſt man auch Carholifcher Seite 


5— mit Erbauung einer neuen Kirchen zu u 


then. zu ftall beichäfitiget gergefen + die aber erfil, 


ettfal, F7og.Hon dem Wevh⸗Biſcheff ponCofft 


.. Prise: 


mit gewohnten ceremonien eingeweyet 





mit Sinfanılung des Haug beichäfftiget —* 
ven ) befunde. Sb nun gleich hierdurch Di er 





. 
5 4 
* 











| 


euthen angenommen / krafft befien Das 
Spilen mitden Charten / dem Keglen/und 
illem demjenigen / womit man Den Haller 
zewunnt oder verliehret / einem jeden / und 
auf jedesmahl / ſo F es einer uͤberſihet / 
vey 10. Cronen Buß verbotten ſeyn ſoll. 
SGieich wie nun die gröften Spiller ſelbſt / 
othanes Verbott am eyfrigſten getriben; 
Alſo hat man auch von deſſen Ubertrettung 
biß anhero noch wenig Klag vernommen. 
Hingegen ward unlang hernach / vor einem 

— Raht / eine zwar auch lob⸗ 
liche Satzung gemachet / und in allen Kir⸗ 
chen uber, daß namlich alle Wirts⸗ 
Haͤuſer Abends um 7. Uhren geraumet ſeyn / 
und die Wirthe (auffert Froͤmden / Durch⸗ 
reiſenden Perſonen) niemand mehr weder 
Speiß noch Tranck geben ſolten. Allein dieſe 
Satzung ward eine kleine Zeit / oder wol gar 
niemals in acht genommen. Vormals hatte 
man das Geſatz Der baren uͤrthen / kraft deſſen | 
ein jeder / was er beyeinem Wirth vergebret/ 
innert 24. Stunden mit barem Gelt zube⸗ 
zahlen angehalten ward / welches aber aud) 

chon A. 1703. vor gemeiner Landes Ger 
meind / durch die mehreren Stimmen an- unvermuh⸗ 
nullirt und aufgehoben worden, __ .. fefe Tod⸗ 
Gleich wie ſchon vorigen Jahrs / an dem fhligt 
Fahrts⸗Tag ein Mann zu Mollis / aufeinen 
anderen / von dem er mit einigen Beſchimpf⸗ 

fungen zum rl gereißet ward/ einen fo uns 
gluͤcklichen Streich eo daß er 5* 
er nz 34 ſo 
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fo bald feinen Seift aufgegeben zalfo.bat fi 
a wer ——— = 
iß Jahrs zu getragen’ in dem nacht bi 
Schmanden; gelegenen Dorfflein Suf 
gen. Es mar dafelbft eine Hochzeit Def 
gen etliche junge Snaben von Schwanden 
nach bißharziger übelftändiger Gemonheitr 
fich bey angehender Tracht dahin verfi 
teil aber auch ein junger Mann-auß'einen 
‚anderen nächit gelegnen  Dorflein da 
kommen / wolten fie ihn alldavals einen Mai 
nicht leiden / der aber / weil fie Gewalt mirihn 
gebrauchten / ein kleines bey ſich haben⸗ 
Meſſerlein herfuͤr zoge / und damit etliche 
denſelbigen verletzte / einem aber einen folden 
Stich ins Hertz gabey Daß er jo bald Daruber 
hingeſuncken und verfcbieden.  endediek 
Thäter find zwar fo. bald Landfluch 
weil fie ohne Vorſatz aus Zorn in 
luͤck verfallen’ / inſonderheit der letſte 
am eine Noht⸗Wehr durch ſeine R 
vorzuſchutzen wußte / von der Oberkeit 
gnadet / und nach Verflieſſung einer gewn— 
fen Zeit / widerum ing Datterland gelafien 
1708. worden. = — SA 
gerfferfiv ¶ Un der den Herzen Catholiquen entflunde 
An Das ungute Geruͤchte jo auch hin aumdmider 
| auffert Lands bey den ihrigen außgebreikt 
worden / als hette man&yangelifcher Seit 
einen Anſchlag gehabt/ an unferer Grau 
Abend in der Liechtmeß / fe ale mit einandı 
ven / unverfchens zu uberfallen/und elend 
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Er RE BEE TUT ——————— 
= gumaflacriren, TBeilaberdißeinegottse 
oſe Calumnia, und Aufburdung einer fols 
hen vorgenommenen Schand-That/morab 
auch Die Tuͤrcken / geſchweige Evangelifhe * 
Shriften/ ein Abfcheuhen haben follen / hat , 
nan fich hierüber Durch eine Commiſſion vor 
iner Satholifchen Nahts-Werfamlungfehr  . 
zoch beſchweret / und die Erfinder dieſes vers 
genen Geruͤchts wuͤſſen wollen. Sfneine .. . 
durch eine andere Commitlion abgelegter . 
Replic der Herzen Catholiquen wurden oil - 
Ind verfchiedene Dinge auf unfere Leuthle 
gelegt / Doc) Fönte man auffeinen Srund 
ommen / noch die Urheber diefer unbillichen 
Zulage in Erfahrung.bringen. Mond ⸗Re⸗ 
. Den 22, Jun, Abends wor 11. Uhren iſtgenbogen. 
o wol zu Schwanden als Glarus vonvers . 
ſchiedenen Perfonen ein ſchoͤner und voll 
kommener Mond: Regenbogen gewahret 
worden, DBorund nach der Zeit warefehr 
viel Regen Better / dergleichen man in we⸗ 

Den 28.Decemb. Morgens um 5. Uhren ungen, 
ward gu Schwanden von vielen Leuthen einmohnte 
Erdbidem vermercket. Des Tags vorheroWintere, _ 
neftunde die gang ungetvohnte und grimige Kalie. 
Winters⸗Kalte / welche etliche Wochen nach 
inanderen angehalten / und bald allgemein 
n.gank Europa geweſen; wie dann auchdie 
deitungs⸗SEchreiber viel hiervon gu melden/ 
und wie vielLeuthe hin und wider durch Froſt 
rſtarret / zu — wußten. Was dieſe 
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Kalte an dem Rebſtock / —— undan 
deren Brüchten / für Schadepgethan/il 

Derman in wuͤſſen. 6 

























deuer nen von vielen Leuthen wahrgenoen 
Srankfis 27, Mart,lt v. (ind dieAbgefandtealitdt 


hin. Roͤnigl. Frantzoͤſiſchen Ambafladoren Mo 
de Luc zu beneventiren / von Dem fie quch nt 
v vieler Freundſchaffts⸗ Bezeugunge 
als: gen worden. Den 10. Aprell iſt zu 
Brunften. Dem lecken ein Wald in Brand ger 
und grad folgenden Tags widerun 
derer / gb dem Dörfflein Aldlenbau SEE 
ſchwander Gemeind. Aeileseneihtit 
Zeit / und etwas dohn⸗Wetter war il 
Ehe “nr or Arbeit 
BHinrih. ſchen. Den 23. Mey hatte man zu 
fung eines einen’ Dieben eingebracht / Ri Gar 
Dieben. Keller / gebürtig von Lachen / und WON 
su Iberg / im Schweitzer⸗Gebieht MM 
in Reichiffau ob feinem unglücklichen" 
werck ergriffen/und.nach gefhanet‘ 
Bm gar — Diebſ in 
15, Iumj zu Glarus mit dem Sch | 
vichtet worden. Zu folg der Urtheil / wad 
Kopf anGalgen geheftetzund der@ört 
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en ] — 
er denſelbigen vergraben. Die in dem Majs 
ingefallene fchädliche Reiffen mordurch Auffchlar 
ne a halb erfrorne Reben hin und wider der Frbeuge 
och follendszu Grund gegangensfonderlich Mitten. 
‚ber Die von dem Schmabifchen Kreiß erfols 
jete Sperung und Abfiblagung des Korn⸗ 
Paſſes / haben den Armen einen betrübten 
Aufſchlag aller Lebens: Mittlen zu megen ges 
acht. Im Augnfto ſchickten die von Ury Etwas un⸗ 
inen eignen Läufſers-Botten mit einemwilleng 
Schreiben gen Glarus / worinn fienicht alesmüfchen 
ein über bie Befiger Deren an fie grantzenden ln und 
Alpen / wegen ihnen mit Überrweidung guges Glatut. 
uͤgten Schadens ernftlich Flagten / fonder 
uch Die Sehlbarenzur Verantwortung bes 
jehrten. Wiewol nun Diefeeine gleiche Klage 
ühren wolten und man —5 — meinte / 
ie von Ury ſolten ſich zu Ruhe weiſen laſſer 
rfolgete doch von ihnen ein citations-!Brieff 
iber Den anderen / weßwegen man endlich/ 
um Ruhe willen / ihnen damit etwelche fatis= 
aktion zu erftatten/ und einen der (Sehlbaren 
uſtellen fich bequemete. Diefen Nachbaren Nauks 
on Urn hatman A. 1796, tool einen Dienft Thiere. 
Amir gethan / Daß / nach Dem eine geranme 
Beit/ ein raubiger Bar / ihnen guf ihren Als 
under dem Dich nicht geringen Schar 
den gethanzund fie Denfelhigen fchon ofit vere 
ebens aufgefucht/hieruber aber Die von Gla⸗ 
sum Dülffangeruffen / Diefe aljobald auf 
‚eftemgelangten 7 a gemachet / 
md den ſetſten Say Aprell / niſt etwann 

30% 
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em groſſen Thal / ihnen zugezogen? nei 
ihnen/ den fo genanten Wengif-2IBaldun 
yinget/ und nochfelbigen Tags diß Hal 
che Raub + Thier / mit dem Gefchopeilil 
Rolgenden Jahrs / A.1707. toard tordktll 
ein Bar aufden Grängengegen der 
verſpuͤret / der aberebenfahle 7 Sermilt 

einer angeftellten Jagd / alfobald gel! 
worden: eg diß Jahrs den 30, Sept will 
ein Luchß / in dem Alplein ob Dem Dark" 
Sol rin einer eyfernen Fallen gefange 
STag zuvor / ineiner Wacht acht Om 
erwuͤrget / doch nach Diefer Thikkes 
mehr nicht als nur Das Blut von hnn 
gen hatte. Sothane Raubthier‘ ind J 
bieſem Land etwas feltfam / doch o 
vor so. Jahren / innert kurtzen 

gleiche Gegne / wol etwann ze,folcht 

— fen gefangen wörden feyn, We 
fe Sei erouppen Keiferlicher Wölckeren 7 UNE 
Kuna 1 Anführung Deg Generals Mercy; bh. 
el. mei über Den Rhein gefallen’ und a" 
irung. des: Eydanöfftichen werritoten 
neutraliter-tra&tars ,: aufdem no —* 
Boden / wiewol zu ſchlechtem Votth 
gebrochen / auch deßwegen der gr 
Ambaſſadeur ein groſſes Mißvernuge 

derlich mit der Statt Baſel/ die 
ſchehen laſſen / bezeuget; hat die 

ihrer Beſatzung und Sicherheit / MET 
Mann von uͤbrigen Eydgnoſſen ds" 


0 _ er 
— Glarus / Schwanden u 


J 
dd 
Fa 
F7,3 





* 


MD —ñ— — — 
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nn. Weil aber Catholifh Glarus / fich 
tdem fo.genanten defenfional-Iefen/noch 
te verſtehen und deßwegen auch dißmalen 
in Volck fehicken wollen / hat man Evans 
liſcher Seits / anftatt der / / nach gemach⸗ 


— — 170 
uch ſolche von den meiſten Orthen erhal⸗ 


r Partition begehrten 28. Mann / nur 13. 
geben / und ſolche aus Evangeliſchem Land — 


Serfelbefoldet 7. find aber auf verſchwun⸗ 
‚ne Gefahr / innert wenig Wochen / neben 
serigen Eydgnoſſen / widerum erlafſen und 
im beruffen worden. Den 31. Aug.st v, 
iſſirte Das blutige Treffen / zroufchen den. 
rantzoſen und. allirten. Was ins befonder 


Malpla- - 


e &larner »- Compagnie darbey erlitten / iſt que: im 


Iangbeniermehner: 


Was in dieſem noch lauffenden $ahrybig ,, 171% 
eo Im Sand. paflırt / iſt von geringer ganng, 
Bichtigkeie. Auffert daß über die Ordinarigerorps 
uds⸗gemeinden noch eine auffert der Drdsnungen, 


ing / den 21. Mey zu Glarus gehalten / und 
ran verſchiedene / zu Dem fo genanten grofs 
Lands⸗Mandat gehörige, und zu Papyr 
brachte Artickul / zur confirmation einer. 
gemeinen Rahts⸗Verſamlung uͤberlaſ⸗ 
etliche Satzungen aber / fo fuͤrnemlich 
Ancken⸗Wein⸗und Korn⸗Haͤndler anſe⸗ 
n von den Landleuthen ſelbſt gemachet und 
gleich loblich erkennet worden / daß noch 
rners alles Spillen bey ber zuvor darauf 
ſetzten Buß / verbotten feyn und bleiben 
te Was eine gewuͤſſe neue DEREN 

| 2 
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betreffend die Beſtoſſung und Uberſtoſſur 
der Alpen / fo von einigen Leuthen mit gro 
ſem Eyfer gerriben/ und von den meiftenm 
einem befonderen app'aufü angeno menn | 
gut geheiſſen ward /_ dem Land für Bortht 


auch den sangen Sommer und 


fchaffen werde s muß die Zeitlehren. 


ach dem Bericht eingeloffen, daß in de 
Alp Bachi hinder Lintthal ein Stier 7 je 
einem Schaaf von einem Baren gefell 
und theils gefrefien worden / bat mang 
folgenden Tags den 1, Jul. eine Jagd vor 
wann 200. biß 300. Mann auß den nd 
gelegenen Serneinden dahin angeftelltz 


wol man aber von dem Bären nichts and 
is nur an einigen Örthen die Veſtigia 


noch an Baar von ihme erwurgte Geha 
fehen bekomen / hater fich Doch bald hert 


an verfihiebenen Orthen in der ſo get 


GreyBerg/ mitrauben und wihrgenündet 


AT 
- 


dem Vieh vermercken laffen / deptwe gen 
auch ein und ander mal allgemeitre Ge 


bald auf den meiften Gemeinden Des Tat 
angefehen waren / ſonderlich den tx. UND2> 
Heumonat/und widerum den 18: Aug 
nat / da etwann in Die son. bi 800. Mal 
u Verfolgung Idiefes (chadlichen Na 
hiers fich willig gebrauchen laſſen. — 
wol ware alle angemendte Muhe verloh 


gemachet / daß / welche freywillig und 


eignem Belieben auf die Jagd außgeh 
"| 


vr 
a 
J? 
I 


— 


mithimu aber die Oberkeitliche Erkan 






























| 


. 
J 
| 
’ A ’ 


Sfr 





h Glarner⸗Chronick. 3 
d den Baͤren erlegen wurden 100. Thaler 
Belohnung haben ſolten. In den zwen 

genden Jahren 1711. und 7712.hat man 

n demſelbigen wenig Schadens vermerckt. 

it dem Anfang des Fruͤhlings aber des 

13. Jahrs ließ ſich das Thier in dem klei⸗ 

Thal / und gegen Schwanden hinauß / 

f beyden Seythen des Sernfft⸗ Fluſſes / 

t wuͤrgen und metzlen under dem kleinen 

ieh nur allzu deutlich verſpuͤren / deßwegen 

nn abermal den 11. Aprell / und Bean 

ch zu verſchiedenen malen eine anfehenitche 

d Zahlreiche Mannfchafft auf Die Jagd 

ßgezogen / doch biß Da — nicht 

veſen / Daß fie dieſen ſchrocklichen Berg⸗ 

Zanten hetten erhaſchen koͤnnen / ob ihn 

ich einige mit Augen zu ſehen bekommen. Barn⸗G 
Daß ſonſten auch bey unferer Vatteren nn, O6 
ten / fich Diefer Arche Thiere mehrmalenaus ven äls. 
f den Glarner⸗Gehirgen angemeldet / ifkteren Zei. 
sermercken auß verfchiedenen Baͤren⸗Ge⸗ten. 
ichten / welche alte feuth annoch mie Um⸗ — 
nden zu erzellen / obgleich die Jahre / wann 

ige ſich gu getragen/ nicht eigentlich zu bes 

men wuͤſſen. ls: In dem N genanns 
Ruoggiß⸗Alpli in Cloͤnthal / hat ſich ein 

ir erzeigt / und groſſen Schaden under 

n Vieh gethan. Auf angeſtelltes Gejaͤgd 

nmet der Baͤr zweyen ſtarcken und herks 

jten Männeren entgegen’ deren einer von 

ſchlecht ein Falck / der andere ein Aalen. 

efe sungen fish mit ihren Dicken age: 
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an ihn / und zwar zum erſten Der Falck / dem 


17 1 % 





aber der Bar feine Hellparten außſchlagt 


gleich als were es ein leichter Stengel / un 


weil er auf den Falcken zufrunge / wilde 
ihm nachfolgende Walen ihm zu Hilft fort 
en / kommet aber (nicht ohne wunderſun 
orfehung Gottes ) dem Bären mit der 


einten Arm in den Rachen / er ergreift dt 


die 
beiſſen koͤnte. Sie fallen beyde / trollen m! 


gungen / undsiehet fie mit groffer Kraftau 
ithen / daß Das Thier nicht vollg 


einanderen einen Buͤhel hinunter / dasnad 
jagende Volck aber vennet hingu/underfit 
den Bären aufdem Mann. Wiewolht 


dieſer an Hand und Arm ellendiglich verlegt 


ward / ſtarbe er Doch an diefer Wertoundung 


nicht / fonder lebte noch etliche Fahr. Gr 


' Rort follhernach gemefen fenn : 36% 


Ber Kryden / mit Leuthen ift noch wolindt 
fecht zu wagen / aber mit Bären nicht mis 


niemand mehr rahten. 


Zu einer anderen Zeit thate ein Varnihh 
wenig Schaden auf den Alpen ob Kererten 


Bey dem hierüber angeftellten Gejdgd lam 


dhas raſende Thier entgegen einem gem! 


Mañ / der vonGefchlecht ein Schraͤpffrwar 
der hat zwar das Gluͤck ihm mit ſeinem O⸗ 


wehr einen toͤdtlichen ſtich anzubringen / de! 
dabey das Ungluͤck ob dem Gefecht juli 


- denThier über eine Hohe hinunier zufall 


und ein Bein zu brechen. Weil aber daſ 


ige an ſeiher Bawundung fodalbaukt 
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nun erligen muͤßte / wird der / der ihm ges 
Drapffet errettet / und beym Leben erhalten. 


Huf der Alp Enefeven. genannt’ hat ein 


Saͤr einStuten-Pferd geſchlagen. So bald 
er Bericht hiervon dem Herren oder Beſitzer 
es Pferds C-foll feines Geſchlechts ein Haͤſſi 
eweſen feyn Jgu gebracht wird / zefolvirte ey 
ch / den Baͤren aufsufuchen/undfichan ihm 
egen des zugefuͤgten Schadens zu raͤchen. 
r nimmet mit einen ſo genannten Ru⸗ 
er (ſo eine gewuͤ 

der Sehel iſt) gehet damit gegen dem Orth / 
0 Das Raubs thier feine übelthat begangen / 
ndet dafielbige nachft bey dem Aaß / da es 
ben Mahlzeit mag gehalten haben, Weil es 


ber eingefchlaffen / und alfo feiner fo bald. . 


icht gewahr werden koͤnte / feßet er eine 


Stange indie Erbes benget daran fein bey. 


ch.habendes tanhe TBollenbembd,famt dem 
ut / in Meinung / wo ihm der Streich ober 
Stich mißlingen / under die Flucht zu nem⸗ 
en genoͤthiget ſeyn ſolte / er ſich dann an Dies 
n leibloſen Schein machen / und an fein 
att feinen Grimm an ihm außüben würde, 
Joch der Streich gelinget ihm / er erlegte 
en Bars und kommet Haflı nach glücklich 
raichteter That freudig wider nach Hauß. 


Sattung von Dolchen ‘ 


ı71e 


Im übrigen iſt diß Jahrs / den io. Tag Erobidem | 


Jeumonat / Abends zwuͤſchen Io, und 11. 
hr / abermal ein Erdbidem pon Schranz: 
n bis auf Molliß und Naͤfels / empfindlich 
rſpuͤrt worden. Aas In 


— —— Glarner⸗Chronick. 
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Groſſer In dem Jenner diß 17 11. Jahrs fallt! 

rung wol in gander Eydgnoßſchafft / als auch ihr 

derlich diß Lands / ein ſo groſſer Schrei 

dergleichen in vilen Jahren niemaln 

worden; wie dann derſelbige bis aufün? 

Tag Hornung in den beyden Thaleren it 

bisauf 7. Schue in der Höhe angemadit 

Beil auch hieraufden 12. Feb. (anteld 

Tag ein frömder Kerl wegen viler Diehl 

fen und anderen Mißhandlungen mit 

Schwert hingerichtet worden ) ein far! 

Regen- Better eingefallen höretemanl! 

fen gangen Tag die Schnee-Lautoinennit 

ohne Entfegen ab allen Bergen hinun 

raufchen/ welche gleichwol ohne fonderlif 

Schaden abgeloffen. Den 17.Febr.aitl 

ein ungemohnt-groffefaumin hinder&it! 

GSernfit = Thal an = und über ein gell 

Häußlein gegangen / welches doch dartt! 

unbefchädiget gebliben / hingegenabtril 

derfehiedliche Stalle / ſamt vilen Daun 

5— br tveggetragen worden 

Unheil / fo dieſer Schnee bey deſſen ered" 

Schmelße durch überguß der bafleren 

urfachet / hat man mehr in.anderem za! 
— als a — ar allen 

Auf freundliches Anfuchen / einer 

Ken Sla⸗ Statt St.Gallen / — aller Abzugbon 


rus und 
St.Gallen nen aus einem Orth zum anderen falti 


wird aufge Erb-Mittlen / zwuſchen ihro und un 


boden. Sand Slarus / aufgehoben werden mil 
ift folchss vor gemeinem Raht den aa 
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zu befonderer Sreundfchafft aufgenommen, ‚711 
und ift ſoͤlches Begehren gern gemwilliget 
Den 7. Brachmonat / Nachts um 1. Uhr geurs, 
iſt in DemfleckenSlarugyeineeurs-BrunftBrunft u 
entſtanden / wordurch zwey faft anfehenliche Glarus, 
Daufer/ ſamt vilem Hauß⸗Geraͤht iñert we⸗ 
nig Stunden gänglich in die Aeſchen gelegt / 
weiters aber ſonſt nichts beſchaͤdiget worden. 
Das 1712. Jahr iſt fo wol Der gantzen 
Eydgnoßſchafft / als auch ins beſonder den grig * 
Land Glarus ein farales und rechtes ABuns Hunger 
der⸗Jahr gemefen / Doch mehr in Anfehung und EB. \ 
betrübter als freudiger Dingen / die ſich da⸗ 
sinn verloffen und zugefragen ; Es ward 
zwar Dafjelbige bald von Anfang bis zum 
End mit: folch herzficher Witterung gefege 
net / daß man fie beſſer nicht. hette wuͤnſchen 
doͤrffen; Gleichwol hat man mithin von al⸗ 

ten Denen drey Haupt⸗Straffen / womit ber 
gerechte Sottein Volck wegen feiner Süns 
den zu zuͤchtigen pfleget/ namlich von Kriegs 
Theure oder Hunger / und ſchweren Kranck⸗ 
beiteny foloil empfunden / als in langen Jah⸗ 
ren niemalen geſchehen. Was den Krieg ans 
fihet / der diß Jahrs / aus dem fo lang ges 
ſchwebten und unaußgemachten Toggen⸗ 
burger⸗Handel erwachſen / und mit An⸗ 
wendung vielen Gelts / Guts und Bluts 
wuͤſchen den beyden Loblichen Staͤnden 
Zuͤrich und Bern an einem / und dem 
Derꝛen Abt zu Sant Gallen / und deſſen 

Aqa 2 præ⸗ 
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prætendirten Schirm⸗ Orthen / Lucern / Ury / 
Schweitz / Underwalden und Zug gefuͤhret 


worden / hatzrdar Glarus gnugſame Urſa⸗ 


chen zuhaben vermeintl / darbey ſtill zuſitzen / 


hen / ſonder auch im Stand ſich zuerha 


und nicht nur auf feine eigene Schantz gu 

ten/ 
um zum Sriedenreden / und die kriegenden 
Marthenen vereinigen zu Eönnen/ gleichwol 
aber mehr. Ubels/Unruhe undKoften darvon 
geſchoͤpffet / als man bevor fich hette follen 


 zuglauben geben. Doch von dieſem Krieg/ 


und tie Glarus von beyden Religionen/fid 


darbey verhalten / follin dem hernach folgen 


den Anhang einige Meldung gefchehen. - 
Hunger und Theure betreffende / ift die 


Noht / die man deßwegen leidet / jederman 


um fo vil eher befant / weil ſie noch bis auf 
jetzo waͤhret / und wegen der fehr ſtarcken Ars 
meen der beyden benachbarten Potentaten / 
die an den Eydgnoͤſſiſchen Graͤntzen ligen⸗ 
immermehr über Hand nimmet / auch bey 
den Armen um fo vil unerträglicher ift / weil 
nicht nur alle Lebens. Mittel / fonderlic die 
Erden-Brüchte / in fehr hohem Preyß / fons 
der auch bald Fein Gelt mehr zufehen 7 und 
wegen Still⸗Ligung der Handlungen nichts 
zu verdienen iſt. Diß iſt die Urſach / warum 
auch bald von Anfang dieſes 1712. Jahrs 


verſchiedene Haußhaltungen(obgleich wider 


das Abmahnen derer/melchen fo roof die At 


unſerer Leuthen / als die Beſchaffenheit des 


Lands / wohin ſie gezihlet / bekant iſt dem 
| Has 


\ 
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En KT BEER Vermum 


Batterland den Rucken gekehrt / und fich 

zuf den Weg begeben/ umihr Gluͤck aufden 

Preuſſiſchen Colonien zuſuchen. 

Waos endlich die Kranckheiten anlanget/ 

yaben ſich den Sommer über an einigen Or⸗ 

hen des Lands / ſonderlich in der Gemeind 

Schwanden / Die Kinder⸗Blateren erzeig t / 

md zwar ſo gifftig / daß vil an denſelbigen 

u Grab gelegt worden; Nachdem hierauf 

nit angehendem Herbſt die Rohte⸗-Ruhr / 

sicht nur in dem Zuͤrich⸗Gebiehte / ſonder 

zuch vilen anderen Orthen der Eydgnoß⸗ 

chafft / ſo wol under den Soldaten / als vie⸗ 

en anderen Leuthen eingeriſſen / hat dieſe 

ʒeſchwerliche Kranckheit auch dißLands / und 

war abermalen ſonderlich in der beſagten 

Bemeind / zu graſſixen angefangen / und 

war ſo ſtarck / daß innert Eusser Zeit über 

ie 70. Perſonen daſelbſten hierdurch aufge⸗ 

ijeben worden. Ob ein gewuͤſſer gifftiger 

Wind / der ſich um die Oſter⸗Zeit / zuvor 

rzeiget / und worbey verſchiedene ſehr ſtarcke 

ind wunderſame Wind⸗Wirbel gantze 

Haͤuſer und Staͤlle ihrer Tacheren entbloͤſſet / 

indzwar um eben diejenigen Gegenden / wo 

ernach dieſe Kranckheit am meiſten gewuͤ⸗ 

et / und woſelbſt auch die fruchtbaren Baͤum 

ehr übel beſchaͤdiget zuſehen gemefent / etwas 

ierzu beygetragen / überlaffe ven Natur 

soricheren außzuſyrechen. | 
Sonft find Die gemohnlichen Lands; Ge⸗Gin Graf 

neinden diß Jahrs / erft nach dem zu Arauvon Dona 
u | Aaaz 96 
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begepret geſchloſſnen Frieden und nach 2B Deratis 
ben Evang. heimkunfft der Herzen Haupferen gehalten 
Glarus toorden. Den 24. Augfimon.mard Evangel. 
a Seits / noch einextraordinari- Sands * | 
-  meindzu Schmanden angefehen/ und nebe 
anderen Verhandlungen ein Schreiben vers 
leſen / worinn Her: Sriederich Chriſtopho- 
rus „ Graffvon Dona, Vice - Præſident in 
Preuſſen / für ſich und ſeine zween Soͤhne / 
Sarolum Augultum ) und Friderieum Lu- 
dovieum, an diefem Dreh Das Land⸗Recht/ 
zugleich aber zuwuͤſſen begehrt/ mie hoch ihm 
 folchestaxiret werden möchte ? Ward ihm 
ugefaget mit diefem Bedinge/daß jede Per⸗ 
on ein Francken / hiemit alle drey ae + 
ein Louis-Thaler / jedem Landmann Evan⸗ 
u713. geiiſcher Religion bezahlen ſolten. * 
Bruns, Das erfte/ was in diefem letften noch 
runft zu lauffenden Jahr zuberichten vorkommet / ift 
Ober⸗Sol. eine traurige Feurs⸗Brunſt / welche das in 
die Gemeind Schwanden gehörige / und 
auf einer Höhe gelegene Doͤrfflein / Ober⸗ 
Spol genant ? erlitten / und die wieman 
glaubte) aus Unfürfichtigfeit eines etwas 
einfalten Knabens / Doch nicht ohne Gottes 
gerechte Verfehung ( geftalten man guch 
werfchiedene denckwuͤrdigeOmina oder Bor 
bedeutungen dieſes Ungluͤcks vorher ange 
mercket ) entftanden. ‘Den 3. Tag Det 
nung’ Morgens etwann um 5. Ühr/gienge 
dieſer Knab nad) Gewohnheit aus / in einem 
Stall das Vieh zu hirten / nahme abev 
| — un⸗ 
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nangefehen des fehr ftarcken und hefftigen 
ion» Binde fo felbige ganke Tracht gewuͤ⸗ 
t / einebrennende Fackel / oder miti Feur 
ngeftecktes Scheit mit ſich / meilaber/ wie 
ermuthlich / darvon einige Funcken in Die 
achſt an feinem Wohn⸗hauß ligende Breũ⸗ 
Natery gefallen / iftfelbiges fo bald in volle 
larmmen gerathen/ Damit aber zugleich und 
ur innnert wenig Augenblicken / alle uͤbrige 
Zaͤuſer (in etwann 15. Firſten beſtehende) 
ngeitecket / und mittdem beſten Theil von 





dauß⸗Geraͤthe und Lebens⸗Mittlen / auch 


erſchiedenen zum theil mit Heu angefullten 
Ställen in einer Zeit von zwey Stunden voͤl⸗ 
ig eingeaͤſcheret worden. Die guten Leuthe / 
peilfie meiſtens noch in tieffem Schlaff gele⸗ 
en / hatten kaum Zeit ſich ein wenig einzu⸗ 
leiden / und mit dem Leben zu ſalviren / Doch 

urde niemand im Feur verlohren / und nur 
In einiger Mann etwas übel dardurch ver- 
eßet. Sonft ware esrecht entfeglich zu ſe⸗ 
ven / wie bey dem hefftigen Sturm: IBind 
fe Gunten-Dauffen-toei/geich Den Schnees 
Flocken in derLufft herum getrieben/und wis 
er auf die Erden hinunter gefallen/ Daher 
ann auch das Dorf Mitlödi bereits in groß 
er Gefahr ffunde/ und man nicht wenig 
Muͤhe hatte / zu verwehren/ Daß nicht daſſel⸗ 
ige Durch Die eingeworffnen Funcken in gleis 
hes Elend gefeget rourde/ welches auch ohne 
weifel wurde gefchehen ſeyn wannicht Der 
zbarmende Gott einsmals dem Winde 


Aaag ſtill 


17t 32 


| 


* 


uy13, 


Seltſame 
Schnee⸗ 
Saumin, 
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fi fenn geboten hätte, Die Ehrift-mil: 
te Bev⸗Steur welche man den sBrand-be 
ſchadigeten nicht nur in = fonder auf Ober⸗ 
keitliches vorfchreiben auch auflert Lands an 
den Evangelifchen Orten der Eydgnoß—⸗ 
ſchafft / fürnemfih bey, Hochloblichen 
Stand Zuͤrich erwieſen hat / verdienet ſo 
wol Ruhm als Danck bey denen / die damit 
in ihrem Kummer nicht wenig ergetzet und 
getroͤſtet worden. | 
- Eine Schnee⸗Lauwe / ſo noch vor die 
fer Feuers⸗Brunſt den 28. Jenner / ob den 
fügenanten SauggelensBergen/ bey naflem 
‚ Megens Wetter angebrochen / ift um ſo viel 
merckwuͤrdiger / weil nur allein Durch den 
Tranſt derfelbigen / eine nicht geringe Ans 
zahl von frucht⸗ und unfruchtbaren Dad 
men an zweyen vertheilten Gegenden ob 


- dem Dorff Nitfurn mit groffem Gewalt 


Manner- 


darnider getoorffen morden : wie Dann an 
denen Drten/ wo diefer Schaden gefchehen! 
son Dem ee noch auf der 
Höhe ob dent abhangenden Wald zuruck 
gebliben ) wenig oder gar nichts zuſehen ge 
a Solche dinge thyt Die Hande deß 
Den ı- 12, Brachmonat hat Landam⸗ 


Solenniter, man undigang gefamter Naht von beyden 


Religionen zu Glarus / Das Lands - und 
andere —— und Ehren⸗Zeichen / 
von der Verlaſſenſchafft deß letſt⸗ verſtorbe⸗ 
nen Panner Herzen / Herr Peter er 
U h | | er 
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Das EHE Rn RR een msn namen ms — 
(der diß anſehenliche Amt uͤber Die 37. Jahr 


auf ſich gehabt) abforderen laſſen / und dem 


an deſſen ſtatt an letſter Evangeliſcher⸗ 
Lands⸗Gemeind zu Schwanden / neu⸗er⸗ 
vehlten Panner⸗Herren / Herr Leutenant 
Fabian Luchßinger / under dem zuſammen⸗ 
ſeuthen der Glocken / und mit allen bey ſol⸗ 
cher Solennitet gewohnten Ceremonien zu 


Handen geftellet. Die ſchone Freyheits⸗ 


Zeichen / welche bey dieſem Anlaß den Land⸗ 
ſeuthen ab dem Raht :Hauß vorgezeinet/ 
und in Begleit des sanken Rahts / von vier 
Shren » Slideren deflelbenzin einer Truchen 
dem hierzu in Eyd gensmenen neuen Pans 


ner⸗Herren zu. Hauß gebracht worden / find: 


folgende: 


». Das Panner fo An. 1388:ar der 


Schlacht zu Naͤfels / | 
2. Ein Faͤhnlein / ſo A.1531.im Muͤſſer⸗ 


ieg / 

3. Ein Faͤhlein / fo vor Dijon in Bur⸗ 
zund gebraucht wrden. 

4. Fin Damaſtines Faͤhnlein / mit einem 
veiſſen Strich und St. Fridolins Bildnuß / 
son dem man glaubt/ daß es im Appenzeller⸗ 
Krieg gebraucht worden. 

s. Ein Faͤhnlein / ſo zu Marignan, und in 
elbigen Kriegen wider den Koͤnig Franciſ- 


uml.in Franckreich und noch zuvor in 


Hoch⸗Burgund getragen. 


6. Ein Faͤhnlein / welches zu Navarsen | 
m Hertzogthum Meyland / A.1513. wider 


Fönig Ludovicus XII, — 


Kaas 7.. Gin 
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‚7. EinBähnlein fo A. 1499. im Schwa 
ben-Krieg/ und hernach A. 15 10. wider den 
Hertzogen von Savoyen. 

8. Ein Panner von Sammet / ſo Anne 
1475. und fonft in allen Burgundiſhen 
Kriegen / wider Hertzog Carolum ing geb 
gefuhret worden. a 

9. Ein Panner von Damaft / fo? 
Julius II.dem Land verehret/zund mit vergub 
deter St.Sridolini Bildnuß gezieret iſt. 

10. Ein Panner von Damalt ſo Ante 
1513.gemacht worden. — 
 ır. Underſchiedenliche contrafaites it 
Panneren / die unſere Vorelteren eroherel / 
und noch dißmalen / wiewol zerziffen int 

Kirchen zu Glarus hangen. | 
- 12. Undendlich Das Pañer / ſo ſich dißma⸗ 
len an der Stangen befindet / den 
Annſehen nach aber zimlich 








— 


alt iſt. 
BIC) 
Bu EEE 


Mih⸗ 


RFFTETERFIERHIETTRTN TFT 
FE NB, | 


Achdem dig Hiſtoriſche⸗Werck⸗ 
(ein bey nahem zu Ende ge 
bracht / find von guter Hand 
sch verfchienne zu denGlarner⸗Geſchichten 
Hörige Dinge eingegeben worden / fonder: 
D einaltes Manufcript , welches etwan big 
ıfA.1ı529.gehet/und von Sridolin Baldiy / 
nem Mann welcher der Gatholifchen Reli⸗ 
on beygethan gemefen/ verzeichnet ift. Aus 
efen hat man folgende Sachen anzufügen. 
chtgarunmürdiggeachte.. ° 
A 1477. zu mitten Augfim. verbranne Brunftund 
18 Dorff zu Glarus (oben in der Hiftori Pelle 
er wird gemeldet daß nur 17. Haͤuſer / ſamt 
»r Kirchen eingeäfcheret worden.) Und An. 
382. war der grofle Tod. | | 
A. 1585. ift Hermann Eckel (Egli) als Aufritt gen 
Zogt gen Baden aufgeritten / er hatte bey Baden. 
ch ein Begleit von 225. Mann zunder wel⸗ 
ven auch der Nitter Waldmann von Züs 
ch. DieLandleuth von Glarus gaben ei- 
em jeden / der mit zu reiten Luft hatte an- 
erthalben Sulden, |, — 
An. 1486. haben ſich 80. guter Geſellen Glarner 
en Zuͤrich an die Faßnacht begeben / welche 5— gen 
ann daſelbſt mit allen Ehren empfangen/zi.sce, 
ad zum Rüden 7 Saffran und au Mia. 
Is 






» 


— ni sn a nn un 


Schiffeuthen, Stuben gaſtfrey gehalten: 
worden. | © 
Arsordens. Tag Herbftn. kommet ein 


— Bott aus Franckreich gen Glarus / welcher 
Geſandie vor einem vierfalten Raht feinen Vortrag 


kommen 
gen Gla⸗ 
rus. 


gethan / und mie alſo das alte Mfer, ſage 
vil freundlicher Worten von einem Koͤnig 
aus Franckreich geredet. Was aber fein Ans 
bringen und der Beſcheid hieruͤber geweſen/ 
wird nicht gemeldet. Kurg hernach / und noch 
in eben diefem Monat / iſt der Bifchoffoon 
Walliß / neben vier Gefandten von Zurich / 
Bern / Ury und Schweiß gen Slarus fon 
Men / und deßwegen eine Lands⸗Gemeind be⸗ 


ſamlet worden. Das Begehren ware / man 


{olte fuͤrohin Feine penſionen / noch ſonſt ans 
ere Verehrungen und Dienſt⸗Gelter wehet 
heimfich noch offentlich / weder gemeinlich 
noch ing beſonder / von außlaͤndiſchen Koͤni⸗ 
en / Fuͤrſten und Herzen / mehr nemmen / 
onder frömder Dienften und Bundnuſſen 
fich gänslich entfehlagen. Der Biſchoff redet 
trefflich / wie daß das Belt Leib und Bed 
verdamme / und die Rinder in unrechtem Gut 
aufgezogen werden/ic. Die Antwort ware 
ann alleDrthe die frömden penſionenac. 
abfehrveren wolten / wolle man ein gleiches 
suthun fich nicht meigeren. Diß geſchahe in⸗ 
Dem kurtz hieraufdie Eydgnoſſen fich hierzu 
mit Eyd verbunden / auch hierum auchenti-' 


ſche Brieffe und Sigel aufgerichtee / mit 
R . | rr *F u R . — dem 


nu 
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em Anhang / daß kein Orth ohne gemeine 
Sewilligung folche Drdnung / zu Anderen 
e fügt ſeyn jolle, 
A.1507. Am Samſtag vor St. Gevrgen Keiferlice 
O mmet Des Roͤmiſchen Keiſers Bottſchafft Boitſchafft 
in Herrwon Limbourg , mit einem Begfeiefommer 
‚on 10. Pferden / gen Glarus / willens auch "ud 
rs uͤbrige Orthe zureiten. Bald hernach fin⸗ 
et ſich der Keiſſer ſelbſt zu Coſtantz ein / wo⸗ 
in er dann auch die Eydgnoſſen berufſte / 
ind allda mit ihnen Conferenz hielte. Sein 
Abſehen war / die Eydgnoſſen von der Fran⸗ 
oͤſiſchen Freundſchafft ab⸗ und auf die ſei⸗ 
ige zubringen. Er ſchenckte jedem Orth eis 
ren ſilbernen Stauff / und ware Vogt Lan. 
oft Bott von Glarus. A. Die Jager 
An. 1500. Sonntag vor St. Hilarij / Di gos 
ommen 172. ſchoͤner Mañen von Zug / ſamt neren / 
eren Amman Schwartzmaurer / und Pan⸗ 
ermeiſter Schönberger / gen Glarus / die 
nan dann allda mit groſſer Ehr und Freund⸗ 
chaffts⸗Erweiſung empfangen/ und nach 
tlichen Tagen widerum erlaſſen. Fuͤr die 
Fuß⸗Knecht ward ein Schiff bereitet / woriñ 
nan fie uͤber die Linth hinunder biß_ gen, na; 
Schmerikengeführet. Hernach am Softsgjarner 
ag vor St. Ulrich zogen 115. Mann vondenen von 
5 faruszu denen von Schweiß aufdie Kirch» Schweig 
— — — m ursein viite, 
en ebenfahls gankehrlich empfangen. ’ 
A.1512.den 11. Tag Meyzoge man von Pd 
5 larıs aus mit 200, Mann zu des a 
— | jen⸗ 
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Dienſten. Man gabe jedem zween Gulden 
auf den Waͤg. Hernach an St.Andrez 
Abend ward Landſchreiber Steger gen Mey 
land verſchickt / um neben anderen Eyd⸗ 
noſſen / der Einſetzung des Hertzogen da 
rg beyzumohnen. Sechs Wochen her 
nach Fame er wider zuruck / auf St Hilarij 
Tag. An.1513. erzellte wieder Herzog alle 
Epdgnöflifche Sefandten / under dem Thor 
zu Meyland mit gröfter Ehrund Freud em 
pfangen. Die Statt» Schlüffel hettenddie 
Burger ihnen den Eydgnofien/ und hernad 
fie dem Hertzogen eingehändiget. 
agnie A.1513.den 18.T. Augſtm. zoge man von 
uchein Glarus weg mit einer Compagnie von 150, 
Zurgund. Mann in Burgund (hiemit nicht 600. wit 
| oben bl. 360.au8 einem anderen Scribenten 
aufgeſetzet habe) Fridolin Gallatin ware 
Hauptmañ / und Joß Hoͤßlin Fendrich. 
in u, 1515. wurden abermahl Drey Faͤhn⸗ 
—— lein von Glarus ins Meiländifche geführet. 
Meyländi Das erite zoge aus den 8. Tag Men 
ide, Schreiber Stegerwar Hauptmann. Das 
andeream Montag nad) St. Johannis / 
und mar Ludwig Tſchudy Hauptmann. 
Das dritte an St. Verena Tag / under der 
Hauptmannſchafft des Ammann Tſchudiß. 
Alle z. nahmen ihren Weg uͤber den Wal⸗ 
lenſtatter⸗ See. Wie ungluͤcklich abe 
dieſe / neben anderen Eydgnoſſen in dieſem 
Zug bey Marignan geweſen / wird oben ir 
ber, Hiſtory Pag. 364. gemeldet. * 
mu 


Ein Com- 
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muß anfangs guteZeitung gen Glarus kom⸗ 
men ſeyn. Baͤldi meldet in dem erwehnten 
Mſcr. man ſagt / die unſeren im Feld hetten 
eine Schlacht gethan / und das Feld behal⸗ 
ten / von den Gnaden Gottes / und feiner | 
lieben Mutter Maria. 
Ad, pag. 369. daß Ulrich Zwingli zu dyſen 
Slarus geliebet und von danen nicht verjar syn Ges 
get worden / iſt auch auß dem zuvermercken/uug. 
was Baͤldy mit folgenden Worten von i mh 
“ſchreibet: Sm 1516. Jahr nahm Meiſter 
*Ulrich Zwingli und Meiſter Hang Frantz 
«< son Einfidlen / auf St. Peters Tag Urs 
* faub.: Da gaben ihm die Kilcher Die Anke 
*. wort: Sie batend Meifter Ulrich faft ben 
“ ihnen zu bleibeny fie wolten das beft thun / 
« mitdem Hauß zebauen. Sernach wei⸗ 
« ters fchchreibet gemelter Baͤldy. In dem 
“ 1518. Jahr am Sontag vor St. Thos 
* mas Tag, mas Meifter Ulrich Zwingli 
S hier vor den Kilchheren auf dem Raht⸗ 
* Hauß / und übergab den Kilcheren Die 
* Pfrund / undbatedie allefür den Vaͤle⸗ 
< tin Tſchudy zueinem Kilch-Herzen zu neh: 
* men/zc. Daehreteman ihn / und behiels 
<te man Vaͤletin Tſchudy zum Kilchs 
« Herzen. ꝛc. Ä | 
A. 1516, Bey dem Friden / welchen die Der illige 
Eydgnoſſen mit König Francilco I. ON Krupp 
Sranckreich/zu Freyburg gefchloflen / waryeig, 
en im Namen des Orts Glarus zugegen/ 
andamman Mad / und ae 
SE I Tſchu⸗ 


— 


Fa 
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Tſchudy. Sie kamen wider an St. Nicoli 
Tag / nachdem fie faft 8, Wochen fort 1p 
weſen. Hernach A. 1518. haben Bi 
Ludwig Tſchudy / und Vogt Luchfinge 
Die erſte Frantzoͤſiſche Penfion zu Bern ein 
und abgeholer. Jedem Landmann wur 
zwey Mheinifch Gulden und andie Graf 
N ſchafft Werdenberg 3000, Kronen bezahlt! 
hie Ad pag.396. Was da von der erkauftt 
Sraffichafe Graffſchafft Werdenberg gemeldet ift 7 hi 
Merden, eine Ergangund Werbefferung vonnehlt! 
berg, Schon?l.1485. hat Johann Peter von 

fax , und feine Ehegemahl — 








ne Freyin von Heuwen / die Grafſche 
Werdenberg und Herrſchafft Aarau 
ſamt aller Zugehoͤrd / Den Herzen zu uten 
um 21000. Rheiniſch Gulden zukauffen ge 
geben. Hernach A. 1493. verkaufft Que 
beſagte Graff⸗ und Herrſchafft / den 
ren Joͤrgen und Matheyſen von 
warth / um 22000. Rheinifch > Bil 
den. A. 1498. verkauffet Matheyß von 
ſtelwarth Werdenberg und Wartau/ Ir 
ren Heinrich / dem Biſchoffzu Chut ab 
Dogt Friederich Wolffgangen und Sorgen 
von Heuwen / Freyherren /um 24000,014 
den. Diefer IBolffgang von Deument 
Thum⸗Herꝛr zu Straßburg und zuCoſtan 
welcher neben feinem Bruder SSorgen/v 
Heuwen / die Sraffichafft Werdenbergund 
Herrſchafft Wartau den Herzen von Ole 
rus verkaufft uma 500. Rheinſcheunrn 
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elche paar erlegt worden. Geſchahe den 30. 
Nertz / A.1517. Baldiaberfchreibet/diefer 
‚auff ſey geſchehen um —— Gul⸗ 
en / und habe man wegen ſolchen Kauffs 
en 17. Tag Mertz / dreyfalten Raht gehal⸗ 
77 und ſeye der Schreiber Steger auf der 
Neyenz Semeind zum erften Vogt gen 
‚Berdenberg ermehlet worden, Hernach in 

er Faßnacht auf St.Laͤriß⸗Kilbi A. 1518, 
Yen 130. hübfcher Geſellen auf der Sraffe 
hafft Werdenberg / famt dem Steger ih⸗ 

em Vogt / gen Slarus Eomen/und von dem 

Imman Mad / im Namen des Rahts und 
emeinerSandleuthen empfangen worden. 

A. 1518. am Zinftag vor St. Maria Ein Vaͤpſt- 
Nagdalena / Fam ein Papftlicher Legat licher Legat 
en Glarus / in einem Degleit von ı2,tomet gen 
Sferden / ward mit groffer Ehrzbegeugung 
mpfangenz eben wie auch er felbftfich frey⸗ 
jebig erzeigte. Er vergabete der Kirchen ju 
Slaruss. Kronen / und fchenckete 7. Jahr 
ang Ablaß todlicher Schuld einem jeden / 
velcher an Maria Magdalena Tag derfels 
igen Gnade fuchen wurde. An dem dar⸗ 
uffolgenden Freytag ritte er von Glarus 
uf Schweiß. Was aber Diefeg Legaten 
degehren und Anwerben gemefen / fo wol 
u Ölarus / als bey übrigen Eydgnoſſen / iſt 
vermerken / auß dem / was oben Bl-370. 
emeldet wird. — 

4. 1519. haben die Slarnerden Bundy ung, 
nenere mit ihren Nachbaren den GrausErneyen) 


\ 


, — * | Glarner⸗Chronick. | 
‚Srans Pündineren/ der Bunde drieff ward an 
Puͤndteren einerGemeind zu Schtwanden offentlich ver: 
fefen / und hernach von den Landleuthen br 
fchworen. AufsPfingften hernach wurden 
auch verfchiedene SBotten von Glarus in 
Puͤndten verfchicktzum auf er. tpeife von 
den Gemeinden dafelbft fich den Bund 
weren zulaſſen / welches dann auch geſche⸗ 
‚ X. 1520, grad Anfangs des Jahrs kr 
ER ne der Sürftliche Legat (Antonius Pucciw) 
kommet genvon Wahlenſtatt her. über Den Kerenger 
Glarus, Berg gen Glarus ; ihm ritten 20. Man 
entgegen. Es war ein groſſer Tag vonalın 
Eydgnoſſen / welche / auf des Legaten begeh⸗ 
ren / ihre Bottſchafften gen Glarus abſchick⸗ 
ten / und von denen der Papſt Huͤlff wider 
die Tuͤrcken begehrte (ſehet oben Bl. 373.) 
Darnach Fame auch des Keiſers Bottſhafft 
it 12. Pferden. Des Papſts und des Kr 
rs Bottſchafft waren an einem Montag 
verhoͤret jene Vor⸗und dieſe Nachmittag. 
An dem Mittwochen darauf ritten fie all 
hinweg; Der Eydgnoflen Botten find all 
von dem Legaten bey ihren Wirthen abgelös 
fet / das iſt gaftfrey gehalten worden. 
Glarner U. 1521. Daß der befagte Legat ſich bey 
zeuchen ans dem Ort Glarus mol einzulieblen gemüßt/ 
et —— — / * F in die⸗ 
 Arentten. ſem Jahr / dem Papſt zugefallen drey ver⸗ 
— ſchiedene Außzuͤge gethan. Baͤldi meldet 
ohngefehr folgendes hiervon. Zu mitten 
| | Mer 
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Dier en zugen unfere Landleuthe aus mit eie 

em Faͤhnlein (Das war roth und ein mei 

Syeuß darin ) zum Papſt. Seckler Habt 

var Hauptmann Vogt Luchfinger Leuten 

ant / Korg Engelhart Fendrich. Sie wa⸗ 

sen auß 14. Wochen. Hernach zu außge⸗ 

yendem Augſten zogen meiner Herren Knecht 
viderum hinweg / gegen Sargans hinauf, 

Hatten zwey groſſe rothe Sahnlein, / mit 
weiffenCreußen. Der Seckler Haß Schreie 

her Tſchudy / und Fridolin Ballatin / wa⸗ a 
sen Hauptleuthe, 2. Sie wollen Meyland 

heiffen behalten / waren hintoeg 76. Tage, 

Den anderen Herbfimonat zogen meiner _ 
Herzen Knechte zudem Dorf auffein Erde 

reich / Fridolin plbi rest auptmann/zc, 

Man förchtet Übel der Cardinal richte Die 
Eydgnoſſen hinder einanderen. Ne, 
"1529. Dendem:eritenCappelerKrieg Det Alara 
ware es auch zuGigrus ein unruhiges Ding, —* — 
Es kamen dahin Botten fo mol von Zürich dem erften 
als Lucern und Schweiß / und ward man Cappele 
von benden Partheyen auf⸗ und ing Geld ge Krieg. 
mahnet. Doch molte man. lieber neu 
bleiben/und zum Friden reden / zu welchent 

Ende aud) dann und twann?otten äbgelens 

det wurden / als Amman Aebly / Vogt 

Tolder / Conrad Schindler/ Hauptmann 
Mattheiß / VogtSchieſſer und andere. Vor 

einer Gemeind zwar ward erkennet / Daß 

man mit 600. Mann under dem Panner 
außziehen folte/ Doch nur damit Usnach und 

— | Bhba das 


‚Stifftund 
Des Hof 
tals zu Gla 
rus. 


Tſchudy / ein Stu 
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das Gaſter zuverwahren / ac. Sehetohr 
Bl. 421. | 

A. 1550, ohngefehr um dieſe Zeit hi 
sder Tagwen in dem Haupt⸗Flecken Glans 
von beyden Religionen ſich entſchloſfen / i 
Hoſpital bey ſich aufzurichten / undfelbign 
zu Verpflegung der Armen und Preſthaß 
ten / mit cinem zulaͤnglichen Einkommen; 
verſehen. Um dieſen Schluß werckſtellig 
machen / hat man nicht nur von allen Tır 
wens⸗Leuthen daſelbſt / ſonder auch verfärr 
denen anderenprivar-Perfonen im Sand 
ne frevwillige Steur aufgenommen/undds 
mit den Bau aufzund außgeführet/melin 
über die Arbeit/die man freywillig darzuan 
gewendet / und einige verehrte Mareriahti) 
mehr nicht / dan 1295. Gulden gefoiit, 
Der / ſo das meifte an DIE Werck vergabtt/ 
auch den erften Raht Darzu gegeben war 
Herr Gilg Tſchudy / nachmals Landammı. 
Einige Klöfter auſſert dem Land haben den 
fier und Schilte / der Damalıge Abt ı 
Pfeffers aber Her: Rudolph Sturi/ um 
der Abt zu Ereußlingen / Her Gt 
Gele / jener so, dit 
aber 100, Gulden / und fd auch der behantt 
Glareanus, oder Heinrich Loreti / mit 
oo. Pfund hieran geſchencket. Det 

e Spitalmeifter / der A. 1554. von de 
Tagwens⸗Raͤthen zu dieſem Amt vera 
net war Vogt Maad. Erſt A. 1667. 
ben die beyde Religionen zu Glarus m 
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anderen ‚gertragen / daß kuͤnfftig der 
;pietalmeifter umgewechßlet / und 6. Jahr 
18 den Catholiſchen / 12. Jahr aber aus den 
vangeliſchen geſetzet werden ſolte. 

A. 15 60. Einige Perſonen zu Difentis in Wunder⸗ 
uͤndten gaben vor / Daß ſie in dem Heumo⸗ufft Ge 
at diß Jährs / ein Kreutz am Himmel mitſchehten. 
ner langen Ruthen ob dem Land Glarus 
eſehen. Hernach am erſten Herbſtmonat / 
zolte man ſo wol zu Ury / als zu Einſilden 
nen Cometen geſehen haben. Ob aber je⸗ — 
jand in dem Land auch ſelbſt ſo thane Zei⸗ 
ven wahrgenommen / wird nichts gemeldet; 
Wol aber / daß zur Sommers⸗Zeit / und 
ernach den 11. Tag Weinm. zween Erd⸗ 
Hidem zu Glarus vermercket worden Auch 
aß der Wächter zu Schwanden in einer 
lacht / ein mercklich Geraͤuſch und Weſen / 
leich einem Heerzeug und einGehruͤel / gleich 
ines Ochſen / gehoͤret. Item daß U. 1561. 
radAnfangs des Jahrs / anderthalb Stund 
‚or Tag bey hellem Himel / underſchiedeliche 
seure ausder March her gegen dem Land. 
‚inauf gerucket welche einen ſolchen lang 
jemachet / daß man in dem Slecken Glarus 
jemeinet/ als wanirgend weundenimfand 
ine Seurss Brunftentftanden / / deßwegen 
nan auch geſtuͤrmet / und mit Feur⸗Kuͤblen 
is gen Nettſtal hinunder geloffen; Doch mit 
em anbrechenden Tag ſeye der Schein ver⸗ 
chwunden / ꝛc. Hernach im Hornung habe 
nan im Lintthal 3. Sonnen unda.Regenbos 

Bbb3 gen 
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gen gefehenyderen der eine roht wie Blut / de 
andere aber wie ſonſt ein gemeiner Degenbos 
gen geröefen. Folgends in der Nacht nad 
t. Georgen Tag / ſeye an dem Dimmelen 
ſchinnen ein Blut⸗ rohter Stern / der hah 
groß / bald klein geweſen / bald ſich zertheil 
in 3. oder 4. Sternlein / dañ wider gantz wor 
den / habe Flammen und lange Streimen 
von ſich geworffen. — 
Adpag.485.:Da$ Leben Henrici Glarean 
wird beſchriben vonPantaleone. P. III. p. I; 
Er ward gebohren An. 1488. Hat die — 
fundament feiner Studien zu Hauß gelegt/ 
und hernach den Magiſters⸗Titul zu Chun‘ 
langet. Zum Poeten iſt er von — 
liano J. gekroͤnet worden. Um das Jahr i513. 
ware er su Baſel / da er mit Eraſmo und Bu- 
dæo in Sebantfehafft geriethe. Hernach bes 
aris, woſelbſt er drey Jahr 
ang den philoſophiſchen und mathemati 
fon Wuͤſſenſchafften obgelegen. A. 1520. 
ame er gen Baſel zuruck / da er auch in Die 
Zahl der Profefforum aufgenomen worden 
und A. 1526. Decanus der philoſophiſchen 
Facultef geweſen. Daer A. 1529. wegen der 
Religion Bafel verlaſſen / und gen Freyburg 
kommen / hat er neben übrigen Profefloren 
auf daſiger Univerſitet gelehret / und mithin 
Junge anſehenliche Edelleuche / die um 
Studirens willen dahin kommen / an feinem 
Tiſch gehabt / wie dann auch nach der Zeit 
vil ſich geruͤhmet / daß ſie ————— 
r⸗ 
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ehrjuͤnger geweſen. Er hat fonderlich den 
"erentium ,Horatium, Ovidium, Lueanum, 
Siceronem, Saluftium, Livium'und Diony- 
ium Halicarnaff,erkläret Auch verfehiedene 
Dinge gefchrieben / Gramatica , Diale&tica, 

X hetorica, Mathematica, ein befonderes 
Huch von der Mufica, eine Chronologie der 
Römifchen Hiftory / und dag Panegyricon, | 
Ob er gleich Die Religion nicht geanderet/ges 
riehte er doch zu Romin Verdacht der Ka⸗ 
tzerey / ſo er vermittelft einer befonderen Apo- 
logie ab fich eſchuͤttlet. Eraſmus nennet ihn 
incomparabilem (einen unvergleichlichen 
Mañ ) in Geographia & Hittorijs [in Epiſt. 
ad Urbanum Rhegium, an.1516,] Bon den 
Seiferen Carolo V. und Ferdinando I, ward 
er ſehr hoch gehalten / die ihn auch / in denen 
anihnabgegebenen Brieffen / Amicum ei⸗ 
nen Freund genennef. 

Anno 1609. den-3. Aprell fpielten die von BiebPres 
Schwanden die Comoedie von der FJudith /ſten. 
welche dem Holoferni den Kopff abgehauen. 
nn folgenden Somer aber entz 

unde auf der nächft gelegenen Alp Eneſe⸗ 
wen ein Traurſpiel under dem Vieh / in dem 
eine gewuͤſſe Seuche (der Scribent ſaget die 
Sungen-Sucht)under daſſelbige eingeriſſen / 
welche faſt bis gegen dem End diß Jahrs ge⸗ 
waͤhret / auch fait alles das Vieh / ſo auf be⸗ 
faster Alp geweſen weggefreſſen. = 
- An.ısı8. den 7. Brachm. fiehleein/ ſehr nue | 
Tale und rauche Witerung / den folgenden ee 
| BVbb 4cſchney—⸗ 





müßte man auch ab allen Alpen widerm 
Die urner heim und zu Bodenfahrennn. 
Eomenauf A. 16041. haben die Glarner / ihre alte ieh 
einen Eydgnoſſen / die Nachbaren von Ury zuſ 
Schieſſet auf einen Schieſſet eingeladen  moelchedan 
gen Gla⸗ auch auf den hierzu geftimmten 29. Augſin 
rus. imn guter Anzahl erfbinnen/und 5. ZTaglang 
allda verbliben. Zu Schügen » Mieifteren 
welche die Geſellſchafft ſo von o82. Perſonen 
aus beyden Drehen beſtunde) dirigiren ſol⸗ 
fen / wurden 15. Männer verordniet/ 9. von 
Ury 6.von Glarus / jenen ward der Vorzug 
gelaſſen / und aus ſelbigen zum allgemeinen 
Schuͤtzen⸗Bauptmann benennet / Der %os 
hann Heinrich Brunner’ Ritter Alt Sands 
Aman / der Zeit Lande Hauptmann/undge 
weſener Oberſter. Der Gaaben fo man uber 
ſchieſſen gehabt / waren in allem 75. under 
welchen 15,fi!berne/theilg verguldte Bacher 
und Trinck⸗Geſchirr / und under Diefen zween 
verguldte Stauffen / ſamt Decklen / under 
ne verguldete Trauben / welche drey Stuck 
Der $rankoöf. Ambaſſadeur, Herr von Com- 
martiwim Namen des Königs zuverfchieflen 
abgeſchicket. Jeder müßte einen halben 
Gulden / oder 25. ß. in Doppelgeben. Die 
erfte Saab/ namlich Unfer Snad. Herzen zu 
Glarus / vergufdeten Becher famt den De 
ckel hat gewunnen/ Der: Landvogt u. 
Marl⸗ 


N 
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Narti von Nider⸗Urnen. Das Geſchirr fo. 
obl.Orth Ury præſentirt / Melchior Wol⸗ 
b von Ury / die verguldete Trauben von 
Solothurn / Fridolin Vogel / den einen 
Stauff / Dans Caſpar Dobler / und den 
inderen Hilarius Wild / alle drey von 
Slarus / c. | ae 
Erftin dem letſt⸗ verwichenen 1713. Sahryon Sa, 
at eine L. Schutzen⸗Geſellſchafft zu Ury / ih⸗rus auf die 
en Freund⸗Eydgnoͤſſiſchen guten willen ges Alp gen 
zen Denen von Glarus / eben Damit bezeuget / Urd. 
aß fie dieſe zu einem auf ihrer nachgelegenen 
Alp angeſehenenZihl⸗ſchieſſet freundlich ein⸗ 
zeladen / welche dann / auf den hierzu beneñe⸗ 
en St. Verena Tag / den 1. Herbſtm. st. n. 
n etwann 250 ſtarck / in geimmender Ord⸗ 
aung / und under Anfuͤhrung Herr Land⸗ 
Seckelmeiſter Martins / Alt⸗Landvogts / im 
Rheinthal / daſelbſt ſich eiingefunden; Doch 
auf den Abend des grad eat Tags / 
mit nicht groſſem Gewuñ ſich wider auf den, 
Ruck⸗Weg begeben.Es waren hierbey nicht 
ſo vil und reiche Gaaben / noch ſonſt andere 
ſo ſolenne Umſtaͤnde zu ſehen / als ehemals 
bey demjenigen Schieflet zu Glarus / 
der allererſt bedeutet 
morden, 


POTT 
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Anhang / 
Von dem Toggenburger⸗ 
| Geſchaͤfft. u 





CH habe biß dahin nichts gem 
det von denjenigen Streitigkts 
ten /iin welche man ſint A. 170. 
egen dem Gotts⸗Hauß St.Sallen erwach 

en und worinn auch fonderlich Das Orth 

Glarus ſich N gefehen; Hatte mir 

auch / aus verſchiedenen Urfachen / vorge e 

set hierüber kein Wort zuverliehren. 

demaber endlich aug dieſem eben fo fatale 
als mühfeligen Geſchaͤffte / eine folche revo- 

lutionund Bewegung / felbftunder den VI. 

erfteren Drthen der Lobl. Eydgnoßſchafft / 

ſich herfuͤr gethan / Daß auch viel außroertige 

Stände und Nationen darüber Die Augen 

geöffnet / und die befagten nicht anderſt als 

vermittelſt eines blutigen Kriegs befriediget 
werden koͤnnen; So habe darfuͤr gehalten, 
daß dem geneigten Leſer nicht unbeliebig 
werde ſeyn eine kurtze Erzellung / zum wenig⸗ 
ften von demjenigen / was diß Orth Glarus 
entweder allein / oder nebſt anderen hierbey 
— | ge: 
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‚ethany demes auch zu unpartheyiſchem Ur⸗ 
eil überlaffe / ob man hiefeits ſich irgend 
‚erfehen / und obman nicht eben ſo erecht/ 
er ben fothanem Geſchafft ſich aufe 
geführet? — 
Es ift unſtreitig / daß die Landleuth im 
Toggenburg von alten Zeiten ihre Herren 
zehabt / welche nach der Hand den Grafen⸗ 
Titul angenommen / unlaugbar if es auch 
Daß endlich A. 1468. dieſe Grafſch afft Toge 
enburg/ Kauffs⸗weiß an das Gotts⸗Hauß 
t.Salfen kommen. Esiftaber eben ſo un⸗ 
Aſputirlich / Daß noch ehe diß geſchehen / Die 
Zoggenburger mit verſchiedenen ſchoͤnen 
nd ſolchen Freyheiten begabet / und darum 
mit Brieff und Sigel verwahret gemefen/ 
Daß fie eben ſo billich / als etwann vormals 
Die Landlenthe zu Glarus in regard des Klo⸗ 
gr Seckhingen/ Freye Gottshauß⸗Leuth / 
nachdem fie namlich an St.Gallen ges 
feachfen) fich hetten nennen mögen. Was 
ihr fo genante Lands Eyde / Land? Rechte / 
end Landes Friede ſeye / und wie weit ſich ihre 
Frehheiten / Krafft dieſer dreyer mit Eyd bes 
chworner Stucken / bejiehen / darvon iſt diß 
Orths unnohtwendig zuſchreiben. 
Was fie aber für contraventione und 
Eingriffe in ihre Srenheiten / pil Zeit und 
ahı hero / von Seiten des Gotts-Hauſes 
St.Gallen erlitten / das iſt ebenfahls Welt⸗ 
kuͤndig / und ligen die daruͤber gefuͤhrte vil⸗ 
faltige grayamina am Tage. Man Bau, be⸗ 
| en⸗ 
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fennen / daß dieſe e Seuthe ihre m manigfaltige, 7 


Trangfalen langer und mit gröfferer&eduße: 
ertragen / als etwan vormals diejenigen in 
unſer Heloetiſchen Landen / welche erſtmals 
das Deftreichifche Koch ab fich zuwerffen fich 
haben entfchlieffen vorffen. Unter Den Herz 
ren Catholiſchen felbft / müffen alle redliche 
und unpar thenifche Gemuͤhter geftehen/ daß 
den Toggenburgeren in vilen Dingen alzu 

hart gefcheben, | 
Doch es gieng endlich nach Dem Spruͤch⸗ 
ort : Arcus nimiüm tenfus rumpitut, 
ein allzuhart gefpanneter Bogen bricht. Es 
müßte zum erſten die Toggenburgiſche Ge 
dult / und hernach auch die'allzu deſpotiſcht 

Herrſchafft des Gottes⸗Hauſes St. Gallen 

brechen und ein Endſchafft erreichen. Der. 
Anlaß hierzumarfolgendes : Schon Anno 
1699.hat das Lobl. Orth Schweiß mit St. 
Gallen ein concept abgefaflet/ wie eine Kars 
ren= Straß durch die Graffſchafft Utznach / 
und über den Hummel⸗Wald ins Toggens 
burg / ohne ihre Köften gebahnet und einges 
richtet werden mochte. Diß Fuͤrnehmen has 
ben einige Deputirte von Schweitz / ſamt ei 
nem Fuͤrſtl.St. Sallifchen Amtmann / bep 
1701. einer auf den Hummel⸗Wald A. 170 1. ans 
geftellten Zufamenkunfft + den Anftöffen der 
Guͤteren / wo die Straß durchgeführt wer: 
ben folte / tie auch den abgeordneten Auß⸗ 
fchmiffen der Gemeind Wattweil eröffnet’ 
und — befohlen / das Werck uber ſich zu 
nem⸗ 


— — 


— 
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emmen und aufzuführen. Hieruber ber 


chwerten fich diefe / und da keine Vorſtel⸗ 
ung noch Abbitt helffen wolte / lieſſen ſie ſich 
ernemmen: “Wann ſie dieſe Straß alſo 
verfertigen und in Ehren halten muͤßten / 
were es ein groͤſſere Beſchwerd / als der ags 
wen (Frondienſt) den ſie vor dieſem thun 
muͤſſen / da fie Doch ſchier meinen / fie ſeyen 
zweymal darum abkommen. Diß Wort 
vard ihnen ſehr empfindlich aufgenommen / 
ind obgleich die Landleuthe von beyden Re⸗ 
igionen an dem Hof zu St. Gallen ſehr ey⸗ 
erig und einſtaͤndig angeworben / daß fie 


nit dieſer Beſchwerd / verſchonet werden 
nöchten / koͤnten fie doch nicht nur nichts er⸗ 


‚alten fonder man wolte ihnen endlich auch 
Jar Feinen Zugang mehr geftatten. 
Durch dig Verfahren funden fich die 


— 


Toggenburger genoͤhtiget / ihre Zuflucht gen: 
Schweitz und Glarus / als zu ihren ordenli⸗ 


hen Schutz⸗ und Schirm⸗Orthen zunem⸗ 
men. Wie dann in dem Brachm. DIE Jahrs 
ꝛinige Deputirte von beyden Religionen 
or hiefjiger Oberkeit zu Glarus fich geftels 


et /die Trangfal Elagend angebracht und _ 


am Schuß und Recht gebetten. Wiewol 


nan nun hierüber von diefem Orth durch 


Schreiben / fo mol den Fuͤrſten felbit/ als 
den Landvogt und das Land» Gericht erfus 
het / daß man mit dieſer Sach einhalten 


und Die Toggenburger mit dieſer Straſſe 


nicht beſchweren wolte / hat man cs ar 


\ 
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ſehr — und noch darzu dien) 
‚gen ſechs Außſchuͤſſe / Die ſich gebrauh 
laſſen den neuen Frondienſt abzubitten / d 
hin verurtheilt / daß fie alle Ehr⸗Wehr⸗M 
End» 1oß ſollen geachtet ſeyn / ben offe 





Thür einen Wider -Ruff thun / undnM 
darzu 2772. Gulden Buß undKöften bau) 
fen. Her: Land⸗Weibel German / of 
ga von der Satholifchen Religion, DM 
Mer in Denfand» Sachen mol erfahrtil 
und für Die Sreyheiten defjelbigen einenbill 
hen Enfer bezeugete wurde nach StÖM 
len gefocket » Dafelbft gefangen geſetzet / m 
ber Tods⸗Urtheil und Execution Derjelbigtt 
bedrauet / auch erft nach verfchiedenen Jar 
rag und nach vil vergebens »einge 
Suppligues twiderum auf freyen tl, 
Sothanes Verfahren verurfächeteniöt 
ımbiltich bey dem Orth Glarus ein giſ⸗ 
Nachdencken indem man leicht vermen 
konte / daß man von Seithen St. Gall 
das mit Toggenburg habende Land Rat 
gaͤntzlich hindan zu fegen/ und fich aller ⸗ 
rerbietigkeit gegen dieſem Orth zu emtgieh 
geitnnet were. Als deßwegen den 3:14 406 
ey Anlaß des zu erneuerenden Salgs it 
tatömit der Kamer — eine bagh 
Gemeind von beyden Religionen zu Glarun 
angeſehen / ward darbey Das St. Gallſſhe 
Verfahren mit Toggenburg angezogen/und 
einmuͤthig erkeñet: Dieſe betraͤngte Leuthe 
krafft des mit ihnen habenden om 
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und Land» Nechts bey ihren herges 
borachten Sreyheiten / nach allen Kraffe 


tern zu fihüßen / auch eine Gefandfchafftgn . 


a8 Lobl. Orth Schmeig abzufchicken/ um 


felbiges zu gleichem Entfchluß zu vermo— 


gen. Zudiefer Sefandfchafft waren vers 


Draet Her Sandvogt Jacob Gallatin von 
v Catholifhen/und Herz Landvogt Frido⸗ 
a Blumer von der Evangeliſchen Religions 
elche dann nach empfangener Inftru&ion 
fobald auf Schweiß verzeifet/ und dafelbft 
e auf ſich genommene Commiflion anges 
"acht/ gleichtwol Feine andere Erflährung 
halten / alsdaß/ “mann die Toggenbur⸗ 
ger fie als Richter anruffen werden’ fie als⸗ 
dann mifund neben Glarus thun wolten/ 
was fie Frafft des mit ihnen habenden 
Schirm⸗und Land⸗Rechts zu thun fchuldig 
weren. 

Hierauf funden ſich die Toggenburger 
enoͤthiget widerum einige Deputirte fo wol 
en Schweiß als Glarus abzufchicken/ und 
a8 unparthenifche Recht / un ihre mit dem 
uͤrſten habende Streitigkeiten zu begehren, 
der Rechts⸗Tage ward ihnen von Sapreiß 
ngefeßet auf den 11-22. Tag Aprell/ auf 
yelche Zeit Dann auch die obgefagten zwey 
hren-Slieder des Rahts zu Glarus fich in 
Schtoeiß eingefunden; doch weilder Fuͤrſt 
iemand dahin abgeſendet / als nur einen 
Auffer- Botten/ mit —J—— 


en eines Aufzugs und prolongation des 
Rech⸗ 


1702, 


* 
* 
Ye 
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Rechtens / müßten diefelbigen / nebenftdet 
zoggenbungifchen Außfehüfen unde a6 
ter 



























ings nach Hauß verzeifen/ docht tg 
gebener Verſicherung / daß der Rechts 
auf den 9:20. Mey zu Schmeig ſeinen d 
gang gewuͤnnen ſolte. Weil man aberiü 
uncken lieſſe / daß man auf der Raht 
ben daſelbſt wenig Luſt habe / mit dem Got 
Hauß St. Gallen anzubinden / unddill 
bige auf einige Weiſe zu difgouftiren/ man 
von gemeinem Raht zu Glarus erkenm 
das Geſchaͤfft durch Schreiben an dielin 
Leuthe zu Schweiß zu bringen / und dit 
felbigen ver Sachen SET En 
genburg grundlich vorzuftellen. Das 
ben ward zwar abgefchiket/Doch die Ablaun 
deffen auf eine hierzu beftimte Lands 
meindoerfchoben.. [| 
Mithin find zwar die mehr beſage 
abgeordnete Herzen von Glarus / aa 
genburgifche Redner und uͤr ſpreche / I 
einem anfehenlichen Außſchuß aus 
burg ſelbſt aufdem angefegten Rechtse 
au Schweitz erſchinnen / weil aber Schi 
ohne Glarus zu Recht geſeſſen / d 
demFurſten guͤnſtige Urtheil außgefellkain 
die — 6 Außſchuͤſſe aud 9 
Glarus kommen / umauch di Drthett 
Urtheil zubegehren / welche dann Dom“ 
vor Dfingften / den 21. Mey ft,v.dahinab 
gefallen: Es ſolten die Koggenburgerini 





sen Freyheiten geſchirmet / und zu * 


Toggenburger-Gefbäffe: 150 


neftens eine Befandfchafft / um das Lands ‘ 
Lecdbt mit ihnen zuerneueren und zubeſchwee⸗ 

en abgeſchicket werden. Diefe Urtheil war fo 
ool gen Schweiß / als St.Gallen wuͤſſen⸗ 
‚afft gemacht. In dem Schreiben an den 
Herzen Prelatenzu St. Gallen / hatte man 
s damalen um etwas mit dem Titul verſe⸗ 
‚en / deßwegen daſſelbige uneroͤffnet zuruck 
zeſchickt und man genoͤhtiget worden / einan⸗ 
ers mit dem gewohnlichen(Luc. XXII. 25, 
26. außgetruckten)Stylo, Unſr. Gnaͤd. HDerrn/ 
bzuſenden. Die Antwort von St. Gallen 
mare: Man haͤtte ein Urtheil von Schweitz / 
deren genuͤge man ſich: wider die Geſand⸗ 
schafft ing Toggenburg proteftire many 
und dafehrn folche da ankommen folte  wurz 
de manfie nicht als eine Geſandſchafft em⸗ 
“ pfangen/x. Diß Schreiben ward vor ge⸗ 
meiner Lands⸗Gemeind su Glarus / den 7⸗ 
18. Junij, offentlich verlefen 7 und nachdem 
manzu reiffer Berahtſchlagung Des weit⸗ 
außſehenden Geſchaͤffts geſchritten / der 
Raͤhtſchlag — Statthalters / Johann 
Caſpar Müllers einhelliglich von beyden 
Religionen beliebet und angenommen / nam⸗ 
lih/ “man ſolte mit der Geſandſchafft und 
ec der Land⸗Rechts⸗Erneuerung im Toggenz 
“burg fortfahren 7 felbige auf grad folgen: 
«den Sonntag / den 1425. Junij,ing Werck 
“ſetzen / St. Gallen und Toggenburg Darum 
“vorlaͤuffig berichten / auch nachmal Lobl. 

“Orth Schweitz darzu einladen. | 
a 5 a .. Zu 


J | und Glarus nohtdürfftig zu — 


— 
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ZuBolkiehung: dieſes Adts —5* il 
net , Die regierende beyde Amt⸗Leuthe / 
Sohann Heinrich Zwickhi (welcher id 
gangen Zeit diefes ———— ber 
reten und mühfamen © di 
Amt verfehen ſeyn müßte) Herz C Sta ati 
ter Johann Caſpar Müller 7 und ment 
wehnte beyde Toggenburgifche Henze Ki N 
I reche. Ma: diefe Geſan ie 























Dummel: Wald — i 
SonntagMorgens ein Fuͤrſtlich⸗Bedn Yenft 
eben dahin fommen / welcher im 9 am arm 
Be Principalen/ das. Recht vorgeſchl 
ee in ar die Herzen Ehren Sf 

noch nach Liechtenfteg verzitten / De se 
den Toggenburgeren bey Ehr und Ei 
botten ward / Daß fie weder erſche ein 
fehtoeeren folten/nicht weiters zu thumb 
gefunden / als dieſen — utee 
nen Muht einzufprechen/a j 5 
Bedienten under Au Si — 
“ erde von ſeinem Recht/ un 
” — Freyheiten mi 

ss geben 

Weil nun in dem. —— 
Land⸗Recht / de An. 1440. der heitert 
enthalten / daß diß Land⸗Recht je 
10. Jahren / oder nach dem es die ve 


BE 


W 


aa & es 5E z 


durch Brieff oder Borten / erneuereti ver 
Eyden —— werden fölre: Hallte © 
rus Urfach / folche Widerſetzlichkeit dee 
Galliſchen Prelaren zu empfinden/ um 
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n SBerfahren/ auf derbald darnach erfols 
eten Gemein » Eydansflifchen Sagfasung 
1°Daden klagend anzubringen. Weil aber 
Scheiß und St. Sallen noch biß dahin ei⸗ 
e Parthey außmachten / ward das Geſchaͤft 
a einer guͤtlichen Handlung verleitet / ud 
aruͤber von Schweitz eine Conferenz auf 
cinſidlen begehret / welche auch den 17. Au- 
uſti iml Nammen des Orths Glarus von. 
bigen vier Herzen befuchet worden. Doch 
veil.diefe Feine andere inſtruction hatten / als 
en Dem / den 7-18. Junij gemachten gemeis 
ven Lands⸗ Schlußzuverbleiben / und auf 
ie Erneuerung des Land⸗Rechts zutringen; 
Dingegen dievon Schweiß vermeinten / 68 
vaͤre befler / daß die Streitigkeiten Dieder - 
Fuͤrſt mit dem Sand hatte / vor erſt beygelegt 
vurden / die Sant. Galliſchen Miniſtri aber 
richt nur von Feiner Ernguerung des Land⸗ 
Rechts hören wolten/ fonder noch fo gar diß 
dgenante Sandleuthen-Land-Recht difpu- _ 
ärlich machten / und in Zweifel zogen / fo 
var diefe Einfidlifche Zufamenkunfft aller 
ingsfruchtloß und vergebens. | 
Es wurde zwar eine anderwertige Confe- 
tenz beliebt / und Das Sefchäfftnaher Raps 
perfchweilgu einer Rechts⸗Uebung verleitets 
N welcher Zufamenkunfft Der 14. nachge- 
ends aberider26.Tag Winterm. beſtimmet / 
und ſo wol der Fuͤrſt / als die Landleuthe im 
Toggenburg vorbeſcheiden worden; Weil 
aber Der Fuͤrſt hierzu gar wenig Luſt hatty 
& 61a auch 
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ss anhielten) den zweyen Orthen zumRe 


rei Zoggenburger⸗Geſchaͤfft. 
auch allerfeyMittelzugebrauchen müßten: 


Schel German (um defien Erledigungitin 


























die Sandleuthe hinder einanderen zureiß 
unddie Gatholifchen son den Evangelift 
Kennen ; blibe folche Rapperfchmweili 

uſam̃enkufft verfperretvbisaufden An 
des folgenden Jahrs / da ſie zwar von den 
allerſeits⸗ Intereſſirten beſucht / darvon 
keine andere Frucht zuſehen ward / als ein 
gebenes project, fuͤrnemlich dariñ beftehen 
“Es folten die Toggenburger von bey 


"und darbey ihren Land⸗ Raht und u 


« Sürften auf gewuͤſſe Abbitte bey Demjelh 
“ gen/ begnadiget / und wider in&hrun 
sc Serpehr gefeget werben / und endlich DR) 
«man auch den bißhero verhafften Sande 


“Ichteren in Gegenwart fehr bemeglid 


% (pet auf freyen Fuß ftellen mochte, 
Den 14. Jenner hierauf langte aber 
fen zu Glarus an / ein zahlreicher Außſch 
aus Toggenburg / begehrende nicht nure, 
ne Erläuterung über DasRapperfchiweileris 
fche Projeät, (welches zwar wol zu hd 
niemahlaberzu Glarus ratilicirt ward ſon 
der auch eine Erklärung / wie man Das mit 
ihnen habende Landrecht verftehe und ob 
man folches gegen ihnen zu halten gefinne! 
wäre? Man gabe diefen Deputirsen ni 
‘ nu 
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ir freundlichen Beſcheid / ſonder man ent⸗ 
loſſe ſich auch kurtz hierauf eine Geſand⸗ 
yafft auf die geſamte Landsgemeind gen 

schmweiß abzuordnen / welche dann den 
13. Tag Mey vor ſelbiger erſchinnen / und 
viel zu wegen gebracht / daß / obgleich ei⸗ 
ge gern die Religion vorſchuͤtzen / und un⸗ 
r deren Vorwand den Fuͤrſten verthädigen 
olten / dannoch einige von gemeinen Land⸗ 
uthen rufften: Und wann es auch Türcken 
eren / wolten ſie doch ſelbige bey der Frey⸗ 
it / fo ihnen gehoͤrete / ſchuͤtzen · Sonder⸗ 
lich aber der Schluß gemachet wurde: Das 
— Land⸗Recht ſolle nach 
Form alter Sigill und Brieffen / auf den 
5. Tag kuͤnfftigen Brachmonats erneue⸗ 
ret / und bey Dieter Erneuerung fo wol Abts 
Ulrichs Brief de A, 1469. als auch Der. 
Toggenburgifche Br de A. 
1440. und 1469. abgeleſen werden. Zu Be⸗ 
ſchweerung dieſes Land⸗Rechts ſolle man 
Ihr Fuͤrſtlich Gnaden ſchrifftlich invitiren / 
die Toggenburger ebenfahls ſchrifftlich 
und bey ihren Eyden an dem gewohnten 
Orth zu erſcheinen vermahnen. So aber 

Ihro Fit Gnaden fich diefem Schluß 
und der Vollſtreckung deffelbigen widerſe⸗ 
zen / oder darum Recht biethen wolte / ſolle 
man nichts defto weniger mit dem gehorfas 
men Theil/ laut Land» Mechteng fortfah⸗ 
ren / und möge deßwegen begegnen was es 
wolle / das iſt wann etwas an Erneuerung 
Ccc3. der 
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ccHeg Sand: Rechten / krafft alter Si g ill 
— — hinderen moͤchte / ſolle man 
“neu Sigill und Brieffen / ſonder den 
«glauben / und ſollen auch keine neue 
« gemachet werden, Im übrigen ſolle 
ee quch Ihr Fürftl. Gnaden beyibren 
« (ichfeiten und Judicatur , Die LanDi 
aber im Toggenburg ben ihrem Land⸗ 
"und re Freyheiten ſchuͤtzer 
<fchirmen. Dieſere Lands. Erkantn 
Schweitz ward folgends auch zu Glar 
der / den 17:28. Men gehaltenen gen 
Lands⸗Gemeind / inbefter Form gutg 
ſen und bekraͤfftigt. A 
Wiewol nun der Fuͤrſt ſich zuvor 
Weil geſtellet / als wañ er ſolche Landre 
Erneuerung wolte fuͤrwerts gehen laſſ 
wann fie nicht nur von einem / font 
beyden Orthen begehrt wurde / ſo lieſſe 
jetzo bey dieſer Gelegenheit vermercker 
wenig es ihme Damit ein Ernſt gt 4] 
demer diefer an beyden Orthen beſchle 
Sandrechtss Erneuerung ſich mit hat 
Eyfer entgegen fezte/offentlicheMandat 
wider außkuͤndigete / und Den Land⸗ 
bey Straff des Meineyds verbofte 7 
fer Handlung zuerfiheinen. Saal 
fandte von den beyden Orthen auf 
ftimten 5. Tag Brachmonat fid) zu Zbalt 
weil einfunden/ durch feine Amtleuthezum 
Das von feinen Creaturen befeste Zandz&t 
richt / in Beyſeyn eines Notarı) und zwey 

| Joh 





2 Zoggenburger⸗Geſchaͤffte · ey 
on auſſen her berüffter Zeugen / wider dieſe 
Frneuerung in kraͤfftigſter Form zu protelti⸗ 
en / und nochmals das Eydgnoͤſſiſche Recht 
orzuſchlagen / ja auch der Land» Leuthen 
and» Recht frifcher Dingen abzulaugnenm/ 
ich Fein Bedencken machte, Mit welchem 
lem er dañoch nicht mehr aufßgerichtet/ als 
yaß diß fo genante Land»LeuthenLands Recht 
pon mehr als sooo. Mann folenniffime und 
— beſchworen worden / obgleich 

tinige von den Toggenburgiſchen Land⸗Leu⸗ 

then Durch die Gürftliche Anwalte ſich laſſen 

— J und von dieſer Handlung auß⸗ 

gebliben. F 

Hierauf fienge der Fuͤrſt an mit den bey⸗ 
den Orthen ſelbſt anzubinden / dieſe Hand⸗ 
fung als ungerecht außzuſchreyen / und von 
den anderen Eydgnoſſen Recht zu begehren. 

Was er darmit geſucht / iſt leicht erachten. 
Ohne Zweifel ſahe er vorher / Daß Die beyden 
Dithe ihre habende außgetragene und eroͤr⸗ 
terte / auch SonnensElar verbrieffete Land⸗ 

Recht nicht in compromils ſetzen / noch eb 
ner unöthigen und koſtbaren echts⸗Hand⸗ 
fung underwerffen wurden. Mithin glaubte 
er / wurde er um fein Verfahren / und der 
Land⸗Leuthen im To genburg um ihre fühs 
vende Befchtverden Feinen Beſcheid geben 
muͤſſen / und auf folche IBeife koͤnne er die 
Sach ins weite Feld ſtellen Durch langen 
Aufichub/ und unerträgliche Koͤſten Die gus 

ten Leuthe ermuͤden / endlich / vermittelſt Ein⸗ 

ei Gcc4 blaͤu⸗ 


a 









biauung des ReligionssEyfers fie trennen 
und dam t vollig under feinen Gewalt brin⸗ 
en. Auß dieſer maxime nyn bemuͤhete er ſich 
ey eimgen Orthen einzulieblen / ſonderlic 
ben dem Lobl. Stand Zuͤrich von dem 
auch einen unbetrieglichen Raht + wie er ſi 
gegen Schweiß und Glarus u verhal ten / be 
gehrete; an dieſe beyde Orthe aber fehrieheer 
in harten und empfindlichen verminis, 
“ Elagende / * daß durch diß Underfangen 
“ jeine Sandsherzliche Rechte im Toggenburg 
“beydes der Form und der Matery nacht 
« ihrer Eſſentialitet bi auf dag Marck ver⸗ 
wundet worden / darum er auch Ehren 
“und Amts halber die Sach an dem Orth 
“nicht koͤnte erligen laſſen / ſonder ſich 
“ nothftrenget befinde / alle erlaubte Mittel 
“ aufs und anzuwenden / damit folche Eigens 
“macht und Gemaltthätigkeit gewende⸗ 
und feinen befränckten und hoch>beleidige, 
“ten Rechten gefteuret/ gevahten und aufge 
holffen werden möchterc. Die Sach = 
hiernachft auf Der gewohnten Tags Rech 
nung zu Baden angebracht / Doch Darauf 
nichts anders verhandlet + als daß die Pat 
Henn zu guͤtlichen Mittlen gewieſen 
e . 


n. — 
Nachfolgends ward diß Geſchaͤffts wegen 
gbermal eine Lands⸗Gemeind zu Schwch 
‚den 19. Augſtmonat gehalten / auf welche von 
Glarus Die beyde Toggenburgiſche Herren 
Furſpreche verſchicket wurden. — 





























nn een 17 
ruß felbiger Lands⸗Gemeind ware: *Die 
: Toggenburgerfolten bey ihren alten Freys 
heiten gefchirmet werden / und wer etwas 
darwider zurahten fich wurde geluften laſ⸗ 
< fen / als ein Meineydiger und Verraͤhter 
* angefehen werden / auch dem Vogel im 
Lufft erlaubet / und auffeinen Kopff 100, 
·Ducaten gebotten ſeyn. Demnach ſolle wi⸗ 
derum eine Geſandſchafft ins Toggenburg 
*von beyden Orthen abgeſchickt / und der 
«Abt aufs neu gemahnet werden / daß er. ſo 
“mol, als alle die im Toggenburg / fo noch 
“ nicht geſchworen / ſchweeren ſolten; die Un⸗ 
gehorſamen aber) ſolle man durch Die Ge⸗ 
« horfamen zur Gebühr treiben / ꝛe. Auf dieſe 
Lands⸗Gemeind hatte zwar auch St. Gallen 
einige von ſeinen Miniſtren abgeſendet / wei⸗ 
len man aber fie nicht anderſt verhoͤren wol⸗ 
te / als in Gegenwart der Toggenburgiſchen 
Herzen Redneren von Glarus / fie hingegen 
nicht anderft als in deren Abweſenheit zu pro, 
poniren begehrten (die Urſach ift leicht zuver⸗ 
muhten)fomüften fie unverhört bleiben. Auf 
eben felbiger Gemeind zu Schweitz wurden 
auch vier gewuͤſſe Maͤnner verpflichtet + bey 
ihren Eyden Bericht abzuſtatten / welche 
vormals dem Abt zu St. Gallen ohne Vor⸗ 
wuͤſſen derLandleuthen und gemeinen Rahts 
ein gewuͤſſes Urkund hinauß gegeben? Wo⸗ 
rüber / nachdem an der Zahl XII. angegeben 
worden / ein ſolche Verbitterung und tumult 
entſtanden / daß man den Landsfrieden zu⸗ 
ruffen genoͤhtiget worden. Eccs Mit 


betrieglich aufgerichtet / anzugeben. Damit 
‚auch allda die Toggenburger ihre Noble 


cembt. zu Baden gehaltener Tagſatzung den 
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. Mithin ward widerumeine Conferenzgu 
Einfidlen den 2-1 3 Derbftin. ange(ebervu 
zwar vonallen der intereilirten Theilen Abs 
gefandten befucht / Doch nichts außgerichtet/ 
teil man St.Gallifcher Seits fich nochma⸗ 
len underftandenyder Zandleuthen Landrecht 
mit Schweis und Glarus / rund absulaug 
nen/ und als fubreptitie, hinderrucks und 





durfft nicht nach der Erforderlichkeit behands 
len koͤnten mwolte St. Gallen ihnen Feine 
Land» Raht geftatten / es ware dann en 
uͤrſtlich-Beamteter darbey. Weil aber ſol⸗ 
hes unmoͤglich angenommen werden koͤntt/ 
müßte fich Diefegufamenkunfft aber mal ohne 
rucht zerſchlagen. Damit aber beyde Dr. 
chweitz und Glarus bezeigten / wie geneigt 
fie wären/ Dem Geſchaͤfft einen billigen Aß⸗ 
ſchlag geben zulaſſen / haben fie in Derzim De 









Vorſchlag gethan ihre Streitigkeiten mit 
Sant, Gallen / von den beyden uͤberigen 
Schirm⸗Orthen diefes Gotts⸗Hauſes / Au 
rich und Lucern / in Gegenwartlder oagkı | 








burgeren underfuchen zulaſſen / Doch 

Weinmonat vorher eine Gefandfchaftt.an- 
beyde Lobl. Stände Zürich und Lucernabgus 

ſchicken / um die groffe Befügnuß deſſen / was 
man im Toggenburg vorgenommen / zuce 
monſtriren / zumalen / da man glaubte / daß 
man an dieſen Orthen nicht gar zum beſten 
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ım die Befchaffenheitder Sach vor-berichs 


ret waͤre / und villeicht St.Gallen etwas zu 
sit Slimpffhätte. Wiewol ſonſt gemeine 
Hochlob. Evdgnoßſchafft wenig ha⸗ 
ben Eönte / dieſem Preelaren zuſchmeichlen / 
ſonderlich / nachdem man in Erfahrung ge⸗ 
bracht / wie ſelbiger mit Ihr Keiſerl. Majeſtet 
als Pure en von Defterzeich/ eine de 
fenfıv- 
folgung drey bis vier taufentMann gefchlo 
en’ da man dañ infonderheitlich Die dariñen 
ipulirte Huͤlff wegen abgeriſſener Landen / 
nicht anderſt / als ſehr bedencklich finden 
mußte. | 
iewolen St. Gallen eine Zeit heroein 
utes Vertrauen zu befagten Lobl. Ständen 
uͤrich und Lucern bezeuget / weiß ich Doch 
nicht / wasles fuͤr Urſach gehabt / ſo gleich ei⸗ 
nen Abſprung zuthun / und warum es zur 
Eroͤrterung des Geſchaͤfftes auch die beyde 
Lobl. Orthe Bern und Solothurn / welche 
mit Sant.Gallen nicht verbundet / zuziehen 
tollen. Grad Anfangs des 1704. Jahrs / 
war ein Tagleiſtung zu Solothurn gehalten / 


da man bey Vornemmung des Geſchaͤfftes 


St. Gallen bereden wolte / die Sachtdurch 
ermeldte beyde Lobl. Orth Zuͤrich und Lucern 
underſuchen zulaſſen; Es beharrete aber auf 
ſeiner Meinung / und um das Geſchaͤffte 
noch mehr zuverzoͤgeren / erklaͤrte es ſich / eine 
Geſandſchafft von Orth zu Orth 5 
nen / und von der Sach gnugſamen 


uͤndnuß aufreciprocirliche — | 
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ericht 
ab⸗ 
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absuflatten. Dahero dann Schweit und 


Glarus die nochmalige Refolution abgefaſ⸗ 


ren / mit Ernſt darzu angehalten werden 


moͤchten. Weil aber St. Gallen hieruͤbet 
ſehr unruͤhig ſich bezeigte / ward im Aprellen 
diß Jahrs abermal eine Tagſatzung ange 
ftellt Doch von wenig Orthen beſucht / md 


olglich ohne Trug zu End gebracht. 3 
Ne Orth aber Haben ihren Schluß werds 


fielliggemachet / und durd) eine abermaligt 
Sefandfchaffting Toggenburg / diejenigen 
Landleuthe / die vormalsfich von den anderen: 


geſoͤnderet / zu Beſchweerung Des Landr 


angehalten. Auch hat Schweiß an einer foöl⸗ 


1705, 


ligenLands⸗Gemeind den 18. Mey erkenne/ 
daß alle diejenigen Erkantnuſſen / welche beit 
Land⸗Recht zuwider /und nicht durch al 
intereflirten Theilen höchften Gewalt / bönk 
fide befchloffen waren / annulirt und aufg⸗ 
hebt ſeyn folten. Hieruͤber machte St. Gab 
fen abermal ein. groſſes Geſchrey / undbe⸗ 
gehrte aller Orthen das Eydgnoͤſſiſche Recht 

Schweitz und Glarus aber beharreten auf 
einer guͤtlichen Handlung vor Zuͤrich ind 
Lucern / als den Sant. Galliſchen Schum⸗ 


ai \ * 
Pa » 
“u. 0 pP 


Drehen. 









Und diß iſt auch alles / / woruͤber man ſich 


eine geraume Zeit gezancket / ja womit man 
auch dns folgende 1705. Jahr vollig 
zerſchliſſen. Die Partheyen festen ſich ob or 
—— | fen 


I 
I 


- fet / dahin zuarbeiten / Daßidie / fo Das Lands 
Hecht im Toggenburg.noch nicht gefchme 


ogenburger⸗Geſchaͤft. 
ſem einigen Puncten fo feſt an die Wand / 
daß ſie viel eher das aͤuſſerſte erwarten / als 
etwas nachgeben / und ſich anderſt erklaͤhren 
wolten. Dahero dann auch die ſo vielfaltig 
innert der Zeit hin und wider angeſetzte Con- 
ferenzen/Zufammenfunfften und Tagſazun⸗ 
gen allerdings ohne Frucht abgeloffen/ und 
eben um deßwillen anzuführen unnothwen⸗ 
dig find. Nebenſt anderen Handlungen / iſt 
auch) auf der gemeinen Lands⸗Gemeind von 
beyden Religionen zu Glarus den 1% 24. ei⸗ 
ne anfehenliche Sefandfchafft von Schmeig 
erfchinnen 7 Herr Landamman Schornyy 
Fer: Landvogt Bellmont , ſamt noch zweyen 


Herzen des Rahts dafelbit  Schmüriger 


und Geiger. Da dann fonderlih Hr. Schors 
no in einer langen und anfehenlichen haram 
gue feines Orths Meinung vorgetragen / 
auch daßjenige / um deßwillen diefe Geſand⸗ 
ſchafft angefehen war / leicht erhalten. Dig 
aber war nichts anders/ als “ Daß Slarus 
“ mit Schweiß fich conformiren/ die beyde 
«< Dirthe ſich nicht trennen/ und in biefem 
« Streit-Sefchafft mit St. Gallen niemand 


<< anderfi weder guts noch rechtlich handlen 


»laſſen möchten / als Die zwey unintereifir, 
“ten St. Öallifchen Lobl. Schirm⸗Orthe / 

«< Zurich und Lucern. 
Mit dem Anfang des 1706. Jahrs fienge 
dasGeſchaͤffte ansein etwas anders Auſſehen 
u gewuͤnnen; Dann biß dahero hat Der 
uͤrſt das Land⸗Leuthen Land⸗Recht ms 
er 


1708. 
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der ganglich abgelaugnet/oder aber auf meh; 
rere uͤberzeugung behaupten wollen / felbiges 
jene durch Abt Ulrichen Sand- Recht annul- 


ir£ und aufgehoben / oder e8 gelte nur im 


Sahl der Herren⸗Loſigkeit. Worgegen aber 
Schweiß und Slarugreplicirt: Das Lands 
Leuthentands Recht ſeye von Graf Friederich 
ihnen als eine groſſe Gnad verguͤnſtiget / und 
gleichſam Teſtaments⸗ weiſe verſchaffet wor⸗ 
den. Und da ſeine Frau Wittib wider daſſel⸗ 
bige eben die Klag gefuͤhret / wie jet St. Gal⸗ 
len / haben die Herzen Eydgnoſſen A. 1437. 
ben ihren Eyden ſelbiges für guͤltig erfennet/ 
eich wie hernach A. 1463. Lobl. Stand 
ern auch gethan. Die Herzen von Raren/ 
und nach ihnen Abt Ulrich/haben fich aurhen- 
tifch verpflichtet / ſelbiges folle eroig beſtehen / 
jene auch feitharo underfchiedliche mal ber 
ſchworen worden. Wann es nur im Fahl 
der Herren⸗Loſigkeit gelten müßte/ were ſol⸗ 
ches darinn nicht außgedruckt / und wurden 
nicht ale darum verhandene Acta lauten/ es 
ſolle ewig waͤhren 2. Nachdem nun aber 
Schweiß eine Conferenz mit Glarus und 
dern Fuͤrſten zu St.Gallen’ aufden 10. Tag 
Jenner gen Einfidlen außgefchrieben/zu des 
ren auch) die Toggenburger a worden/ 
hat der Fuͤrſt / welcher in eigener Perfohn an 
Dem Orth zugegen ware / aufdiefer Zuſam⸗ 
“menkunfft ſich erklaͤhret 7 “ das ſo genañte 
“ Baurens oder Land⸗Leuthen⸗ Land⸗ Rech 
»zu erkennen / doeh mit FO 
ands 


| 


| 
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« Sandherzlichen Rechten / und finthero erz 
*“ reichten Sigelund Brieffen. Weil aber 
eine fo befchranfte agnition des Land⸗Rechts 
den beyden Drehen bedencklich fiele/ und ſon⸗ 
Derlich.den betrangten Toggenburgeren dar⸗ 
mit nichts koͤnte gedient feyn/ wolte man fich 
darmit noch nicht genuͤgen laſſen / zumalens 
da man im Tag hatte / die An. 1704. zu 
Schweitz — / und oben⸗beruͤhrte 
gemeine Lands⸗Erkantnuß / auch das / den 
7. Tag Herbſtmonat gemelten Jahrs / beſig⸗ 
lete / und von Handen gegebene Urkund / 
worinn Die klahren Wort enthalten:“ So 
thun wir uns nochmalen (wie zuvor ſchon 
*vorlaͤuffig mehr geſchehen) dahin erkeñen / 
“ gefagtes Land⸗Recht / nach deſſen buchs 
J täblichen Einhalt /zu allen Fünfftigen Zei⸗ 
“gen mitLeib / Gut und Blut zu conſerviren / 

“und danahen thun wir hiemit alles das/ 
was wider deſſen eigentlichen Verſtand 
aufgerichtet ſeyn moͤchte / null, nichtig und 
“ für ungulti We: und zu allen Zeiten ere 
« Fennen / alfo dag in Feinen Bürfallenheiten 
' der/in dem —. verordnete Richter 
«Darauf urtheilen noch richten ſolle. Es 
« wäre dann Sach / daß etwas nachgehnds 
“Durch aller intereſſirten Theilen höchften 


Gewalt / bonäfide wäre beſchloſſen und  - 


< DurchAufrichtung alfoauchentifcher inftru- 
« mentenandergs überfommen worden. Über 
velches Urkund dann auch _beyde Orthe 
Schweitz und Glarus den 8, Weinm. felbis 

gen 
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aret / neben Glarus bey dem gemachten 
Schluß gu verbleiben 7 Und es ren 
Sant, Gallen jo bedingte Land⸗ Rechts Era 
ntnuß nicht anzunemmen. Auch ward vor 
er / den . Mey diß Jahrs / zu Schweitz ge⸗ 
altenen dands Gemeind die Anſtalt gema⸗ 
e doß ihre Geſandte mit Den Toggenbur⸗ 
even ſich berahten follen/tote aus ihren Mitz 
ın Gericht und Raht und alle nöhtige Lan⸗ 
e8Polieey , mittlerweil nach Gott und der 
iserechtigfeit / eingerichtet und verwaltet 
serden möchte. Da auch auf der erfolgeten 
agſatzung zu Baden / Sant.Gallen noch⸗ 
len das Recht wider Die beyde Orth bes 
ehtte / wolte Schweitz darvon nichts hören? 
rımge aber auf eine Conferenz gen Gry⸗ 
yaum / einem Schlöflein oben an dem Zu⸗ 
ich-&te / welche zwar von den Abgeordnes 
A aller der intereflirten heilen beſuchet 
vard/und aber Feine andere Frucht und Nu⸗ 
zen hatte atscnebft oͤbler Leſbs⸗diſpoſition 
Ziche verſchiedene daſelbſt anweſende ‘Pers 
onen fich auf den Hals gezogen J eine m 
mehrere Gewuͤhts⸗Verbitterung/ aus deren 
ehrfcharfte Wechtel-Schriftten auch faſt 
Zurckliche Mahnungen erfolget und herge⸗ 
Joſſen. Schweitz und Glarus beharzefen bey 
Hrei Meinung/ daß fie dem Fuͤrſten nicht: 
error Bein Recht zuguftehen ſchuldig fonder. 
uch roüfehen ihm und Toggenburg ber ANZ 
Hefchrandte und unverwerffliche Richter 
feyen; wie Dann auch in dem Land Rechte 
Ddd Brieff 
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Blieff / oder ewigen Frieden / ſo Abt Ufid) 
mit den beyden Orthen A. 1468. aufı serie 





get; neben anderen der Artickel entha 
Daß wann der Abt mit Toggenburg ins 
mein/ oder jederern. Bericht ins befonder/ ode 
ie jenanbe wuflerede wegen Toggenb 
ißhellung oder ſtoͤſſe beFärme/folle erf 
Mögen laffen des Rechts nor Arien nd Räpt 
beyder Laͤnderen Schweitzlund Glarus/ ic 
Bey fo ‚bervandten Dingen ward in 
Wintermon. eine allgemeine dir nn 
Baden angefeget / worbey aber’ / anſtatt 
erwuͤnſchten Zwecks / neue Irrungen ſich he⸗ 
vorgethan / und das Geſchafft noch mehr 
verwirret und erweiteret worden St.Gab 
len ſchraue zwar um Huͤlff und Recht 7 der 
mit aber dannoch die Eydgnoſſen auſſert den 
Stand geſetzt wurden / — 
en ind koſtbahren Handel einmal aufn 
end eine Weiſe beyzulegen / fo brachten die 
St Galliſche Muifiri vor Toggenb 
“ſey ein Reichs⸗Lehen / auch ſeyen 
Orthe in dert Toggenburg in Dem 
Recht mit Schweitz und Glarus 
ee 
aB Die beyde Lobl. Orth ſich aufs 
die Wand ftelleten / und nicht nur von kei 
nem Recht / ſonder auchon Feiner Mediacion 
mehr hoͤren wolten. Und weil auch dies 
genburgiſche Abgeordnete ſich nicht erkuhnen 
dörffen / in dem Geſchaͤfft weiters etwas 
handlen zulaſſen / ohne dieſe neue und unver⸗ 
hoffete begegnuß thtendandleuthen zuhn 
brin⸗ 
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Catholifche Orthe auch noch uber Das ein 
Schreiben für fich felbft / und ohne Wuͤſſen 
der Evangel. Orthenan Toggenburg 
hen laſſen / ware doch die damit gehabte I M 
vergebens; Sintemal durch diß Mittel zwa 
wol Schweitz / Glarus und St. Gallen het⸗ 
ten koͤnnen vereiniget werden. Die —— 
burger aber vermeinet / daß ſie nohtwend 
an ihren Rechten und Freyheiten / um we 
che allein es ihnen zuthun ware / zu kurtz kom⸗ 
men muͤßten / wofehrn ſie dem Fuͤrſten / oder 
auch dem Guterachten der Catholiſchen Dr 
then allein fich undermerffen follen. 
170°. Bas aber hieraufin diefem fo mühfeligen 
und koſtbaren Sefchäffte / noch meitersdie 
Jahr hero / bis aufden erfolgten offentlichen 
Krieg ſich verloffen kan um ſo vil kuͤrtzer bes 
deutet werden / um ſo vil weniger das Dreh 
Glarus mehr darbey zu thun übrig funden / 
ob es ſich gleich von denen deßwegen ange⸗ 
ſtelten Conferenzen und Rahtſchlaͤgen nie 
malen gefönderet/und gern alle anftandige 
und billiche Mittel gefucht und angenomen 
hette / wordurch die Sach zu gutemEnd hat⸗ 
te gebracht merden Eönnen. Das meiſte / was 
ich hiervon zuberichten noch überig habe / bes 
Bo in folgendem. Nachdem die beyde lob⸗ 
iche Stände Zürich und Bern zu Deren 
gefaffe / tvie bereits fo vil Zeit und Jahr her 
as Geſchaͤfft herum gezogen / wie fo vil Zur 
famentunfften und Tagfagungen hierüber 
angeferet / und wie fo vil Muh und Arbeit 
ca 
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seben fo grofien und manigfaltigen Koöften 
eßwegen aufsund angewendet worden; 
Sleichwol aber daſſelbige nicht nur noch al⸗ 
erdings unaußgemachet fehtwebete/ und Fein 
miger Borfchein zu endlicher Beylegung 
eſſelbigen zufehen / fonder alles in einem vil 
Bon af mißlicheren Stand mare / als 






von Anfanggemefen. Mithin auch das 
olicey - Weſen im Toggenburg / und Ge⸗ 
eicht und Recht darnider lägen/hingegen ges 
fährliche Trennungen und allerhand ärger» 
liche Handel geftiffter wurden; Haben ſie 
fich entfchloffen 7 die Sach mit Ernft anzus 
greiffen / und derfelbigen nunmehr einmal 
einen Außgang zufuchen / in Meinung ‚daß 
gleichwie A146 3. ein loblih. Stand Bern / 
und A. 1538. ein Lobl, Stand Zurich / zu 
den Toggenburgifchen Sachen fich muflen 
gebrauchen laffen / fonderlich aber in waͤh⸗ 
render Diefer Zeit / fie von St.Sallen felbft 
darzu berufft worden / und fie fo mol als ans 
dere Eydgnoͤſſiſche Orthe darzu zureden ge> 
habt / ja / gleich wie auch etliche der Lobl. Ca⸗ 
thol. Orthen noch unlaͤngſt für ſich ſelbſt 
allein in der Sach zuhandlen ſich vorgenom⸗ 
men / alſo ihnen ſolches nicht koͤnne verar⸗ 
get werden. Ich weiß zwar wol was man 
dargegen eingewendet / deſſen Grund oder 
Ungrund aber zu underſuchen hieher nicht 
gelföret.Einmal Zurich und Bern waren re- 
folvirt / den Toggenburgeren mit allen ha- 
benden Krafften an die Seiten zuſtehen / und 
® Dddz3 ſie 













— 
und zu ſch fhirmen. | 
onferenz zu Bern angeſtellet UND nache 
daurung und. Underſucht ga wa der dahi 

führten Toggenbur, ee enten UM 
Grund⸗Brieffen be ie a son 
beyden Drtbe ein Tach liche Beau 
ſchafft an den Fuͤrſten von St. Sallarıs 
m: und Aare en oe LDun. 










“ H Snaden / — 20 Frey 
“Gerechtigkeiten genieſſen * * 

III, Und weilen des Lands * un 
Sand-Grichts Befegung und Erieking W 
dem Land» Eyd/, Lands Necht.und ander 
Documenten begründet ihnen ſolche 
nicht weiters verfagen/ ſonder v IE 
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liebt ſeyn um, eine mehr Amuthun 
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nd guten Willen fich beyder Graffſchafft 
Soggenburg felbft zu machen, Ihro mit 
:infeßung frömder Außlaͤndiſcher Beam⸗ 
:ten zu perfchonen / hingegen Der Einge⸗ 

ohrnen ſich zu bedienen, | 

IV, Undweilen lant£and-Eyd undand⸗ 
Kechts die Streits Sachen / top fie entz 
tanden und angefangen / gußgetragen/ 
nd Fein froͤmder Richter admittirt / auch 
eine appellationen geſtattet werden ſollen / 
8 werde dann ſolches on Dem Nideren 
Sericht ſonderbahr bemilliget / als ſtellend 
ende Lohl. Orth zu Ihr Fuͤrſtl. On, Das 
Vertrauen / Daß Siees quch Darbey wer⸗ 
den bewenden lallen: | 

V. *Es getröften ſich auch bende Lobliche 
Orthe / es werden Ihr Fuͤrſtl. On. Den Dies 
formierten Einwohneren dieſer Grafſchaft 
die Lands⸗Friedliche / * Religions⸗ 
ubung mit allem ihrem Anhang voͤllig ge⸗ 
fatteny und was darwider von einiger Zeit 
vorgegangen / abfchaffen. 

vI, “Endlich werden auch Ihr Fuͤrſth. 
Gnaden verhoffentlich billid) finden / daß 
denjenigen / fo die Pfrunden geſtifftet 
und befolden / auch die Collaturen gebeyen 
follen / jedoch mit Borbehalt derjenigen 
Pfruͤnden / deren jemand gnugſam Spe- 
-caal-Rechthaben wurde, 

Die Herren Geſandten / welche den 4- T. 
Mergen im Namen der beyden Lobl. Staͤu⸗ 
en ihre Commiffion bey dem Fuͤrſten abge⸗ 

.D0d4 legt / 
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legt/ waren Herz Johann Ludwig Werd⸗ 
muüller/ und Herr Johann Ludwig Divgel/ 
beyde Statthaltere von Zuͤrich / Herꝛr Jo⸗ 
hann Bernhard von Muralt / Seckelmeiſter⸗ 
und Her: Johann Friederich Willading, 
Venner von Bern. Ob nun gleich dieſe nicht 
ermangleten/_fo mol Die gufe Intention Der 
beyden Lobl. Ständen / als die Billichkeit 
der VE, erzehlten Puncten gu remonftriren/ 
wolte doch dieſer Darvonnichtshören und 
lieber alles auf Das äufferfte ankommen faflen, 
als etwas inder Ste nachgeben. Weßwe⸗ 
En bk Dee Geſandte unverzichteter 
Sachen wider müßten zuruck kehren / beyde 
Lobl. Stände aber hierauf nichts übrig fas 
hen / als die betrangten Toggenburger ans 
aumeifen : “Sie follen mit aller Befcheiden- 
heit ihre Freyheiten und Rechte exerciren/ 
“ mit Vertroͤſtung / wann jemand durch Ge⸗ 
Ewalt fie darvon treiben und undertrucken 
“wolte / Die beyden Lobl. Stände fie nicht 
“ Nilff-toß laſſen wurden / ſo fehrn ſie namlich 

nicht auſſert Die Schrancken / der ihnen ges 
buͤhrenden Rechtſamen tretten werben, 

Hierauf nun ſind die Toggenburger zu 
Wattweil den 23. Mertz zuſamen getretten/ 
Da fie nicht nur ihren zufammen habenden 
Land⸗Eyd folennirer befehworen 2 fonder 
auch nach Anleitung fo wol der beyden Lobl. 
Orthen Zurich und Bern / als Lobl. Orths 
Schweiß / fo ihnen noch vorigen Jahrs von 
Dort gemachet worden, Die Formihres ana 
— | figen 
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tigen Regiments angeordnet/ namlich: 
Es ſolle Daflelbige in gleichen Sägen von 
“beyden Religionen ohne Obmañ beſtehen. 
*Zum —— Raht ſollen 80. Maͤñer / zum 
Kleinen Raht 24. zum Geheimen Naht 
*12. gehören. Auß dieſem geheimen Land⸗ 
Raht ſoll widerum eine geheime Com̃ iſſion 
“von 6. Maͤnneren verordnet werden. Das 
° Prfidium ſolle bey allen diſen Verordnun⸗ 
“gen von einem Rechts⸗Tag biß zum ande⸗ 
ren / zwuͤſchen beyden Religionen umgehen, 
Es iſt leicht zu gedencken / was diß alles 
fuͤr Jalouſie und Eyferſucht nicht nur zu St. 
Gallen / ſonder auch anderwerts noch mehr/ 
werde erwecket haben. Doch mas Schweitz 
anlanget / ware man an dieſem Dreh fo wol / 
als zu Glarus noch imer bemuͤhet / Toggen⸗ 
burg mit St. Gallen durch freundliche Mit⸗ 
tel zu befridigen / und jedem Theil ſeine Rechte 
herzuſtellen / allein ſo gluͤcklich koͤnte man 
nicht ſeyn. Auf den 8. Chriſtmonat ſt.n. 
bat Schweitz eine Conferenz auf Sachen 
außgefchrieben/ melche zwar auch von Glas 
rus beliebt worden, Weil aber die Deputirte 
auß Toggenburg nicht anderft/ als nebſt des 
nen von Zurich und Bern in Rapperfihweil 
erfcheinen molten/ ware dieſe Zufamenkunfft 
nicht nur ohne Nutz / ſonder noch eine Urſach / 
daß Schweitz ſich der Toggenburgeren gaänz⸗ 
lich entſchlagen / und bald hernach offentlich 
des Fuͤrſten Parthey genommen. Ob die 
Inſtruction, welche damals die Abgeſandte 
Ddds von 
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von felbigemDrth mit ſich ſollen gebracht has 
ben / alfo befchaffen gervefen / daß damit den 
Toggenburgeren Re hette Eonnen = 
oiften/ und das Sefchäfftzu einem an {| 

chen Ende verleitet werden / wie fonft vielin 


der Beredung geftanden/ Das laſſe dahin ger 


ftellet feyn. } £ 
Sewuß iſts / daß Schweitz nach Der Zeit 

gantz andere melures abgefaſſet / und weil 

der Religions⸗Eyfer ins Spiel —— 


mwuüßte auch Evangeliſch⸗Glarus (me 


noch anderwerts für feine gehabte vilfaltige 
Bemuͤhung nicht vil gute Brieffe haste) fi 
von den Gatholifchen verdencken laflen 7 4 
wann es / weiß nicht was für Sachen im 


Schilt führete, Es entftunde weiß nicht wo⸗ 


her / das ungute Gerücht / als wann fies Die 
Catholiſchen / an grauen Abend / in der 
Kiechtmeß / unverſehens hetten ſollen uͤberfal⸗ 
len / elendiglich maſſacrirt und ermoͤrdet wer⸗ 
den. Sp unwahrhafft aber diß Gerucht nur 
immer geweſen ( tie man dann auch Durch 
eine Dberfeitlich verordnete Commilhion 
hierüber gegen Den Herin Catholiſchen h 
lich befchweret/ hat man Doch’ groſſe Muͤh / 
Diefen Glauben etlichen aus Dem Ko 
emmen. Zu Schmweig aber ſahe maneine 
eltfame Veränderung / diejenige tel 
uͤr Toggenburg fich ettwagzu.enferiginterel- 
iret wurden eingezogen / und theils von 
und Gewehr gefeget/auch um groſſe Su 
Gelt⸗Buß angelegt ' Das meiſte — 
767— aber 
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aber gienge aus über den geweffnengandvoge 


© Anſehen geweſen / mithin aber für das 
Toggenburgiſche intereſſe — tig an⸗ 


alſcher der Protocollen / Urheber des Tog⸗ 
genburgkt s Handels / Betrieger Der Ober⸗ 
eit und Der Landleuthen / Meineydiger Ver⸗ 
chweiger der Wahrheit / daran Freyheit und 
eligion hangete / gefährlicher Underhand⸗ 
fer / Verleumder ehrlicher Leuthen / Miß⸗ 
haͤndler feiner inſtructionen / Beſchoͤner der 
——— Puncten / und daß er die 
Religion in Toggenburg nachgeben wollen ac. 
m viele und anderer angeklagter Verbre⸗ 
‚chen willen / ward er gefäncklich eingefeßetz 
guͤtlich und peinlich examinirt / und endlich 
auf diejenige Vergicht / welche in dem hieruͤ⸗ 
ber aufgegebenen procels enthalten / von An⸗ 
fang des Herbſtmonats / offentlich Durch den 
Hender mit dem Schwert hingerichtet, 
Die faft blutige Aktion, welche auf Oſter⸗ 


Tag des folgenden Jahrs / zu Hanau im 


Toggenburg paſſirt /wuͤſchen den Catholi⸗ 
ſchen und Evangeliſchen daſelbſt/ bey Anlaß 


aget als ein 


1799, 


einer Catechifation oder Kinderlehr wor - 


Diefe DEE kommen / von jenen aber / un⸗ 
der Anfuͤhrung des Prieſters uͤberfallen und 


abgetriben worden / moͤchte wol als ein Vor⸗ 


ſpiel 
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fpiel angefehen werden einesnoch gröfferen 
Unheils / fo — aus dem ungeſtuͤmen 
Religions⸗Eyfer we en pfleget.SDb aber 
gleich etliche von der Cathol. Geiſtlichkeit kei⸗ 
ne Mittel verabfaumeten/ um die ihrigen wi⸗ 
der die Evangeliſchen zuverbitteren / und von 
dieſen abzutrennen / koͤnten fie Doch ein meh⸗ 
rers nicht erhalten / als daß die Deputirte von 
der Cathol. Seite aus Toggenburg auf ei⸗ 
ner Ben den beyden Orthen und ihnen 
zu 
verſprochen / fich von den Evangelifchen kei⸗ 
nes wegs zuſoͤnderen / allen infolentien vor⸗ 
zubiegen/und die Religions⸗Ubung frey und 
ungehinderet zulaffen. 
Gleichwie aber Die beyde Lobl. Orthe & 
rich und Bern / über die vormals zu St 
Gallen angebrachte VI Puncten / niemalen 
der Meinung gerefen /_alle weitere Bemitts 
fung außzumeichen/ ja fid) beftändig erEläret 
dasGeſchaͤffte auf gleichen und billichen Fuß 
u underfuchen/ und demfelbigen den Auß- 
* geben zulaſſen / jedoch mit Vorbehalt 
daß der Landleuthen Land⸗ Eyd / Landrecht 
und Lands⸗Friede / das fundament und die 
Grund⸗Feſte der Handlungen ſeyn ſolle; 
Alſo haben fie das Geſchaͤfft widerum Forms 
men laffen auf eine den 12⸗23. Mey / in Bas 
den angefeßte Tagſatzung / worbey auch ver 


Frantzoͤſ. ambaſſadeur ſich eingefunden/ und 


die Eydgnoſſen ſehr eyferig zum Frieden ver⸗ 
mahnet / hingegen aber der Keiſerliche Bott⸗ 


ſchaff⸗ 


uͤrich angeſtellten Conferenz qufs neue 
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ſchaffter / Her von Trautmannsdorff in gar 
ernſtlichen terminis wegen der Toggenburs 
geren ſich heraußgelaflen/xc. Doc tward 
endlich auf dieſer / auch Die bald folgende 
ordinari Tagfagung der Weg zu einer gütlis: 
chen Mediationigehahnet/ worsu von Seiten 
Toggenburg dietob.Orth Zuͤrich / Bern und 
Baſel / von St. Gallen aber ſechs anfehena 
liche Herrn von Lucern / Urh und Solothurn 
erbetten worden, Ob nun gleich vor dieſen 
das Beſchaͤfft famt allem feinem Anhang 
vilfaltigverhöret /_ und von den St.Galfis 
ſchen und Toggenburgifchen Redneren bes 
firitten wurde / kamen doch fo il Sachen in 
Meg / daß manvon fothaner Mediation 
Feine andere Fruͤchte dann vergebeng ange⸗ 
wendete Muͤh und Koͤſten ſehen kioͤnte. 
Mn Toggenburg felbft ferge man an of⸗ 
fentliche Hoftiliceren und;geindthärlichkeiten 
zu veruͤben. Dann meil der Fuͤrſt einige 
Orth dafelbft/ fonderlich das Schloß Merg 
ob Wattweil mit Munition und Proviant u 
verſehen / guch under der Hand etwas Volche 
einzuwerffen begunte / meinten die Toggen⸗ 
burger daß es Zeit were aufder Hutzu fies 

hen / und ihrer Schantz wahrzunemmen / 
weßwegen fie dann raͤhtig worden / um ihrer 
eigenen Sicherheit wuͤlen / das befagte 
chloß mit einer guten Mannſchafft zublo« 
quiren / und allen fehrneren Ein» und Auß⸗ 
ang zu verfpeeren. Zwar haben bie Herzen 
Abgelanbre auf der oberwehnten / im ne 


771% 
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Baden gehältener Tagfakung den "Par 
thenen befohlen ſtill zu ſeyn / mit ihrem Sole 
Abiusiehen/ und alle fehrnere Feindthaͤtlich⸗ 
keilen einzuftellen /_roie dann auch Die Tog⸗ 
genburger den 22. Tag Brachmonat Die blo- 





_ quade vor berg / nachdenifie 32: a dar 
oben, We 


vor gelegen/ widerum aufgehoben. ° 
abernad) der Zeit erfahren/ Daß der Su 
dem Bapdifchen Abfeheid zuwider / nichen 
noch — Mannſchafft in Dafiger 
Befakung benbehalten/ fonder auch nach⸗ 
gehnds noch einige Männer frifcher Dinge 
eingelegt / fonderlich aber wie — 
daß ein Prieſter zu etwelchen der Seinigen 
oefaget: Sie ſollen nur guter Hofnung fey 
Toggenburg werde bald mit fölligem gew 
widerum ın des fürften Hand fomen/ es ſeyt 
etwas obhanden / daran mannlipr.gedencke/ie- 
So haben fie aus der Urſach noͤhtig zu ſey 
erachtet / fich in Sicherheit zu feßen 7 1 
Gemalt mit Lift vorgufommen / und Da 
die Schlöffer in Toggenburg in Beſitz und 
gu ihren eignen Handen zunemmen. Der Ans 
fchlag ward gemachet Samftag —— 
den 3. Mey / ſt.n. und noch in ſelbiger Nacht 
da es ſehr finſter und naß ware / vollzogen 
24. Mann wurden gegendem&chloß Yberg 
commandirt/ welche dann bey anbrechend: 
Tag föllig darven Meifter geweſen / ohn 
daß fie dariiber einen Mann verlohren / ob 
gleich die in dem Schloß ſich Anfangsgegen 
ihnen zu Wehr geftellet /ansh etliche DaBınB 
| wWie⸗ 
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wiewol ‚nicht gefährlich biefirer hatten, 
Obervogt Schorno wurde mit feinen Leus 
then under ficherem Begleit / abgeführet/ 
Die in das Schloß gehörige Munition ineine 
vrdenliche Se gebracht / und 
Hauptman Edelman mit eiwañ 30. Mann/ 
zum Commendanten gefeßet, An eben felbis 
gem Morgen find auch die in dem Underen 
Amt ligende Schloͤſſer / Leutiſpurg und 


Schwarzenbach / welche doch beyde von ges 


ringer Wichtigkeit / von den Toggenburge⸗ 


ren uͤberrumplet / und in Beſitzgenommen 
worden. EEE 
Uber dieſe Begegnuß uun harnicht nur 
t Gallen / ſynder auch Lob. Orth Schwei 
ſich hefftig beſchweret / in einem Schreiber 
un Glarus / der Toggenburgeren gewaltha⸗ 
65 Verfahren beklaget / und eine Sefand» 
hafft von. dahero neben So ine Toggen⸗ 
urg begehrt. Hieruͤber ward an der den7>18 
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den Religionen / gerahtſchlaget / und erken⸗ 
het/ daß fo thane oejanbhafftgänslic uns 
derwegen bleiben ſolte / aus Urfach  meil 
doch weder der Fuͤrſt zu Sant. Gallen / noch 
die Toggenburger unſer etwas begehrten. 
Folgends wurden zwar eine und andere 
re / fönderlic) Catho⸗ 
iſcher Seits angefehen/doch blibe alles au 
noch in folgendem Fahr / zimlich ruhig und 
ſtill zu Glarus redete man Die Zeit über vor 
beim Geſchaͤffte faſt allerdings Fein — 


ir, 


1712. 


Toggenburger⸗Geſchaͤfft: 
mehr / zumalen da man ſich zuvor nur ver⸗ 
83 damitabgemüder hatte. Weil aber 
affelbige nicht nur noch allerdings unaußs 
aernachet ſchwebete / fonder auch der heimli⸗ 
e Enferin fo foller Glute wallete / als noch 
niemalen / mar diefe Stille anders nichts 
alseine Vorbedeutung eines folchen Stur⸗ 
mes und Ungemitters / dergleichen in Der 
Eydgnoßſchafft fich fint langer Zeit / niema⸗ 
fen gügetragen / und mit dem Anfang des 
Frühlings An. 1712. unverfehens und mit 
Macht außgebrochen. — 

Schon in dem Anfang bes Mexrtzens 
ward eine Evangeliſche Conferenz zu Arau⸗ 
und hernach von Anfang des Aprellens auch 
eine Gemein⸗Eydgnoͤſſiſche Tagſatzung zu 
Baden zwar um anderer Urſachen wegen ge⸗ 
halten / doc) von Zurich auch das Toggen⸗ 
burger-Gefchäffte moviret / darvon aber Die 
—— Orthe / under dem Vorwand 
daß fie darzu Feine inſtruction hetten / nicht 
hören wolten / obgleich auch der Frantzo 
Herr Ambaſſadeut die Be Endgnoffe 
sur Einträchtigkeitzund fonderlich zu Benle 
gung dieſes Geſchaͤffts gar bemeglich an 
mahnet, Was aber hieraufdie beyde Lobl: 
Stände Zurich und Bern für Be 
chen gefunden / fich under. Die IBaaffenzus 
begeben und Damit gem Toggenburg und 
den St. Galliſchen Gtaͤntzen aufzubrechen⸗ 
das iſt aus deren grad Anfangs außgegebe⸗ 
nen manifeßten zuerſehen. Die Sach 7 | 

eht 


— — 







wußte gemeine Burgerfehafftin Zurich von 


‚bem vorhabenden Außzug noch wenig oder 
‚nichts / Zinftag Darauf nach der Predig / wa⸗ 
‚ren ſchon etlich 1000, Mañ zum Marfch fers 
tig. Sobald der Bericht hiervon zu Glarus 
‚eingeloffen / ward eilends den 14. Aprel - 
mare eben der fo genante Fahrts⸗Tag) ein. 
Raht von den vier nächften Gemeinden / von 
beyden Religionen zufamen beruffen / fol⸗ 
genden Tags aber gemeiner Raht vom gan⸗ 
gen Land gehalten / worbey dann vorlaͤuffig 
Die neutraliter befiebet worden. Sonntags 
barauf war die Sach vordie Gemeinden im 
gantzen Land gebracht / ob zur Berahtfchlas 
gung / tie man fich bey dieſem meitfichtigen 
und gefährlichen Sefchäffte zuverhaltenveine 
gemeine Lands-Gemeind folle geſtellet oder 
ob es einem dreyfaltenLand⸗Raht folte übers 
laſſen ſeyn. Diß letfte ward von allen Ges - 
meinden erfennet und in dem folgenden 
Montags darauf gehaltenen dreyfachen 
Raht beſchloſſen / daß man von beyden Mer 
ligionen ſolle verpflichtet ſeyn/ eintraͤchtig 
zuſamen zuhalten / und ohne in Krie ſich ein⸗ 
zumifchen / wider alle aufſtoſſende Anlauff⸗ 
das Vatterland zu befchirmen ; Auch daß die 
regierende Amt⸗Maͤnner + Her: Landaman 
Johann Heinrich Zwickhi/ und HerrStatt⸗ 
halter Jacob Gallatin ins Feld reiten und 
erſtlich bey den Zurichiſchen / hernach auch 
den Sr Galliſchen — ſich — 
j 2: 
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und alle Kraffte anwenden ſolten / felbigesu 
einem Waaffen⸗Anſtand ubereden. Dann 
obgleich Die beyde Lobl. Orthe fo wol als die 
Toggenburger / in ihren Manifeften / audit 
einem Schreiben an den Fürsten ſelbſten / ſch 
außdruckenlich erfäret / Daß diefer Aufbruch 
zu niemandg "Deleidigung / fonder in einem 
ehrlichen Abfeben nur dahin gemeinet ſeye / 
Daß dag Geſchaͤfft einmal sum End gebracht 
und zu aanglicher Beylegung deſſelbigen 
andere und angemeflenere Mittel/ als bis 
dahin gefchehn, vorgefihlagen werden moch⸗ 
ten ; ie ſie dann auch gleiche Erklärung 
und Anerbietung durch Gefandfchaftten 
und Brieffe den Lobl. Catholiſch. Orthen 
than auch den Zuͤricheriſchen trouppenb 
ihrer demarche heiter anbefohlen worden 
auffert ihre eigene Graͤntzen Feinen Fuß 
en / fo lang der Zurft Fein Bold’ ins 
oggenburg merffe : So hat diefer dennoh 
kein Bedencken getragen / fein Gluck im 
Kriegzumagen/ und zu dem Ende nicht nur 
feine eigne Mannfchafft wie der Zurich auf 
bieten / ſonder auch ſelbſt Glarus von bene 
den Religionen / ſo wol als die Lobl Cathol 
Orthe bey Eyd und Buͤnden um Hulff und 
Zuzug zumahnen. Diß Mahnungs⸗ESch 
ben von St. Gallen / ward von erſt bein 
temdrenfultem Raht zu Glarus vorgelejt 
Man hatte aber eben fo viel Urſach / dem 
Zurften fein Deseheen yals 
ich nicht nur gegen Zurich / 
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enburg / fonder aud) gegen ihm felbft/neur- 
I undunparthenifch aufzuführen. Es hat 
var St.&allen feine Anwerbüung widerhos 
t7 und den 30. Aprell Durch Herzen Dbers 
ogt Schenckli auf Blatten / vor gemeinem 
daht zu Glarus / aufs neu um Huͤlff ges 
hrauen. So haben auch nicht nur die V. 
athl. Orth(welche ſich fo bald auf des Fuͤr⸗ 
Nahnung zu Feld gelaſſen / und mit ihrer 
Nacht / zu deren fie auch einige welſche Voͤl⸗ 
r aus den Ennet⸗Bergiſchen Vogteyen 
erausgeforderet / gegen den Graͤntzen der 
enden Lobl. Orthen angerucket) ſonder auch 
obl. Orth Zuͤrich durch Schreiben / ſecours 
nd Zuzug von Glarus begehrt. Man hat 
ber erhebliche / und gnugſame Urſachen zu⸗ 
aben vermeint / bey dem einmal gemachten 
Schluß zuverbleiben / und nur die Sicher⸗ 
eit des eignen Vatterlands zubeſorgen; da⸗ 
ero auch ein mehrers nicht zuthun / als nur 
nach Erkantnuß des Kriegs⸗Rahts) etwañ 
4. Wann zur Wacht / auf die Graͤntzen ge⸗ 
en Bilten / Weſen und der Ziegel: Bruch 
iwerlegen. 

Pie mithinzu die feindlichen Afionen 
en Anfang genommen/und mit mas Gluͤck 
der Unglück der Krieg aufbenden Eeiten 
Irtgefeket und geenbet worden / Darvon fin« 
et man der avifen fo vilzulefen / daß esein 
Iberfluß ſeyn wurde / meitläuffigen Bericht 
ierüber abzuftatten / zumablen  daesauch 
jeher nicht gehöret. Ich genuge mich nur 

Ece2 eine 
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eine ſummariſche Erzellung einzufügen un 
sufagen / daß innert kurtzer Zeit nicht nur 
ganße Landfchafft des Fürften vonSt. © 
fen / fonder auch die Grafichafft Ba 
famt den freyen Aemteren föllig in den. Xi 
den der beyden loblichen Orthen Zürich 
Bern gekommen, Dann nahdemZU 
etliche 100. Mannin die Statt Grauen) 
geworffen und damit der gansen Lan 
Grafſchafft Thurgau fich verficheret/ it 
22.Men (anmelchem Tag auch Melling 
fich freywillig an die von Bern ergeben )U 
Statt Weildurch Capitulation an dieif 
den Orthe uͤbergangen / und Darüber nl 
das Klofter Sant. Gallen ( von Dann) 
der Sürft nebft feinemConvent über den?! 
den » See falviret ) der lecken Nora 
und allesuberige / fo Di feits des Sees 
gurften angehörig mar / zugleich at 
andvogtey Rheinthal/ von ihnen in 2" 
genommen worden; Da dann mılı 
Iween geweſene commendanten zu 
Goſſauw das Ungluͤck gehabt / von h 
genen Leuthen elendiglich maſſaccitt 
den/ um daß ſie von denſelbigen m— 
a Vorgeben / es mark! 
ie Religion zuthun / die Waaffen c 
fen beredt worden, Der ungluͤcklich 
mann ®Bollinger/ Der vormals einegemt 
Zeit des Toggenburgifchen intereiied 
mit groſſem Eyfer angenommen 7 heil 
aber auf die Fuͤrſtl. Seite umgeſattlet / 
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48 commändo uber.etlich hundert Mann 
uf fich genomen / noch eh er etwas von dem 
üricherifchen Aufbruch wuſſen Eönen/ward 
leich Anfangs in einem Scharmüßel von 
en Toggenburgern gefangen/ auf Liechten⸗ 
eggeführet / und hernach über feine Eyd⸗ 
ruͤchige Aufführung / worzu er nach eigener 
Bekantnuß durch das Weib / das man ihm 
egeben / ſich verleiten laſſen / mit dem 
Schwert hingerichtet. Den 25. Mey gien⸗ 
je Die ſcharffe action zwuͤſchen den Berni⸗ 
hen und V. Ortiſchen trouppen bey Brem⸗ 
arten vorbey / worbey jene das Feld erhals 
en / ob fie gleich aus einem verborgenen Hin⸗ 
erhalt / und von der vil ſtärckeren / etwann 
1 6:bi8 7000. Mann beſtehenden Armee, 
nverſehens im durch⸗ marche auf Bremgar⸗ 
nm / überfallen worden. Haben zwar wenig 
Boll / Doch darunder einige anſehenliche 
fficirs, ſonderlich den Dragoner⸗ Haupt⸗ 
nann Herzen Baron von Laflaraz eingebuͤſ⸗ 
t; Dabingegen die Oertiſchen an Todten 
nd blefhirfen mehr dann 1000,dahinden ges 
iſſen. An dem folgenden Morgen hat fich 
uc) Die Statt Bremgarten durch accord 
geben / und Bernerifche Befagung ange; 
ommen. Noch vorher aber hatte Her. Bri- 
ıdier Beli aus Puͤndten / im recognofciren 
Ottenbach das Ungefehl / von einer feind⸗ 
5 durch den Leib geſchoſſen / und 
if ſeinen Fahl an ſeinem Leichnahm ſehr 
eulich mißhandlet zuwerden. Den 1. Tag 
a Erez Brach⸗ 
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Brachmonarift Baden / nach einer Furgen/ 
doch ernitlichen Belägerung durch die von 
Zurich fich an felbige zuergeben genöhtiget 
worden / momit dan auch Diefe gantze Graf 
ſchafft / famt allen darinn ligenden Stätten 
und ’Dlägen foͤllig in Die Dande Der beyden 
Lobl’Drrhen gefomen. Es müßte aber Ba⸗ 
den eine etwas unbelieberige Capıtularion, 
Dann andere eroberte Plaße/ und nichtnur 
1000. Mann zur Beſatzung annemmen / ſon⸗ 
Der auch geſchehen laſſen / Daß ihre habende 
anſehenliche Artillerie ab⸗ und auf Zurich 
und Bern gefuͤhret / auch ihre Befeſtigung⸗ 
Wercke/ welche fie vormals wider vilfaltiges 
proteſtiren Deren von Zurich / angeleget / 
mol:ret und nidergeriſſen werden. Daßes 
aber nicht um die Religion / oderdie Under: 
truckung derfelbigen zuthun geweſen 7 Fönte 
Baden jo wol als uberige Plaͤtze Die man 
biß Dahin erobert, aus dem vermercfen / daß 
man fie darbey unbekräncket zulaffen 7 ihnen 
willig zugefaget / und fich weiters nichts vor⸗ 
behalten / als ein bequemes Orth zu Baden 
zu Aufrichtung eines Kirchen: Öebauesz für 
— Gaſte von Evangeliſcher Religion 
aſelbſt. 
Nach Ubergab der Statt Baden / haben 
beyde Orthe mit ferneren Kriegs Operatio- 
nen eingehalten ‚in Meinung / e8 wurden 
nunmehr.die V. Lob. Cath. Orthe willig ſeyn 
die Waaffen niderzulegen / und einen/beyDen 
Theilen anftändigen Frieden / auf "Su 
u 
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Sußanzunemmen; Geſtalten dann auch alle 
überige unintereflirte Lob. VI.famt den Zuges 
wandten Orthen der Eydgnoßſchafft / Statt 
Sant. Gallen und Biel / neben welchen ſich 
auch der Frantzoͤſiſche Herr ambaſſadeur em⸗ 
figlich gebrauchen laſſen / alle Kraffte ans 
ewendet / um dieſe gefährliche morus zuſtil⸗ 
en / trauriges Blut⸗Vergieſſen zuverhuͤten / 
und durch ſorgfeltige Bemittlung die Par⸗ 
theyen zubefriedigen. Zu dieſem Ende hat 
Lobl. Stand Baſel ſchon aufdent. T. Mey 
eine gemein Endgnöflifche Tagſatzung gem 
Baden außgeichrieben. Glarus aber Die zus 
vor ins Feld abgeordnete Herzen Friedens⸗ 
Mittler zuruck beruffen worden / und auf bes 
flimten Tag dahin gefendet. Weil aber die 
V. Loblich Cathol. Dreh ſich fehon zuvor Der 
Statt Baden verficherer / und eine Beſa⸗ 
kung dahin verlegt  molten die beyde Lobl. 
Orth Zurich und Bern dafelbit nicht eher er⸗ 
feinen / bevor Die V. Orthe die Statt 
‚evacuirten. Nachdem nun etwas Zeits hie 
rum geftritten worden, ward die Eydgnoſſi⸗ 
fihe Zufarnenkunfft auf Arburgund Olten 
beliebet / hernach aber um befierer Komlich⸗ 
keit willen naher Arau verſetzet / woſelbſt dañ 
durch unermuͤdeten Fleiß / Sorg und Arbeit 
der allſeitig anweſenden Herren Geſandten 
der unmntereſſirten Ständen und Orthen / 
das Geſchaͤffte biß auf den 18. Heumonat fo 
weit gebracht worden / daß es geſchinnen / es 
werde Damit feine voͤllige Richtigkeit haben / 
. | See und 
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und der Krieg geſchlichtet und gerichtet feyn; 
Wie dann die projektirte Friedens⸗Bedin⸗ 
ge von den beyden Lobl. Orthen Lucern und 
Ury ſchon wuͤrcklich angenommen / von den 
Herzen Abgeſandten aber der uͤberigen inte- 
seffirten Lobl. Ditben / ihren Herrn und 
Dberen zu beliebender Genehmhaltung zu 
hinderbringen übernommen worden. 
Doch fo glücklich ware man nicht / daß 
man die Tragaedi hette Finnen geendet feyn 
laſſen / es müßte noch eine Scena vorgeftellet/ 
und neue Aus gefpillet werden. S$n den Di; 
then’ fonderlich zu Schweiß / Undermalden 
und Zug ware dasgemeine Pobel-WBolck/(fo 
fich gemeinlich mehr durch blinde Affecten / 
als die gefunde Dernunfft regieren laſſet) 
gleichfam wild und rafend / meinende / ihre 
Henen und Dbere/ oder auch ihre bißherige 
Officirs weren entweder gar Verraͤther / oder 
hetten fonft ihr devoir und Pflicht nicht ers 
ftattet. Was für feltfame Handel dieſe Leuth 
hierüber fürgenommen/und wie fiedie Sach 
angegriffen iſt unnothig hier anzuführen. 
Einmalfie wolten Furg um gefrieget haben/ 
und alfo müßten auch Die’ melche den Frie⸗ 
den anzunemmen fich fchon erklaͤhret / fich in 
die Zeit ſchicken / und mit halten. Es gemune 
auch Anfangs das Anfehen/ als wann Die 
Sach für die V. Orthe nun etwas glücklicher 
werden wolte / zumalen nachdem Zurich und 
Bern durch die Arauifche Verhandlung etz 
was forgloß worden. Den 20, 3 
wa 
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ward ein Berneriſches Detachement 
von etwann 800. Mann bey der Sin⸗ 
ſer⸗Bruck an der Reuß / von etwann 4000. 
der Feinden unverſehens überfallen / und mit 
etwas Verlurſt die retirade zu nemmen genoͤ⸗ 
thiget. Hernach den 2ꝛ. Heumonat gienge 
Die hitzige action auf der Hoͤhe ob Waͤdi⸗ 
ſchweil vorbey / auf welcher Gegend einige 
Trouppen von etwann 2000. Mann’ Mor⸗ 
gens vor Tag ( nachdem fie in der Tracht zu? 
voreinige Haufer am Berglein gegen Dem 
Dörflein Hütten überfallen/ und verſchiede⸗ 
ne Perſonen jämerlich ermordet.) unverfes 
hens angekommen die Dafelbft aufgeworf⸗ 
fene Schangen in groffer Hi angerennet/ 
Doch von der viel geringeren Anzahl Zuricher 
dergeftalten ab und zuruck getrieben wor⸗ 
den/daß fie (nach Bericht) etwañ 80, Todte / 
und noch mehr bleflirte dahinden gelaflen. 
Auf Seithen derer von Zurich follen nicht 
mehr dann etwann 20. Mann gebliben ſeyn. 
Drey Tagenach Diefem / den 25. Deumon. 
gefchahe das blutige Treffen bey Villmer⸗ 
- gen / welchesvon 10. Uhren. des Morgens? 
biß Abends um 4. Uhr geroehret / und wor⸗ 
bey die V. Orthiſchen / ob fie gleich an Manns 
fchafft die Berner fehr weit übertroffen / vol» 
fig überwunden / und mit groſſem Verlurſt 
in die Flucht gefchlagen worden. Die Um⸗ 
fände von diefem Treffen find fo viel bekan⸗ 
ter / um fo vielmehr Schriftliche Berichten 
darvon zu Tag kommen. Man bekennet aher / 
- | Eee 5 aß 
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daß / wann es dem V. Drtifchen Dolce ſo 
wenig an Kriegs⸗Erfahrenheit / als Courage 
und Dapfferfeithierbey gemanglet / und ſel⸗ 
biges diß Handwerck fo wol als Gegentheil 
verſtanden / oder vielmehr / wann nicht Got⸗ 
tes Vorſehung der Sach ſolchen Außſchlag 
gegeben hette / es für die Berner ſehr un 
glucklic) abgeloffen feun mochte wie es dañ 
auch Anfangs gefchinnen, als wann jene den 
Sieg fchon vollig erhalten hetten. 

Was in wehrendem dieſem Krieg zu Gla⸗ 
rus gehandelt worden / iſt von geringer wich⸗ 
tigkeit / ob man gleich anbey in zwei hy 
Sorgen ſchweben / auch vielmehr Koͤſien / 
dann dem Land erträglich geweſen / haben 
mufien. Weil man fi grad Anfangsente 
fchloffen ſtill zu bleiben / wüßte man nichts 
weiters zuthun/als Die Sach der Goͤttlichen 
Vorſehung zu überlaffen/ und felbige um die 
Abmwendung des Land;verderblichen Kriegs 
und Die Widerherſtellung des lieben Fridens 
in roerther Eydgnoßfchafft anzuflehen. Wie 
dann auch auf Seithen der Evangelifchen 
Religion auf alle Tage gewuͤſſe Gebaͤtt⸗ 
Stunden verordnet / und in den meiften Ges 
meinden (biß das Ungemirter vorbey)fleiff g 
befuchet worden. Aufdem Rahthauß hatte 
man am meiften zu thun mit einigen Ges, 
wirbs⸗Leuthen: Dann mweilen die in Raps 
perſchweil / zu Pfeffifon/ und dafelbft herum 
ligende Beſatzungen / an Brodt / und ande⸗ 
ren Lebens⸗Mittlen / nicht wenig DEE 

itten / 
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fitteny und Dahero einige Glarner fich berer 
den.lieffen / etwas von Denen in Zurich ers 
Faufften Srüchten/ um baare Bezahlung ih⸗ 
nen zuüberlaffen / ward ſolches zu Zuͤrich in 
Erfahrung gebracht / und ſo empfindlich aufs 
ei 7 daß man fich um die gangliche 

erfperung des freyen Kauffs daſelbſt zu 
verhuͤten / genoͤthiget ſahe / Die Korn: Hands 
ler zu verfchiedenen malen Dberkeitlich zu ci= 
z ren / ihnen gewuͤſſe Reglen vorzufsbreiben/ 
EvdlicheKundfchaftt über fie aufgunemmen/ 
ja fie auch felbft bey eignem Geluͤbd zu erfor⸗ 
ſchen / und die Fehlbaren um nicht geringe 
Geit Buſſen anzulegen / endlich auch gar⸗ 
da diß alles nichts helffen wolte vier ehrliche 
Männer zu verordnen / welche in Oberkeitli⸗ 
chen Nammen allein befuͤgt ſeyn folten/ das 

Land mit Frucht zu verſehen / und ſelbige an 

der Ziegel Bruck und zu Glarus auf offent⸗ 
lichem Maͤrckt / ohne Steigerung nur um ei⸗ 
ne gewuͤſſe und beſtimte loͤhnung zu dere 
kauffen. Doch diefe Verordnung kame nicht 
zum Stand / weil ſelbige nicht eher gemachet 
ward / als biß der Krieg noch über Vermu⸗ 
then ein Ende hatte. 

Denn ſo bald dag Treffen ben Villmer⸗ 
gen vorbey/macheten zwar Die beydenStäns 
de Zurich und Bern etwas mine» als wann 
fie ihre fieghaffte Waaffen noch weiters außs 
breiten wolten, Weil aber einige von den 
V. Hrthen felbſt / als wie Schweiß und Zug/ 
umdem belorgenden überfahl vorzukom̃en / 

um 


g04___ HoggenburgeraBeibäfte · 
um gut IRetter baten / mit Zurich capiru- 


lirten / und Pfand-Mäner dahin fchicketen? 


auch Die famtlichen V. Orthe nunmehr wil⸗ 
fig waren / nicht nurden bereitSden 18. Jul, 
faft allerdings befchloffenen SSrieden 
anzunemmen / fonder auchnoch ein meh» 


der Krieg gerichtet / Den 9. und 11. Augſtm. 
Der Friede von allen den intereflirten Lobl. 


- Drtbenzu Arau gefchloffen/ underfchrieben/ 


auch allerfeiths Doch» Dberfeitlich ratihicire 
und befiglet / wiewol etliche Tage vorhero 
das Orth Glarus / noch) einige vergebene 
Muh und Köften auf fihzunemmen ſich ge 


muͤſſiget geſehen. Schon den 26 Heumon 


Pin 


Der Sraffchafft Utznach eingefallen/ — ſel⸗ 


kamen verfchiedene Eil-Botten gen Glarus 


mit Bericht / daß die Toggenburger über den 
Ammener⸗Berg eingefallen / und deßwegen 


zu Weſen Sturm geleutet werde; Darum 
dann auch ſo bald in alle Tagwen des Lands 


Befehl ergangen / daß man zu ſtuͤndlichem 
Außzug an die Graͤntzen ſich bereit halten 


ſolte. Allein diß Geruücht ward noch felbigen 


Zagfalfch erfunden. Nachdem aber Die 


- Statt Rapperfchmweilnach einer kurtzen Be . 


lägerung/durd) accord an Die von Zurich ſich 
reillig ergeben / und den 3 1.Heum. in fpater 


Nacht / die Bottfihafft gen Slarusgebracht 


worden / daß felbige in Gefellfchafft der Tog⸗ 
genburgeren./ mitetlich taufent Mann in 


iges 


rers / ale damals bedinget ware / gegen den 
zweyen Staͤnden einzugehen / ſo war damit 


1X 


Taosggenburger⸗Geſchaͤfft. gor 
Biges Staͤttlein ſich ſchon ergeben; find ſo 
bald und noch ſelbigen Sonntag Morgeng/ 
zufolg derauf diefen Fahl gemachter ordre 
Des Kriegs-NRahts / etlich 100. Mann auf 
Die Srängen gen Bilten / Weſen und an die 
Ziegel⸗Bruck / auch grad —— Tages 
zween Herren aus Mittel des Rahts / zu der 
Generaliter gen Utznach / um nach der bey ſol⸗ 
chen Faͤhlen uͤblichen Gewohnheit zuvernem⸗ 
men / weſſen man ſich diß Orihs zuverſehen 
hätte / verſendet worden. Damithin auch 
Gaſter und Weſen capituliret / und Tog⸗ 
genburgiſche Beſatzung angenommen / Gla⸗ 
rus aber aller guten Freundſchafft verſicheret 
worden / hat man ſchon folgenden Mitiwo⸗ 
ehen / den 3. Tag Augft.das Volck ab den 
Graͤntzen zuruck beruffen; Deren in der 
March aber / welche von Schmeig verlaffens 
an Glarus ſich zuergeben geneigt waren/fich 
nichts beladen wollen, — 
Was den zu Arau geſchloſſenen Frieden 
anlanget / beſtehet der in underſchiedlichen 
Articklen / worvon die fuͤrnemſte folgende 
find : “Die gantze Grafſchafft Badenfamt 
*“ allen Darinn ligenden und Darzu gehörigen - 
” Stätten’ Drthen / Land und Leuthen / wo⸗ 
“runder aud) die Statt Bremgarten begrifs 
« fensfolche den beyden Lobl. Orthen / Zuͤrich 
“ und Bern verbleiben (worbey aber loblich 
Orth Slarus fein Recht und Antheil vors 
“ behalten) 2. In den freyen Aemteren folle 

ein Land⸗March⸗Linie gezogen > — 

— unet⸗ 


LS Zoggenburgers@efdyäfft: 
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Lunckhoffen auf Fahrwangen / und was 
“ undenbher dieſer Linien / denen beyden Dr: 
“then allein gehoͤren / doch abermal mit Vor⸗ 
“ behalt Lobl. Orths Glarus. 3. Die Statt 
“Rapperſchweil famtder Brugg’ Hof und 
*Zoll / und überiger Zugehörd/ auch dem 
* gegen überftehenden Dorff Hurden / und 
“einem gewuͤſſen diftri&t dafelbft  folle den 
beyden Lobl. Ständen überlaffen bleiben/ 
“wiederum mit Vorbehalt Lobl. Sande 
“ Glarus habender Rechten.’4. Lob. Stand 
“ Bern folle in Die Mit: Regierung im Thur⸗ 
*gaͤu / Rheinthal Sargans/.und in dem 
“ überigen Bezirck der Freyen⸗Aemtern auf 
genom̃en ſeyn. 5. In dengemeinen Her 
“ fchafften folledie Religion frey und unge 
« hindert bleibeny auch Die Evangelifche gleis 
« che Rechte als wie die Catholiſche genieh 
“fen. 6. Der fo genante andere Lands Frie⸗ 
«den/ dean,1531.folle einem Lobl. Stand 
“ Zurich in originali außgeliefferet werden. 
< 7, Ale Ehren⸗Stellen / Aemter und Dbers 
“ Feitliche Bedienungen /_follen von nun an 
“aus benden Religionen in gemeinen Ders 
 fchafften beftellet werden. 8. Sn allen koͤnf⸗ 
tigen Streitigkeiten/ fie betreffen gleich die 
“Religion oder pfiocey-und Kriegs» Sa? 
 chensfolle nichts mehr durch DieMajora ent? 
ss fcheiden werden / fonder Die paritef gelten? 
«9, Alle bis dahin in gemeinen Herzfhaff? 
“ten unaußgetragene und unerörterte 


«chen follen tod/hin und abſeyn / wahre Ends 
gnoͤſſi⸗ 


—  Zosserburgerafäif dr 
) „ gnöiihhe Liebe und Sreundfchafft wider 
E hergeſtellet und beftandig fortgepflanget _ 

; *merden. 10. Erflähren fi) auch fämtliche 
Lobl. Eydgnoͤſ. und Zugewandte Orth / daß 
ſie fich des Herzen Abts und Convents zu 
St. Gallen des Toggenburgs / und der 
« eroberten Landen wegen / bis auferfolgen» 
«den Frieden nihtsannemmen und beladen 
wollen / vilmehr wollen die V. Cathl. Lobl. 
« Drthefich allen Fleiſſes angelegen ſeyn laſ⸗ 
«feny dieſen Frieden beſt ihres Vermogens 
“in Gute zubeförderen/zc F 
Nun möchte alles in Hochl. Eydgnoß⸗ 
Bhf feine Richtigkeit haben und Fein 
weifel en daß man von Seithen / fo wol 
der Cathol. als Evangel. Religion / vermit⸗ 
telſt Eyd und Bundgnoſſiſcher Aufführung 
und Zuſam̃enſetzung glücklich und in Ruhe 
heben koͤnte / wofern nicht dem eint oder andes 
ren / oder benden Theilen / noch irgend eine 
andere faraliter yon dem Gotts⸗Pauß St- 
Gallen bevorfchmebet / angefehen felbiges 
noch biß dahin (nach feiner gewohnten opi- 
niatrete ) fehr wenig Luft gehabt, den mit den 
wey Lobl. Ständen Zurich und ‘Bern has 
benden Streit / auf eine billiche Weiſe an ein 
Orth bringen zu laſſen: Dann obgleich Die 
befagte beyde Staͤnde fa noch bißharo 
beftandig erflährt/ daß fie geneigt feyen 
mit dem Herzen Abt zu tractiren als mit eis 
nem Endgnoflen / und auf Die Weiſe / mie 
es mit feinen Vorfahren jeß über zoo. ehe 
gelche⸗ 


868 Toggenburger⸗ Geſchaͤfft. 
geſchehen / in eben ſo wichtigen Vorfallen⸗ 
heiten / auch in gleichen / das iſt Toggenburg 
concernirenden Dingen / ſo hat dannoch die⸗ 

fer biß jetzo ſolchen Wag außgeſchlagen / und 
im Gegentheil ſich auf eine außwertige Po- 
tenz , das iſt / den Roͤmiſchen Keifer / als ſei⸗ 
prætendirten Sehen» Herzen beruffen. Da: 
hero als auch bald nad) dem Arauifchen 
Vertrag die VI, Lobl. uninterellirten Orthe / 
ihre Bemittlung zwuͤſchen den beyden Lobl. 
Staͤnden und dem H. Abt von St. Gallen 
angetragen / und zu dem Ende / auf der im 
Herbſtm. zu Baden angeſehenen conferenz 
erſchinnen / haben die Abt Sant.Galliſchen 
— — feine Vollmachten / weder lediglich noch 
auf Ratification * ihres — zuhandlen / auf⸗ 
weiſen wollen / ſonder die Ratißcation ihr Keiſ. Ma 
jeſtet anbedungen; deßwegen dañ die damalige Hand⸗ 
lung nad) Befinden der Lobl. unintereſſirten Orthen 
ſelbſt / nohtwendig müffen aufgehoben werden/zumalen 
da fie ohne die Aufferfte Gefahr / und merdliches pre- 
judiz des gangen Var ug Stands es nimmer- 
mehr koͤnnen geſchehen laſſen / daß frömde Poeenzen 
fich wider Danck in ihre einheimiſche Streitigkeilen / 
(gleich dann dieſe undiſputirlich ift Jeintringen- Was 
nun noch weiters über diß Gefchaffte erfolgen / und 
was es damit für einen Austrag endlich gewuͤnnen wer⸗ 
de / das wird die Zeit lehren. ch bitte Gott daß er 
alles zum beſten leiten / und ſamtliche Hochwehrte 

—— forthin bey dem Genuß des edel⸗ 
jnjen Friedens in beftandig florieren⸗ 
dem Wolſtand gnadigft erhal- 
ten wolle 


enBeE” 
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CATALOGus, 
Oder Ze 
Derzeichnuß aller der 
Herren Land⸗Amman / die fint 
der Zeit/ da Glarus von Oeſter ⸗ 
| ‚zeich ledig worden / in den Land 
auf einandern / hiß anjego ger 


Anno, — 


1391 Jacob Hupphan. 

1398 Albrecht Vogel. 

1416 Matthias Netſtaler 

1419 Jodocus oder Joß Tſchudi. 

1444 Dans Schuͤbelbach. 

1448 Conrad Rierler, — 

1451 Joß Tſchudi / das zweyte mal. 

1456 Hans Schubelbach das 2. mal. 

1461 Wernherꝛ Aebli, 

1477 Hang Kuechlin. 

1483 Hank Tſchudi. 

1485 Joß Küechlin, 

1508 Kridolin Arkerhaufet. | 

1508 Joß Kuͤechlin / zuma.malyftarbaber 
nach 10. Monaten. 

1509 Heinrich Tfehudi; 

2515 Mary Magd 


TB re 


worlBro)e 

7521 Top Shudi. 

1523 Mary Maady zum 2. mal. 

1526 Johannes Aebli. 

1532 Dionyfius Bußy. 

1535 Johannes Aebli / das 2.mal. 

1546 Dionyſius Buſſy / das 2. mal. 

1548 Joachim Baldi. 

1553 Dionyſi ius Buſſy / das 3. mal. 

1555 Heinrich Jenni / ſtarbe nad) dem er ein 
halb Jahr geregieret. 

1556 Paulus Wala / genant Schufer.. 

1558 Ægidius oder Gilg Tſchudi. 

1560 Gabriel Haͤſſi. 

1565 Caſpar Tſchudi. 

1567 Paulus Schuler / das —— Er 

1574 Melchior Haft. - 

1578 Ludwig Wichſſer. | 

1582 Dresier / das 2, mal. 

1584. Thomas Schmid. 

1587 zer dag 2, mal, 

1589 JoßT 

1591 Meinrad DR hudi. 

1594 Heinrich Ellmer. 

1596 neichien DA /das 3. mal. | 

1598 Joß Pfendler, . | 

1601 Michael Baͤldy. 

1604 Hans Heinrich Schwark, 

2607 Dietrich Stauffacher. 

1609 Michael Baͤldi / das 2.mal. 

1“ — — 

1011 Fridolin Haͤſſi / rebgairfe/ un zoge in 

Granckreich. 1614. Adam 


| al )de> 
614 Adam Boͤninger. 
617 Fridolin Buky, 
620 Hanß Heinrich Schieſſer. 
622 Adam Boͤnin ger / das 2. mal. 
624 Heinrich Haflı. = 
6265 Heinrich Pfendler Do®.Med, 
629 Daniel Buff» ftarbe/ nachdem er 4. 
Monat geregieret. . 
6:9 Baltaſar Sallatin. 
631 Rudol — 


634 Fridolin Tſchui. 
1663 Heinrich Truͤmpi. 
1639 Balthafar Müller. 


1641. Heinrich Ellmer. 
1544 Caſpar Küchlin. F 
1646 Heinrich Ellmer / das . mal / der erſte 
mit den £008. 
1649 Balthafar Muller / Das 2 male 
[651 Se J— 
654. Baltafar Muͤller / das zmal. 
1556 Antoni Clerie. . 
1659 Ulrich Tſchudi. | | 
1661 Heinrich Eimer / das z. mal. 
1664 Fridolin Marti. | 
1666 Safpar Schmid. u 
1669 Baltafar Muller, das 4. mal, 
1671 Heinrich Ellmer / auch das 4. mal 
1674 Baltafar Sreuler, — 
1676 rt Ir | 
1679 Daniel SUB. ? 
1681 Sohann Peter Weiß. | 
| Sffa 4684, Geora 
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1684 Georg Badımann. \ 

1686 Johann Ehriftoph Ellmer. 

1689 Johann Ludwig Tfhudi/ Ritter. 

1691 SSridolin Zweifel. 

1694 Joh. Ludwig Tſchudi / Ritter / das 

smente mal. 

1696 oohann Heinrich Zwicki / von freyer 
Hand ermehlt ’anftatt des verftorb- 
nen DeraenSJoh. Chriſtoph Ellmers / 
Statthalters. 

1699 Caſpar Joſeph Freuler. 

1701 Joh Heinrich Zwick / das iweyte mal 

1704 Joh. Taſpar Müller. 

1706 Joh. Heinrich Zwicki / das z.mal 

1709 Caſpar Sofeph Freuler / das 2.mal/ 
durch das Looß erwehlet / anſtatt des 
verſtorbenen Statthalters / Herrn 
Johann Ludwig Tſchudis. 

Nun wird widerum folgen: 
1711 Joh. Heinrich Zwicki / das vierte mal/ 
dem Gott Geſundheit / und langes 
Leben zuſagen wolle. 


Verzeichnuß der Panner + Her⸗ 
ren zu Glarus / von der 


Herꝛſchaſt. zei an / ” 
| Anno 
1332 MWalthers han wars 18. 
1360 De Schiefer Ä ” Sahnt 3 
4383 Hanß Tſchudi. 5. 


’ | Kame 


—XV 


Kame um vor Windeck. 
1388 Heinrich Tfehudi. 
Ward zu Weſen ermordet, 
1388 Heinrich am Buͤelen. 
| Iſt an der Schlacht zu Nräfels g ge 


| weſen. 

| — cgRalther Schiefer. 28, 

1444 Conrad Riedler. 2 

1453 ze Studi. 

1491 Rudolph Stuckides obigen&Sohn: 9 

1500 Hank Studirjeß gedachten Rudolph 
Stuckis Sohn / reſignirte. 31. 


1 531 ridolin Zah. | 27. 
1558 m: Schuler. 35. 
1593 Hanß Ellmer. 0, 
1603. Deinrich Ellmer. 18. 
1621 Sebaſtian Marti. 14 
1635 Hanf Mellchior Sa 07° % 
3640 Jacob Marti. 35. 
1675 Peter Tſchudi. 37. 
171 3. Fabian Luchſſinger. | 
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—— Landvoͤgt der Graſ 
wart Baden. 


0 
1425 Bribeii Weiggiſer / genant Shi 


1439 Rudolph Nettſtaler. 

1453 Heinrich Vogel. 

1459 Hermann Egli. 

1485 Hermann N das 2. mal. 

1501 Ulrich Landolt. 

1517 Ulrich Landolt / dag 2. mal / ſtarbe / ud 
dienete ihm aus / Hans Landoltſi 

Bruder. | 

1333 Gig Tfhudi, 

1549 Gilg Schub das 2.mal, 

‚1566 Fridolin Haſſi. 

1580 Fridolin Haflvdas 2. mal. 

1597 Melchior Marti. 

s6ld, — er 2, ak 

129 Hank Melchior 

1645 Hanß ein, Elfener / genaflil 

1661 Dank Jacob Blumer, 

1677 Hank Jacob Gallati. 

1693 Fridolin Blumer. 

1709 Melchigr Zwicki. 








ne _ 
Slarnerifche Landvoͤgte der Lands 
Grafſchafft Thurgau. 


Anno 


1474 Hank Blum. | 
1488 Hanß Blum / das 2. ma 
1502 Marquard Tſchudi. 
1516 Bernhard Schieſſer. 
1530 Philipp Brunner/ ward von den v. 
Ortthen > refigniren genoͤhtiget / und 
anfein Statt 
Bernhard Schieſſer geſetzet. 
1544 Melchior Gallati. 
1558 Melchior Gallati / das 2.mal. 
1572 Ludwig Tſchudi. | 
1586 Jacob Sallatı. 
1600 Melchior Strebi. 
1614 Heinrich Ellmer. 
1628 Melchior Gallati. 
164.2 Ar — 
1656 Joß Zweiffel. 
1670 Daniel Buff 
1684 Othmar Blumer. 
1698 Jacob Schindler. 


Fff⸗ Bands 


11.301) © | 
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Landvoͤgte von Glarus in den 
freyen Aemteren. 
Auno 
1427 Hank Schübelbach | 
1439 Dank Schubelbach / das2. mal. 
1451 — Weiggiſer / genant Schind 


1463 Heinrich Tolder 
1475 ing Tolder / das 2.mal 

1489 Ulrich Tolder 

1503 Ludwig Tſchudi 

1517 Fridolin Tolder. 

1531 Heinrich Schlittler) 

1545 Joß Pfendler 

1559 Fridolin Voge 

1573 Hilarius Genſſig 

1587 SB Pi fendler / des vorigen Jar 


1601 Kudolph Schmid 

1615 Hanß Thomas Wichſſer 

‚1630 Cafpar Küechlin 

1648 Veter Blumer 

1659 Caſpar Ellmer 

1673 Sridolin Marti/Alt: Landamman 
1687 Hanß Jacob Schindler 

— Danß‘ eier Weis / Alt- Landam̃an. 


Land 
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Sandoögtevon Slarusver Graf⸗ 


ſchafft Sarganß. 


1460 Rudolyh Wichſſer 
1474 Dank Kuͤechlin 
1488 Fridolin Artzethauſer 
1 502 Ariel Artzethauſer / das z.mal 
1516 Fridolin an 

2530 Gilg Tſchud 

1544 Paulus ala’ aenantzSchuler 
1558 Hieronymus Heer 

1572 Ludwig Wichſſer 


1586 Heinrich Lager 
600 Heinrich Hoͤßlin 
1615: Heinrich Trumpf 


1629 Baltaſar Sallati/ ftarbenach 8. Mo⸗ 
naten / und kam an ſeine Statt 

Baltaſar Muͤller 

1643 alba Ellmer 

1657 Jors Egli 

® 1671 Johann Georg Bachmann 
1685 Fridolin Buͤeler 
1699 Paravicinus von Paravicin 


Ss Lande 


68.13 d0m. 
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Landvoͤgte von Glarus / in dem 
Rheinthal. 








Anno 
1502 Rudolph Weiggiſer / genant Schin⸗ 


1518 Rudolph Luchſſinger 
1534 Conrad Haͤſſi 

1550 Conrad Haͤſſi / das 2.mal 
1566 Fridolin Wala / genant Schule 
1582 Dietrich Stauffacher 
1598 Johann Vogel 

1614 Ulrich Tſchudi 

1630 Andreas Beglinger 
1646 Joß Zweiffel 

166: Fridolin Zwicki 

1678 Fridolin Freuler 

1694 Thomas Steuſſt 

3710 Heinrich Martı 


Die 





ie Fandvoͤgte von Ölarusin 
Welſchen Bogteyen. 


I 
Zu Lauwis. 


nno 

26 Johann Hoͤßlin 

50 Jacob Landolt 

74 Heinrich Ellmer 

98 Gabriel Schmid 

522 Heinrich Truͤmpi 

545 Heitor Muller 

zo Srivolin’Blumer 

594. Jacob Leußiger/ftarbe im erſten Jahr / 
und kame an fein Statt / Fridolin 
Blumer | 


m 
Zu fuggaris. 
g13 Heinrich Heer 
542 Soachim Bäldi 
ses Joß Höplin 
590 Johann Glarner 
614 Peter Wala / genant Schuler 
638 Fridolin Marti 
662 Fridolin Zwicki 


635 Johann Schneli z dem außdiente 
TTaſpar Schnelifein Sohn 
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II, 


zu Meyndriß. 
Anno 
1530 Peter Jenni / ftarb und kam an ſir 
Statt Gallus Strebi. 


1554 Andreas Sreuler. 
1578 Matthias Landolt- 
160: Balthafar Legler. 
1626 Chriftian Elber. 
1650 Johann Zweifel. 
1674 DBalthafar Streiff. 
1693 Joſeph Ulrich Tſchudi. 


IV. 
| Im Meyenthal. 
Anno, | 


1534 Rudolph Maad 

1558 Jorg Feigct 

1582 Michael Baͤldi 

1606 Peter ala / genannt Schule 
1630 Balthafar Tſchudi | 
1654 Johann Schneli 

1678 Johann Voͤgelin 

a702 Heinrich Legler 


ie Landvoͤgte zu Werdenberg. 
nono, 

517 Jacob Steger 

5.0 Ludwig Tfehudt 

523 Dionyfius Bußy 

526 Joß Tſchudi 

529 Jacob Knobel 

532 Jacob Meyer 

555 Paulus Wala / genannt Schuler 
538 Hans Leutzinger 

341 Hans Brunner 

544. Jacob Lanbolt 

547 Heinrich Jenni 

550 Hans Heiß 

553 Michael Stoͤry 

556 Jacob Steußy 

559 Joachim Muller 

6: Gaͤbhard Heiß 

565 Jacob Schuler 

563 Sridolin Kublin 

771 Gabhard Heiß das 2,.mgl. 

574 GabrielStreuli 
577 Caſpar Strebi 
580 Wolffgang Blumer 
583 Hans Ellmer 
586 Rudolph Marti 
589 Rudolph Koͤng 
592 Niclaus Schuler 
595 Dietrich Weiß 
598 Peter Legle 
601 Johann Truͤmpi 

| "1604 Ru⸗ 
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3604 Rudolph Zah 
1607 David Luhflinger 
1610 Thomas Schmid 
1613 Thomas Ellmer 
1616 Dietrich Streuli 
1619 Mattheus Egi | 
1622 Salomon Trümpisregierte ein Sahr/ 
und dienete ihm auß Rudolph 
5 Truͤmpi / fein Bruder. 
1625 Peter Wichſſer 
1628 Daniel Buſſi 
1631 Jacob Feltmann 
1634 Hans Gabriel Ellme 
1637 Melchior Heitz. Dem dienete auß 
Jacob Feltmann 
1641 Rudolph Truͤmpi. Der erſte mit dem 
Looß erwehlet 
1644 Andreas Schinder 
1647 Joachim Streiff regierte ein Jaht / 
und dienete ihm auß fein Vatter / 
Fridolin Strei 
1650 Jacob Feltmann / das a. mal 
1653 Caſpar Schmid 
1656 Hans Peter Ellmer 
1659 Gabriel Schmid 
1662 Cafpar Iſelin 
1665 Paulus Slury 
1668 Heinrich Tſchudi 
1671 Johann Straubl . 
1674 Melchior Marti/ Major, rehignirtt 
ng: Uni Jahr / und Fam an fer 
ne Statt Heinrich Pfendher = 
1677 C% 


ı ® 
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21677 Caſpar Schmid alt Land- Aa, 
08 ꝛ. mal | 

1680 Jacob Blumer 

1683 Bartholomin Aebli 

1685 Wolffgang Jenni 

31689 Bartholomin von Paravacin 

1692 Daniel Kundert / ſtarbe im erſten 
ahr / und folgete ihm Johann 
weiffel | 

1695 Johann Zweiffel/ der Eltere 

1698 SamuelÖlumer 

701 Hans Rudolph Schmid 

1704 Caſpar Trumi 

1707 Jacob Schmid 

1710 Peter König 





. Die Haupeleuthe von Glarus | 
zu Weil. | 


Anno ER 

1494 Fridolin Stuct 

150% Mar Mad x 
510 Mary Maad / das andere mal 
1518 Joß Hoͤßlin 
1525 Fridolin Mattheyß | 
1537 Jacob Landolt) | 
1546 Sandolph Tſchudi 

1554 Ludwig Bleſy 

1562 Rudolph Sauter 

1570 Rudolph Sauter / das a mil 
1178 Hans Rudolph Tſchudi 


1585 Vietor Haͤßi 


1594 Fridolin Buſſy 
1602 Chriftoph Sreuler 
1610 — iſchlin | 
1618 Peter‘ ifchlin/ Das =. mal, 
1626 Heinrich Tſchudi 
1632 Heinrich Tſchudi / das A mal 
1642 Ulrich Tſchudi 

1656 Jacob Leutzinger 

1658 Heinrich Zweiffel 

666 Balthafar Marti 

1674 Chriftoph Iſelin 
1683 Mattheuseblin 
15956 Sridolin Daufer 
1698 Fridolin Strei 
1706 Joſue Buͤeler 


Be \1217. 
SEIEN NE — 
Verzeichnuß der SlarnerAlipen 


nach dem Alphabeth / wornach deren 
eigentliche Nammen in dem Riß der 
Situation derſelbigen deutlich 
nachzufuchen, J 


Altenohten Ctöß138 Schaaff 


Auweren vo’ 
Auwli 3. 52 Bu 
Baͤchi (das hindere) 80 300 
Baͤchi (Das vordere) 238% 
Baͤrenboden 34 

zaumgarten 54 

ergli 177 

iltner⸗Alp 130 

iſchoff 218 

lancken 36 

latten 154: 

raͤch 134 ER, 
rand 39 300 
Braunmald 270 - 
Famperdon 275° 
deyen * 
e 1 
Jieß-Thal _ 172 
dießthal im Bodmen 45 


mbaͤchli 497% a 
ir Gsass Ene⸗ 


— En 
Enefeven Stöß = 
Erbs 
Faltz uͤber 

eſſis 92 
Fron⸗Alp 1743 
— = 

eißgaden 

eiß⸗Thal 20 
Sul 43 
Guntliſau 47 
Guppen 60 
Haberſchwend s- 
ri 25 
Heub 120 
—— — 
Hinder⸗Eg gg 100 
ri 40 
Hof 30 
Jaͤtz 160 
Zune - 


Kaͤßgade 
Schande (mil; » 
Kennelboden 


Kloͤſtalden jr 
Krauchthal 537 
reuel 33 
Kuühboden 80 
Kuͤh⸗Fitteren 


a0 


u; 


8 rd 


Eimer Sisß 65 Scuf to 


Mehren 133 
Muͤhlibachh 435° 
Muͤrtſchen 209 
Neuwen93 
Neuenhuͤtten 72 
Nideren 37 
Nider⸗See NOo 
ide, 220 
Dberteoi 1382 


Ober⸗Freytereen 80 
Ober⸗ — er 


Dber-See 78 
Dberumer&Schtiendi ” 
Ochſen⸗Feld 
Ochſen⸗Fitteren * 
Ramin 264 
Reicheten 466 
Reiſeten 150 
ieth 70 
Roßmath 266 
Ruoggiß 14 
Song des 35 
150 800 
Sh ort 45 \ 
Shletteren 13 


ee⸗ euti | 2 
© R 6 4 


x * 


XC 


Sonnenberg St Scharf 


BL — 
Troß 18 
Troßgi 70 
Tſchinglen 90 


Under-Srntrn 90 


Unter⸗Langenegg NB. Da 


weißt man noch keine ge⸗ 

wuͤſſe Beſtoſſung 
Vorder⸗Durnachthal 146 
Vorderegq 100 
Vorder deiſan 60 
Waldi 16 
Weiggiß % 





2 
Wichlen ala 


— 
. 
- f - - 
⸗ * 
J 
— 


FERFTFTTTTTETG 


Begiſter. 


NB. Auf das Blat 736. iſt wider mit Num, 727. an⸗ 
—— worden / da iſt das Signum? eine Bemer⸗ 
ung / daß man die Sad) in der widerhol⸗ 
ten Zahl nachſuchen muͤſſe. 


— 
Adren / Darauf ertrincken etliche Glar⸗ 
ne 


ner | 5 
Aebli / Landamman / hilfft den erſten Caps 
peller⸗Krieg ſchlichten 421 
Albrecht / der König / erhebt ſich 90 
Alpen | 6 


I 
Appenzell wird ein Orth der Eydgnoßſchafft 
361 Appenzeller⸗BPuͤndnuß mit den VIL. 
Orthen 307. Ihnen leiften die von 
Schweiß und Slarus Hilff 171 Werden 
mitdem Abt zu Sant. Gallen vertragen 
Durch Die VIL. Orthe 180 Appenzeller; 
und St. Galler: Krieg mit den IV. Or⸗ 
then 339 Appengellifche Unruhen werden 
Durch Die Eydgnoffen geftillet 517. Appen⸗ 
zellifche Lands-theilung 530 Streitigkeit 
zwuſchen den Appenzelleren und Dem Abt 
zu St.Gallen 530 Gefandfchafft der iv. 
Drthen gen Appenzell 531 
Auflag / ame. der Eydgnoffen deßwe⸗ 
gen an die von Glarus 6 


953 . Daden 


Regifter 


B. 

Bader im Ergaͤu / wie auch die Freyen⸗ 
Aemter kommen an die are en 176 
Difputation dafelbft 389 Tagleiſtung zu 

Baden 240 Aufrittdahin 737 
Baͤder und Mineral-Waflerdes Lands 9 
aldi Michels Vortraggu Bern 518 
— — 33 
Bafel komt in Eydgnoͤſſiſchen Bund 350 

dahin fehicken die Glarner neben anderen 

Endgnoffen Volck 124, 621. 628, 732. 

Dafelifche Unruhen 683 

Ballentzer⸗Krieg | 180 

ventzingen / Schloß 35 wird zerſtoͤret 88 
Burckhard der letſte Freyherr daſelbſt 88 

Dieſer Freyherren find etliche Aebte zu 

Einſidlen geweſen 89 

- Berge die hoͤchſten im Lande 17 
Berg: Brüche/fonderlich des Glaͤrniſchsʒe⸗ 
634,666 Einfahleines Felſen zu Mitloͤ⸗ 

*. 


ı 
Bern wird mit Walliß durch die IV. Orthe 
dvertragen 179 Difputationzu Bern 395 
Bern triftet dem Hertzogen von Sa— 
voyen etliche Herifchafften ab 45 Gla⸗ 
us nimmet der Statt Bern Welſche 
Sande in Schirm z11 Geſandſchafft gen 
Bernzıs Zurich / Glarus und Bafıl 
nemmen fich der Statt Bern an sıs Dei 


Berner⸗Krieg ;87 
Detrieger/ feltfamer u 
Bettſchwanden 33 Bilder⸗Sturm da ;” 

379 ie 


| 


Ä 
k 


Regiften 


Biel, Unruhen wegen md 5 536.5 
Bilten 39 machet fich ledi etlicher SEN 
ten vom Stifft Schänniß 174 Erbauung 





der Kirche daſelbſt 540 | 
Blattenberg 
Blut⸗Bann / leihet der Keiſer denen un 
Glarus 362 


Bremgaͤrten / und andere Orthe werden von 
den Eydgnoſſen eroberet 245 Zuricher ve 
hen vergebeng Darvor ; 

Brunner / Sridolin / Reformator rY 

Lands 380, 394_ Philipp Brunner muß 
die Landvogtey Thurgau quittiren. 453 

Bund / der heilige 362 ‘Der Guldene 5153 


Burgzu Glarus’ Eapelldafelbft ‚36 


BurgundersKrieg / deſſen Anfang 326 und 
,„ Sortgang 329 *Burgundifch » Neutrali- 
ters-Gefchäfft 570_ Eine Compagnievon 
- Slaruszeuhetin Burgund . 740 


€. 


Calender / Unruhe wegen des Gregorianis 
fehen sı2° Des letitsverbeflerten 706 

Calumnia oder Verleumdung über Die 
Evangeliſchen Glarner 7:8 

Eappeler-Krieg/ Urfach des erften 419 Pers 
lauff defleldigen 420° Dergebene Frie⸗ 
dens⸗Handlung zu Arau 438 Schlacht 
zu Cappel 439 ie ſich Glarus bey die⸗ 
ſem Krieg verhalten 444. 745 

Carolus Borromæus ſtifftet dns College 


Helveticum 
994 Cafe 


Regiſter. 
— —— — —ü —— Ep 
Caſt⸗Vogtey des Lands Glarus 8ı Komt 
an die Grafen von Habfpurg 87 
Cerifola, der Eydgnoffen Perhatt at 


Chur / Streit zwuͤſchen dem Biſchoffd * 
ſelbſt und denen von Glarus 169 Ger 
ſandſchafft auf Chur 467. ſ05 

. Burger wird von den Slarneren ge 

angen 170 

. Caralonien / dahin zeucht eine Compagnie 
von Glarus 84 

re 328,464. 508, 543. 60% 

; 632,6 


| Coflankz odanöffifhe Befakung er 


; — werden auß der Eorgnefide 
verja 


‚ Defenfional - Weſen der Eodgnoffen 608 

Mißhellung wegen defelbigen 603 
Dieben werden bingerichtef 706, 730. *7:8 
‚ Dyon, Zuger Endgnoffendahin 389 
. — oder kant ı7 


E. 
| Ehe: Gericht zu Glarus wird aufgerichtet 
| 430 566 
i Einſidlen / dahin werden die Erdneſen 
zum Rechten beruffen 298 
Elm 32 Bilder⸗Sturm daſelbſt 399 ‘Bes 
Wweirbt ſich um eineneigenen’Pfarer  $27 
Einer Joh. ara Statthalter / wird 
yon | 


= Regiſter. 
von den Eydgnoſſen an den Koͤnig in 
Franckreich geſchickt en RR 
Engelland / die Endgnoffen machen Buͤnd⸗ 
nuß mit dDiefer Kron 361 Dergebeng 
. vorgenommene Buͤndnuß 682 Glarus 
laſſet eine Compagnie werben für Engel 
land | 20,684 
Erbbidem 505 524 133 586 538 599 60% 
607 609 613 620 621 633 635 638 644 
664 665 668 725 729 * 727 747 Erd⸗ 


bidem in dem Linthal 712 714 
ern / bleibt den Eydgnoffen 30% 
Erlibach / Scharmuß dafelbft 274 


Endgnoßfchafft / Urſprung verfelbigen 93 
Hefkättigung der Eydgnoͤſſiſchen Buͤnd⸗ 
nuß 123 Der Bund wird von etlichen 
Drthen beſchworen 390 Bund der Eyd⸗ 
gnoſſen wider HerßogCarolum yon Bur⸗ 
gund 329 Eydgnoͤſ. Bunds⸗Erneuerun⸗ 
gen fuchen Glarus und etliche andere 
Orth vergebens 480 504 Die Endgnof 
fen erlangen einen Freyheits⸗Brieff von 
Keiſer Sigifmundo 177 Der wird ihnen 
beftättiget 188 Die Endgnoffen werden 
vom Reich foͤllig befreyt 584 

Eydgnoͤſſiſche Unruhen und Factionen uns 

der denſelbigen 373 621 Die Eydgnoſſen 
laſſen ſich von verſchiedenen Fuͤrſten um 
Sold gebrauchen 354 werden wider 
ranckreich angehetzt 365 ſchicken etyas 

Volck wider die Banditen in den Wel—⸗ 
ſchen Vogtheyen 531 Gefahr der a 

| | gnoß⸗ 





” gnoßfchafft | 561 
Evds⸗Formul 57 
dange / von Eydgnoſſen belaͤgeret 264 
aßnacht⸗Frefel 671 
53 im Land Glarus 31 
eldkirch / Urtheil-Spruch daſelbſt wegen 


Der Toggenburgiſchen Erbſchafft 206 Ser 
fandfchafft dahin 551 
Felix und Regula, deren Gefchicht 70 
Reurs- Brunften / indem Flecken Glarus 
86 / 108/33%/ 505/630 * 729 zu Schwans 
den und Nider⸗Urnen 634 zu Aßefen375 
zu Nettſtall 664 in Linthal 644 im 
Sernfft » Thalzo7 zu Engi 725_ am 
Muͤlli⸗Horn 630 auf Sool *732 Wald⸗ 
Brunſten 387 610 730 
Finſternuß der Sonnenzungemohnte725 
irn 20 
X 
luͤſſe und Waſſer des Lands 2 
Frauckreich / erſte Verſtaͤndnuß zwiſchen 
ei undden Endgnofien 307 
er eroige Frieden mit Franckreich zo 
741 Sranzöfifche *Bundg + Erneuerun 
473 518 533 593 599 Volcks⸗Bew 
gung für Sranckreich/und der Eydgnoſſen 
Züge dahin, fonderlich deren von Glaruß 
384 506 510 513 sı$ 517 519 537.538 
440 562 571 574 $79 596 608 63& 679 
717 Glarus vermilliget Volck mit Be⸗ 
dingsıs Sefandfchafften in Franckreich 
405 





Regiſter 
405 525 526.539 s51 585 Auf den 
"Bunde » Schwur 599° Srandreichs. bes 
Be andie Eydgnoffen 521 Endgnöflis 





che Dauptleuche beklagen ſich wegen 
chlechter Bezahlung 521 in [pecie Glas 
rus und Solothurn 542Eydgnoſſen tools 
len vonFranckreich Bezahlung haben 545 
Ihr Mißvergnügen gegen Franckreich 
609 Dieerfte Frantzoͤſiſche Penſion wird 
eingeholet 74° Erkantnuß wegen Der 
Sransöfifchen Penfionen 563 Geſchaͤffte 
wegen derſelbigen 612 Unruhe zu Glarus 
wegen quittirter Frantzoͤſ. Penſionen 606 
Frantzoͤſiſche Ambaſſadeurs werden von 
den Eydgnoſſen zu Solothurn compli- 
mentiret 626 730 auch der König ſelbſt 
640 Die Evangeliſche in Franckreich wer⸗ 
ben verfolget 6s2 Colle& für dieſelbigen 
658 auch für Die verjagten Orenger 72% 
Anndherung der Frantzoͤſiſchen Armes 
‚bringet die Eydgnoffen in Unruhe 676 
Sie machen ſich fertig zum Außsug 677 
befegen die Graͤntzen auf Bezahlung des 
Keifers und des Königs . 68 
Frauenfeld Zurich und Glarus neinen ſich 
- ander Evangel.SSrauenfelderen 580 
Freyburg / kommet in Eydgnoͤſ. Bund 335 
Streitigkeit der VII, Orthen mit Frey⸗ 


burg 337 
Freyenbach / Treffen daſelbſt 24% 
viedliche Zeit 


idolini Legend oder Geſchicht | 8* 
ridolini en r 
| * u Mas 


Zesiſter 


Was von deffen Logenduhalten 7608 
er ein Benedietiner Mond) geweſen? 76 


| | & 
Sachnangifcher Auflauf 538 
Gallatin / Caſpar / Oberſter in Franckreich 
| 541 
St. Gallen / Statt machet Buͤndnuß mit 
den VI.Orthen 308 St. Galliſcher Pro- 
celſſions. Streit wird durch die IV. Orthe 
vertragen 701 Aufhebung des Abzugs 
twuͤſchen Glarus und S. Gallen *728 
. Sant. Sallen / Gotts⸗Hauß / Abt Egolph 
macht ein Land » Recht mit Schroeiß und 
Glarus 209 Abt Ulrichs Land⸗Recht mit 
Schweitz und Glarus 323 Abts Burg 
und Land⸗Recht mit den IV. Orthen 305 
Streit der beyden Orthen Zuͤrich und 
Glarus mit Abt Kiliano 417 423: Dies 
 ferentfleucht 423 Das Kiofter wird der 
Statt St. Gallen verfaufft 429 Regie 
ment Dafelbft zurzeit des entflohenenAbrs 
. 427 DerAbt wird wider eingeſetzet 454 
- Spruch der IV. Orthen zwuſchen Abt und 
. Statt&t.Gallen 585 Streitigkeit zwuͤ⸗ 
ſchen dem AbtSt.Sallen und beyden Or⸗ 
. then Schweitz uñ Glarus 661 Wahlund 
Huldigung eines neuen Abts zu St. Gal⸗ 
len 668 Beſchwerung Des. 38 
Land» Rechts zwuͤſchen dem Abt St. 
Gallen und.deflen Schirm-Drthen 700) 
Samy komet an Schweiß und Glarus 342 
Baſter / Lande Recht zwuͤſchen denen a 


Kegiſte | 
fter und von Utznach und den zwey en Or⸗ 
then Schweitz und Glarus 201 Gaſtener 
thun einen Mißſprung ins Glarner⸗Land 
161 Denſelbigen / wie auch denen im Sar⸗ 
ganſſer⸗Land / wird der freye Kauff von 
Zuͤrich abgeſchlagen 199 Das Gaſter 

wird von Schweitz und Glarus zu eignen 
Handen genommen 374 Streit zwuͤſchen 
den beyden Orthen Schweitz und Glarus 
und denen im Gaſter 371 Gaſtener und 
Weſener / nem̃en die Evangeliſche Lehr any 
415 werden deßwegen hart geſtrafft 448 
Gautzer / werden nachgeſuch608 
Geyger / Laͤry / deſſen dapfferes Verhalten 


| | e 374 
Genff / Unruhe wegen diefer Statt sıo Ges 
fandfchafft von Glarus gen Genff 534 
Geſchlaͤchte / die XII. Freye 78 
Gewild des Lands / Gamß⸗Thiere / ꝛc. 28 
Glareanus Henricus 488/74 
Glarus / moher dieſer Namme ı des Lands 
natürliche Befchaffenheit 13 Glarus 
Haupt⸗Flecken 36 _ dahin kommet etwas 
Heiligthums 348 Kreuß-Capell undLati⸗ 
nifche Schul wird zu Glarus aufgerichtet 
355 Freye Künfte kommen da empor 363 
Die Bilder werden dafelbft geftürmer 406 
427 Aufrichtung des Diaconats zu Glas 
rus 505 Der Stecken wird mit Steinen 
befeßt 405 NWerordnung wegen der Wo⸗ 
- en: Märckten dafelbft 178 Streitigkei⸗ 
ten zwuͤſchen den Kirch = Genoſſen zu Gla⸗ 
rus / und üͤberigen Landleuthen 617 


— —— —— — — — ————— 
Glarus Das Land wird von deni Eydgnoſ⸗ 
fen eingenommen 108 Regiments Be 
ichaffenheit daſelbſt 46 Regiments» Er- 
Neuerung 114 merckwuͤrdige Begeben⸗ 
heit 262 genGlarus kommen froͤmde Bes 
fandte738 Pfarer gu Glarus / Deren zur 
Reformations-Zeit gedacht wird 379 Glas 
rus und Schweitz haben Streit mit den 
VMitregierenden Orthen des Sarganſ⸗ 
fer Lands 371 Auflauf zu Glarus 411 

Giarner / deren Gemuͤhts⸗Art 40 bekom⸗ 
men einen Freyheits⸗Brieff 8o wollen 
nicht wider Die 3. Länder Kriegen 97 ber 
haupten ihre Freyheit eine geraume Zeit 
98 werden endlich von Oeſterreich bevog⸗ 
tet i0ꝛ Der Glarneren Klag⸗ Puncten 
wider Deftreich 1o8 ſie ziehen mit andern 
Eydanoſſen ins Ergau ı ra begehren Hilf 
son den Eydgnoſſen 143 ſchicken Bott⸗ 
fchafft gen Weſen / und begehren Frieden 
ı44.man fchreibt ihnen Artickul vor 245 
die fie aber nicht wollen annemmen 46 

. Darüber gehtder Krieg an 149 Glarner 
ftreiffen uber Rhein 0.80 

Anzahl und Nam̃en ber Glarneren / die 
au Weſen ermoͤrdet worden 141 / Die um⸗ 

kommen in der Schlacht zu Naͤfels 148 

bey St. Jacob zu Bafel 270 indem Zus 

rich Krieg296 im Schwaben⸗Krieg 346 

bey Navarra 359 Glarner / deren in einer 

Megiments-Aenderungsu Zürich gedacht 

| 104 


wird 
WBuͤndnuß der Glarneren mit den V. Or⸗ 


thenızı Einhalt des Bunds ırz der 
Bund wird ihnen —32 303 beſon⸗ 
dere Buͤndnuß zwuͤſchen Zurich und Gla⸗ 
rus ı72 Dreyjahrige Hulff⸗ Bundnuß 
‚ber Glarneren mit Schweitz o9 verbinden 
ſich mit etlichen Herrn im Grauen⸗Bund 
168 Bunds⸗Erneuerung mit dem 
Grauen⸗Bund 507 743 verbinden fich 
mit der sehen Serichten- Bund 519 
Evangelifche Glarner werden durch fal⸗ 
ſche Erfcheinungenerfchreft 481 747 
- Einheimifche Streitigkeiten zwiſchen den 
Evangelifchen und Catholiſchen Landfeus 
then zu Glarus; Anfang derfelbigen 636 
Deren Fortſetzung 640 vergebene Tags 
Leiſtung deßwegen zu ‘Baden 641 mißs 
träuiges erhalten der Drthen und Lands 
Leuthen felbft. gegen einander 642 vorges 
ſchlagene Lands⸗Theilung 643 vergebens 
gefuchter Berglih 644 die Sad) wird 
zu fehiedlicher Handlung. verleitet 645 
Continuation der Gtreitigfeiten 649 
Evangelifche Glarner fehicken eine Ges 
ſandſchafft gen Zurich s50 Die Streitige 
“ Reiten werden zu Baden zu einem gütlis 
chen Vertrag verleitet 651 Einhalt dieſes 
Vertrags 652 wie ſich der Frantzoſiſche 
Ambaſſadeur bey dieſem Geſchafft verhal⸗ 
ten 655 Oberkeitliche Ratification uber 
das ——————— 656 mitweilige 
Beſchaffenheit im Land 656 Cathl. Gla⸗ 
¶rus wil den neuen Vertrag noch nicht ans 
nemen 658 660 Inſtrumentirung des Er⸗ 


Batman wants — ——— — — — — 


laͤuterungs⸗Projects 

Greiffenſee / wird von den Eodgnofen [% | 

laͤgeret 

Heiden⸗ Haͤußlein 39 
eurahten im dritten Grab 616 
Hirtzel / Treffen dafelbft 243 
Höhlenen oder Köcher under der Erden 18 
Holland / für dieſe Republique wird eine 
‚Compagnie bewilliget 699 


HofpitatslStifftung und Erbauung 745 


©. ‚Jack an ber Si Sdlachtd daſelbſt 200 


St Jacob bey Baſel / Schlacht daſelbſt 265 
Jlantz / dahin kommen die Glarner. aus 
—— 464 gen Glarus kommen 
die Ilan 37 
Italien / dahin ziehen die Endgnoffen 351 


R 

Kalt / groſſe 494/ 495/ 537 664/729 

gif dem gibt man Volck 679/716 

Keifers- Stul / dahin kommen bie Erdonop 
fen mit Zürich zum Rechten 

Kerenken 39 Scharmügel dafelof 133 oe 
met zum fand 131 
 Bild-Sturmdafelbft 47 kaufft ſich * 
von Schennis 

Keſſelringiſcher Handel | 7 
Kilchmatter von Glarus / geben Der gr 


ſchafft Deftreich / die rideſrend Es 


ken und Mol nianen 


| Regifter 2 | 
Kilian Abt zu St.Gallen ertrindeet — | 
Kranckheiten /fonderlich rohte Ruhr 587 
608/ 611/638) 670) 683/ 692/ 710/718/ 
#731 / 
Kriegs-Ordinanz der Eydgnoſſen 167 
Kriegs⸗Raht / Verordnung deſſen 717 
— Amt / dahin ſtreiffen die Eydgnoſ⸗ 
131 


Landleuthe /neue 465/ 494/ 523/ 534/581/ 
%*731/ Freyherren zu Rhaͤtzinß — 
Sandleut e zu Glarus | 197 
ar ; der erſte 422 der andere 450 
Abftraffung derer / die wider den vonder 
Srieden gehandlet 609 
Lands⸗Gemeinden deren Drdnung sz Ex- 
traordinari-Fands-&emeinden 383/389/ 
398 / 400/416) 433 / 451 Lands⸗Ge⸗ 


meind- Predigten 610 
Lands⸗Intereſſe 61 
Lands Kraͤffte und Vermoͤgen 58 
Lands⸗Satzungen 54/ 135/ gute Gefehey26 

neue Sands- Verordnungen 733 


ri gg ei vergebens belageret 257 
Laui 
an die Eydgnoſſen 
Linth⸗Fluß 3 wegen Uberfachung deffen * 
kommet Glarus von Schweitz ein Urkund 
435 Schiff⸗Bruch auf der Linth 633 
Linthal 3 3 Erbauung der älteren Kirche da⸗ 
felbft 865 ıder Evangelifchen dafelbft 533 
Zinthaler bewerben fi 5 vi ” den Pfaͤrer 
iu 


/ undandere Welſche Lande ing J 


Regiſter 


⏑ — —— — Erz BE ze 


su Bettfehwanden 468 
Looß / deflen Einführung 577 
Lucern / Streit zwiſchen Lucern und den V. 
Orthen wird entfcheiven 185 Rechts⸗Tag 
daſelbſt 204 / 205/207 / 
Lufft⸗Geſchichten feltfame sso Nebend⸗ 
Sonne 55 1/668/ 730/ 7471 Mond-Re 
genbogen 729 feurige Kugel 621 / 664/ 
feurige Streimen 630 / 638 / 691 / 743/ 
Chafma, oder feuriger Himmel 72 3/747/ 
Krachen am Himmel 587 Hallund Anıll 
in der £ufft 644 liebliches Getoͤß wie eine 
Mufic | 692 


Manichzeryder fich dem Satan verpfendet/ 
kommet gen Glarus 632 
March wird eingenommen, und Denen von 
Schmeiß übergeben 171. deren von Gla⸗ 
rus und Schweiß fighaffte Verrichtung 
in der March 7 
Marignan, Schlachtdafelbft . 362 
Martins⸗Loch F 19 
Math 32 Erbauung der Kirche daſelbſt 36 
Bild⸗Sturm 397 Frefel⸗That — 
638 


Metall-Sruben im Land 22 
Meyerey⸗ Amt zu Glarus 80 kom̃et an Rit⸗ 
— von Windegg 84 an Oeſt⸗ 
rei 93 
Meyland / Kriege zwuͤſchen Meyland und 
den Eydgnoſſen 173 / 332/349 / wird von 
den Eydgnoſſen eroberet 355 Der Dersog 

Ä wird 


| 
J 


b Regiſter 


wird von den Eydgnoſſen wider eingefes 
Bet358/ 740/ Eydgnoſſen ziehen gen 
Menland 37$/ 376 / 740/fomen den Her⸗ 
ren daſelbſt zu Huͤfff 127 Buͤndnuß zwuͤ⸗ 
ſchen Meyland und den Eydgnoſſen 318 
Erneuerung des Bunds475 
Nolliß 38 Erbauung der aͤlteren Kirchen das 
ſelbſt 96 der neuen Kirchen 72 angegebe⸗ 
nes Miracnl zu Molliß mit der Hoftien 
395 das Pfarrhauß allda wird überfalken/ 
46 

Mönchen in Beyeren / dahin werden di 
Glarner aufeinen Schieſſet geladen 3 18 
Mord-Sefchichten / bey Mitlödi 375 bey 
ver Ruffi under Mittloͤdi 701. zu Naͤfels 
631 bey Weſen 724 zu Werdenberg 672 
Moͤrder werden hingerichtet 563 / 564 
Morgarten / Streit dafelbft 9 
Nuͤeſſer⸗Krieg | 437 
Nuͤllhauſer⸗Bund und Krieg 318 
Unruhen daſelbſt 516 under den Ends 
gnoſſen wegen Mullhaufen 336/ 538 


Nuͤlli / die Veſte toird eroberet 134. 
Nunk-Steigerung 550 
Nurmel⸗Thiere 30 


daͤfels 37 Schlacht daſelbſt 151 Anſtel⸗ 
lung der Naͤfelſer⸗Fahrt 162 Erbauung 
‚eines Klofters zu Naͤfels wird bem Adel 
abgefchlagen 163 Erbauung der Capell 
Dafelbft 164 Trafelfer - Fahrt: Gefchäfft 
580 596 Erbauung des Capuciner⸗Klo⸗ 
Hhhr2 ſters 


| 
) 


Kegifter _ | 


— — ee 





a see 


fters zu Naͤfels | 623 
Navarra, Schlachtdafelbft - 359 
Navarrifcher Zug | $16 
Neapolis ‚ dahin ziehen die Eyognoſſen 342 
Nettſtall z7 Capell dafelbft wird eingemeis 

chet 180 Erbauung der Evangelifchen 

Kirchen 704 der Catholifchen Kirche Ob 

2 


Capell 7 
Nider⸗Urnen 39 Bilder daſelbſt geſtuͤrmet / 

407 der Pfarer zu Nider⸗Urnen wird er⸗ 

fhlagn z 434 


Oberländifche Kerzen werden Durch die von 
Glarus vertragen 174 
Ober⸗Urnen / Erbauungder Capell daſelbſt / 
520 


Ober⸗Windegg 39 
Deftreich / wil Glarus nicht im Eidgnoͤſſo 
ſchenBund laffenısdarum wird lang ge 
ritten 115 feq, Deftreich begehrt Hilf 

on den Eydgnoſſen 127 faget diefen ab 
130 der Kriegmit Deftreich geht an 13° 
Anſtands-Friede mit Deftreich 97 120 
121/ 122 123/124/ 167/ 174/313 
der Bund zwuͤſchen Zurich und Deftreid 
wird mit Recht abgefennet 301 Oeſtreic 
fuchet umfonft eine&rb-Einigung mit dei 
Eydgnoſſen 34.1 Doch wird Friede gema 
chet 348 und die Erb⸗Einigung geichlof 
ſen 350 underneneret 47. 


Pan 


Begifter 


-D. | 
— — 1734 
Japſt Sixtus IV, machet Buͤndnuß mit den 
Epdgnoſſen 333 wie auch Papſt Innocen- 
cius VIII, 339 Item JuliusId, 354 dem 
fchicket man Volck 355 744 Papft Leo 
X. 361 370 | 
Papftlicher Nuntius erwecket Unruhe in der 
Endgnoßfchafft 509 Kommetgen Gla⸗ 
rus 743 744 | FE 
arifer Blut⸗Hochzeit 496 _ 
eftilenk 372 388 436 493 540 59 737 
feffers / in Diefem Klofter machen die Eyds 
noffen eine Reformation 338 
Puͤndten / Puͤndtner. Die Eydanofien 
der VIL Orthen machen Bündnuß mit 
dem Brauen: und Gotts⸗Hauß⸗ Bundy 
354 Pündfnerifche Unruhen werden 
durch Die Eydgnoſſen geftillet 473 494. 
Glarus vergleichet fich mit den Bundtne- 
ren wegen. des Erbfahls 475, Geſand⸗ 
Kalte: von Glarus / und etlichen andes 
ren Orthen in Puͤndten 534 537 545 549 
$79 583 Anfang des Pundtner⸗Kriegs 
542 Pundtner begehren Hilff von den 
Eydgnoſſen 547 _ Die Slarner ziehen ihr 
nen mitetlichen Compagnienzuss2 Die - 
Eydgnoflen fchicken Volck in Puͤndten 
571: Deffnungdes freyen Handels zwuͤ⸗ 
ſchen Glarus und dem Oberen⸗Pundt / 
615 Aufhebung Des Abzugs iwuͤſchen di⸗ 
| I 


- fen beyden Ä 3 
> Hhh3 Quar⸗ 


Regifter 


“. 


Quarten / dahin ſchicken die Glarner Volck 
204 Scharmutzieren daſelbſt mit den 
Destreicheren "280 287 


; RB. 
Ragatz / Schlacht dafelbff 290 Glarus 
wird Des Zuſt⸗Gelts zu Ragatz ledig ge: 
ſprochen 476 Gefandfchafft dahin 551 
Rahthauß / Erbauungdeffelbigen 482 
Rapperfihroeil / falfches Gerüucht daſelbſt 
von einem uberfahl der Zuricheren und 
. Ölarneren 129 wie auch der Schweiße: 
ren und Ölarneren 239 Rapperſchweil 
wird vergebens belägeret 160 256 277 
Die Glarner bloquiren die Statt 260 
Streiffen darvor 248 Die Rapperſchwei⸗ 
ler zeuhen auf die Glarner gen Ußnach 378 
- Mapperfchmweil wird von den IV, Dr: 
then eingenommen 310. Verbindet ſich 
mitdenfelbigen 316° Haß der Glarneren 
egen Die Rapperſchweiler wegen Des 
Nanners 142 Weigeren ſich ihnen daſſel⸗ 
big wider zu geben 234 Stellen eg ihnen 
endlich wider zu Handen 303 Rapper⸗ 
ſchweiler⸗Krieg sI9 Wie ſich Glarus 
darbey verhalten 590 Rapperſchweil wird 
von den IV. Schirm» Drthen in Yuldi- 
gung genommen 615. Streitigkeit mit 
Denfelbigen ne 2.720 
Raub⸗Thiere / als Woͤlffe 520/ 6137 665 
Luͤchſſe7323, Baͤren 731/ 734 AÄüeltere 
Baͤren⸗Geſchichten .735 leg. 
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Regifter | 
EEE AT EEE TEE HEBT TEEN 
eformation, oder Religions» Enderung/ 
Anfang derfelbigen 3738 Glarner find 
Deßwegen zertbeilet 379 Eingang der 
Evangelifchen Lehr zu Slarus 382 Die 
VII, Ortbifchen fehicken deßwegen eine 
Sefandfchafft gen Glarus 385 Glarus 
laffet Zurich bitten von der Religions⸗aͤn⸗ 
derung abzuftehen 384 ein gleiches thun 
auch andere Orth 385 doch nimmer Die 
Evangelifche Lehr überhand 385 Uneinig⸗ 
Feit und Streit wegen der Religion im 
Sand 393 Der Streit wird gen Lucern 
gezogen 401 und weiters gen Baden 402 
Der XII Orthen Botten komen genGla⸗ 
rus 402 Die Sach kommet wider gen Ba⸗ 
den 404 bleibet doch unaußgerichtet 405 
Es wird deßwegen ein Tag gen Einſidlen 
außgeſchriben 4200. Die Glarner werden 
von den Catholiſchen zum Rechten gemah⸗ 
net 412 Die Unruhen zu einem Verglich 
verleitet 4a,22 Vertrag deßwegen 414 
Es wird eine Amneſtia gemachet / 
414 Der V. Orthen Begehren an die 
Glarner 455 Evangelifche Lehr wird bes 
veftiget 464. Treue Religions: Unruhen 
zu Glarus 476 Den V. Orthen wird das 
Recht vorgefchlagen +82 “Die uninteref- 
Sırten Orthe nemmen ſich Des Streits ver- 
gebens an 483/ 484/ 485 Cont nu tien 
der Streitigfeit 488 wird Durch einen 
DVertraggehoben 49 

Religions⸗ Streitigfeiten in gemeinen 
Herrſchafften ʒ53 Hhh 4 Re 


RXRedgdiſter 


— — — — Gun ET Ge TEE en El 


— — — 
Reformation der Regiments⸗Haußhaltun 


..# 


su Glarus 600/ 688. Reformatiöns - Ars 


tickel | 605 
Rheinthal / Streitigkeit zwuͤſchen denen 
Mit⸗Regierenden Orthen daſelbſt 627 
Rom / Geſandſchafft dahin / 357 
ee 0 

Saltz⸗tractat mit der Kamer zu Inſpruk 710 
Sarganß / dahero bekommen die Glarner 
Unruhe 185 Sarganſer laſſen ſich mitZuͤ⸗ 
rich in ein Burger⸗Recht ein 199 Sar⸗ 
ganß wird von Zuͤrich bekrieget 208 Die 
Grafen laſſen ſich in ein Land-Recht 
ein mit Schweitz und Glarus 203 Die 
Grafſchafft wird diefen beyden Orthen 
verpfendet 210 und von ihnen eingenom⸗ 
men 220 fie fallen ins Sarganſſer⸗Land / 
262 Die Glarner zeuhen allein dahin / 
272 Die Oeſterreicher nemmen es ein279 
Der Graf ſaget den Glarneren ab 279 
Die von Schweitz und Glarus eroberen 
das Land wider 281 Glarner zeuhen mit 
‚Ihren Mit⸗Eydgnoſſen mider, dahin 285 

- wird von den Defterzeicheren widrum ein 
genommen 293 Die Örafen füchen mis 

. derumHilff bey Schweiß und Glarus 304 
erneueren Das Sand = Recht mitihnen 309 
„Die Grafen werden mit etlichen Reichs» 
Staͤtten durch Schweiß und Glarus vers 
tragen 307_ Die Grafſchafft kommet an 
Die VIL Orthe 337 Landvogt zu Sarganß 
— — _ — — J erfiſchet 


Regiſter 


—— un — u IE a ne 


erfifchet Gelt 644 

Savoyen / Gefandfehafft der IV. Orthen 

dahin s39 Geſandſchafft der Evangelis 

ſchen Orthen in Savoyen 600 Bund» 

nuß aller Catholiſchen Drehen mit == 
| 66 


voyen J 
Sax⸗Gamſſiſcher Marchen⸗Streit 86/612 _ 
Schatz / Aufrichtung deſſen 622 wird be⸗ 

iti | 638 


ftatignet 3 
Schaffhaufen / kommet in Endgnöflifchen 
‚Bund! 350 Buͤndnuß der VI Orthen 
mit Schaffhaufen 308 
Schenniß / Stifftung dieſes Kloſters 80 
Schiffahrt / Verglich deßwegen 470 Ord⸗ 
nung wegen der Schiff-Meiſteren 306 
Schind ellegi / Treffen daſelbſt 237 
Schnee / groſſer 595 / 648/ 667 I *728/ 
Schnee zur Ungeit 391 / 559 / 608/ 749 
Schnee⸗Lauwinen 585/.595/ 634 /648/ 
667/ * 728/* 734 | | 

Schwaben⸗Krieg | | 343 
Schmanden 34 Erbauung der Kirchen 105 
Auflauffdafelbft 392 Bilder⸗Sturm 397 
409 Infolenzzu Schwanden 464 DIE 
Meg wird allda follends abgefchaftet 469 
Schmander ſind wegen eines Meß Pries 
fters übel feil 479 Handlung deßwegen 
480 wie auch wegen Des Altars 527 Dia- 
conat zu Schwanden aufgerichtet 612 
Schweden / Geſandſchafft an die Schwedi⸗ 


che Generalitet 583 
Schweitz / die von Schweitz kommen gen 
| Dh BGla— 





. 


Regiſter 
Glarus auf eine Kilbi 376 die Glarner gen Schweit 
anf einen Schieffet 508 / 739 GStreitigfeit zwiſchen 
Schweitz und Glarus 607 / 549 Marchen: Streit 
zwuͤſchen diefen beyden Orthen 180/ 332/455 /619 
re Schweitzeren / das iſt Eydgnoffen manliche 


t 319 
Seckhingen / Glarner waren freye Gotts⸗Hauß/Leuth 
dieſes Kloſters 77 man vertragt ſich mit Seckhingen 
126 Glarus kaufft ſich looß von Seckhingen 164 

Glarner wollen nicht für Seckhingen ziehen 284 die 
Aebtiſſin leihet Glarus dem Haug Deftreihh 308 
Sempach / Schlacht dafelbft | 132 
Solothurn / kommet in Bund 5 337 
Sommer / heiſſer 328 / 467 / 607 / 611 fruchtba⸗ 

6 


rer go 
Stadion / Walther / flichet aus dem Land rog fallet 

wider ing Land / wird aber gefchlagen 109/110 
Stant/ Verkomnuß dafelbft 334 
Steinen / ein Frauen « Klofter zu Schweitz / wird von 





Conrad Hafli geftiffter 87 
Steuſſy / Rodolph/ Burgermeifter zu Zürich 192 254 
Strahl / ſchlagt einen KuabenzuTod - 633 
Sulen al 
Surſee / dahin werden die Glarner aufeinen Schiefs 

fer geladen | — 307 
Synodus , Anſtellung des Glarneriſchen Synodi 549 

T | Ä 


ren wider die zeuhet Meyer Rodolph non . 
u 04 3 


* 
Theilung des Meyer Heinrichs von Glarus 83 
Iheure/ 128/ 391/ 436/ 495/550/ 680. 732/* 730 
Thurgaͤu / dahin ziehen die Eydqnoſſen 309 kommet an 

Die mo. 311 Gfreitigfeit under den Mitres 

gierenden Drehen im Thurgau und Rheinthal 468 


| 469 
Todſchlaͤge / unvorfegliche 727 zween todte Männer 

werden gefunden | 688 
Zoggenburg / Buͤndnuß zwuͤſchen dem Grafen an 
, u 5 





Toggenb. und denen von Glarus 179_ Graf Friver 
rich von Toggenb. ı 90 Landrecht zwuͤſchen Schmweig 
und Toggenburg ı95 Toggenburger verbinden fich 
mit dem Land⸗Eyd 197 werben gen Schweis um 
das Fand» echt 198 darin werden auch die Glarz 
ner aufgenommen 198 diß Landrecht wırd beſchwo⸗ 
ten 200 Land s Mecht der Toggenburgifchen Erben 
mit Schweitz und Glarus 206 wird erneueret und 
befrafitigef 216_ Einhalt diefeg Landrechts 216 der 
Toggenburgern Berhalt im Zurich» Krieg 230 Tog⸗ 
enburg bleibt denen von Schweiß und Glarus 302 
echts-Handel zwuͤſchen Schweit und Glarus und 
dem Dberen Amt im Toggenburg/ wegen Des Lands 
Rechts 315 Toggenburg kom̃et an St.Gallen zzı 
Toggenburger beſchweren ven Land⸗Eyd / und vers 
brieffen das Kandrecht des Dberen Amts 325 
Toggenburger werden von Schweitz und Glarus 
von der Religions-Aenderung abgemahnet 587 
Religions⸗Geſchaͤfft im Toggenburg 407 Toggen⸗ 
burgiſche Lands⸗Friede 450 Toggenburg kaufft ſich 
von St.Gallen aus 450 kommet wider an St. Gal⸗ 
len 466 gütlicher Spruch der Orthen Schweitz 
- und Glarus / zwuͤſchen St. Gallen und Toggenburg 
532 GStreitigfeit zwuͤſchen dem Abt St.Gallen und 
Toggenburg kommet für Schweitz und Glarus 562 
Toggenburgifche Religions⸗Beſchwerden 570/ 603 
Gefandichafft gen Sant. Gallen wegen Toggenburg 
- 622 Glarus fchreibt an Sant. Gallen wegen der 
Evangelifchen Toggenburgeren 639 Gefchäfft mit 
dem Abt St.Ballen wegen Toggenburg _ 631 
Bon dem letften Toggenburgifchen Geſchaͤfft / beſihe 
den Anhang p.#752.& »\ 
Trient / auf das Concilium dafelbft werden die Eyoͤ⸗ 
gnoſſen geladen 2 473 
Tſchudi / Ægidij, Lebens; Lauff und Tod 497 Ludwigs 
Reiſe gen Sjerufalem 372 
D 


Ubelthaͤter / zween werden hingerichtet sog 
Veih⸗Zucht 15 Veih⸗Preſten 540/ 532/ * 


Merfräge /an.ıs32. Blat 458/an, 1564 / Bl. 48/ 
an. 1594. Bl. 522 /an.ı623. Bl. 551 an: 1638, 
Bl.s72/an. 1671. Bl 615 / Vertrag der Evanges 
lifchen Orthen wegen des Abzugs 576 

Meltliner-Mord | 546 

Venedig / mache Buͤndnuß mit Slarıd 544 Mirbef 

a . 


um 082 
Vilenſpach oder Viltzbach / auf Kerentzen / kommet jum 
Glarner Land 130 





Unfahl 614 


Ungariſche Predicanten kommen gen Glarus 629 


Ungewitter / So6/ 540/ s59 / 583/607 / 613 / 615/ 


620/ 6324 633/ 635/682/ 

Wolcken⸗Bruch zu Nider ürnen 720 

Ury / mit denen von Ury werden die Glarner befriedis 
get9s Streit zwuͤſchen Hang von Seedorf zu Um 
und Rudolph Tſchudi von Glarus 96 Urner und 
Glarner befuchen einander aufKilbenen undSchieſ⸗ 
ſet 376/ 508/ 750/751 Marchen ⸗Streit mit ürd / 
und Rechts⸗Haͤndel 82/ 94/ 188/ 336/ 705/733 


Utznach will der Statt Zürich nicht huldigen 196 lßs 


nach und Gaſter wird den beyven Orthen Schmweik 
und Glarus verpfändet 210 AbFomnuß wegen der 
oͤgten zu Utznach undim Gafter 299 Ütznach kom⸗ 
met an Schweiz und Glarus 325 Utznacher werden 
eines Umgelts entlafen 6x3 | 


| ’ m. 
Mälder | 26 
Waldshut wird von in belägeret 320 

Malen / a Dapfferfeit 347 
Walen⸗See / Schiffbruch auf demfelben 495/546 Er 

bauung des neuen Wägs am See 3 


535 

Malenftatt/ Streitigfeit deßwegen zwuͤſchen den VL. 

Drehen 314 Unruhe dafelbft 2.2.0435 

Wartau / Streitigkeit zwuͤſchen Glarus und der Ge⸗ 

meind daſelbſt / wegen des Pfrund Lehens 618 Mars 

tauer: Gefchafft 694- Mitweilige Unruhen nnd fal⸗ 
ſch er Lermen sg : 


Waſſer / groſſer überguß deſſen 313/ 505/ 511/ s 
) 


⸗ 


Kegiſter 





586/ 595/ 630/ 635/ 658/ 666/ 632 
Weil im Thurgau / dahin kommen die von Schweitz 
und Glarus 172 wird durch die IV. Orthe mit dem 
Abt verfraaen 326 Haupfmannfchaft zu Weil / und 
Vorkomnuß deßwegen 333/ 529 Auflauff zu Weil 
424 
Werdenberg kommet an Glarus 366/742 Alten Gras 
fen von Werdenberg 367 Graf Hang ſuchet verges 
bens Buͤndnuß ‚166 Werdenberger vebelliren 376 
kommen gen Glarus auf die Faßnacht / werden der 
Ziinſen erleichteret 614 Schloß zu Werdenberg kom⸗ 
- mein drand 693 
Weſen wird eroberet 13 3 Werrätheren zu Wefen 137 
. dahin ziehen die Glarner nach dem Sieg zu Nafels/ 
159 verbrennen die Statt 160 Verkomnuß wegen 
des Korn⸗Kauffs zu Wefen 470 Kloſter⸗Bau das 
felbft wird von Schweig und Glarus bewilliget 672 
Wettingen / die Eydanoſſen reformiren dafelbft 339 
Wichſſer / Ludwig / Oberſter in Franckreich 527/ 528 


Wigoltinger⸗Handel — 604 
Windegg wird zerſtoͤret 128 
Wind⸗Sturm 6683/ 689 
Witterung / gute 6:0/666/723 


i NL 665/ 718 
Wolfeile und Abſchlag der Lebens « Mittlen ı128/ 467 

614/ 648/ 692 | 
Wuhr⸗Geſchaͤfft zwuͤſchen Vadutz und Glarus imMam⸗ 


men der Werdenbergeren 675/702 
Wunder; Zeichen 3 495/519 
ohl⸗Brugg / wider-Erbauung derer *60 
ohl⸗Hauß / defien Erbauun 661 
— zwuͤſchen Defterieich und den Evbonofr 
e 588 


n 
—F geben den Glarneren eine Viſite 739 
Zuͤrich⸗Krieg / deſſen Anfang 189_ Anlaß F 194 
Zuͤrich / und die beyden Orthe Schweitz und Glarus 
iehen gegen einanderen auß 201/ 209 der Krieg ge⸗ 


tmit Ernſt an 213 / 219/232 Die beyde Orthe 
kuͤndi⸗ 


nme end wu wen mann — Hin vente, nahe * 





ruffen 295 Glarner ge 
Statt⸗Fahnen zurud 3 
Die Glarner werden gen Zürich auf ein ; 
ſet geladen 317 kommen dahin an Die Faßnacht 737 
Zuͤrich ſchlaget den V. Orthen den Proviant ab 437 
Verkomnuß zwuͤſchen Zuͤrich / Schweitz / und Gla⸗ 
rus wegen des freyen Kauffs 471 Zuͤrich⸗Sees⸗Ca⸗ 
pitels⸗Theilung | 394 
Zuſag / thut Slaruszum Theil den VII, Orthen 39x 
erdichtete Zufag 459 kurtzer miderlag derfelbigen 46x 
Zwey⸗Kampff / merckwuͤrdiger 182 
Zvvinglius, Huldricus , wird Pfarer zu Glarus 35% 
Iſt der Glarneren Feld- Prediger 393/365 Nim⸗ 
miet Abſcheid von Glarus 368/ 741 deſſen Tod 4⸗40 


ENDE 


Ertata 
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Slat ı linea 21 —— — 

3119.00 dem lateiniſchen Wort dimuere, fol 
ſtehen Sarabh. 1 26 | Weiggis /1271 Kloͤhn⸗ 
thal / 1 30 1Loͤntſch 
5151Durnagel 
15 114 zu —— ſetzet hinzu / im Arel 
18 1, 24 fuͤr Meil l. Weil 

26126. ——* 

4217 in — feße hinzu / und ünen eins 


43 vor Arbogaltds ſetze / als wie | 
51 lin, penult. iſt zu mercken / daß dig finthero 
geänderct / und die vier zu den Undergängen ges 
hörige Richter nicht mehr von den Partheyen felbft 
gesogen / fonder von Den Land leutben benennet 
werden muͤſſen. 
53 lin. 8 life im Loos 
54 lin... 20 life um wichtig e 
56 lin. 22 fuͤr drey liſe fuͤnfzehen 
60 lin 3 Dieſe Summ iſt gemeint nur in Anſe⸗ 
bung der Evangeliſchen Religion 
76 lin. 20 liſe Baltarius 
32 lin. 24 life berufften ſie 
34 lin. 13 liſe Wichſſer 
88 obenam, = life vi 1296 
98 lin. ı9 life & 
105 unden am Rand 13 
129 lin, 19 f uͤr Raͤhten ie Nöhten 
348 lin. 28 life mit biftlichen 
171 lin. 2 fir Luno life Cuno 
178 lin, 7 liſe dem folte manden Pla hierzu zu 
| kauffen geben 
210 lin, 2 für zolife 100 
220 lin. 19 lieſe berahten 
232 lin. zo life begehrien fie an * von Schweit 
225 lin 31 liſe Meyer 
269 lin,.ıo für eh life nachmals 
276 lin,2 für 1425 life 1445 bl. 302 lin 23 
au Safter fee / ben beyden Orthen Schweitz und 
SGlarns bi; sein. 4 liſe Sforsia . 


‚a 


/ 


N I 


Bl.z 57lin. 28 für Pannerherel. Landamman 
39: lin. 15 liſe von A. 555 biß 1570 
393 lin. ız life zweyfacher Land⸗Raht 
405 lin. 13 für folten I. müßten/ 1.28. 1, befohlen 
413 lin. 30 life Gilg Tſchudi 
416 lin. 16 life diefer Weg gehet 
435 lin. s liſe Dpmwalden 
” 436 lin. 7 für Toggenburg life Tuggen 
450 lin, 21 life St. Antonij Kirche 
453 lin.29 life nn einer anderm 
r 


e 
475 lin. 18 liſe Gonzaga 
480 zu Glarus ſetze an die V. Orthe 
486 lin. 24 liſe Stapulenſi 
504 lin. 20 für Bund life Abſcheid 
- 523 lin 17. life außgefchoffene 
525 lin. 26 life Liguifhen 
57 lin. 28 ſetze hinzu: des Prieſters zu Glarus 
528 lin, 30 life in deſſen Nammen 
549 lin. 13 life weil die genannte beyde Orthe 
559 lin. 18 life Weßwegen 
561 lin, 26 life ein Landmann 
575 lin.ı3 life Douanes 
573 lin.g life auræ 
s81 lin. zo liſe 400 * 
582 lin. 26 zu Religion ſetze hinzn: uͤber ſolche 
Soͤnderung | 


624 lin.z5 life Camerario 

625 lin, 8 life für kaum / Fein 

634 lin, 19 liſe verbruͤnnen 

659 lin, ı life ingroflirfe 

663 lin. 4 life bey welcher man ſich 

683 lin. 14 life ämfig oder fürgfeltig 

687 An. ıy für Nonne life Namme 

708 lin. 27 life im Septemb, 
725*lin. 2 fuͤr iſt / liſe in 

734*lin. 17 liſe Baͤumen 

741. Unden an dem Rand liſe der ewige Frieden 

768 lin. 29 fr groſſe life gerecht — 

771 lin. ı5 life Schnüriger ZI A 

972 lin.2ı dele nicht | 2 

774 lins liſe noch 
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